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Hochgeehrte Versammlung! 


Meiner Verpflichtung gemäss habe ich die Ehre, Ihnen 
in unserer heutigen Generalversammlung in gedrängtem 
Umrisse eine Schilderung der Thätigkeit unserer Gesell- 
schaft, sowie der wichtigsten Ereignisse, welche dieselbe 
in dem eben verflossenen Vereinsjahre, dem einund- 
dreissigsten ihres Bestehens, betrafen, zu geben. 

Wenn auch in .diesem, wie in den jüngst vorherge- 
gangenen Jahren, die Finanzlage unseres Vereins seinem 
Wirken eine in mancher Beziehung hemmende Schranke 
setzte, so können wir doch im Allgemeinen auf das ver- 
-flossene Jahr mit Befriedigung zurückblicken, und das 
Vorzutragende wird Ihnen die beruhigende Ueberzeugung 
geben, dass, trotz ungünstiger Verhältnisse, Erspriessliches 
geleistet wurde, und das fortwährende Bestreben der Ge- 
sellschaft dahin gerichtet blieb, die Liebe zu den Natur- 
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wissenschaften nach Kräften zu fördern, wozu durch die 
Sammlungen, die jeweils abgehaltenen wissenschaftlichen 
Zusammenkünfte und die dem Vereine zu Gebote 
stehende populär wie streng wissenschaftliche Literatur 
stets Gelegenheit geboten war. 

Als wichtigstes Ereigniss muss ich die im verflossenen 
Vereinsjahre und zwar in der am 30. Juli 1864 statt- 
gehabten Generalversammlung beschlossene Abtretung des 
botanischen Gartens an den seit Kurzem hier in das Leben 
getretenen Gartenbau-Verein Flora bezeichnen. Schon 
lange war unser Verein zu der Ansicht gekommen, dass bei 
seinen fortwährend im Sinken begriffenen Einkünften und 
der äusserst geringen Dotation, welche die einzelnen 
Sectionen erhalten konnten, der Garten seinem Zwecke 
nur noch unvollkommen entsprach. Doch wünschte man 
denselben der hiesigen Stadt zu erhalten. Es konnte uns 
daher nur erwünscht sein, als der oben genannte Verein 
in einem Schreiben seines Vorstandes vom 7. Juli 1864 
die Anfrage an. uns richtete, ob und unter welchen 
Bedingungen unsere Gesellschaft geneigt wäre, den 
botanischen Garten ihm zu überlassen. Die botanische 
Section sowohl, wie der grosse Ausschuss zeigten sich 
sofort bereit, dem erwähnten Ansuchen zu willfahren und 
es wurde ein Vertrag entworfen, nach welchem, vorbehalt- 
lich der Einwillung der Generalversammlungen beider 
Gesellschaften und, da der botanische Garten Bestandtheil 
des Grossherzoglichen Schlossgartens ist, des Allerhöchsten 
Besitzers, der Garten noch in diesem Spätjahre einschliess- 
lieh der Treibhäuser und des Inventars um die Summe 
von 300 fl. an den Gartenbau-Verein Flora abzutreten 
wäre. Nach erfolgter Einwilligung beider Gesellschaften 
wendeten sich dieselben mit der Bitte um Allerhöchste 
Genehmigung an die Hochpreissliche Intendanz der 
Grossherzoglichen Hofdomänen, welche hohe Stelle in 
einem Erlasse vom 410. September 1864, Nr. 1242, den 
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Vereinen eröffnete, dass Seine Königliche Hoheit 
der Grossherzog laut Höchster Entschliessung vom 
7. September 1864, Nr. 3984, Allergnädigst genehmigt 
haben, dass die bisher dem Verein für Naturkunde 
gestattete Benutzung des Grossherzoglichen botanischen 
Gartens in Mannheim auf den Gartenbau-Verein Flora 
daselbst unter den gleichen Bedingungen, wie solche dem 
Verein für Naturkunde gegenüber s. Z. gestellt wurden, 
sowie der weiteren Bedingung übertragen werde, im Falle 
ein Theil des Arboretums zum Eisenbahnbau abgetreten 
würde, der Verein diese Abtretung sich gefallen zu lassen 
habe. 

Mit Beziehung auf letzteren Zusatz ist zu bemerken, 
dass unser Verein sich das Eigenthumsrecht auf den in 
dem Garten stehenden Pavillon vorbehielt. 

So kam in kürzester Zeit und unter allseitigem 
Treundlichsten Entgegentreten ein Abkommen zu Stande, 
welches nach jeder Richtung hin gute Früchte zu tragen 
verspricht. Unsere Gesellschaft hat die tröstliche Aussicht, 
‚Ihre Finanzverhältnisse verbessern und den Schwerpunkt 
ihrer Thätigkeit in die Sammlungen verlegen zu können, 
der Schwesterverein wird nun erst, im Besitze eines 
Gartens, seinen Gründungszweck erreichen können, der 
' Stadt Mannheim aber bleibt eine ihrer Zierden und zwar 
voraussichtlich in noch zweckmässigerer und verschönerter 
Form erhalten. 

Was die rein wissenschaftliche Thätigkeit 
unserer Gesellschaft betrifft, so gab sich dieselbe haupt- 
sächlich in den 6 Versammlungen‘ zu wissenschaftlicher 
Unterhaltung kund, in welchen 12 grössere wissenschaft- 
liche Vorträge gehalten oder kleinere Mittheilungen 
gemacht wurden, welche zum Theil durch interessante 
Demonstrationen oder Experimente erläutert wurden. 
Regere Theilnahme der Mitglieder an diesen Versammlungen 
dürfte um so mehr gewünscht werden, als sie gewiss das 


ut 


beste Mittel wäre, den Eifer der Männer, welche ihre 
Kräfte und Zeit denselben vorzugsweise widmen, vor dem 
Erkalten zu bewahren. 

In dem naturwissenschaftlichen Lesezirkel unseres 
Vereins zirceulirten 124 theils populäre, theils rein 
wissenschaftliche Schriften und boten den Theilnehmern 
reichen Stoff zu unterhaltender und belehrender Lectüre. 

Auch unsere Beziehungen zu auswärtigen gelehrten 
Gesellschaften und Vereinen waren im verflossenen Jahre 
recht ‘erfreulich zu nennen und ihnen, sowie einzelnen 
Gelehrten verdankten wir einen ebenso. reichen, wie 
werthvollen Zuwachs zu unserer Bibliothek. Ganz besonders 
wurde aber letztere durch ein Geschenk unseres Mitgliedes, 
des Herrn Dr. Anselmino, bereichert, bestehend in der 
circa 600 Bände starken, katalogisirten, medicinischen 
Bibliothek seines verstorbenen Vaters. x 

Auf ausgesprochenen Wunsch und Zusendüng einer 
erösseren Zahl von werthvollen Abhandlungen trat mit 
unserer Gesellschaft in Tauschverkehr: 

4) Der Werner-Verein zu r ‚geologischen Durch- 
forschung von Mähren und ee sowie 
2) Die ‚Natural Society of Dublin“. | 

Unser Verein steht demnach jetzt mit 82 auswärtigen 
Gesellschaften im wissenschaftlichen Fauschverkehr. 

Ausser den Geschenken wurde die Vereins-Bibliothek 
noch durch zahlreiche Anschaffungen, namentlich der 
medicinischen Section, sowie einiger grösserer und für 
die Arbeiten im Museum dringend nöthiger Bestimmungs- 
Werke von Seite der zoologischen Section nicht unbedeutend 
vermehrt. 

Das unserer Obhut überlassene Grossherzogliche 
naturhistorische Museum war während der milderen 
Jahreszeit jeden Sonntag von 11—12 Uhr Vormittags dem 
Publikum zu freiem Eintritte geöffnet und erfreute sich 
einer stets zunehmenden Theilnahme. Als wichtigste 
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Bereicherung desselben ist die Aufstellung des in unserem 
vorjährigen Bericht erwähnten J. Sieber’schen Vermächt- 
nisses zu bezeichnen, welche allgemein als sehr zweck- 
entsprechend erkannt wurde und die werthvolle Schenkung 
vortheilhaft in das Auge treten lässt. Auch die in Folge 
dieser Aufstellung nöthig gewordene Umstellung der 
Insecten-Sammlung konnte dieser nur zum Vortheile 
gereichen. Die durch den Berichterstatter im vorigen Jahre 
umgearbeitete Crustaceen-Sammlung wurde ebenfalls 
als zweckmässiger von dem 4. in den 1. Saal verlegt. Die 
Aufstellung unserer reichen Korallen-Sammlung 
konnte. wegen zeitweisen Wegzugs unseres kenntnissreichen 
und thätigen Mitgliedes, des Herrn Dr. Eyrich von hier, 
im verflossenen Jahre leider nicht zur Vollendung gebracht 
werden, doch bildet sie jetzt schon keine geringe Zierde 
des Museums. Einen interessanten - Zuwachs erhielt der 
4, Saal durch einen kolossalen prachtvollen Schädel eines 
 Javanischen Krokodils (Crocodilus piporcatus), 
Geschenk von Herrn Louis Stoll dahier. — Die 
Reptilien-Sammlung, welche in den letzten Jahren 
eine totale Bearbeitung und wissenschaftliche Aufstellung 
erfahren hatte; wurde ferner im verflossenen Jahre durch 
namhafte Geschenke vermehrt, und zwar muss ich hier 
vor. Allem wieder unserem hochverehrten Ehrenmitgliede, 
Herrn Professor Jan in Mailand, dem wir bereits so 
sehr verpflichtet sind, auf's Neue den verbindlichsten 
Dank, sowohl für die freundliche Bereitwilligkeit, mit 
welcher er ihm überschickte Schlangen sofort bestimmte, als 
auch für die Schenkung von neun uns neuen Schlangen- 
arten *), aussprechen. Unser hochverdienter Vereins-Cassier, 


*), Tropidonotus quincuneiatus, Ostindien; Tr. vittatus, Celebes; 
Amphiesma subminiatum, ebendaher; Lycodon aulicum, Ostindien ; 
Coryphodon Korros, Celebes; Chersydrus fasciatus, Hydrophis 
colubrina, Bungarus semifasciatus, Naja triputdans, Brillenschlange 
‚ebendaher.! 
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Herr Andriano, verewigte seine im vorigen Frühjahre 
unternommene orientalische Reise durch zwei schöne 
Exemplare einer bei den ägyptischen Pyramiden von 
ihm selbst gefangenen, unserer Sammlung neuen 
Schlangenart (Periops parallelus). Von unserem Lands- 
mann, Herrn Adolph Barth in Buenos-Ayres, erhielten 
wir. ein schönes Exemplar von Bufo ägua. Bericht- 
erstatter konnte der Reptilien-Sammlung sieben, ihm aus 
Nord-Amerika zugekommene, Schlangen *) einverleiben. 
Derselbe bereichertte auch die ornithologische 
Sammlung durch 18, derselben grösstentheils neue, 
zum Theil sehr brillante süd-amerikanische Vögel**) 
in deren Bestimmung ihn Herr Gelebor, Custos-Adjunct 
am k. k. zoologischen Hof-Cabinet in Wien und Mitglied 
der Novara-Expedition, bei Gelegenheit eines Aufenthaltes 
in Wien im vorigen Sommer, mit freundlichster Bereit- 
willigkeit unterstützte. Die Sammlung der Säugethiere 
erhielt einen sehr interessanten Zuwachs in einer schönen 
Varietät eines Fuchses (canis vulpes), gelblich-weiss 
mit schwarzen Extremitäten und Ohren, Geschenk unseres 
Mitgliedes, des k.k. Rittmeisterıs Herrn Grafen Fritz von 
Oberndorff. Ferner bot sich eine günstige Gelegen- 
heit zum Ankaufe zweier, in der Sammlung fehlender 
Affenarten (Ateles Belzebuth und Macacus 
nemestrinus), welche in der wandernden Menagerie 
des Herrn Grubhofer mit Tode abgingen. 


*) Zamenis viridiflavus var, carbonarius, Tropidonotus fasciatus 
var. sepedon, Tr. sirtalis var., Ischognathus -Dekayi, Coryphodon 
constrietor var., Liopeltis aestivus, Heterodon. platyrhinus. | 


**) (rotophaga major, Bucco calcaratus, Alcedo americana, 
Holmus nengeta, Milvulus tyrannus, Tardivola macroura, Tamnophilus, 
tamnophiloides, T. doliatus, Megalourus sp. ?, Diplopterus Guira, 
Turdus saturninus ?, Sturnus pyrrhocephalus, lIcterus xanthörnus, 
J. icterocephalus ?, Agelaeus Chopi, Cyanocorax cyanomelas, Pica 
pileata, Himantopus nigricollis. 
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Sie sehen aus dem Angeführten, dass auch unsere 
Sammlungen ansehnlich vermehrt wurden und zwar zum 
grössten Theil durch Geschenke, wofür der Verein 
hiermit seinen verbindlichsten Dank ausspricht. 

Was die Beamten der Gesellschaft betrifft, so 
wurden in der am 20. Februar vorigen Jahres abgehaltenen 
Generalversammlung dieselben sämmtlich wieder zu ihren 
Functionen erwählt und haben die Wahl angenommen. 

Es fungirten demgemäss im Jahre 1864: 

1) Als Präsident: . 

Herr Graf Alfred von Oberndorft. 
2) Als Vice-Präsident und Custos des Grossherzogl. 
naturhistorischen Museums: 
- Der Berichterstatter. 
3) Als erster Secretär: 
Herr prakt. Arzt Dr. Gerlach. 

4) Als zweiter Secretär: 

Herr Apotheker Dr. Hirschbrunn. 

5) Als Bibliothekar: 

Herr prakt. Arzt Dr. Grohe. 

6) Als Cassier: 

Herr Particulier Jac. Andriano. 

Die Sectionen wählten folgende Mitglieder zu ihren 
Repräsentanten: 

1) Zoologische Section: DieHerren Dr. Weber 
(Vorsitzender), Graf v. Oberndorff, Particulier 
Andriano, Dr. phil. L. Eyrich. 

2) Botanische Section: Die Herren Hof-Gärtner 
Stieler (Vorsitzender), Hof-Apotheker Wahle, 
Obergerichts-Advocat Dr. Gentil und prakt. 
Arzt Dr. Gerlach. 

3) Physicalisch-mineralogische Section: 
Die Herren Hotf-Astronom Professor Dr. Schön- 
feld (Vorsitzender), Director Professor Dr. 
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Schröder, Apotheker Dr. Hirschbrunn und 

Chemiker Dr. Weller. 

.4) Medicinische Section: Die Herren Hofrath 
Dr. Seitz (Vorsitzender), Hofrath Dr. Zeroni, 
Stabsarzt Mayer, prakt. Arzt Winterwerber. 

Als Repräsentanten des Grossherzoglichen Lyceums, 
sowie der Stadtgemeinde fungirten im grossen Ausschusse 
die Herren Hofrath Director Behaghel und Alt- 
Oberbürgermeister Reiss. 

Was den Personal-Stand unserer Gesellschaft 
betrifft, so muss ich Ihnen leider wieder vor Allem 
berichten, dass auch im verflossenen Jahre der Tod uns 
drei langjährige, ehrenwerthe Vereins-Mitglieder entriss, 
nämlich die Herren Rheinschififahrts-Inspector Regierungs- 
rath With, Materialist Herrschel und prakt. Arzt 
Dr. Bassermann. Ersterer gehörte unserem Vereine 
seit dem Jahre 1838 an und widmete demselben bis in 
sein hohes Alter stets die lebhafteste und erfolgreichste 
Theilnahme, indem er namentlich auch dessen Beziehungen 
zu französischen Gesellschaften und Gelehrten vermittelte. 
Auch Herr Herrschel unterstützte die „Bestrebungen 
der Gesellschaft in jeder Weise und benützte noch in 
den letzten Jahren seinen ihm aus Gesundheitsrücksichten 
gebotenen Aufenthalt auf der Insel Madeira zu Sammlungen 
für unser Museum. Bewahren wir den Dahingeschiedenen 
ein dankbar ehrendes Andenken in unseren Annalen. 

Auch durch Dienstversetzung und wegen Wegzuges 
von hier verloren wir fünf Mitglieder, nämlich die Herren 
Geheimerath Böhme, Oberhofgerichtsrath Reimer, 
prakt. Arzt Seelos, Oberst Delorme und Chemiker 
Valentin. Freiwilliger Austritt aus unserer Gesellschaft 
fand keiner statt, dagegen wurden als neue Mitglieder in 
dieselbe aufgenommen die Herren: 

Constantin Lugo, Bezirksarzt in Schwetzingen, 
Isaak Rothschild, prakt.?Arzt in Weinheim, 
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Otto Mühlhäuser, Lyceallehrer dahier, 
August Adelmann, Lehrer, 

Freiherr von Marschall,Oberhofrichter, Excellenz, 
Stephan Bayer, Oberstlieutenant, 

Jos. Tritschler, Regimentsarzt. 

Trotz der Ungunst der Verhältnisse hat demnach die 
Zahl unserer Vereins-Mitglieder nur um eines abgenommen 
und beläuft sich jetzt auf 118. 

Zu Ehren-Mitgliedern unserer Gesellschaft 
wegen ihrer Verdienste um dieselbe oder die Wissenschaft 
im Allgemeinen wurden in der Sitzung des grossen 
Ausschusses am 16. Juli 1864 folgende Herren ernannt: 

1) Professor Dr. A. Wolf in Zürich, 
2) Kreisschulrath Professor C. Rapp in Frei- -» 
burg 1. -B., | 
3) Major Dr. Lindmann, K. niederländischer 
* General-Arzt in Java, 
4) Major P. L. Maier, k. niederländischer 
General-Apotheker in Batavia, 
5) Dr. Eduard von Vivenot jun. Docent an 
der Universität zu Wien, 
6) Professor Dr. Al. Pagenstecher zu Heidelberg, 
”) Dr. H. Möhl, Lehrer an der Realschule in 
Cassel. . 

Die Gesammtzahl unserer Ehren-Mitglieder 
beläuft sich demnach jetzt auf 83. 

Indem 'ich schliesslich zu den Finanz-Verhält- 
nissen unserer Gesellschaft übergehe, bedaure ich, auch 
diesesmal Ihnen noch keine vollkommene Tilgung unseres 
seit Jahren dieselbe drückenden Defieits anzeigen zu 
können. Dieselbe würde unfehlbar statt gefunden haben 
ohne die für die Aufstellung der Sieber-Stiftung im 
ersten Saale erforderlichen grösseren Ausgaben. 
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In Folgendem gebe ich den von unserem Herrn 
Cassier aufgestellten Stand der Einnahmen und Ausgaben 
des Vereins im verflossenen Jahre: 


A. Einnahmen. 
a fl. kr, 


Kassenvorrath vorjähriger Rechnung . — — Aug 
a. Jahresbeiträge der en 2 587 30 
Staatsbeitrag . . - . .. 500 — 
Lyceumsbeitrag zum Garen Dibmiggi 
Zuschüsse der Aerzte zur medicini- 
schen Section . . . Ku ea 


Abstand für den botanischen Garten 300 — 
b. Summa der ausserordentlichen 
Beitrag 4.7.7 PR ER ER A ERBE RE EG 


Gesammtsumme der Einnahme . 1504 36 


B. Ausgaben. 


fl. kr. fl. kr. 
4) a. Vorschuss des Rechners . .. —— 285 

pRückständet 49,0 „eye 1 42 
c. Abgang. . . Se REDE |: 7: 23 27 
2) Zoologische sdetien N We 134.39 
3) Botanische Section. . . . _ — 95 33 
4) Mineralogisch-physicalische ER Z— 17 42 
5) Medicinische Section . . . 2. 206 35 
6) Vogt’sche’ Rente 7... 430. 125 — 
7) 'Gesammt-Administration . 2. — — 81145 
| Sum RO 

Bilance. 

fl. kr, 
Einnalimen : 4 arte Dranki m ireld.nd ST Saar ac A 
Ausgaben. atm sp ie mean. milsiltehrnteer an 


Demnach Ueberschuss der Ausgaben 168 52 
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Dieser Ausgaben-Ueberschuss ist zunächst von den 
Einnahmen pro 1865 dem Herrn Verrechner zu ersetzen 
und demnach bei Aufstellung des Budgets für Ben 
Jahr in Abzug zu bringen. 

Da es nun gewiss dringender Wunsch unserer 
Gesellschaft sein muss, ihre Ausgaben mit den Einnahmen 
endlich einmal vollständig in das Gleichgewicht zu bringen, 
so glaubte der Ausschuss in seiner am 4. Februar statt- 
sehabten vorbereitenden Sitzung dieses nur auf einem 
Wege mit Sicherheit erreichen zu können, ohne zugleich 
die innere Thätigkeit der Gesellschaft in höherein Grade 
zu hemmen, nämlich in diesem Jahre keinen gedruckten 
Rechenschafts-Bericht auszugeben, sondern den Bericht 
pro 1864 mit dem für das laufende Jahr- zu vereinen, 
wodurch eine Ersparniss von nahezu 300 fl. erzielt werden 
könnte. Die General-Versammlung erklärte sich jedoch. 
hiermit aus verschiedenen Gründen, namentlich auch um 
in den regen Beziehungen unseres Vereines zu anderen 
Gesellschaften keine störende Unterbrechung eintreten zu 
lassen, nicht einverstanden, beschloss aber zur möglichsten 
Verminderung der Kosten den Bericht für das verflossene 
Jahr in weniger umfangreicher Form auszugeben und 
namentlich die wissenschaftlichen Beilagen ausnahmsweise 
nur auf die meteorologischen Mittheilungen, deren raschere 
Bekanntgebung: wünschenswerth erscheinen muss, zu 
beschränken. Hierdurch dürfte es ohne unvorhergesehene 
Ereignisse wohl möglich werden, nicht nur das vorhandene 
_ Defieit vollkommen zu decken, sondern auch den Sectionen 
die Mittel zur Bestreitung ihrer dringendsten Bedürfnisse 
zu gewähren. 


Uebersicht 


der 
in den 6 Versammlungen zu wissenschaftlicher 
Unterhaltung gehaltenen Vorträge und gegebenen 
kürzeren Referate. 


1. Versammlung am 8. März. 


1) Dr. Weber über die Blei zernagenden Insekten, mit 
Vorzeigung eines hier gefundenen Beleges. | 
2) Professor Dr. Schönfeld über die neueren Ereignisse 


am Himmel. | 
3) Dr. Traub über das Werk von Bertholot: „Chimie 
organique fond6de sur la Synthese. 2 Vol. Paris 1860.“ 


2. Versammlung am 14. April. 
Professor Dr. Schönfeld über die unsichtbaren Fixstern- 
Begleiter *). 
3. Versammlung am 31. Mai. 


Dr. Weber über die Trichinen-Krankheit, mit mikroskopi- 
schen Demonstrationen. 


4. Versammlung am 2. Juli. 

Dr. Hirschbrunn über das Vorkommen _ niederer 
Pflanzenbildungen auf lebenden Thieren, durch Vor- 
zeigung eines kleinen Cyprinus erläutert, auf welchem 
sich in einem Aquarium eine Alge (Aglya prolifera) 


* Dieser grössere Vortrag ist vollständig in unserem 30, Jahres- 
bericht abgedruckt. 


1) 


2) 


3) 


2) 


3). 
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entwickelt hatte, welche den Tod des Thieres herbei- 
führte, mit Bemerkungen über die Pflanzenzelle im Allge- 
meinen und dieZellen der niederen Pflanzen insbesondere. 


5. Versammlung am 3. November. 


Professor Dr. Schönfeld über ein kürzlich 
erschienenes Verzeichniss der veränderlichen Sterne 
von Herrn Chambers, mit Ergänzungen und 
Berichtigungen. 

Professor Dr. Schröder über die Kali-Industrie in 
Deutschland. 

Dr. Weber, Berichtigungen und Nachträge zu seinem 
früheren Vortrage über die Trichinen-Krankheit, mit 
specieller Besprechung der Heilwirkung des von Dr. 
Mosler gegen dieselbe empfohlenen Benzins. 


6. Versammlung am 20. December. 


Fabrikdirector Gundelach über das Magnesium- 
Metall und das durch Verbrennung des Drathes des- 
selben erzeugte höchst intensive Licht, durch ein 
Experiment erläutert. 

Professor Dr. Schönfeld über drei der erschienenen 
Beobachtungen von Nebelflecken von Schultz in 
Upsala, mit näherer Besprechung der zwischen diesen, 
seinen eigenen und den Beobachtungen von Schmidt 
in Athen, Oppolzer in Wien und Auwers in 
Könissberg stattfindenden systematischen Unterschiede 
in den Rectascensionen, welche zu dem Schlusse 
führten, dass nur die letzteren als nahezu frei von 
persönlichen Fehlern zu betrachten seien, während die 
Mannheimer Beobachtungen im negativen, die übrigen 
im positiven Sinne abweichen und eine auf der hiesigen 
Sternwarte neu begonnene Beobachtungsreihe an einem 
Glasringmikrometer sich sehr anAuwers anschliessen. 
Dr. Weber über den künstlichen oder sog. Fisch- 
Guano, mit specieller Beziehung auf eine diesen 
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. Gegenstand betreffende grössere Arbeit von J. H. 


Klippart in dem 17. Jahresbericht der „Staats- 
Ackerbau-Behörde von Ohio, 1863“. 

— Ueber eine interessante, das erste Auftreten der 
Trichinen betreffende Bemerkung von Dr. Gerlach 
in Celle, nach welchem dasselbe mit der Einführung 
der chinesischen Schweine in Amerika, England und 
Norddeutschland zusammenfallen solle, wonach diese 
Schweinsrace als das eigentliche, ursprüngliche Wohn- 
thier der gefährlichen Schmarotzer zn betrachten sein 
würde. 


Verzeichniss der Schriften, 


welche der Vereins-Bibliothek im 


Jahre 1864 zugingen. 


A. Im Tauschverkehr von auswärtigen gelehrten Gesell- 


schaften und Vereinen, sowie als Geschenke von einzelnen 
Autoren wurden eingesandt: 
4) Gemeinnützige Wochenschrift, herausgegeben von der 


2) 


3) 


Direction des polytechnischen Vereins zu Würzburg 
und dem Kreiscomit& des landwirthschaftlichen Vereins 
von Unterfranken und Aschaffenburg. XII. Jahrg,, 
1863, Nr. 39—52, XIV. Jahrg., 1864, Nr: 1—26. 
Wochenblatt des landwirthschaftlichen Vereines im 
Grossherzogthum Baden. Herausgegeben von. der 
Centralstelle für die Landwirthschaft in Karlsruhe. 
III. Jahrg., 1863, Nr. 44—52, IV. Jahrg., 1864, 
Nr. 1—45. | 

Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaften, heraus- 
gegeben vom naturhistorischen Vereine Lotos in Prag. 
IX., XI. und XIH. Jahrg., 1859, 1861 und 1869. 
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4) Der zoologische Garten, Zeitschrift für Be- 
obachtung, Pflege und Zucht der Thiere. IV. Jahrg., 
1863, Nr. 7—12, V. Jahrg., 1864, Nr. 1—6. 

5) Sitzungsberichte der königl. bayerischen Akademie der 

. Wissenschaften zu München. Jahrg. 1865, H., 
Heft3 und 4, Jahrg. 1864, IL, Heft 1—5, IL, Heft 1. 


6) Schriften der k. physikalisch-ökonomischen Gesellschaft 
zu Königsberg. IV. Jahrg., 1863, I. und II. Abth. 

7) Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte 
in Mecklenburg, herausgegeben von Dr. E. Boll. 
XVN. Jahrg. Neubrandenburg, 1863. 

8) Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche Forschungen 
zu Trier, über die Jahre 1861 und 62. Trier, 1864. 


9) Chemische Untersuchungen von Gesteinen aus der 
Trier’schen Gegend, von Dr. G. Steeg. Trier, 1863. 

\ (Von derselben Gesellschaft.) 

10) Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen 
naturwissenschafilichen Gesellschaft während des 
Vereinsjahres 1862/63. 

11) Vierteljahrsschrift der naturforschenden Gesellschaft in 
Zürich. VI. Jahrg., 1862, Heft 1—3, VII. Jahrg., 
1863, Heft -1—4. 

42) Verhandlungen des naturhistorischen Vereines der 
preussischen Rheinlande und Westphalens. 
XX. Jahrg., 1869. 

13) Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesell- 
schaft zu Wien. Jahrg. 1863, XIII. Band. 


14) Jahresbericht des physikalischen Vereines zu Frank- 
furt a/M., für das Rechnungsjahr 1862/63. 


15) Correspondenzblatt des zoologisch - mineralogischen 
Vereines in Regensburg. XVII. Jahrg., 1863. 

16) Dreizehnter Jahresbericht der naturhistorischen Gesell- 
schaft zu Hannover, von Michaelis 1862 bis 


dahin 1863. 
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17) Mittheilungen der k. k. mährisch-schlesischen Gesell- 

.. „schaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 

und Landeskunde in Brünn. Interim. Hauptredacteur 
Heinr. C. Weber. 1863. 


48) Abhandlungen der naturhistorischen Gesellschaft zu 
Nürnberg. III. Band, 1. Hälfte 1864. 


49) Jahrbuch derk.k. geologischen Reichs-Anstalt. 
1863, XHOI. Band. Nr. 4, 1864, XIV. Band, Nr. 1. 


20) Notizblatt des Vereines für Erdkunde und verwandte 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittel- 
rheinischen geologischen Vereines, nebst Mittheilüngen 
aus der Grossh. hess. Centralstelle für die Landes- 
Statistik. Herausgegeben vonL. Ewald. II Folge, 
I. Heft, Nr. 13—24, 1863, IH. Folge, IH. Heft, 
Nr. 25—36, 1864. 

24) Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in 
Bern, aus dem Jahre 1863, Nr. 531—552. Bern, 1863. 


22) Verhandlungen der Schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft zu Sammaden, vom 24.—26. August 
4863. 47. Versammlung. Chur, 1863. 


23) Verzeichniss der 43. Ausstellung der K. K. Gartenbau- 
Gesellschaft im Fürstl. Lichtenstein’schen Garten in 
der Rossau. Wien, 1864. 


24) General-Versammlung der K.K.Gartenbau-Gesellschaft 
in Wien und feierliche Vertheilung der Preise durch 
Se.Excellenz den Herrn Leiter des Handelsministeriums, 
J. Freiherrn von Kalchberg, am 12. Mai 1864. 


25) Verhandlungen des naturhistorisch-medicinischen Ver- 
eins zuHeidelberg. BandIIIl,IV., pag. 103—166, 
1865 —64. 

26) Württembergische naturwissenschaftliche Jahres- 
hefte. XIX. Jahrg., 2. und 3. Heft, 1863, XX. Jahrg,, 
1. Heft, 1864. 


2: 0, „en 


27) Allgemeine land- und forstwirthschaftliche Zeitung, 
herausgegeben von der K.K. Landwirthschafts-Gesell- 
schaft in Wien. XIII. Jahrg., 1863. 

28) Zwanzigster und einundzwanzigster Jahresbericht der 
Pollichia. Neustadt, 1863. 

29) Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Grau- 
bündens. Neue Folge, IX.Jahrg., Vereinsjahr 1862/63. - 
Chur, 1864. 

30) Einundvierzigster Jahresbericht der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. Jahrg. 1863. 
Breslau, 1864. 

31) Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. Abtheilung für Naturwissen- 
schaft und Mediein, 1862, Heft 3; Philosophisch- 
historische Abtheilung, 1864, Heft 1. 

32) Bericht des naturwissenschaftlichen Vereines des 
Harzes zu Blankenburg, für die Jahre 1861/62. 

35) Mittheilungen aus dem Osterlande, gemeinschaft- 
lich herausgegeben. vom Kunst- und Handwerksvereine 
und von der naturforschenden Gesellschaft zu Alten- 
burg. XVI. Band, 4. Heft, 1864. 

34) Siebenundzwanzigster Jahresbericht des Thüringer 
Garten- und Seidenbau-Vereines zu Gotha, 1864. 

35) Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, 
herausgegeben von dem naturwissenschaftlichen Ver- 
eine für Sachsen und Thüringen in Halle, redigirt 
von E. Giebel und W. Heinz., Jahrg. 1863, Juli 
bis December, Jahrg. 1864, 63. Band. 

36) Jahresbericht der Wetterauer Gesellschaft für die 
sesammte Naturkunde zu Hanau, über die Gesell- 
schaftsjahre 1861 —63. 

37) Siebenzehnter Bericht des naturhistorischen Vereins 
in Augsburg, veröffentlicht im Jahre 1864. 

38) Abhandlungen des zoologisch-mineralogischen Vereins 
in Regensburg. IX. Heft, 1864. 
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39) Bericht über die Verhandlungen der naturforschenden 
Gesellschaft zu Freiburg i/B., Band III, Heft II, 1864. 


40) Werner-Verein zur geologischen Durchforschung 
von Mähren und K.K. Schlesien, Statuten nebst dem 
1,2, 45 5, 6, 7.4.8, 1 2. Jahres- 
berichte von 1852—63. 

44) Hypsometrie von Mähren und österr. Schlesien, 
mit einer Höhenschichtenkarte, von Carl Koristka, 
Professor etc., 1863. 


42) Von der k. norwegischen Universität zu Christiania: 

a. Taxidermi. Veiledning for dem, som ville paatage 

sig Indsamling af naturvidenskabelige Gjenstande 

for Universitetet og dets Samlinger. Christiania, 1863, 

b. Supplementer til Dovres Flora, af F. Hoch. 
Christiania, 1863. 

c. Det Kongelige Norske Frederiks Universitets 
Aarrbereting for Aaret 1861. Christiania, 1862. 
d. Veiledning til Dyrkning of glaciale, alpinske og 
arctiske Plantes, af Dr. Moe, botanisk gartner. 

Christiania, 1862. 
e. Det Kongelige Frederiks Universitets Halvhundred 
 aars-Fest. September 1861. Christiania, 1862. 


f. Om en i Sommeren 1862 foretagen zoologisk Reise 
i Christianias og Trondhjems Stifter. af O.G. Sars, 
st. med. Christiania, 1863. 

Geologiske og zoologiske Jagttagelser, anstillede 
paa en Reise i en Deel af Drondhjems Stift i 
Sommeren 1862, af M. Sars. Christiania, 1863. 


bh. Om en i Sommeren 1861 foretagen entomologisk 
Reise, af H. Siebke. Christiania, 1863. 

i. Solennia academica die IV mensis Juli augustissimi 
regis Oscari I. natali celebranda indieit collegium 
academicum. In est enumeratio plantarum vascul., 
quae circa Christianiam sponte nascuntur, auct. 


“ 


g. 


K. 
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M.N.Bilytt, botanices in Universitate Christianensi 
professore. Christianiae, 1864. | 
Beskrivelse over Lophogaster typicus, on merk- 
waerdig Form af de lavere trifoddede Krebsdyr af 
Dr. M. Sars. Christiania, 1862. 
Geologiske Undersogelser i Bergens omegn af Th. 
Hiortdahl og M. Irgens. Christiania, 1862. 


43) Proceedings of the natural history society of 
Dublin, for the session 1862/63. Vol. IV., Part. I. 
Dublin, 1864. 

44) Durch die Smithsonian institution zu Washington: 


a. 
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Report of the commissioner of patents for the year 
4861 (arts and manufactures). Vol. I. and U. 
Washinston, 1863. 


. Siebenzehnter Jahresbericht der Staats-Ackerbau- 


Behörde von Ohio. Columbus, Ohio, 1863. 
Annual report of the board of regents of the 
Smithsonian institution, showing the operations, 
expenditures and condition of the institution for 
the year 1862. Washington, 1863. 


. Proceedings of the California academy of natural 


sciences. Vol. II, 1862. San Francisco, 1863. 
Boston Journal of natural history, containing 
papers and communications, read before the Boston 
society of natural history and published by their 
direction, Vol. VII, Nr. 4. Boston, 1863. 


. Introductory report of the commissioner of patents 
for 1883. | 
Proceedings of the academy of natural sciences 
of Philadelphia. 1863. - 


45) Bulletin de la societe protectrice des animaux. Tome X, 
Nr. 11 (in 2 Exemplaren). Paris, Novembre 1864. 

46) G.Ritter v. Frauenfeld, Beitrag zur Metamorphosen- 
geschichte aus dem Jahre 1862. II. Die Rüsselkäfer, 
Geschenk des Herrn Verfassers. 
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47) G. Ritter v. Frauenfeld, Vorläufige Aufzählung der 
Arten der Gattungen Hydrobia Htm. und Amnicola 
Gld. Hldm. in der kaiserlichen und Cuming’s Samm- 
lung. Desgleichen. 

48) — Bemerkungen über Strigops habroptilus, eingesendet 
aus Canterbury auf Neuseeland von Dr. Julius 
Haast. Desßleichen. 

49) — Ueber eine merkwürdige Verfärbung eines Gimpels. 
Desgleichen. 

50) — Bericht über eine Reise durch Schweden und 
Norwegen im Sommer 1863. Desgleichen. 

91) Dr. H. Möhl, morphologische Untersuchungen über 
die Eiche, m. Abbild. Cassel, 1861. Geschenk des 
Herrn Verfassers. 

52) — Die Urgeschichte des. kurhessischen Landes, m. 
1 Karte. Cassel, 1863. | 

93) — Ueber Witterungs-Verhältnisse und den Weg, 
meteorologische Beobachtungen anzustellen, nebst 
einer Darstellung der Witterungs-Verhältnisse zu 
Cassel im Jahre 1863. Desgleichen. 

54) Dr. E. Söchting, Die Fortschritte der physikalischen 
Geographie im Jahre 1861. Berlin, 1863. Geschenk 
des Herrn Verfassers. 

55) Dr. F. Sandberger, Die Flora der oberen Stein- 
kohlen-Formation im badischen Schwarzwalde Mit 
3 Tafeln. Geschenk des Herrn Verfassers. 

56) — Zur Erläuterung der geologischen Karte der Um- 
gebung von Carlsruhe (Durlach). Mit 1 Karte. 
Desgleichen. 

5%) C. Kreglinger, Verzeichniss der lebenden Land- 
und Süsswasser-Conchylien des Grossherzogthums 
Baden. Geschenk des Herrn Verfassers. 

58) G. Jan, prodromo della iconographia generale degli 
‘ofidi. ‘VIII.Gruppe: Potamophilidae. Modena, 1864. 
Geschenk des Herrn Verfassers. 


Be 
B. Aus Vereinsmitteln wurden angeschafft: 


1. Von der zoologischen Section: 


1) F. Brauer, Monographie der Oestriden. Herausgegeben 
von der K. K. zoolog. botan. Gesellschaft in Wien, m. 
10 Kupfertafeln. Wien, 1863. 

2) Brehm, Illustrirtes Thierleben, Heft 11—32. Hild- 
burghausen, 1864. 

3) Weinland, Der Thiergarten. Allgemeine deutsche 
Monatsschrift für Kunde, Beobachtung, Zucht und 
Pflege der Thiere ete. I. Jahrg. Stuttgart, 1864. 

4) Jan, iconographie generale des ophidiens, Livraison 
I—V. Paris, 1860—64. 

5) Leuckart, Bericht über die wissenschaftlichen Leistun- 
sen in der Natargeschichte der niederen Thiere 
während der Jahre 1861/62. Berlin, 1864. 


2. Von der botanischen Section: 


1) Neubert, Zeitschrift für Garten- und Blumenkunde. 
Jahrg. 1864. 


3. Von der mineralogisch-physicalischen 
Section: 


1) Comptes rendus des seances de l’academie des sciences 
1864. 


4, Von der medieinischen Section: 
a. Zeitschriften. 
1) Berliner klin. Wochenschrift. Redaet. Sanitätsrath 
Posner. Berlin, 1864. 
2) Monatsschrift für Geburtskunde und Frauenkrank- 
heiten, von Crede& und Hecker. Berlin, 1864. 
3) Archiv für klin. Chirurgie, redigirt von Billroth 


und Gurlt, herausgegeben von B. Langenbeck. 
1864. 


Be een 


4) Archiv für physiologische Heilkunde, von Wunder- 
lich etc. Leipzig, 1864. 


5) Archiv für pathol. Anatomie, Physiologie und klin. 
Medicin, von Virchow. Berlin, 1864. 


6) Würzburger medicin. Zeitschrift. 1864. 


7) Wiener medicinische Wochenschrift, redigirt von 
Dr. Wittelshöfer. 1864. 
8) Spitalszeitung, Beilage zur Wiener Wochenschrift 
1864. 
9) Vierteljahrsschrift für die praktische Heilkunde. 
Prag, 1864. 
10) Journal für Kinderkrankheiten, von Behrend und 
Hildebrand. Erlangen, 1864. 
11) Archiv für Ophthalmologie von L. Arlt, Donders 
und Gräfe. Berlin, 1864. 
12) Cannstadt’s Jahresbericht über die Fortschritte der 
gesammten Heilkunde. Würzburg, 1864. 


13) Gazette hebdomataire. Paris, 1864. 


b. Monographien. 


1) A. Bonnet, Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Gelenkkrankheiten, deutsch von Dr. G. Krupp, 
m. Abb. Leipzig, 1864. 

2) C. A. W. Richter, Ueber die Art der Wirkung der 
Eisenmittel in chlorot. und anäm. Krankheitsformen. 
Neuwied, 1864. 

3) Pernice, Ueber den Scheintod Neugeborener und 
dessen Behandlung durch elektr. Reizungen. Danzig, 
18693. 

4) R. Virchow, Die Krankheiten der Geschwülste, 
30 Vorlesungen, gehalten während des Wintersemesters 
1862/63 an der Universität zu Berlin. 1863. 

5) Gudden, Beitrag zur Lehre von der scabies. 2. Aufl. 
1863. 
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6) Klinische Beiträge zur Gynäkologie, herausgegeben 
von J. W. Betschler und M. Al. Freund. 
Breslau, 1864. 

7) H. Lebert, Ueber Keratose oder die durch Bildung 
von Hornsubstanz erzeugten Krankheiten und ihre 
Behandlung. Breslau, 1864. 

8) Voltolini, Die Zerlegung und Untersuchung des 
Gehörorgans an der Leiche nebst pathol. -physiol. 
Bemerkungen, m. 1 Lith. Breslau, 1862. 


9) H. Boruley, Ueber die Erkenntniss der Wuthkrank- 
heit bei dem Hunde. Vortrag, gehalten in der 
Akademie der Mediein zu Paris. München, 1864. 


. 10) E. A. Meissner, Der Keuchhusten und dessen Be- 

ziehungen zum Gehörorgane insbesondere. Vortrag, 

gehalten in der med. Gesellschaft zu Leipzig. 1863. 

-11) F. X. A. Horn, Ueber die Krankheits-Erzeugung 
durch erdmagnetische, elektrische und atmosphärische 
Einflüsse. München, 1864. 

12) H. Aubert, Physiologie der, Netzhaut, m. Holzschn. 
Breslau, 1864. < 


13) Luigi Porta, Die DBlasenstein - Zertrümmerung. 
Deutsche, durch vielfache Zusätze des Uebersetzers 
vermehrte Ausgabe, m. 9 Tafeln. Leipzig, 1864. 

14) G. Lewin, Klinik der Krankheiten des Kehlkopfes 
und der angrenzenden Organe, mit besonderer Berück- 
sichtigung der laryngoskop. Technik. Band I., m. 
22 Holzschn. Berlin, 1863. 

15) H. Schwartze, prakt. Beiträge zur Ohrenheilkunde. 

Würzburg, 1864. 

16) Fr. Mosler, Helmintholog. Studien und Beobachtungen, 
m. 2 farb. Tafeln. Berlin, 1864. 

17) E. J. Tith, Handbuch der Gebärmutter-Therapie. 

Erlangen, 1864. 
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18) A. Reumont, Beiträge zur Therapie und Pathologie 
der constit. Syphilis, nach Erfahrungen der Aachener 
Thermalcur. Erlangen, 1864. 


19) K. Haubner, Ueber die Trichinen mit besonderer 
Berücksichtigung der Schutzmittel gegen die Trichinen- 
krankheit beim Menschen. Berlin, 1864. 


20) A. F.Besnard, Zur Geschichte, Therapie, Prophylaxis 
und Sanitätspolizei der Trichinen. München, 1864. 


21) C. S. Cornelius, Zur Therapie des Sehens, mit 
Rücksicht auf die neuesten Arbeiten in diesem Gebiete. 
Halle, 1864. 

22) G. Herbst, Die Wuthkrankheit der Hunde und ihre 
Verhütung durch innere Mittel, m. 2 Abb. Göttingen, 

1864. 

23) R. v. Kraft-Ebing, Die Sinnesdelirien, ein Versuch 
ihrer physiol.-psycholog. Begründung und klin. Dar- 
stellung. Erlangen, 1864. 

24) J. Lange, Ueber comprimirte Luft, ihre physiologi- 
schen Wirkungen und therapeutische Bedeutung. 
Göttingen, 1864. 

25) C. Schweigger, Vorlesungen über den Gebrauch 
des Augenspiegels, m. 24 Holzschn. und 3 Tafeln. 
Berlin, 1864, 

26) A. C. Feit, Bericht der zur Berathung der Trichinen- 
frage eingesetzten Commission der medicinischen 
Gesellschaft zu Berlin über öffentliche Schlachthäuser, 
m. 1 lith. Tafel. Berlin, 1864. 

27) J. Vogel, Die Corpulenz, ihre Ursachen, Verhütung 
und Heilung durch ein einfaches diätet. Mittel, mit 
Benützung der Erfahrung von W. Banting. 
Leipzig, 1564. 

28) Ph. Joachim, Ueber chronische Hautkrankheiten 
und ihre Behandlung in meiner Heilanstalt. Darm- 
stadt, 1864. 
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29) J. Moleschott, Die Einheit desLebens, Vortrag bei 
der Wiedereröffnung der Vorlesungen über Physiologie 
an der Turiner Hochschule. Giessen, 1864. 

30) J. B. Ullersberger, Der Hirnnervenschlag (Apopl. 
serosa). 

31) L. Martini, Die Unfruchtbarkeit des Weibes. 
Fingerzeige zu ihrer gedeihlichen Behandlung. Er- 
langen, 1864. 


5. Aus allgemeinen Vereinsmitteln: 


41) Aus der Natur, die neuesten Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Naturwissenschaften. Leipzig, 1864. 

2) Die Natur, Beitrag zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse etc, von Dr. O. Ule und 
Dr. €. Müller, 1864. 

3) Aus der Heimath. Ein naturwissenschaftl. Volks- 

blatt, herausgegeben von C. A. Rossmässler, 1864. 

&) Ch. Lyell, Das Alter des Menschengeschlechts auf 
der Erde u. der Ursprung der Arten durch Abänderung. 
Aus dem Englischen übersetzt von Dr. L. Buchner, 
m. zahlr. Holzschn. Leipzig, 1864. 

5) M. Thury, Ueber das Gesetz der Erzeugung der 
Geschlechter bei den Pflanzen, den Thieren und dem 
Menschen. Aus dem Französischen übersetzt und 
kritisch bearbeitet von Dr. H. Alex. Pagenstecher. 
Leipzig, 1864. 


Verzeiehniss 
der 


Akademien, Staatsstellen und wissenschaft- 
lichen Vereine, mit welchen der Mannheimer 
Verein für Naturkunde in literarischem 
Tauschverkehr steht. 


1) Altenburg, naturforschende Gesellschaft des Oster- 
landes. 
2) Amsterdam, Koninkl. Zoolog. Genootschap Natura 
artis magistra. 
3) Augsburg, naturhistorischer Verein. 
4) Bamberg, naturhistorischer Verein. 
5) Basel, naturforschende Gesellschaft. 
6) Berlin, Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den Königlich preussischen Staaten. 
X) Bern, allgemeine schweizerische naturforschende 
Gesellschaft. 
8) — Naturforschende Gesellschaft. 
9) Blankenburg, naturwissenschaftlicher Verein des 
Harzes. 
40) Bonn, naturhistorischer Verein für die preussischen 
Rheinlande und Westphalen. 
11) Boston, Society of natural history. 
12) Breslau, schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. Ba 
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43) Brünn, Werner-Verein zur geologischen Durch- 
forschung von Mähren und K. K. Schlesien. 

44) — naturforschender Verein. 

15) — K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natur- u. Landeskunde. 

16) Carlsruhe, landwirthschaftliche Centralstelle für das 
Grossherzogthum Baden. 

17) Cassel, Verein für Naturkunde. 

48) — Kurfürstlich hessischer Landwirthschafts-Verein. 

19) Cherbourg, Soeiete imperiale des sciences naturelles. 

20) Christiania, Königlich norwegische Universität. 

21) Chur, naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

22) Darmstadt, Grossherzoglich hessische Centralstelle 
für die Landesstatistik. R 

23) — Verein für Erdkunde. 

24) — Mittelrheinischer geologischer Verein. 

25) — Gartenbau-Verein. 

26) Dresden, Gesellschaft Flora für Botanik u. Gartenbau. 

27) — Oekonomische Gesellschaft im Königreiche Sachsen. 

28) Dublin, Natural history society. 

29) Dürkheim a./H., Pollichia, naturwissenschaftlicher 
Verein der Rheinpfalz. 

30) Erfurt, Gartenbau-Verein. 

31) Frankfurt a./M., Senckenbergische naturforschende 
Gesellschaft. 

32) — Physikalischer Verein. 

33) — Zoologische Gesellschaft. 

34) Freiburg i. B,, naturforschende Gesellschaft. 

35) Giessen, oberhessische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde. | 

36) Görlitz, naturforschende Gesellschaft. 

37) — Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 

38) Gotha, Thüringer Gartenbau-Verein. 

39) Gratz, Verein der Aerzte in Steiermark. 
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40) Halle, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen. 

41) Hanau, wetterauische Geselischaft für die gesammte 
Naturkunde. 

42) Hannover, naturhistorische Gesellschaft. 

43) Heidelberg, naturhistorisch-mediecinischer Verein. 

44) Kaiserslautern, pfälzische ° Gesellschaft für 
Pharmacie. 

45) Klagenfurt, naturhistorisches Landesmuseum für 
Kärnten. 

46) Königsberg, Königlich physicalisch-ökonomische 
Gesellschaft. 

47) Marburg, Gesellschaft für Beförderung der gesammten 
Naturwissenschaften. 

48) München, Königlich bayerische Akademie der 
Wissenschaften. 

49) — Verein für Naturkunde. 

50) Mainz, rheinische naturforschende Gesellschaft. 

51) — Gertenkau- Ver ein. 

52) Neubrandenburg, Verein der Freiinde der Natur- 
geschichte in Mecklenburg. 

53) Nossen, landwirthschaftlicher Verein im Königreiche 
Sachsen. 

54) Nürnberg, naturhistorische Gesellschaft. 

55) Offenbach, Verein für Naturkunde. 

56) Passau, naturhistorischer Verein. 

57) Philadelphia, Academy of natural seiences. 

58) Prag, naturhistorischer Verein Lotos. 

59) Presburg, Verein für Naturkunde. 

60) Regensburg, Königlich bayerische  botanische 
Gesellschaft. 

61) — Zoologisch-mineralogischer Verein. 

62) Riga, naturforschender Verein. 

63) San Francisco, california academy of natural 
sciences. 


64) Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker-Verein, 
Abtheilung Süddeutschland. | | 

65) St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

66) St. Louis, im Staate Missouri, Academy of sciences. 

67) Stettin, entomologischer Verein. 

68) Strasbourg, Societe des sciences naturelles. 

69) Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde. 

70) Trier, Gesellschaft für nützliche Forschungen. 

71) Washington, Smithsonian institution. 

72) Wien, K. K. geologische Reichsanstalt. 

73) — K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft. 

- 74) — K. K. Landwirthschafts-Gesellschaft. 

75) — K. K. Gartenbau-Gesellschaft. 

76) — Freunde der Naturwissenschaften. 

77) Weimar, Grossherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenach- 
scher landwirthschaftlicher Verein. 

78) Weinheim, Grossherzoglich badischer landwirth- 
schaftlicher Kreisverein des Unterrheinkreises. 

79) Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum 
Nassau. 

80) Würzburg, polytechnischer Verein. 

81) — Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg. 

82) Zürich, naturforschende Gesellschaft. 


beiträge 


Flora des Großherzogihums Daden. | 


Vom 


Geheimen Hofrath Döll in Carlsruhe. 


- Auch das Jahr 1864 ist für die Flora des Grossherzog- 
thums Baden nicht unergiebig gewesen, und ich halte es 
desshalb für meine Pflicht, wenigstens die Neulinge des 
Gebietes hier in Kürze aufzuführen, indem ich mir die 
eingänglicheren Erörterungen darüber für eine spätere 
Gelegenheit vorbehalte. 

- Unter den neuen Ankömmlingen haben fünf ihr an- 
geborenes Bürgerrecht vollständig nachgewiesen, einer 
dagegen hat den Beweis noch zu ergänzen. Unter jenen 
fünfen sind merkwürdiger Weise drei Arten, deren Anwart- 
schaft ich, in Berücksicktigung ihres Verbreitungsbezirkes 
und der Art ihres sonstigen Vorkommens, in meiner 
badischen Flora bereits ausgesprochen habe. 

' Mögen sie nun, nach der Stufenfolge des Systemes 
von unten aufrückend, in die gastlichen Thore einziehen! 
Es sind folgende: 


1. Woodsia ilvensis R. Brown. 


Dieses seltene Farnkraut ist von Studiosus philosophiae 
Reess und Apotheker Sickenberger im oberen 
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Schwarzwalde, nämlich bei'm Hirschensprung im Höllen- 
thal, entdeckt worden. Es ist dadurch ein ergänzendes 


Mittelglied zwischen den hessischen Standorten und 
denen der Tiroler Alpen nachgewiesen. 


2. Daphne Laureola Linne. 


Ueber diese Pflanze steht im zweiten Bande meiner 
Flora, Seite 581, die Bemerkung: »Eine weitere Art der 
vorliegenden Waicürng, Daphne Laureola L., findet sich in 
der Nähe des Gebietes im schweizer Jura; sie könnte 
vielleicht noch im Gebiet aufgefunden werden.« 

Zu dieser Bemerkung bin ich theils durch die ört- 
lichen Verhältnisse, theils durch eine nicht fructificirende 
Pflanze veranlasst worden, welche ich im badischen Jura 
auf der sog. Länge bei Gutmadingen, ‚unweit Geysingen, 
im Jahr 1854 aufgefunden hatte und für nichts Anderes 
als für Daphne Laureola halten konnte. Ohne vollständigen 
Nachweis glaubte ich sie nicht in die badische Flora auf- 
nehmen zu dürfen; zur Veranlassung weiterer Nach- 
forschungen veröffentliche ich jedoch jetzt meine 
Beobachtung, weil im verwichenen Jahre die Pflanze auch 
bei Kandern von Wundarzneidiener Carl Mehrer ge- 
sammelt- und Herrn Hofrath Dr. Seubert mitgetheilt 
worden ist. 


3. Androsace lactea Linne. 


Von dieser Pflanze liegt in dem in meinem Besitze 
befindlichen Gmelin’schen Herbarium "ein Exemplar, auf 
dessen von einer mir unbekannten Hand geschriebenen 
Etiquette der Standort »Tuttlingen« verzeichnet ist. Ob- 
- gleich nun dieser Fundort zu meinem Florengebiete gehört, 
wollte ich dennoch, in Ermangelung eines Aufschlusses 
„über den Finder, die Pflanze nicht in meine Flora auf- 
‚nehmen. Vor Kurzem hat mir jedoch der um die badische 
Flora so verdiente Decan Brunner in Pfohren auf meine 


Anfrage die Nachricht gegeben, dass er allerdings im Juni 
4 3* 


1850 in Gesellschaft mit dem unermüdlich thätigen Herrn 
Schalch diese Pflanze im Donauthale bei Beuron' auf- 
gefunden habe, und Herr Schalch hataauf meine Bitte die 
Güte gehabt, mir einige. blühende Exemplare von jenem 
Standorte für mein Herbarium zu übersenden. 


4. CGornus mas Linne,. 


Ueber diese Pflanze steht im dritten Bande meiner 
Flora, Seite 994, unter Anderem Folgendes: »Sie. wird 
häufig in Gärten als Zierstrauch eultivirt, und ich habe 
sogar einmal zwischen Mühlburg und Knielingen ein 
Exemplar an einem Raine gefunden. Obschon ich auf 
diese vereinzelte Thatsache hin mir nicht erlaube, die 
Pflanze in meine Flora aufzunehmen, glaube ich doch um 
so mehr hier davon Nachricht geben zu müssen, als sie 
in der Nachbarschaft, nämlich auf den Muschelkalkhügeln 
zwischen Zweibrücken und Bitscher Rohrbach (nach. Dr. 
Friedrich Schultz Beobachtungen), wirklich wild 
vorkommt, Es wäre mir nicht auffallend, wenn sie in 
unserer Muschelkalkregion oder im Juragebiete noch auf- 
gefunden würde.« Zu dieser Bemerkung kann ich jetzt 
die Thatsache hinzufügen, dass ich am 1. Mai des ver- 
wichenen Jahres in der sog. Ackerhecke, einer kleinen 
Rheinwaldung bei Knielingen, mehrere ‘eben im Verblühen 
begriffene "starke Exemplare dieses Strauches entdeckt 
habe, 


5. -Potentilla recta Linne. 


Schon oft sind mir ohne genügende Nachweise badische 
Standorte dieser Pflanze mitgetheilt worden, welche ich 
unbeachtet lassen musste; ja, ich habe selbst vor etwa 
28 Jahren ein in der Nähe des »Atzelhofes« bei Mannheim 
in den Umgebungen eines Gartens aufgenommenes Exemplar. 
derselben gesehen und gleichfalls unerwähnt gelassen. 
An diese Mittheilungen schlossen sich jedoch im Jahre 1864 
zwei weitere an, welche ich nicht mit Stillschweigen über- 


RE; ya 


gehen kann. Freiherr von Kettner und Studiosus 
philosophiae Reess haben nämlich, ganz unabhängig von 
einander; diese Pflanze »bei Niederweiler an der Strasse 
nach Müllheim im Feld und am Wege« gesammelt und 
mir mitgetheilt. Ich würde sie auf diese Nachweise hin 
sofort aufgenommen haben, wenn nicht Herr Reess die 
Bemerkung beigefügt hätte: »vielleicht Gartenflüchtling«. 
Weitere Nachforschungen in jener Gegend werden viel- 
leicht noch ein bestimmteres Ergebniss liefern. 


6. Astragalus Hypoglottis Linne. 


Ueber diese Pflanze steht im dritten Bande der 
badischen Flora, Seite 1149, folgende Bemerkung: »Ganz 
in der Nähe unseres Gebietes kommt im Unterelsass und 
in der bayerischen Pfalz,. hier selbst in der Nähe des 
Rheines (am Hemshof, Mannheim gegenüber), noch eine 
- weitere Art, nämlich Astragalus Hypoglottis, vor. Sie 
dürfte wohl noch in unserem Gebiete aufzufinden sein. 
Ein s. Z. von Zeyher an Loudet gesandtes, mit der 
Standortsbezeichnung »Schwetzingen« versehenes Exemplar 
habe ich in Efmangelung einer genaueren Ortsbezeichnung 
nicht berücksichtigt.« Auch Gmelin’s Notiz (Flora 
Baden’s 1V., pag. 559), dass dessen Astragalus arenarius 
“(identisch mit A. Hypoglottis L.) auf unfruchtbaren Sand- 
hügeln zwischen Speier und Ketsch vorkomme, konnte 
mich nicht zur Aufnahme veranlassen, wohl aber eine im 
.verwichenen Herbst erfolgte Nachricht von Professor 
Lohrer in Mosbach, welcher mir frische, eben auf deın 
rechten Rheinufer bei Speier von ihm gesammelte 
Exemplare unter Bezugnahme auf die oben angeführten 
. Bemerkungen meiner Flora mitzutheilen die Güte gehabt 
und damit das Vorkommen der Pflanze in der Flora des 
Grossherzogthums Baden nachgewiesen hat. 


Ueber die 


Dtterungs-Derhaältnife Wannheims 
ım Jahre 1864 


Stabsarzt Dr. E. Weber. . 
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Die nachstehenden meteorologischen Beobachtungen 
wurden an demselben, frei gesen NNO gelegenen Orte 
(im Grossh. Schlosse, 45° über dem Niveau der Strasse 
und circa 380° über der Meeresfläche) und zu denselben 
Stunden (Morgens 7, Nachmittags 2 und Abends 9 Uhr), 
wie in den frühern Jahren angestellt. Die Instrumente 
wurden theilweise durch neue, von dem bewährten Künstler, 
Herrn Joh. Greiner in München, verfertigte, auf der 
Königl. Sternwarte daselbst verglichene und mit den er- 
forderlichen Correcturen versehene, ersetzt. Zur Beobachtung 
der Richtung und Stärke des Windes diente eine neue 
Art von Windfahne, wie sie an den meteorologischen 
Stationen der Schweiz eingeführt wurde. Ich verdanke 
dieselbe der gütigen Vermittlung des Herrn Professor 
Dr. H. Wild in Bern, welchem ich hierfür meinen ver- 
bindlichsten Dank ausspreche. Da dieses ebenso einfache, 
als zweckmässige Instrument, besonders wegen einer 
gleichmässigen Bestimmung der in der Regel ziemlich 
willkürlich abgeschätzten Stärke des Windes, um so mehr 
allgemeinere Verbreitung verdient, als es gegenüber den 
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zu diesem Zwecke dienenden complicirten Apparaten sich 
durch verhältnissmässig billigen Preis *) auszeichnet, so 
glaube ich, dass eine kurze Beschreibung desselben, wie 
sie der oben genannte Gelehrte in den »Mittheilungen der 
naturforschenden Gesellschaft in Bern aus dem Jahre 1862« 
gibt, nicht unerwünscht sein dürfte., »Die Windiahne be- 
steht aus einer cylindrischen Hülse. von Eisen mit einer 
Stahlpfanne an ihrem oberen Ende, die auf der Stahlspitze 
einer durch die Hülse heraufgehenden. Eisenstange auf- 
ruht und daher mit grosser Leichtigkeit um diese Spitze 
sich dreht”*). An ihrem unterem Ende trägt die Hülse 
einerseits die Fahne, bestehend aus 2 unter 20° gegen- 
einander geneigten Eisenblechen, andrerseits einen Stab 
mit Bleigegengewicht; am oberen Ende derselben ist der 
Windstärkemesser en. Es ist dieses eine um eine 
horizontale Axe drehbare, !’ Quadratfuss grosse und ! 
Pfund schwere Blechtafel, die senkrecht steht auf der 
Richtung der Fahne und seitlich längs eines Gradbogens 
hinspielt. An diesem Gradbogen sind vier 2% Zoll lange 

tifte radial an solchen Punkten befestigt, die Winkel 
von 15°, 40°, 63° und 76° mit der Verticalen 'entsprechen. 
Wenn der Wind die Tafel bis zu diesen Stiften hebt, so 
verhalten sich die Geschwindigkeiten der betreffenden 
Winde wie 1:2:4:8. Es sind dies die Winde, die man 
gewöhnlich als schwach, mässig, stark und als Sturm be- 
zeichnet und. welche in den Beobachtungstabellen mit 
1, 2, 3, & dargestellt werden. Der Druck auf einen 


*) Dasselbe wurde $on den Herren Herrmann und Studer 
in Bern zu dem. Preise von 31 fr. bezogen. 


**) Die überaus grosse Empfindlichkeit des Instrumentes kann 
bei stärkeren Winden durch fortwährende Drehung der Fahne die 
Beobachtung etwas erschweren, welches der einzige Uebelstand ist, 
den ich an demselben auszusetzen hätte, doch dient in diesem Falle 
die Beobachtung weniger empfindlicher Fahnen, z. B. auf Kirch- 
PER leicht zur Controllirung, 
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Schweizerquadratfuss nach Schweizerpfunden und die Ge- 
schwindigkeit nach Schweizerfussen in einer Secunde be- 
tragen dabei: 

Beobachtungsstab. Gew.-Bezeichn. Geschwindigkeit. Druck. 


i schwacher Wind  41/ 0,28.P. 
2 mässiger ,„ 22: Rue 
3 starker E. 44 44, 
4 Sturm x 88‘ 16,6 „, 


Um auch die Schätzung der Windrichtung nach dem 
Stande der Windfahne besser ausführen zu können, ist 
an der Verlängerung des die Hülse tragenden Stabes 
gleich unterhalb der Fahne ein Orientirungskreuz befestigt. 
Der Stab läuft unten in eine konische Schraube aus, um 
ihn in einen Pfahl oder. Giebelbalken einschrauben zu 
können.« | 

Zur Vergleichung mit den aus längerer Beobachtung 
gewonnenen mittleren Ergebnissen diente auch bei der 
gegenwärtigen Zusammenstellung unsere im 418. und 
19. Jahresbericht mitgetheilte Darstellung des Klima’s und 
der Witterungs-Verhältnisse Mannheims. | 

Der mittlere Luftdruck des Jahres 1864 betrug 
27° 887 bei O’ R. und war etwas höher als normal. Die 
Differenz der Maxima und Minima war mit 10,50 nahezu 
normal, die zwischen dem absolut höchsten und tiefsten 
Stande blieb mit 17,76 um 4,94 unter der m 
42 Jahren beobachteten. Den höchsten mittleren Luft- 
druck hatte der Januar (normal December), den tiefsten 
der Mai (normal April). Die grössten Barometerschwan- 
kungen kamen im November (normal Januar), die geringsten 
jn normaler Weise im Juli vor. Der mittlere Luftdruck 
des Morgens betrug 27“ 895, des Nachmittags 27” 
871, des Abends 27” 894. Es sank demnach das 
Quecksilber von Morgens 7 bis Nachmittags 2 Uhr im 
Mittel um 0,24, und stieg bis Abends 9 Uhr wieder 
um 0,23. 
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Die mittlere Temperatur des Jahres 1864 betrug 
7°,135 (arithmetisches Mittel aus den 3 täglichen Beob- 
achtungen) oder 7°,047 nach der Humböldt’schen Formel 
[s (VII+II+2 IX)] und zwar für den Morgen (7 Uhr) 
50,27, Nachmittag (2 Uhr) 9°,34, Abend (9 Uhr) 6°,79. 
Die mittlere tägliche Differenz zwischen Morgen und Nach- 
mittag belief sich demnach auf 4,07, zwischen Nachmittag 
und Abend auf 2°,79. Beide Zahlen bleiben unter dem 
Mittel. Die mittlere Jahrestemperatur ist um 1°,651 ge- 
ringer, als die durchschnittliche aus 12 Jahren und über- 
haupt die niederste seit 1841 hier beobachtete. Der 
grösste mittlere tägliche Temperatur-Unterschied zwischen 
Morgen und Nachmittag (5°,10) kam im März, der ge- 
ringste (2°, 17) im December vor. Der grösste mittlere 
Temperaturunterschied zwischen Nachmittag und Abend 
(4°,55) wurde ebenfalls im März, der geringste (1°,10) 
im December beobachtet. Die Differenz zwischen dem 
Mittel der Maxima und Minima blieb mit 16°,65 um 
-0°,69 unter der durchschnittlichen. Die absolut höchste 
Temperatur (24°,5) wurde im August, die absolut tiefste 
(— 12°,0) im Januar notirt. Die Differenz zwischen 
beiden (36°,3) blieb mit 11°,17 unter der in 12 Jahren 
beobachteten. Der wärmste Monat war der Juli (normal), 
der kälteste, der Januar (ebenfalls normal). Die grössten 
Temperaturschwankungen kamen mit 20°,6 im April (nor- 
mal März), die geringsten mit 13°,4 im December’ (nor- 
mal November) vor. Nur an 30 Tagen stieg das Ther- 
mometer auf 20° und darüber, von welchen 11 auf den 
Juli, 10 auf den August kommen. Kein einziger Tag. 
hatte eime mittlere Temperatur von 20° (Sommerhitze). 
Eis hatten 99 Tage, eine mittlere Tazgestemperatur auf 
oder unter dem Gefrierpunkte (Frosttemperatur) 59 Tage. 
Im Durchschnitte kommen hier jährlich 56 Tase mit 
20° und darüber, sowie 66 Tage mit Eis vor. Nur 
5 Monate waren ganz frei von Eis und es kamen im 
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October 2, im April 4 Eistage vor. Frühlings- oder 
Herbsttemperatur (Tagesmittel 5°—13°) hatten 165 Tage, 
Sommertemperätur (Tagesmittel 14° und darüber) 66 Tage, 
Wintertemperatur (Tagesmittel unter 5°) 135 Tage. 

Der mittlere Dunstdruck ‚betrug 2,92 und blieb 
. um 0,49 unter dem Mittel aus 12 Jahren. Den höchsten 
mittleren Dunstdruck hatte der Juli, den niedersten der 
Januar. Die grössten Schwankungen im Dunstdruck kamen 
im Juli, die geringsten im December vor. 

Die mittlere jährliche Luftfeuchtigkeit belief sich 
auf 70% und war um 3°o geringer als im Durchschnitte. 
Die grösste mittlere Luftfeuchtigkeit zeigte der December 
(normal Januar), die geringste der April (normal Mai). 
Der absolut höchste Grad von Luftfeuchtigkeit kam mit 
98% in mehreren Wintermonaten, der geringste Grad 
mit 20% im April vor. Die grössten Feuchtigkeits- 
schwankungen (76°) wurden im April, die geringsten 
(31°) im December beobachtet. 

Die Verdünstung betrug. 44,27 einer Wassersäule 
und übertraf das Mittel um 617; die tägliche war mit 
0,121 um 0017 grösser als die durchschnittliche. Die 
stärkste Verdünstung (6,98) iand im Juli, die geringste 
(0,54) im December statt. 

Die in Form von Regen, Schnee und Hagel gefallene 
atmosphärische Wassermenge betrug im Jahre 1864 
1944,11 Cubik-Zoll auf den Quadratfuss oder 14,33 Höhe. 
Sie blieb um 1361,4 Cubik-Zoll oder 8,61 Höhe unter 
dem Mittel. Wir beobachteten Tage mit Regen 125 (nor- 
mal 142), Schnee 12 (normal 21), Regen mit Schnee 4, 
Duft 69, Nebel 33, Höherauch 6, Reif 53 (normal 24), 
Gewitter 18, Hagel 1, Graupeln 5, Glatteis 1. Die meisten 
Regentage- (21) hatte der Juni, die wenigsten (1) der 
December. Die grösste Wassermenge (425 Cubik-Zoll) 
fiel im Juni, die geringste (20,5 Cubik-Zoll) im December, 
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Schnee fiel überhaupt nur in sehr geringer Menge in den 
Monaten Januar, Februar, April und November. 

Die mittlere Bewölkung betrug 55° der Himmels- 
fläche (normal 58). Heitere Tage wurden 58, unterbrochen 
heitere 93, durchbrochen trübe 1283, ganz trübe Tage 86 
notirt. Die Zahi der heiteren Tage übertraf die mittlere . 
um 8. Der heiterste Monat war der Januar, der trübste 
der November. Die meisten (13) ganz heitere Tage hatte 
ebenfalls der Januar, die wenigsten (1) der Juni. Die 
meisten (12) ganz trübe Tage kamen im December, die 
wenigsten (3) im April vor. 

Der Wind zeiste in seinen Hauptrichtungen be- 
deutende Abweichungen von der Norm, indem die O-N- 
Richtung (Polarströmung) sich zur W-S-Richtung (Aequa- 
torialströmung) wie 51,23 zu 48,77 verhielt (normal 40 zu 
60), woraus sich ein ungewöhnliches Vorherrschen der 
Polarströmung ergibt, welche der Witterung des Jahres 
ihren vorherrschenden Charakter — tiefere Temperatur — 
verlieh. Unter den einzelnen Windrichtungen war die 
nordwestliche (25,6) bei Weitem die häufigste, nach ihr 
die südliche (17,0). Nach ihrer Häufigkeit reihen sich 
die einzelnen Winde, mit dem häufigsten beginnend, in 
folgender Weise aneinander: NW, S, SO, N, W, NO, 
SW, O0. In den Monaten Januar, Februar, April, Mai, 
Juli, August, October und December herrschte die polare, 
in den Monaten März, Juni, September und November 
die äquatoriale Strömung vor und zwar erstere in be- 
deutend überwiegendem Verhältnisse in den Monaten 
April und December. Die Stärke des Windes blieb unter 
der mittleren, namentlich waren Stürme seltener als ge- 
wöhnlich. Am windigsten war der October, am wind- 
stillsten der December. Die mittlere monatliche Ver- 
änderlichkeit (d.h. der Uebergang von einer Windrichtung 
zu einer anderen) betrug 55,3. Am veränderlichsten (65) 
war die Windrichtung im;Mai, am constantesten (41) im 
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December. Unter 1098 Wind-Notirungen fand 666mal 
eine Veränderung der Windrichtung statt und zwar 383- 
mal im Sinne des bekannten Dove’schen Drehungs- 
gesetzes, während dieselbe 283mal rückläufig war. Am 
normalsten war die Drehung im Februar, am abweichendsten 
im December. 
Die mittlere Windrichtung des Jahres 1864 (aa 
der Lambert’schen Formel) war N (76° 33° 39,9% W- 
Der mittlere Ozongehalt der Luft betrug aus den 
zweimal täglich angestellten Beobachtungen 4,55 der Schön- 
bein’schen Skala und blieb um 0,74 unter dem aus 6 Jahren 
erhaltenen Mittel. Auch in diesem Jahre zeigte sich der- 
selbe bei Nacht grösser als bei Tag und zwar in dem 
Verhältnisse von 457 zu 4,12. Nur in den Monaten Juli 
und September zeigte sich das entgegengesetzte Verhältniss. 
Den grössten mittleren Ozongehalt (7,12) hatte die 
Luft im Juni, den geringsten (0,41) im December. Nach 
ihrem Ozongehalt reihen sich die einzelnen Monate in ab- 
steigendem Verhältnisse in folgender Art aneinander: Juni, 
Juli, September, August, März, Mai, November, Februar, 
October, April, Januar, December. Ueber dem Mittel war 
der Ozongehalt der Atmosphäre in den Monaten Juni, Juli, 
September, August und März, unter demselben im Mai, 
November, Februar, October, April, Januar und December. 
Eine in ähnlicher Weise, wie in den frühern Jahren 
vorgenommene Prüfung des etwaigen Einflusses der ver- 
schiedenen Zustände unserer Atmosphäre ergab folgende 
Resultate und zwar zunächst bezüglich der Temperatur: 


Mittlere Mittlerer 
Lufttemperatur: Ozongehalt der Luft: 
Unter 0° — 0 : : . .. 141,40 

1° — 5° j / ... MD 
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411° — 15° NEE . 6,40 
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Dieses Ergebniss stimmt vollkommen mit den früheren 
Resultaten überein, indem es eine stetige Zunahme des 
‘Ozongehaltes der Luft mit der steigenden Temperatur 
derselben nachweist mit Ausnahme der höheren Temperatur- 
grade, bei welchen auch früher schon eine kleine Ab- 
nahme desselben constatirt wurde. 

Der Einfluss der Luftfeuchtigkeit auf die Ozon- 
bildung ergibt sich aus folgender Tabelle, welche eben- 
falls eine wesentliche Uebereinstimmung mit den Resultaten 
der vorhergegangenen Jahre erkennen lässt. 


Feuchtigkeitsgrad: Ozon: 
Trocken (30—60 Proc.) : 3,02 
Mässig feucht (61—80 Proc.) 4,38 * 
Feucht (81—90 Proc.) 4,67 
Sehr feucht (91—100 Proc.) 3,19. 


Die Beziehungen der Richtung und Stärke des 
Windes zu dem atmosphärischen Ozon ergeben sich aus 
folgenden Zusammenstellungen: 


Richtung des Windes: Ozon: 
NW... f 3,02 
ie 2,22 
NO . 1,88 
Er ’ 2,11 
BE 2; ER: 5,10 
EEE OH 
SW . h 6,62 
wer, GE PR ER 
Stärke des Windes: Ozon: 
Windstille oder sehr schwacher Wind (0-—1) 4,10- 
Mässig starker Wind (2) . yes > 4,80 
Starker Wind (3) N En N FETT SO TURNE SE 
Sturm (4) . A, 


Was die Windrikhtung betrifft, so zeigt sich, wie 
in den früheren Jahren, dass der Ozongehalt der Luft 
ein weit beträchtlicherer bei der Aequatorialströmung (5,95), _ 
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als bei der Polarströmung (2,45) war und, in Ueberein- 
stimmung mit den früheren Resultaten, am stärksten bei 
SW-, am schwächsten bei NO-Wind. Auch der Einfluss 
der Windstärke erschien unverkennbar und zwar wieder 
in directem Verhältnisse zu der Ozonbildung stehend. 

Im Allgemeinen erhielten meine früheren Wahrneh- 
mungen, dass eine höhere Temperatur, feuchte 
Luft, äquätoriale Windrichtung und stärkerer 
Wind, die Bildung des atmosphärischen Ozons 
vorzugsweise begünstigen, auch in dem verflossenen 
Jahre volle Bestätigung. 


Der allgemeine Charakter der Witterung des 
Jahres 1864 lässt sich in folgender Weise kurz darstellen: 
Barometerstand nahezu normal mit eben solchen Schwan- 
kungen, Temperatur um 1°,65 unter dem Mittel mit etwas 
grösseren monatlichen und täglichen Differenzen; Dunst- 
druck und Luftfeuchtigkeit geringer, Verdünstung bedeutend 
grösser, als gewöhnlich, Niederschläge um 1595 Cubik- 
Zoll unter dem Mittel mit sehr wenig Schnee; Zahl der 
Tage mit Regen, Duft, Hagel und Höherauch geringer, 
der mit Reif bedeutend grösser, als normal, der mit 
Nebel und Gewitter normal; Bewölkung etwas unter dem 
Mittel, namentlich die Zahl der ganz heiteren und unter- 
brochen heiteren Tage grösser als im Durchschnitte; 
Aequatorialströmung im geringeren Verhältnisse als nor- 
mal über die Polarströmung vorherrschend, NW-Wind am 
häufigsten, nach ihm S, bei geringerer Stärke des Windes, 
aber einer grösseren Zahl windiger Tage und ziemlich 
starker Veränderlichkeit des Windes; Ozongehalt der Luft 
nicht sehr bedeutend, grösser bei Nacht, als bei Tag. 

Mit kurzen Worten ist das Jahr 1864 als kühl, 
trocken, ziemlich heiter und windig zu bezeichnen. 
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Die einzelnen Jahreszeiten zeigten folgende 
Witterungsverhältnisse: 

I. Winter. Der klimatische Winter (mittlere Tages- 
temperatur unter 5° R.) begann am 10. November 1863 
und endete mit dem 19. März 1864, umfasste 131 Tage, in- 
dem er 3 Tage früher als durchschnittlich begann und 
normal aufhörte. Die mittlere Temperatur der 5 Winter-. 
monate (November bis März) betrug 1°,99 und war um 
0°,85 unter dem Mittel. Das Maximum der Temperatur 
fiel mit 120,2 auf den 5. März, das Minimum mit — 
12°,0 auf den 17. Januar. Eis hatten 74 Tage (9 mehr 
. als normal), Frosttemperatur (mittlere Tagestemperatur 
auf oder unter 0°) 59 Tage und zwar 26 mehr als im 
Jahre 1863. Das erste Eis wurde am 26. October 1863, 
das letzte am 9. April 1864 beobachtet. Die mittlere Luft- 
- feuchtigkeit betrug 75 %, die gefallene. Wassermenge 
710,5 Cubik-Zoll auf u: Quadratfuss (211,5 Cubik-Zoll 
unter dem Mittel) bei 47 Regen- und nur 13 (normal 34) 
Schneetagen. Der erste Schnee fiel am 16. December 1863, 
der letzte am 9. April 1864. 

‚Die Bewölkung mit 62°% war etwas unter dem 
' Mittel. Das Verhältniss der Polar- zu der Aequatorial- 
strömung war = 42 zu 58, wobei erstere etwas häufiger als 
normal sich zeigte. Die Stärke des Windes, sowie die 
Zahl der Tage mit Wind übertraf das Mittel. Der mittlere 
Ozongehalt der Luft betrug 3,92 (im Winter 1863 4,71). 

Im Allgemeinen ist der Winter 1864 als etwas 
früher und länger wie gewöhnlich, kalt, ziem- 
lich trocken, schneearm, ziemlich heiter und 
- windig zu bezeichnen. Unter den einzelnen Winter- 
monaten waren der November, December und März 
mild, der Januar und Februar streng kalt. 

U. Frühling. Der klimatische Frühling (mittlere 
Tagestemperatur 5—13° R.) begann am 20. März und 
endete mit dem 12. Mai, dauerte demnach 54 Tage, in- 
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dem er normal änfıng und.um 52 Tage kürzer als ge- 
wöhnlich war. Die mittlere Temperatur der -beiden 
Frühlingsmonate (April und Mai) betrug 9°24 R. und 
blieb um 1°,43 unter dem Mittel; das Maximum mit 219,0 
wurde am 17. Mai, das Minimum mit — 2°,6 am 8. April n 
notirt. An 4 Tagen sank das Thermometer auf oder 
unter. den Gefrierpunkt, an 3 'stieg es auf oder über 
20°. Die ıpittlere Luftfeuchtigkeit betrug 59 (normal 66) %, 
die gefallene Regenmenge - 276,6 Cubik-Zoil auf den 
Quadratfuss (372 Cubik-Zoll unter dem Mittel). Regen 
fiel an 21 (normal 28) Tagen, Schnee an 4 Tagen. Die 
- Bewölkung. war mit 48° unter dem Mittel; die Polar- 
strömung verhielt sich zur Aequatorialströmung wie. 68 
zu 32, wobei erstere gegen die Regel bedeutend vor- 
herrschte, bei mässiger Stärke des Windes; der Ozon- 
gehalt der Luft betrug nur 3,65 (1863:.6,18). 

Der Frühling 1864 ist im Allgemeinen als sehr 
kurz, kühl, trocken, ziemlich heiter und etwas 
windig ohne Sturm zu bezeichnen. Unter den ein- 
zelnen Monaten ‘war der April kühl, heiter und sehr 
trocken, der Mai kühl, trüb und trocken. 

II. Sommer. Der klimatische Sommer (mittlere 
Tagestemperatur 14° und darüber) begann am 13. Mai _ 
und endete mit dem 10. September, umfasste demnach 
111 Tage und war früher und um 15 Tage länger als 
im Durchschnitte aus 12 Jahren. Seine mittlere Tempe- 
ratur (Juni bis August). betrug 14°,66 (1,08, unter dem 
Mittel), seine höchste 24%3 (am 4. August), die 
tiefste 5°5 (am 28. August), An 24 Tagen erhob sich 
die Temperatur auf 20° und darüber, an keinem Tage 
erreichte die mittlere Temperatur diesen Grad. Die Luft- 
feuchtigkeit.war mit: 66% normal, die Regenmenge, welche 
833,8 Cubik-Zoll betrug, blieb um 509 Cubik-Zoll unter 
der mittleren, während- die Zahl der Regentage (47) die 
normale um 3 überstieg, Gewitter kamen an 12 (nor- 
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mal 13) Tagen vor. Die Bewölkung war beträchtlich 
stärker, als gewöhnlich, die Polarströmung verhielt sich 
zur Aequatorialströmung wie 46 zu 54 (normal 41 zu 59), 
die Stärke des Windes blieb etwas unter der mittleren, 
während im Allgemeinen mehr windige Tage, als ge- 
wöhnlich vorkamen. Der Ozongehalt der Luft (6,67) war 
ziemlich beträchtlich. 

Mit kurzen Worten kann der Sommer 1864 als 
früh und ziemlich lang, kühl, trüb und regne- 
risch charakterisirt werden. 

Unter den Sommermonaten war der Juni kühl, nass, 
trüb und windstill, der Juli kühl, mässig feucht, ziemlich 
trüb und windstill, der August kühl, trocken und windig. 

-IV. Herbst. Der klimatische Herbst (mittlere Tages- 
temperatur wie beim Frühling) begann am 11, September 
und endete mit dem 30. October. Er dauerte daher 
50 Tage und war um 13 Tage kürzer als normal. Seine 
mittlere Temperatur (der Monate September und Oetober) 
betrug 9°,69 (1°,04 unter dem Mittel), das Maximum 20°%,8 
(am 10. September), das Minimum — 0°,3 (am 4. October). 
An einem Tage nur stieg das Thermometer auf 20°, an 
2 Tagen fiei es auf oder unter den Gefrierpunkt. Die 
Luftfeuchtigkeit war normal, die 299,2 Cubik-Zoll_ be- 
tragende Regenmenge um 256 Cubik-Zoll unter dem 
Mittel. Bewölkung und Verhältniss der Windrichtungen 
(0O-N=41,5, W-S = 48,5) waren normal bei einer grösseren 
Zahl windiger Tage. Der Ozongehalt der Luft betrug 4,99. 

- Im Allgemeinen war der Herbst des Jahres 1864 
kurz, kühl, trocken und windig. 

Von den Herbstmonaten war der September ziem- 
lich kühl, mässig feucht, regnerisch, trüb und windstill, 
der October kühl, ziemlich heiter, trocken und windig. 

Die einzelnen Monate lassen sich bezüglich ihrer 
Witterungsverhältnisse in folgender Art kurz charakte- 
risiren: | 
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BER: = 1,036 
Jauuar sehr kalt, trocken, heiter und windstill. 
Februar kalt, ziemlich heiter, trocken und windstill. 
März ziemlich warm, trocken, heiter und windig. 

April kühl, heiter, sehr trocken. N. 

Mai kühl, trüb, trocken. 

Juni kühl, nass, trüb und windstill. 

Juli kühl, mässig feucht, trüb und windstill. 

August kühl, trocken, windig. 

September ziemlich kühl, trüb, regnerisch und. 
windstill. GR 
October-kühl, ziemlich- heiter, trocken und windig. 

November kühl, regnerisch und veränderlich. 

December streng kalt, ziemlich heiter, feucht und 
windstill. | 

- Nur in dem Monate März überstieg die mittlere 
. Temperatur die normale etwas (um .0°,82), in allen übrigen 
Monaten blieb sie unter derselben. 

Durch Trockenheit der Luft waren die Monate 
Januar, Februar, März, April (in hohem Grade), Mai, 
August und October ausgezeichnet; nass war der Juni, 
regnerisch der September und November, feucht, aber 
fast ohne Niederschläge der December. 

In den Monaten Juni allein stieg die Menge des 
gefallenen Regens über das Mittel, in allen übrigen 
Monaten blieb sie unter demselben und zwar in besonders 
auffallendem Grade in den Monaten Januar, Februar, 
April, October und December. 

‘* Gewitterreich war der Juni. 

Notizen aus der Thierwelt: am 2. März kam 
der Storch, am 12. April die Rauchschwalbe, am 
24. April die Mauerschwalbe hier an; am 19. April 
schlug die Nachtigall. ee 

' Stand des Rheinwassers: mittlere Pegelhöhe des 
ganzen Jahres 8° 4. Mit Ausnahme der Monate Mai, Juni 
und Juli war der Wasserstand immer unter diesem Mittel. 
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Am 4. Januar wurde die Rheinbrücke wegen Treib- 
eises abgeführt, am 7. Januar stellte sich das Rheineis, 
am 28. Januar ging es ab, so dass die Brücke am 
5. Februar wieder aufgeführt werden konnte. Am 24. Decem- 
ber wurde dieselbe abermals abgeführt. 
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Verzeichniss 


der 


ordentlihen Mitglieder. 


Seine Königliche Hoheit der Grossherzog 


Sredrih von Daden, 
als enädiester Protector des Vereins. 


nnd 


Seine Grossherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian 
von Baden. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin von Hohenlohe- 
. Bartenstein. 
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Herr Abenheim, Dr., praktischer Arzt. 


Aberle, Handelsmann. 

Achenbach, Oberbürgermeister.- 

Adelmann, Aug., Lehrer. 

Algardi, G. Handelsmann. 

Alt, Dr., praktischer Arzt. 

Alt, Dr., Assistenzarzt in Ladenburg. 

Andriano, Jacob, Particulier. 

Anselmino, Dr., praktischer Arzt. 

Arnold, Carl, Dr., praktischer Arzt in Seckenheim. 

Artaria, Carl, Kunstbändler. 

Artaria, Ph., Kunsthändler. 

Baillehache, J. v., Professor. 

Bayer, Stephan, Oberstlieutenant. 

Bassermann, Ludw. Alex, Kaufmann. 

Behashel, P., Professor, Hofrath und Lyceums- 
Director. 


Bensheimer, J., Buchhändler. 


Bensinger, Medicinalrath, Bezirksarzt und Medi- 
cinalreferent. 

Bensinger, Jul., Kaufmann. 

Bertheau, Dr., Oberarzt. 

Bissinger, L., Apotheker. 

Bleichroth, Altbürgermeister. 

Böhling, Jacob, Zahnarzt. 

Bracht, Ph., Rechtsanwalt, 

Cherdron, J., Chemiker. 

Darmstädter, Wilhelm, Handelsmann. 

Devrient, Theod., Director der höheren Töchter- 
schule. | 

Diffen&, Alt-Oberbürgermeister. 

Eglinger, J., Handelsmann. 

Eller, E., Dr., Obergerichts-Advocat. 

Engelhardt, Herm., Tapetenfabrikant. 

Esser, Obergerichts-Advocat. 


Herr Eyrich, L., Dr. philos. 


Feldbausch, Dr., Oberarzt. 

Fickler, Dr., Professor. 

Fliegauf, Schlossverwalter. 

Forster, X., Professor. 

Frey, Dr., praktischer Arzt. 

Gentil, Dr., Obergerichts-Advocat. 
Gerlach, Dr., praktischer Arzt. 
Gernandt, Dr., praktischer Arzt. 

v. Gienanth, C., in Ludwigshafen, 
Giulini, L., Dr., Fabrikant. Ä 
Giulini, P. Handelsmann und Fabrikrath, 
Görig, Dr., praktischer Arzt in Schriesheim. 
Grabert, Joh. Mich,, Kaufmann. 
Grohe, Weinwirth. 

Grohe, M., Dr., praktischer Arzt. 
Gross, J., Handelsmann. 

Gundelach, E., Fabrik-Director. 
Haass, Öbergerichts-Kanzler. 
Hanewinkel, E., Kaufmann, 
Hirschbrunn, Dr., Apotheker, 

Hoff, E., Gemeinderath. 

Hoh enemser, J., Banquier. 

Huber, C. J., Apotheker. 

Jörger, Handelsmann, Präsident der Handelskammer. 
Jost, C. F., Friseur. 

Kahn, J., Dr., praktischer Arzt. 

Kalb, Particulier. 

Kaufmann, J., Particulier. 

Köster, C. H. M., Banquier. 
Ladenburg, Dr., Obergerichts-Advocat. 
Ladenburg, S., Banquier. 

v. Langsdorff, G., Dr., Zahnarzt. 
Lauer, F., Handelsmann. 

Lenel, L., Handelsmann. 
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Herr Löffler, Dr., Oberwund- und Hebarzt. 


Lorent, A., Dr. philos. 

Lugo, Konst., Dr., Bezirksarzt in Schwetzingen. 

Marshall, Freiherr v., Oberhofrichter, Excellenz, 

Mayer, Dr., Stabsarzt. 

Meermann, Dr., praktischer Arzt. 

Meyer-Nicolay, Handelsmann. 

Minet, Dr., Oberarzt. 

Mühlhauser, Otto, Professor. 

Nauen, Abrah., Weinhändler. 

Nestler, Carl, Bürgermeister. 

Notter, Franz, Buchhändler. 

v. Oberndorff, Graf, Kel. bayer. Kämmerer. 

v. Oberndorff, Graf, K. K. österr. Rittmeister 
. in der Armee. | 

Olivier, Kupferschmied. 

Ötterborg., Anton, Gutsbesitzer. 

OÖvermann, Rudolph, Buchhändler. 

Reinhardt, Ph., Bergwerksbesitzer. 

Reis, G. J., Alt-Oberbürgermeister. 

Röchling, C., Particulier. 


Roeder, Jacob, Kaufmann. 


Rosenthal, Heinr., Handelsmann. 

Rothschild, Jsaak, Dr., prakt. Arzt in Weinheim. 

Schmuckert, C., Particulier, 

Schneider, J., Buchdrucker. 

Schönfeld, E., Dr., Professor, Hof-Astronom. 

Schröder, H., Dr., Professor, Director der höheren 
. Bürgerschule. 

Scipio, A., Particulier. 

Seitz, Dr., Hofrath. 

Segnitz, Reinhard, Buchhändler. 

Serger, Dr., praktischer Arzt in Seckenheim. 

Stegmann, Dr., praktischer Arzt. 

Stehberger, Dr, Geh. Hofrath. 
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Herr Stehberger, Dr., praktischer Arzt. 


Stephani, Dr., Amts- und Amtsgerichts-Assistenz- 
Arzt. 

Stieler, Hofgärtner. 

Traub, Jos., Dr., praktischer Arzt. 

Tritschler, Dr., Regimentsarzt. 

Tross, Dr., Apotheker. 

Waag, L., Generalmajor, Garnisons-Commandant. 

Wahle, Hof-Apotheker. 

Walther, Ferd.,, Kaufmann. 

Weber, Dr., Regimentsarzt. 

Weiler, Aug. Dr, Professor an der höheren 
Bürgerschule. 

Weller, Otto, Dr., Chemiker. 

Wilkens, L., Bezirksarzt in Weinheim. 

Winterwerber, Dr., praktischer Arzt. 

Wolff, Dr., praktischer Arzt. 

Wunder, Friedrich, Uhrmacher. 

Zeroni, Dr., Hofrath, praktischer Arzt. 

Zeroni, Dr. jr., praktischer Arzt. 


Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder: 118. 


Eihren-Mitglieder. 


Antoin, K. K. Hofgärtner in Wien. 

Apetz, Dr., Professor, Sekretär der naturforschen- 
den Gesellschaft des Osterlandes in Altenburg. 

de Beaumont, Elie, ständiger Sekretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris. 

Besnard, A., Phil. et Med. Dr., Königl. Bayer. 
Regimentsarzt in München. 

Blum, Dr. philos., Professor in Heidelberg. 

Braun, Alexander, Dr., Professor in Berlin. 

Bronner, ÖOeconomierath in Wiesioch. 

v. Broussel, Graf, Oberstkammerherr, Excellenz 
in Karlsruhe. 

Cotta, Dr., in Tharand. 

CGlauss, C,, Chef einer Grosshandlung in Nürnberg. 

Crychthon, Geh. Rath in St. Petersburg. 

Delffs, Dr., Professor in Heidelberg. 

Dochnahl, Fr. J., Gärtner in Neustadt a. d. H. 

Döll, Dr., Geh. Hofrath und Oberhofbibliothekar, 
in Karlsruhe. 

Eisenlohr, Geh, Rath und Professor, in Karlsruhe, 

Feist, Dr., Medizinalrath in Mainz, 

Fischer, Dr., Professor in Freiburg. 

Gerstner, Professor in Karlsruhe. 
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Herr v. Haber, Bergmeister in Karlsruhe. 


Haidinger, Wilhelm, K. K. Hofrath, Mitglied der 
K. K. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

v. Heyden, Senator in Frankfurt a. M. 

Held, Garten-Director in Karlsruhe. 


. Hepp, Dr., in Zürich. 


Hess, Rudolph, Dr. med., in Zürich. | 

Hoffmann, C., Verlagsbuchhändler in Stuttgart. 

Jan, Professor, Director ‘des naturhistorischen. 
Museums in Mailand. _ 

v. Jenison, Graf, König]. Bayerischer Gesandte, 
Excellenz, in Wien. 

Jolly, Dr., Professor in München. 

Kapp, Dr., Hofrath und Professor in Heidelberg. 

Kaup, Dr., philos., in Darmstadt. | 

v. Kettner, Freiherr, Excellenz, Oberjägermeister 
und en der Grossherzogl. Hofdomänen in 
Karlsruhe. 

Kessler, Friedr., in. Frankfurt a. M. 

v. Kobell, Dr., Professor in München. 

Koch, G. Friedr., Dr., prakt. Arzt in Waldmünster. 

Kratzmann, Emil, Dr. in Marienbad. 

Lang, Chr., Universitäts-Gärtner in Heidelberg. 

v. Leonhard, A., Dr., Professor in Heidelberg. 

Lindmann, Dr., Major, Generalarzt in Sava. 

Maier, P. J., Major, Generalapotheker in Batavia. 

Marquart, Dr., Vicepräsident des naturhistorischen 
Vereins der preussischen Rheinlande,. in Bonn. 

v. Martius, Dr, Königl. Bayerischer Geheimer 
‚Rath, in München. 

Merian, Peter, Rathsherr in Basel. _ 

v. Meyer, Herrmann, Dr., in Frankfurt a. M. 

Möhl, H, Dr, Lehrer an der Realschule in 
Kassel. | 

v. Müller, J. W., in Brüssel. 
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Herr Neydeck, K. J., Rath in Homburg. 


Oettinger, Dr., Hofrath. und Professor in Freiburg. 

Pagenstecher, Alex., Dr., Professor in Heidelberg. 

Rapp, C., Professor, Kreisschulrath in Freiburg. 

Reichenbach, Dr., Hofrath in Dresden. z 

Rinz, Stadtgärtner in Frankfurt a. M. 

Rüppel, Dr. in Frankfurt a. M. 

Sandberger, Friedr., Dr., Professor in Würzburg. 

Schimper, K. F., Dr. philos., Naturforscher in 
Schwetzingen. 

Schimper, W., Naturforscher in Abyssinien. 

Schlegel, H., Dr., Director des Königl. Nieder- 
ländischen Reichsmuseums zu Leyden. 

Schmitt, Stadtpfarrer und Superintendent in Mainz. 

Schmitt, G. A., Dr., Professor in Hamburg. 

Schramm, Carl. Traugott, Cantor und Sekretär 
der Gesellschaft Flora für Botanik und Garten- 
bau in Dresden. 

Schultz, Friedrich Wilhelm, Dr., Naturforscher in 
W eissenbureg. 

Schultz-Bipontinus, Dr., Arzt in Deidesheim. 

v. Seldeneck, Wilhelm, Frhr., Oberstallmeister, 
Excellenz, in Karlsruhe. 

Seubert, Dr., Hofrath, Director des Grossh. Na- 
turälien-Kabinets in Karlsruhe. 

Sinning, Garten-Inspector in Poppelsdorf. 

Speyer, Oskar, Dr., Lehrer an der höheren Ge- 

_ werbschule in Cassel. 

v. Stengel, Frhr., Forstmeister in Ettlingen. 

v. Stengel, Frhr., Geh. Rath, Excellenz, in Karlsruhe. 

v. Stengel, Frhr., Königl. Bayer. Appellations- 
Gerichts-Präsident in Neuburg a. d. D. 

Stöck, Apotheker in Bernkastel. 

v. Strauss-Dürkheim, Frhr., Zoologund Anatom 
in Paris. 
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ÖAalsrchund 
erstattet in der 
Heneral-Perfanmlung am 3. Januar 1866 
von 
Stabsarzt Dr. BE. Weber, 


als Vice-Präsident des Vereins. 


Hochgeehrte Versammilung! 


Indem ich Ihnen nach Massgabe der Statuten in 
unserer heutigen Generalversammlung den Rechenschafts- 
bericht über die Thätigkeit unserer Gesellschaft in dem 
eben verflossenen Vereinsjahre, dem zweiunddreissig- 
sten ihres Bestehens, erstatte, muss ich vor Allem in das 
Gedächtniss zurückrufen, dass die finanziellen Verhältnisse 
des Vereins demselben grösstmögliche Sparsamkeit zur 
dringenden Pflicht machten, wodurch natürlich auch seiner 
Thätigkeit nach Innen, wie nach Aussen eine vielfach 
hemmende Schranke gesetzt wurde. So konnte namentlich 
‚der im Frühjahr ausgegebene Jahresbericht nur in sehr 
reducirtem Umfange erscheinen und mussten natürlich 
auch Neuanschaffungen für die Sammlungen auf das äusserste 
Mass beschränkt bleiben. 
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Nichts destoweniger können wir doch auch auf das 
vergangene Jahr nicht ohne alle Befriedigung zurückblicken 
und Sie werden aus dem Ihnen in gedrängter Kürze Mit- 
zutheilenden ersehen, dass auch unter den ungünstigen 
Aussenverhältnissen der Verein seine Hauptzwecke mit 
günstigem Erfolge zu erreichen bestrebt war und die Zeit 
nicht mehr ferne liegen dürfte, in welcher demselben, nament- 
lich bei der in erfreulichem Wachsen begriffenen Theil- 
nahme der hiesigen Einwohnerschaft, eine grössere und 
erspriesslichere Wirksamkeit gestattet werden wird. 

Die rein wissenschaftliche Thätigkeit unserer 
(Gesellschaft fand zunächst ihren Ausdruck in den abge- 
haltenen 6 Versammlungen zu wissenschaftlicher Unter- 
haltung, in welchen 12, unten näher zu bezeichnende, 
grössere populär-wissenschaftliche Vorträge gehalten oder 
kürzere Referate gegeben wurden. Wie im vorigen Jahre 
muss ich leider auch heute die fast ausnahmslos geringe 
Theilnahme der Vereinsmitglieder an diesen Versammlungen 
um so mehr beklagen, als in ihnen einer der Hauptzwecke 
unseres Vereins, wissenschaftliche Belehrung und Ideen- 
austausch, in angenehmer zwangsloser Form erreicht wer- 
den kann. Eine regere Theilnahme an diesen Zusammen- 
künften wäre vor Allem geeignet, die schöne Tendenz 
unserer Gesellschaft auch in ferner stehenden Kreisen be- 
kannt zu zeben und derselben neue Gönner und Mit- 
arbeiter zu erwerben. 

Zu natuvwissenschaftlicher Belehrung diente auch vor- 
zugsweise der Lesezirkel, in welchem 126 theils popu- 
laire, theils rein wissenschaftliche Schriften eirculirten. 
Das reichste Material hierzu lieferten die von anderen 
Vereinen und gelehrten Instituten Deutschlands, wie des 
Auslandes, mit welchen unsere Gesellschaft in literarischem 
Tauschverkehr steht, sowie von einzelnen Gelehrten uns 
freundlichst zugesandten naturwissenschaftlichen Schriften, 
wofür den verehrten Gebern hiermit der verbindlichste 
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Dank unserer Gesellschaft ausgesprochen wird. Die ein- 
gegangenen Schriften werden weiter unten in einem be- 
sondern Verzeichnisse speciell erwähnt werden. Ausser 
ihnen wurde unsere Bibliothek durch Anschaffungen von 
Seiten der einzelnen Sectionen, deren ebenfalls besondere 
Erwähnung geschehen wird, nicht unbeträchtlich vermehrt. 
Es wurde hierdurch die Beschaffung zweier neuer grösserer 
Bücherschränke zum dringenden Bedürfnisse. 

In wissenschaftlichen Tauschverkehr mit unserm Ver- 
ein traten im verflossenen Jahr folgende Gesellschaften 
und gelehrte Anstalten: 

1) Der naturwissenschaftliche Verein in Carlsruhe. 

2) Der badische Verein für Geflügelzucht daselbst. 

3) Die „Societe vaudoise des sciences naturelles“ in 

Lausanne. 

+4) Die „Portland society of natural history“. 

5) Das „Reale osservatorio“ in Palermo. 

6) Derlandwirthschaftliche Vereinzu Neutitschein 

in Mähren, 

Die Zahl der mit uns in Tauschverkehr stehenden 
Gesellschaften ist hierdurch auf 88 angewachsen. 

Das unserer Verwaltung überlassene Grossherzog- 
liche naturhistorische Museum war wie in frühe- 
ren Jahren in der mildern Jahreszeit jeden Sonntag von 
11—12 Uhr Vormittags dem Gesammtpublikum zu freiem 
Eintritte geöffnet und erfreute sich stets eines sehr zahlrei- 
chen Besuches, namentlich auch am 22. und 23. October, 
bei Gelegenheit des hier stattfindenden landwirthschaftlichen 
Gaufestes. 

Da die den Sectionen nur knapp zugemessenen Do- 
‚tationen eine Vermehrung der Sammlungen kaum ge- 
statteten, wurde hauptsächlich auf Sichtung und zweck- 
mässige Unterbringung des Vorhandenen das Augenmerk 
gerichtet und namentlich zu letzterem Zwecke eine der 
tiefen Fensternischen im Saale der Säugethiere mit einer 
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Glaswand abgegrenzt und zunächst zur bessern Aufstellung 
der Aften bestimmt. Der unverkennbar nachtheilige Einfluss 
des Lichtes auf die Farben der Säugethiere und Vögel 
machte die Anbringung von schützenden Vorhängen an den 
sechs Fenstern des V. und VI. Saales dringend nothwendig. 

Vermehrt wurde die ornithologische Sammlung durch 
ein freundliches Geschenk Sr. Excellenz des Herrn Ober- 
Jägermeisters Freiherrn v. Kettner, bestehend in 6 
südeuropäischen Vögeln *), welche derselbe während eines 
Aufenthaltes in Rom sammelte, Wir sind dem hochver- 
ehrten Geber, der unsere Sammlungen schon so vielfach 
und reichlich bedachte, hierfür auf’s Neue zu lebhaftem 
Danke verpflichtet. 

Durch eine sich zufällig bietende günstige Gelegen- 
heit wurden einMusbarbarus und 10 exotische Vögel **), 
sämmtlich neu für die Sammlung, erworben. 

Die botanische Section, deren Fortbestand auch 
nach Abgabe des botanischen Gartens für wünschenswerth 
erachtet worden war, richtete ihr Hauptaugenmerk auf die 
Anschaffung gediegener botanischer Schriften und das zwar 
reichhaltige, aber einer gründlichen Durcharbeitung sehr 
bedürftige Herbarium, welchem mühevollen Geschäfte Herr 
Professor Mühlhäuser sich im verflossenen Sommer zu 
unterziehen begann. 

Was die Verwaltung unserer Gesellschaft betrifft, 
so wurden in der am 15. Febauar abgehaltenen General- 
versammlung sämmtliche früheren Beamten wieder zu ihren 
seitherigen Functionen gewählt und haben die Wahl an- 
genommen. | 


*) Merops apiaster mas. et fem., Fringilla cisalpina m. et f., 
Saxicola stapazina mas. 

**) Halcyon cinereifrons, Merops quinticolor, Psittacula melan- 
optera, Cuculus chaleites, Mellisuga moschita nebst 5 noch zu be- 
stimmenden Arten. 
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Es fungirten demnach im Jahre 1865: 

1) Als Präsident: 

Herr Graf Alfred v. Oberndorfft. 

2) Als Vice-Präsident und Custos des Grossherzogl. 
naturhistorischen Museums: 

Der Berichterstatter. 
3) Als erster Secretär: 
Herr prakt. Arzt Dr. Gerlach. 

4) Als zweiter Secretär: 

Herr Apotheker Dr. Hirschbrunn. 

5) Als Bibliothekar: 

Herr prakt. Arzt Dr. Grohe. 

6) Als Cassier: 

Herr Partieulier Jac. Andriano, 

Die Sectionen wählten folgende Mitglieder zu ihren 
Repräsentanten: 

1) Zoologische Section: Die Herren Dr. Weber 
(Vorsitzender), Graf v. Oberndorff, Particulier, 
Andriano, Dr. phil. L. Eyrich. 

1) Botanische Section: Die Herren Hof-Gärtner 
Stieler (Vorsitzender), Hof-Apotheker Wahle, 
Dr. Gerlach, Prof. Mühlhäuser. 

3) Physikalisch-mineralische Section: Die 
Herren Hof-Astronom Professor Dr. Schönfeld 
(Vorsitzender), Director Prof. Dr. Schröder, 
Apotheker Dr. Hirscehbrunn, Chemiker Dr. 
Weller. 

4) Medicinische Section: Die Herren Hofrath 
Dr. Seitz (Vorsitzender), Hofrath Dr. Zeroni, 
Assistenzarzt Dr. Stephani, prakt. Arzt Dr. 
Winterwerber. 

Das Grossherzogl. Lyceum war im grossen Aus- 
schusse durch seinen Director, Herrn Hofrath Behaghel, 
die Stadtgemeinde durch Herrn Alt-OÖberbürgermeister 
Reiss vertreten. 
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Ueber den Personal-Stand unserer Gesellschaft 
kann ich Ihnen im Allgemeinen nur Erfreuliches berichten 
und muss vor Allem hervorheben, dass nach längerer Zeit 
zum ersten Male der Tod uns im Laufe des verflossenen 
Jahres kein ordentliches Mitglied entriss. Dagegen ver- 
loren wir durch dienstliche Versetzung und Wegzug von 
hier 4 Mitglieder, nämlich die Herren Generalstabsarzt 
Mayer, Professor Forster, Generalmajor Waag und 
Buchhändler Segnitz. Freiwillig traten 3 Mitglieder 
aus, dagegen wurden im Laufe des Vereinsjahres 17 ordent- 
liche Mitglieder in die Gesellschaft aufgenommen und zwar: 

Herr Regimentsarzt Ant. Steinam. 

„  Fabrikant Ottmar Hegemann. 

„ Hauptmann Aug. Schrickel. 

„. prakt. Arzt Dr. E. Neumann. 

„  geistl. Verwalter Aug. Sauler. 

„  Institutsvorsteher Dr. Raph. Löwenthal, 
„ Buchhändler F. Bender. 


5 ; Conr. Wittwer. 
ir bu Salomon Liebmann. 
fi n Aug. Weber. 


„ Dr K. Diffene. 
„  Gemeinderath Carl Theodor Deurer. 
„ Ingenieur Carl Wolf. 
„  Hof-Apotheker Robert Henking. 
„ Major Constant. Geres. 
Frau Luise Küchler. 
Herr Generalmajor Carl Freiherr Du Jarrys v. 
Laroche. 

Die Gesammtzahl unserer ordentlichen Mitglie- 
der beträgt demnach jetzt 128 und hat gegen das vorige 
Jahr um 10 zugenommen, was wir jedenfalls als ein sehr er- 
freuliches Zeichen zunehmender Theilnahme an unsern Be- 
strebungen betrachten dürfen. Die Zahl unserer Ehren- 
mitglieder beläuft sich zur Zeit auf 80. 
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Wie aber nun, meine Herren, keine Rosen ohne Dor- 
nen zu sein pflegen, so sind auch uns diese Dornen nicht 
geschenkt und zwar finden wir sie nicht sehr versteckt 
zwischen den jBlättern des jetzt Ihnen zu erstattenden 
Finanzberichtes. Unsere Hoffnung, das vom vorigen 
Jahr noch übrige Deficit von 168 fl. 52 kr. vollkommen 
oder doch zum grössten Theile tilgen zu können, ging lei- 
der wieder nicht in Erfüllung, indem sich dasselbe nur um 
die geringe Summe von 2fl. 27 kr. verminderte. Die Haupt- 
ursache hiervon lag aber nicht in vermehrten Ausgaben 
der einzelnen Sectionen, sondern lediglich in dem durch 
die dringende Anschaffung zweier grosser Bücherschränke, 
sowie die ebenfalls nothwendige Veränderung im V. Saale 
veranlassten grössern Aufwande, welcher im kommenden 
Vereinsjahre nicht wiederkehren wird. 

Die Einnahmen und Ausgaben im eben verflossenen 
Jahre beziffern sich nach der von unserm, für das Wohl 
“ der Gesellschaft fortwährend unermüdlichen Herrn Cassier 
gestellten Rechnung in folgender Weise: 


A. Einnahmen. 


j f. Er. N: kr. 
Oassenvorrath vorjähriger Rechnung. — — — — 
a. Jahresbeiträge der Mitglieder... — — 58. 30 
Staatsbeitrag . . . . . 800, — 
Zuschuss der Aerzte zur ediini- 
schen Section . . . .. 81.— 


Rückstände vom vorigen dab rate 4,12 
b. Summe der ausserordentlichen Bei- 


Be rn ee er 
Gesammtsumme der Einnahme . . . 1170. 42 

| B. Ausgaben. 
Silke, 1.) EB; 
1) Vorschuss des Rechners . . . — — 168. 52 
Betirier Abpang 2... u. 2... 24:42 


Ueberttragg — — 19%. 34 
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Vebertrag —., —... 193. 34 
3) Zoologische Section. - ....». ....106, 34: 
4) Botanische Section . . . ERROR 215 Kae 
5) Mineralogisch-physikalische Sehtign 17. 42 
6).Medicinische  Sectiom.,12: 4:77. . 2308.:20..:.3927,93 
%). Megt’sche. Rente 3954. I) aa nee ne 
8) Gesammt-Administration ... 2... — — 6%. 10 
Gesammtsumme der Ausgaben — — 1337. 7 
Bilance. 
fl. kr. 
Kinnahmen . °.. „2.2. 2" SOeleen Bun 
AUSGABEN. u... u... 0 an N NEE 


Demnach Ueberschuss der Ausgaben 166. 25 


Aus obiger Zusammenstellung ersehen Sie, dass alle 
Ausgaben-Positionen, mit Ausnahme derer der mediecini- 
schen Section, geringer erscheinen, als im vorhergegangenen 
Jahre, ja die der Gesammt-Administration hat sich sogar, 
trotz des angeführten ungewöhnlichen Aufwandes für In- 
ventarien-Stücke, um 185 fl. 35 kr. vermindert, wohl haupt- 
sächlich in Folge des reducirten Jahresberichtes.. Wenn 
es nun auch nicht rathsam erscheinen dürfte, letztgenann- 
ten Ersparungsgrund auch für das kommende Vereinsjahr 
geiten 'zu lassen, so haben wir nichts desto weniger ge- 
gründete Hoffnung, in demselben, Dank der in Folge der 
vermehrten Mitgliederzahl zu erwartenden grössern Ein- 
nahme und bei in gleicher Weise zu beobachtender Spar- 
samkeit von Seiten der Sectionen, einer wesentlichen Ver- 
besserung der financiellen Verhältnisse entgegen sehen zu 
können. 


Uebersicht 


der 


in den 6 Versammlungen zu wissenschaftlicher 
Unterhaltung gehaltenen Vorträge und gegebenen 
kürzeren Referate. 


1. Versammlung am 14. März. 


Apotheker Dr. Hirschbrunn über den Hausschwamm 
(Merulius lacrimans) mit Vorzeigung von Präparaten. 


2. Versammlung am 16. Mai. 


Stabsarzt Dr. Weber über die meteorologischen Verhält- 
nisse des Winters 1864/65. 


3. Versammlung am 13. Juli. 

1) Dr. philos. Eyrich über die Diatomaceen mit mikro- 

skopischen Demonstrationen. 

2) Professor Dr. Schönfeld über die im vergangenen 
Frühjahr auf der Leipziger Sternwarte an der schma- 
len sichelförmigen Venus beobachtete seltene und 
noch ungenügend erklärte Erscheinung des sogen. 
lumen secundarium, welches, so weit bekannt, zuerst 
von dem Engländer Derham zu Anfang des 18. Jahr- 
hunderts bemerkt wurde. Der Vortragende konnte 
jedoch eine fast eben so alte, bis dahin unbekannte 
Beobachtung des Berliner Astronomen Christ. Kirsch 
vom Jahre 1721 vorlegen, dessen unpublicirte Tage- 
bücher er zur Zeit in Händen hatte. 


RER € SS 


3) — Vorzeigung einer Zeichnung des grössten Nebel- 


1) 


2) 


3) 


fleckes im Orion in Stahlstich, von dem kürzlich 
verstorbenen englischen Astronomen Bond. 


4. Versammlung am 17. October. 


Prof. Dr. Schönfeld über das kürzlich in Leipzig 
erschienene Werk von Dr. Zöllner: ‚„Photometrische 
Untersuchungen mit besonderer Rücksicht auf die 
physikalische Beschaffenheit der Himmelskörper“, mit 
allgemeinen Bemerkungen über die Photometrie über- 
haupt, deren Geschichte, Methode etc. Die Fort- 
setzung, namentlich über die physikalische Beschaffen- 
heit der Himmelskörper, wurde einer spätern Ver- 
sammlung vorbehalten. 

Dr. Weber über die Witterungsverhältnisse des ver- 
flossenen Sommers. 

Professor Dr. Schröder über die mit ungeheurer 
Vergrösserung des Volumens vor sich gehende Ver- 
brennung des Schwefeleyan-Quecksilbers — die als 
physikalisches Spielwerk sehr bekannt gewordene 
sogen. Pharaonsschlange —, durch ein Experiment 
erläutert. 


5. Versammlung am 14. November. 


Dr. Eyrich über die Desmidien mit mikroskopischen 
Demonstrationen. 

Dr. Weber über den längern Scheintod der Mollus- 
ken mit specieller Beziehung auf eine in jüngster 
Zeit von ihm selbst an einer vorgezeigten orientali- 
schen Helix gemachte Beobachtung. 


6. Versammlung am 12. December. 


Dr. Hirschbrunn über die Verwerthung, Ansammlung 


und Abführung der exkrementiellen Stoffe des Menschen. 


mm nn 


Verzeichniss der Schriften, 


welche der Vereins-Bibliothek im Jahre 1864 


zugingen. 


A. Im Tauschverkehr wurden von auswärtigen ge- 


lehrten Gesellschaften und Vereinen, sowie als Geschenke 
von einzelnen Autoren eingesandt: 


1) 


2) 
3) 
%) 
6) 


6) 


n 


Schriften der k. physikalisch -ökonomischen Gesell- 
schaft zu Königsberg. V. Jahrgang 1864, I. Abthl. 
Sitzungsberichte der königl. bayerischen Akademie 
der Wissenschaften zu München, Jahrgang 1864, 
U. Heft 2—4. Jahrg. 1865, I. Heft 1-4, DH. Heft 
1 und 2. 

Jahrhuch der k.k. geologischen Reichsanstalt 
1864, XIV. Band Nr. 2—4, 1865, XV. Band Nr. 1—3. 
Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der 
preussischen Rheinlande und Westphalens, 


XXI. Jahrg. III. Folge I. Band, 1. u.2. Hälfte 1864. 


Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte 
in Mecklenburg, herausgegeben von Dr. E. Boll, 
XVIl. Jahrg. 1864. 

Verhandlungen des naturforschenden Vereinsin Brünn. _ 
II. Band, 1865, III. Band, 1864. 

Correspondenzblatt des naturforschenden Vereins zu 
Riga, redigirt von Apotheker E. L. Seezen. XIV. 
Jahrg., 1864. 


8) 


9) 


10) 
11) 


12) 


13) 


14) 


45) 


16) 


17) 


18) 


19) 


20) 


BRRaES:  a are 
Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu 
Görlitz. XI. Band, 1865. | 
Vierzehnter Jahresbericht der naturhistorischen Ge- 
sellschaft zu Hannover, von Michaelis 1863 bis 
dahin 1864. 
Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Ge- 
sellschaft zu Wien, Jahre. 1864, XIV. Bd., 1.—4. Heft. 
Jahrbuch des naturhistorischen Landesmuseums von 
Kärnten, VI. Heft, 1869. 
Württembergische naturwissenschaftliche Jahres- 
hefte. XX. Jahrg., 2. und 3. Heft, 1864, XXI. Jahrg., 
4-3. Hell, 13657 
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, 
herausgegeben von dem naturwissenschaftl. Vereine 
für Sachsen und Thüringen in Halle, redigirt von 
E. Giebel und W. Heinz. Jahrg. 1864, 24. Band. 
Jahresbericht des physikalischen Vereins in Frank- 
furt a/M. für das Rechnungsjahr 1863—64. 
Fünfter Bericht des Offenbacher Vereins für Na-. 
turkunde über seine Thätigkeit vom 17. Mai 1863 
bis zum 8. Mai 1864. 
Vierzehnter Bericht des Vereins für Naturkunde zu 
Cassel über die Vereinsjahre vom April 1862 bis 
dahin 1863 und vom April 1863 bis dahin 1864. 
Zeitschrift des Gartenbauvereins zu Darmstadt, 
X. Jahrg.. 1861, und XI. Jahrg., 1862. 
Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrage der 
Oberlansitzischen Gesellschaft der Wissenschaften her- 
ausgegeben von Dr. Titus Wilde. XLI. Band, 1. 
und 2. Hälfte, 1864. 
Sechster Bericht der naturforschenden Gesellschaft 
zu Bamberg für das Jahr 1861—62. 
Mittheilungen über Flora, Gesellschaft für Botanik 
und Gartenbau in Dresden, herausgegeben von 
C. F. Ehrig. II. Band, 1. Heft, 1864, 


2) 
29) 


23) 


4) 


25) 


26) 


a 
Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in. 
Basel. IV. Theil, 1. Heft, 1864. ’ 
Correspondenzblatt des zoologisch-mineralogischen Ver- 
eins in Regensburg. XVIII Jahrg., 1864. 
Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaft, herausge- 
geben vom naturhistorischen Vereine Lotos in Prag. 
XIV. Jahrg., 1864. 
Verhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereins in 
Carlsruhe. 1. Heft, 1864, 
Der zoologische Garten. Zeitschrift für Beobachtung, 
Pflege und Zucht der Thiere. V. Jahrg. 1864, Nr. —12, 
VI. Jahrg., Nr. 1—6. 
Gemeinnützige Wochenschrift, herausgegeben von der 
Direction des polytechnischen Vereins zu Würzburg 
und dem Kreis-Comite des landwirthschaftlichen Ver- 
eins von Unterfranken und Aschaffenburg. 
XIV. Jahrg., 1864, Nr. 27—52, XV. Jahrg., 1865, 
Nr. 1—46. 
Verhandlungen des naturhistorisch-medicinischen Ver- 
einsin Heidelberg. HI. Band, Nr.5, pag. 167—212. 
IV. Band, Nr. 1, pag. 1—24. 
Mittheilungen der k. k. mährisch-schlesischen Gesell- 
schaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 


_ und Landeskunde in Brünn. Interim. Hauptredacteur 


Heinr. ©. Weeber. Jahrg. 1864. 
Correspondenzblatt des Vereins für Naturkunde zu 
Eresburg.. IL Jahrg., 1863: 

Verhandlungen der Schweizerischen: naturforschenden 
Gesellschaft in Zürich, am 22.—24. August 1864. 
48. Versammlung. Jahresbericht 1864. 
Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in 
Bern aus dem Jahre. 1864, Nr. 553—-579. 
Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittelrhei- 


nischen geologischen Vereins, nebst Mittheilungen aus 
2 


33) 


34) 


35) 


36) 


37) 


38) 
39) 


40) 


4) 


42 
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der Grossherzogl. hess. Centralstelle für die Landes- = 
statistik, herausgegeben von L. Ewald. IH. Folge, 4 
3. Heft, Nr. 25-86, 4. Heft, Nr. 37—48, Januar bis 
October 1865. 


Monatsblatt des badischen Vereins für Geflügelzucht 
in Carlsruhe. Jahrg. 1864. 


Wochenblatt des landwirthschaftlichen Vereins im 
Grossherzogthum Baden, herausgegeben von der 
Centralstelle für die Landwirthschaft in Carlsruhe. 
V. Jahrg., 1865, Nr. 1—50. 


Zweiundvierzigster Jahresbericht der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. Breslau, 1869. 


Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. Abtheilung für Naturwissen- 
schaft und Medicin, 1864; Philosophisch-historische 
Abtheilung, 1864, Heft 2. 

Mittheilungen des Neutitscheiner landwirthschaft- 
lichen Vereins. UI. Jahrgang, Nr. 3 und 9. Weiss- 
kirchen 1865. 

Die Biene. Neutitschein (Mähren). XV. Jahrgang, 
Nr. 9:und.'33. 

Eilfter Bericht der Oberhessischen Gesellschaft 
für Natur- und Heilkunde. Giessen, 1865. 
Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Grau- 
bündens. Neue Folge, X. Jahrgang, Vereinsjahr 
18635 —64. 

Mittheilungen aus dem Osterlande, XVil. Band, 
4. und 2. Heft, 1865. 

Sechster Jahresbericht des naturhistorischen Vereins 
in Rossau über die Jahre 1863 und 64. 
Jahrbücher der Volks- und Landwirthschaft. Neue 
Folge der Schriften und Verhandlungen der ökono- 
mischen Gesellschaft im Königreich Sachsen. VII. 
Band, 3. und 4. Heft. 


> 


4) Achtzehnter Bericht des naturhistorischen Vereins in 


45) 


Augsburg, veröffentlicht im Jahre 1865. 

Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen 

naturwissenschaftlichen Gesellschaft während des Ver- 

einsjahres 1863— 64. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in 

Basel. IV. Theil, 1. Heft. 

Programm zu der am 417. Mai 1866 beginnenden 

land- und forstwirthschaftlichen Ausstellung in Wien, 

veranstaltet von der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft 
in Wien. 

Einladungsschrift zu der im neu erbauten Saale vom 

6. bis 8. April 1865 stattfindenden Öffentlichen Prüfung 

des durch Realclassen erweiterten Gymnasiums zu 

Worms vom Grossherzogl. Gymnasialdirector Dr. 

W. Wiegand. 

M&moires de la societ@ imperiale des sciences natu- 

relles de Cherbourg. Tom IX et X. 1863—64. 

Bulletin de la societe Vaudoise des sciences natu- 

relles. Tome III. Bulletin No. 52. Lausanne, 1865. 

Durch die Smithsonian institution zu Washington: 

a. Achtzehnter Jahresbericht der Staats-Ackerbau- 
Behörde von Ohio mit einem Auszuge der County- 
Ackerbau-Gesellschaften an die Generalversamm- 
lung von Ohio für das Jahr 1863. Columbus, 
Ohio, 1864. 

b. Annual report of the board of regents of the 
Smithsonian institution, for the year 1863. Wa- 
shington, 1864, 

c. Journalofthe Portland society of natural history. 
Vol. I. No. 1. Portland, 1864. 

d. Proceedings of the Portland society of natural 
history. Vol. I, part 1. Portland, 1862. 

e. Proceedings of the Boston society of natural 


history. Vol. VII. 1859—61. Boston, 1861. 
F Pa 


2. Proceedings of the academy af stk sciences sur E 


52) 


53) 


Herrn Verfassers, 


Philadelphia. 1864. 

Von der k. norwegischen Universität zu Christiania: 

a. Oversigt af norges Echinodermer ved Dr. Mich. 
Sars. Christiania, 1861. 

b. Indberetning om Prof. M.J. Monrads i Sommeren 
1859 med offentlig Stipendium foretagne Uden- 
landsreise. 

c. Botanisk Reise i valders og de tilgraendsende Egne 
af Axel Blytt. Christiania, 1864. 

d. Om Sneebraeen Folgefon af S. A. Sexe. Chri- 
stiania, 1864. 

e. Om de geologiske Forhold par Kyststraekningen af 
nordre Bergenhus Amt, af M. Irgens og Th. 
Hiortdahl. Christiania, 1864. 

f. Beretning om en i Sommeren 1863 foretagen zoolo- 
gisk Reise i Christiania Stift, af G. O. Sars. 
Christiania, 1864. 

G. Ritter von Frauenfeld, das Vorkommen von 

Parasitismus im Thier- und Pflanzenreiche. Wien, 

1864. Geschenk des Herrn Verfassers. 

— Zoologische Miscellen, Heft 1—3. Desgleichen. 

— Entomologische Fragmente. Desgleichen. 

— Ueber in der Gefangenschaft geborene Jungen 

von Salamandra maculosa Laur. Desgleichen. 

Verzeichniss der Namen der fossilen und lebenden 

Arten der Gattung Paludina Lam. Wien, 1865. Des- 

gleichen. 

Mittlere Oerter für 1855,0 von veränderlichen Ster- 

nen mit Einschluss derjenigen neuen Sterne, deren 


Positionen sich mit einiger Sicherheit bestimmen 


lassen. Nebst Bemerkungen über die Veränderlich- 
keit einiger verdächtiger Sterne. Von Prof. Schönfeld, 
Director der Sternwarte in Mannheim. Geschenk des 


E) 


König Maximilian II. und die Wissenschaft. Rede, 
gehalten in der Festsitzung der k. Akademie der 
Wissenschaften zu München am 30. März 1864 von 
J. v. Döllinger. Geschenk der k. bayer. Akademie 
der Wissenschaften. 

Ueber die Stellung und Bedeutung der pathologischen 
Anatomie. Festrede von Dr. L. Buhl. München, 
1863. Desgleichen. 

Dr. R. v. Vivenot jun. Ueber die Messung der 
Luftfeuchtigkeit zur richtigen Würdigung der Klimate. 
Wien, 1864. Geschenk des Herrn Verfassers. 

— Ueber den Einfluss des verstärkten und vermin- 
derten Luftdrucks auf den Mechanismus und Chemis- 
mus der Respiration. Wien, 1865. Desgleichen. 

— Ueber die Zunahme der Lungencapacität bei thera- 
peutischer Anwendung der verdichteten Luft. Berlin 
1565. Desgleichen. 

— Osservazionimeteorologiche, eseguitea Palermo,1865, 
Bulletino meteorologico de reale osservatorio di Pa- 
lermo. 1865. Aprile — Settembre. 

Zusammenstellung der in Bezug auf ‚die Volkszählung 
in: verschiedenen deutschen Staaten getroffenen An- 
ordnungen. Bearbeitet im Auftrage der Grossherzogl. 
hessischen Centralstelle für die Landesstatistik zu 
Darmstadt. 1864 und 1865. Geschenk dieser Stelle. 
Rudolph Temple, Ueber die polnische Nation in 
der österreichischen Monarchie. Wien, 1863. Geschenk 
des Herrn Verfassers. ' 

— Das Tartra-Gebirge in Galizien. Neutitschein, 
1863.  Desgleichen. 

— Die deutschen Colonien im Kronlande Galizien. 
Wien, 1860. Desgleichen. 

— Das Mineralbad Krynica, mit allgemeinen Seiten- 
blicken auf Galiziens Heilbrunnen. Wien, 1864. Des- 
gleichen. 


e E 2. 1 abs \ . x 

74) Rudolph Temple. Die nördlichen Abfälle” od 3 
die gallizische Seite der Karpathen. Geographisch- 3 
historisch skizzirt. Wien, 1861. Geschenk des Herrn : 
Verfassers. 

72) Carl Koristka. Bericht über einige im niedern 
Gesenke im Marsgebirge ausgeführte Höhenmes- 
sungen. Wien, 1861. Desgleichen. 

73) Dr. E. Söchting. Die Fortschritte der physikali- 

- schen Geographie im Jahre 1862. Berlin, 1864. Des- 
gleichen. 

74) Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik, herausge- 
geben von Dr. N. Pringsheim. I. und II, Band. 
Geschenk des 1. Secretairs des Vereins, Herrn Dr. 
Gerlach. 

75) Studien über Wechselfieber. Recidiven. Vorgetragen 
in den Sitzungen der königl. Gesellschaft der Aerzte 
in Buda-Pest von Dr. Sigismund Finäly. Pesth, 
1864. Eingesandt durch Herın R. Temple. 

76) Alois Temple, eine biographische Skizze, von 
Rudolph Temple. Neutitschein, 1864. Geschenk 
des Herrn Verfassers. 

7) Karl Fr. Schimper, Gruss und Lebenszeichen für 
die zu Hannover versammelten Freunde und Mit- 
strebenden. Geschenk des Herrn Verfassers. 1869. 

78) — Landwirthschaftliches. Mannheim, 1865. Desgl. 

79) Louis Lavizzari. Nouveaux phenom£nes des corps 

cristallises avec 14 planches. Lugano, 1865. Geschenk 

des Herrn Verfassers. 

Entstehung und Begriff der naturhistorischen Art, von 

Carl Nägeli. 2. Aufl. München, 1865. Geschenk 

der k. b. Akademie der Wissenschaften. 

81) Induction und Deduction, von Justus v. Liebig 
München, 1865. Desgleichen. 
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1) 
2) 
3) 
4) 


d) 


6) 


9 


8) 


2) 


1) 


1) 


Kr 


B.: Aus Vereinsmitteln wurden angeschafft: 


1. Von der zoologischen Section. 


Brehm, Illustrirtes Thierleben, Heft 33—48. Hild- 
burghausen, 1865. 

Jan, Iconographie generale des ophidiens, livrais. 
vVI— XI. Paris, 1865. 

— Les Typhlopiens. Paris, 1864. 

Taschenberg, Die Hymenopteren Deutschlands 
nach ihren Gattungen und theilweise nach ihren Arten. 
Mit 21 Holzschnitten. Leipzig, 1866. 

Leuckart, Bericht über die wissenschaftlichen Lei- 
stungen in der Naturgeschichte der niedern Thiere 
während des Jahres 1863. Berlin, 1865. 

H. G. L. Reichenbach, Vollständigste Naturge- 
schichte der Affen, mit 500 Abb. auf 38 Tafeln. 
Alex. Pagenstecher, Die Trichinen. Mit 2 Kupfer- 
tafeln. Leipzig, 1865. 

Giebel, Naturgeschichte des Thierreichs. I. Band: 
Säugethiere, II. Band: Vögel, III. Band: Reptilien 
und Fische, mit zahlr. Abb. Leipzig, 1859—61. 

2. Von der botanischen Section. 
Neubert, Zeitschrift für Garten- una Blumenkunde. 
Jahrg. 1865. 

Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik. Heraus- 
gegeben von N. Pringsheim. II.u.IV. Bd. 1865. 


3. Von der mineralogisch-physikalischen 


Section. 
Comptes rendus des s&eances de l’acad&mie des sciences, 
1865. 
4 Von der medicinischen Section. 
a. Zeitschriften. 


Archiv für physiologische Heilkunde, von Wunder- 
lich ete. Leipzig, 1865. 


2) Monatsschrift für Geburtskunde und Frauen- 
krankheiten, von Cred&, Hecker, E. Martin 


v. Ritgen. Berlin, 1865. 


3) Würzburger medicinische Zeitschrift. 1865. 


4) 
5) 
6) 
2) 
8) 
9) 

10) 


11) 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Cannstadt’s Jahresbericht über die Fortschritte der - 


gesammten Heilkunde Würzburg, 1865. x 
Vierteljahrsschrift für die praktische Heilkunde. 
Prag, 1865. 

Archiv für pathol. Anatomie, Physiologie und klin. 
Medicin, von Virchow. Berlin, 1865. 

Archiv für Ophthalmologie, von L.Arlt, Donders 
und Gräfe. Berlin, 1865. 

Wiener medicinische Wochenschrift, redigirt von 
Dr. Wittelshöfer, 1865. 

Berliner klinische Wochenschrift. Redact. Sanitäts- 
rath Posner. 1865. 

Journal für Kinderkrankheiten, von Behrend und 
Hildebrand. Erlangen, 1865. 

Archiv für klinische Chirurgie, redigirt von Bill- 
roth und Gurlt, herausgegeben von B. Langen- 
beck, 1865. 


b. Monographien. 


F. v. Bärensprung, Die hereditäre Syphilis. Eine 
Monographie, mit 7 Kupfertafeln. Berlin, 1864. 

C, Tüngel, Klinische Mittheilungen von der medi- 
cinischen Abtheilung des allgem. Krankenhauses in 
Hamburg. 1864. 

C. W. Streubel, Ueber die Scheinreductionen bei 
Hernien und insbesondere bei eingeklemmten Hernien. 
Leipzig, 1864. | 
Herm. Aubert, Physiologie der Netzhaut. 2. Hälfte, 
Mit 37 Figuren in Holzschnitt, Breslau, 1865. 
Kleinhans, Die parasitären Hautaffectionen. Nach 
Bazin’s lecons th6or. et elin. sur les affect. parasi- 


j 
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taires bearbeitet und mit erläuternden Zusätzen ver- 
sehen. Mit 5 Kupfern. Erlangen, 1865. 
E. T. W. Pflüger, Ueber die Kohlensäure des Blutes 
in Beziehung zu deren ursächlichen Krankheiten. Aus 
den Verhandlungen der medicin. Gesellschaft zu Leipzig. 
1864. 
E. Wagner, Die Fettmetamorphose des Herzfleisches. 
Leipzig, 1864. 
H. Helmhoiz, Die Lehre von den Tonempfindungen 
als physiol. Grundlage für die Theorie der Musik. 
Mit in den Text eingedr. Holzschnitten. 2. Auflage. 
Braunschweig, 1865. 
Adam Politzer, Die Beleuchtungsbilder des Trom- 
melfells im gesunden und kranken Zustande. Kli- 
nische Beiträge zur Erkenntniss und Behandlung der 
OÖhrenkrankheiten. Mit 2 Tafeln. 1865. 
E. Levinston, Grundzüge zur prakt. Otiatrie mit 
Berücksichtigung der neuesten therapeut. Technik und 
Anwendung des pneumatischen Cabinets. Berlin, 1865. 
C. H. With, über Milchwein und Milchweinkuren. 
Vortrag gehalten im Bremer ärztl. Verein. Bremer- 
haven, 1865. 
Chr. F. Fuchs, Bericht über die Trichinenfrage. 
Untersuchungen, herausgegeben auf Veranlassung des 
Grossherzogl. bad. Handelsministeriums. Leipzig, 1865. 
C. W. F. Uhde, Die Abnahme des Vorderarmes in 
dem Gelenke Mit in den Text eingedr. Holzschn. 
Braunschweig, 1865. 
H. A. Pagenstecher, Die Trichinen. Nach Ver- 
suchen im Auftrag des Grossherzogl. bad. Handels- 
ministeriums, ausgeführt am zoolog. Institut in Heidel- 
berg in Gemeinschaft mit Medie.-Rath Prof. Chr. J. 
Fuchs. Mit 2 Kupfertafeln. Leipzig, 1865. 
R. Virchow, Die krankhaften Geschwülste. II. Band 
1. Hälfte. Berlin, 1864. 


17) 


18) 


19) 


20) 


4) 


22) 


23) 


24) 


25) 


26) 


27) 


28) 


pation. Leipzig, 1865. 

A. Eulenburg, Die hypodermatische Injection der 
Arzneimittel. Nach physiolog. und klin. Erfahrungen 
bearbeitet. Gekrönte Preisschrift mit 1 lithogr. Tafel. 
Berlin, 1865. 

J. Krauss, Die perforirenden Geschwüre. Monographie, 
Berlin, 1865. 

K. Zalesky, Untersuchungen über den urämischen 
Process und die Functionen der Nieren. Mit 4 Tafeln. 
Tübingen, 1865. 

F. Niemeyer, Die epidemische Cerebro-Spinal-Me- 
ningitis. Nach Beobachtungen im Grossherzogthum 
Baden. Berlin, 1865. 

W. Kramer, Ohrenkrankheiten und Öhrenärzte in 
England und Deutschland. Berlin, 1865. 

G. Kless, medicin. Blumenlese aus Shakespeare, zu 
eigener und seiner Collegen Kurzweil gesammelt. 
1869. 

H. Eulenberg, Die Lehre von den schädlichen und 
giftigen Gasen. Braunschweig, 1865. 

E. Stabel, Das Soolbad Creuznach, für Aerzte dar- 
gestellt. Mit 7 in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Creuznach, 1369. | 

R. Rummel, meningitis cerebro-spinalis epidemica, 
ihr Auftreten in Westpreussen. Neuruppin, 1865. 

J. Schiel, Die Methode der inductiven Forschung, 
als die Methode der Untersuchung, in gedrängter Dar- 
stellung. Braunschweig, 1865. 

A. Feierabend, Die klimatischen Curorte der 
Schweiz. Wien, 1865. 

A. 6, G. Michaelis, Compendium der Lehre von 
der Syphilis und den damit zusammenhängenden ähn- 
lichen Zuständen und Folgezuständen. Wien, 1865. 


® 9) v 


31) 


1) 


2) 


E 


4) 


6) 


Vieh V ns, Atlas le nee und laryn- 
goskopischen Chirurgie. Leipzig, 1865. 

Lange, Der pneumatische Apparat. Mittheilungen 
über die physiolog. Wirkung und therapeut. Bedeu- 
tung der comprimirten Luft. Wiesbaden, 1865. 

G. v. Liebig, Die Curmittel von Reichenhall, ihre 
Wirkung und Anwendung mit besonderer Berück- 
sichtigung des Klima’s. München, 1865. 

Bhd Beck, Die Schädelverletzungen. Freiburg i. B., 
1865. 

Adolf Mühry, Das Klima der Alpen unterhalb der 
Schneelinie, dargestellt nach den ersten Befunden 
des grossen meteorologischen Beobachtungssystems in 
der Schweiz. Göttingen, 1865. 

Fr. X. v. Gietl, Die Ursachen des enterischen Ty- 
phus. München, 18659. 


5. Ausallgemeinen Vereinsmitteln. 


Aus der Natur, Die neuesten Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Naturwissenschaften. Leipzig, 1865. 
Die Natur, Beitrag zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse ete. von Dr. Ule und Dr. 
C. Müller. 1865. 

Aus der Heimath, ein naturwissenschaftliches Volks- 
blatt, herausgegeben von C.A. Rossmässler, 1865. 
E. Sceuhr, Ueber Empfindung und Bewegung. Zur 
Erläuterung des Verhältnisses zwischen Leib und Seele» 
Celle, 1865. 


5) F. Rolle, Der Mensch, seine Abstammung und Ge- 


sittung, im Lichte der Darwin’schen Lehre. 1.—3. Heft, 
mit Holzschnitten. Frankfurt a/M., 1865. 
D’Hericourt, annuaire des societes savantes de la 
France et de PEtranger, Tome I et U. Paris, 1863 
et 1865. 


Verzeiehniss 


der 


Akademien, Staatsstellen und wissenschaft- 
lichen Vereine, mit welchen der Mannheimer 
Verein für Naturkunde in literarischem 

A Tauschverkehr steht. 


— 00. 


1) Altenburg, naturforschende Gesellschaft des Oster- 
landes. 
2) Amsterdam, Koninkl. Zoolog. Genootschap Natura 
artis magistra. 
3) Augsburg, naturhistorischer Verein. 
4) Bamberg, naturhistorischer Verein. 
5) Basel, naturforschende Gesellschaft. 
6) Berlin, Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den Königlich preussischen Staaten. 
) Bern, allgemeine schweizerische naturforschende 
“ Gesellschaft. 
8) — Naturforschende Gesellschaft. 
-9) Blankenburg, naturwissenschaftlicher Verein des 
Harzes. 
40) Bonn, naturhistorischer Verein für die preussischen 
Rheinlande und Westphalen. 
11) Boston, Society of natural history. 
12) Breslau, schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. 
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'48) Brünn, Werner - Verein zur geologischen Durch- 
forschung von Mähren und K. K, Schlesien. 

44) — Naturforschender Verein. 

145) — K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Beför- 
derung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde. 

16) Carlsruhe, landwirthschaftliche Centralstelle für das 
Grossherzogthum Baden. 

17) — Naturwissenschaftlicher Verein. 

18) — Badischer Verein für Geflügelzucht. 

19) Cassel, Verein für Naturkunde. 

20) — Kurfürstlich hessischer Landwirthschafts-Verein. 

21) Cherbourg, Societe imp£riale des sciences naturelles. 

22) Christiania, Königlich norwegische Universität. 

23) Chur, naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

24) Darmstadt, Grosherzoglich hessische Oentralstelle 
für die Landesstatistik. 

25) — Verein für Erdkunde. 

26) — Mittelrheinischer geologischer Verein. 

27) — Gartenbau-Verein. 

28) Dresden, Gesellschaft Flora für Botanik u. Gartenbau. 

29) — Oekomomische Gesellschaft im Königreiche Sachsen. 

30) Dublin, Natural history society. 

31) Dürkheim a/H., Pollichia, naturwissenschaftlicher 
Verein der Rheinpfalz. 

32) Erfurt, Gartenbau-Verein. | 

39) Frankfurt a/M., Senckenbergische naturforschende 
Gesellschaft. 

34) — Physikalischer Verein. 

35) — Zoologische Gesellschaft. 

36) Freiburg i. B., naturforschende Gesellschaft. 

37) Giessen, oberhessische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde, 

38) Görlitz, .naturforschende Gesellschaft. 


39) — Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. - 


40) Gotha, Thüringer Gartenbau-Verein. 


41) Gratz, Verein der Aerzte in Steiermark. 

42) Haile, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thiri ingen. 

43) Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde. 

44) Hannover, naturhistorische Gesellschaft. 

45) Heidelberg, naturhistorisch-medicinischer Verein. 

46) Kaiserslautern, pfälzische Gesellschaft für 
Pharmacie. 

47) Klagenfurt, naturhistorisches Landesmuseum für 
Kärnten. 

48) Königsberg, Königlich physikalisch - ökonomische 
Gesellschaft. 

49) Lausanne, Societe vaudoise des sciences naturelles. 

50) Marburg, Gesellschaft für Beförderung der ge- 
sammten Naturwissenschaften. 

91) München, Königlich bayerische Akademie der 
Wissenschaften. 

52) — Verein für Naturkunde. 

53) Mainz, rheinische naturforschende Gesellschaft. 

54) — Grartenbau-Verein. 

55) Neubrandenburg, Verein der Freunde der Natur- 
geschichte in Mecklenburg. 

56) Neutitschein, landwirthschaftlicher Verein. 

57) Nossen, landw. Verein im Königreiche Sachsen. 

58) Nürnberg, naturhistorische Gesellschaft. 

59) Offenbach, Verein für Naturkunde. 

60) Palermo, Reale osservatorio. 

61) Passau, naturhistorischer Verein. 

62) Philadelphia, Academy of natural sciences. 

63) Portland, society of natural history. 

64) Prag, naturhistorischer Verein Lotos. 

65) Presburg, Verein für Naturkunde. 

66) Regensburg, Königlich bayerische botanische 


Gesellschaft; 


I 
% 
. 
“ 
- “3 
= 
- j 
u 
we 


“ bb EN Ent >. ı FI PIRLT R AD , 
ie a A u a Fr N Bu 
hd « 


Be a _ 


= 


er en Regensburg, lb deihtnernlögischer Verein, | 

68) Riga, naturforschender Verein. 

69) San Francisco, california academy of natural 
sciences. 

70) Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker - Verein, 
Abtheilung Süddeutschland. 

74) St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

72) St. Louis, im Staate Missouri, Academy of sciences. 

73) Stettin, entomologischer Verein. 

24) Strassbourg, Societ@ des sciences naturelles. 

75) Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde. 

76) Trier, Gesellschaft für nützliche Forschungen. 

77) Washington, Smithsonian institution. 

78) Wien, K. K. geologische Reichsanstalt. 

79) — K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft. 

80) — K. K. Landwirthschafts-Gesellschaft. 

81) — K. K. Gartenbau-Gesellschaft. 

82) — Freunde der Naturwissenschaften. 

85) Weimar, Grossherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenach- 
scher landwirthschaftlicher Verein. 

84) Weinheim, Grossherzoglich badischer landwirth- 
schaftlicher Kreisverein des Unterrheinkreises. 

85) Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogsthum 
Nassau. 

86) Würzburg, polytechnischer Verein. 

87) — Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg. 

85) Zürich, naturforschende Gesellschaft. 


Beiträge zur Pflanzenkunde, 


mit besonderer Berücksichtigung 


der Flora des Grossherzogthums Baden. 
Vom 


Geheimen Hofrath Döl in Carlsruhe. 


I. Uene Krten, Darietäten und SGormen der 
Dadifhen Silora. 
1. Nigritella angustifolia Richard (De or- 
chid. annott. pag. 19). 


Diese an grasigen Stellen der Alpen und Turin 
allgemein verbreitete, in dem schweizerischen Juragebiete *) 
dagegen schon seltenere Pflanze ist von studiosus theolo- 
giae Gottfried Nägele in Freiburg seit längerer Zeit 
auf einer schattigen Waldwiese in einem Seitenthälchen 
der Steinach in der Nähe des Bauernhofes Kohlhalden, 
eine Stunde westlich von Bonndorf, beobachtet und im 
verwichenen Sommer in einem Exemplar an Hofrath 
Seubert frisch eingesandt worden. Das Exemplar ist 
sieben Zoll hoch, bedeutend grösser als die in den Alpen 
vorkommenden Pflanzen. Es stand an seinem ungewöhn- 


*) Nach Godet’s „Flore du Jura“ kommt diese Pflanze in den 
Juragegenden nur auf den Höhenzügen zwischen dem Reculet und 
dem Weissenstein vor; in den übrigen Juragebieten ist sie bis jetzt 
weder von mir, noch von Anderen beobachtet worden, 


er er Er 
1.23 au ee ie 
lich niedrigen Standorte schon am 2. Juni in vollster 
Blüthe. 

Herr Hofrath Seubert bemerkt, dass die Blüthen 
dieses. Exemplars fast geruchlos gewesen seien. Da das- 
selbe zuerst nach Bonndorf gebracht, von dort nach Frei- 
burg, und erst von hier aus nach Carlsruhe gesandt wurde, 
und da ferner die meisten Orchideen beim Welkwerden den 
Geruch verlieren oder doch minder stark riechen, so ma« 
die Ursache jenes Umstandes wohl in dem welken Zu- 
stande der Pflanze gelegen sein; ich glaube aber dessen- 
ungeachtet jene Wahrnehmung nicht unerwähnt lassen zu 
dürfen. 

Obschon der badische Standort dieser Pflanze von 
dem nächsten schweizerischen (auf dem Weissenstein) un- 
gefähr 25 Stunden entfernt ist, so gibt er doch um so 
weniger Anlass zu einem Zweifel an seiner Ursprünglich- 
‚keit, als er ebenfalls zu dem Juragebiete gehört. Weit 
eher gibt er Veranlassung zu der Vermuthung, dass auf 
den dazwischen liegenden schweizerischen Jurazügen noch 
einige weitere Standorte aufgefunden werden dürften. 


2. Orobanche elatior Sutton (Abgebildet: Eng- 
lish Flora tab. 568. Flora danica tab. MOECCXXXVIIL. 


Von dieser Pflanze ist mir im Sommer 1863 von 
Schildknecht ein Exemplar übersandt worden, mit der 
Bemerkung: „am Kaiserstuhl auf den Schelinger Matten, 
auf der Wurzel von Centaurea Scabiosa schmarotzend‘“. Die 
Pflanze war während des Transportes so welk geworden, 
dass sie keine sichere Bestimmung mehr zuliess, und 
wollte ich nicht ein übergrosses Gewicht auf die Nähr- 
pflanze legen, so durfte ich mir die Publication noch 
nicht erlauben. Im Jahr 1864 ist nun diese für das Gross- 
herzogthum Baden neue Art an demselben Standorte von 
Pfarrer Goll, Studiosus Reess und Graf Solms wieder 


gesammelt worden, und Herr Reess hat die Güte gehabt, 
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mir einige Exemplare davon mitzutheilen, welche jeden 
Zweifel an der richtigen Bestimmung sofort beseitigten. £ : 

Für die Richtigkeit des Sutton’schen Namens kann 
ich nicht einstehen, weil ich noch kein Originalexemplar 
gesehen habe und nicht einmal die Transactions of the 
Linn. Society vergleichen konnte; da jedoch gewichtige 
Autoritäten, welche authentische englische Exemplare ver- 
gleichen konnten, die oben eitirten Abbildungen mit die- 
sem Namen bezeichnen, und diese letzteren mit unserer 
Breisgauer Pflanze übereinstimmen, so habe ich denselben 
zwar nicht hintansetzen wollen, habe jedoch die Unvoll- 
ständigkeit meiner Quellen bezeichnen zu müssen geglaubt. 

Grenier und Godron betrachten die Sutton’sche 
Pflanze als identisch mit Linne’s Orobanche major und 
setzen deshalb diesen vielbesprochenen Namen, nach dem 
Vorgange von Elias Fries, voran; aber Angesichts der 
in English Flora tab. 421 von Männern, die das Linne’sche 
Herbar vergleichen konnten, gegebenen Abbildung, muss 
ich diese beiden Pflanzen für zwei völlig verschiedene Ar- 
ten halten, 

Endlich darf. ich nicht unerwähnt lassen, dass die 
hier in Rede stehende Pflanze nach der English Flora auf 
Centaurea Scabiosa und auf Trifolium pratense schmarotzen 
soll, und es deshalb möglich wäre, dass der Autor sie 
nicht scharf von Orobanche minor unterschieden hätte. 


3. Linaria alpina De Candolle (Flore fran- 
caise Ill. pag. 590). 

Ist in den Alpen allgemein verbreitet und findet sich 
auch in den hohen Juragegenden vom Weissenstein bis zum 
Reculet, hat aber keine ursprünglichen Standorte in den 
Aargauer und Baseler Juragegenden. In unserem Gebiet 
ist sie im Jahr 1863 in wenigen Exemplaren auf der 
Steinenstadter Rheininsel entdeckt und noch durch Schild- 
knecht mir übersandt worden. Es unterliegt um so 
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weniger einem Zweifel, dass diese Pflanze durch den Rhein 
oder dessen Zuflüsse in unser Floragebiet verschleppt wor- 
den ist, als dieselbe auch anderwärts mit den Gewässern 
in die Ebenen herabkommt und z. B. im Aargau an den 
Ufern der Aar und, nach der zweiten Auflage der Flora 
von Württemberg (S. 395), in neuerer Zeit von Valet 
bei Ulm, von v. Martens bei Wiblingen, und von v. 
Martens und Gessler bei Aitrach aufgefunden worden ist. 


4. Linaria striata de Candolle (Flore fran- 
caise III. pag. 586). 

Diese. Pflanze ist von Studiosus theologiae Gottfried 
Nägele im verwichenen Herbst in der Freiburger Gegend 
entdeckt und in einem Bruchstück an Hofrath Seubert 
eingesandt worden. Sie wurde an einem Wegrande zwischen 
Freiburg und Sanct Georgen aufgefunden, mithin an einem 
Orte, der nicht sehr weit von dem dortigen botanischen 
Garten entfernt ist, in welchem die Pflanze im verwichenen 
Jahre gebaut wurde; da sie jedoch in nicht sehr bedeu- 
tender Entfernung von dem genannten Fundorte, nämlich 
im Elsass, an verschiedenen Orten wild vorkommt, so 
glaube ich diese Thatsache mittheilen zu müssen, um da- 
durch vielleicht zu weiteren Forschungen Anlass zu geben. 


5. Rubus Idaeus Linne y. integrifolius. 


Wurde nach Ausweis des Spenner’schen Herbars 
schon 1836 von Spenner bei Freiburg am Schönberg 
gesammelt. 


6. Medicago polycarpa Willdenow 2. apicu- 
lata (Medicago apiculata Willdenow). 
Auf Aeckern bei Österfingen (Schalch). — Diese, 


durch die kürzeren Stacheln ihrer Früchte unterscheid- 


bare Spielart ist wahrscheinlich, gleich der schon früher 
I 3* 


in der badischen Flora beobachteten langstacheligen Va- 2 
rietät, durch fremden Samen eingeschleppt, durfte aber 
dessen ungeachtet hier nicht unerwähnt bleiben. 


- 


’. Ranunculus fluitans Lamarck b. parvi- 
florus Döll. 


Diese noch nicht beachtete Form von Ranunculus 
fluitans ist von Schalch im Rhein bei Schaffhausen ge- 
sammelt und mir übersandt worden. Die Blüthen sind 
kaum halb so gross als bei der gewöhnlichen Form, be- 
deutend kleiner als bei Ranunculus aquatilis. Mehr als 
fünf Blumenblätter sind bis jetzt bei dieser Form noch 
nicht beobachtet worden. 


11. Intereffante neue Standorte der dadifhen 
Flora. 


Im verwichenen Jahre musste ich, durch anderweitige 
Geschäfte verhindert, meinen Bericht über die wichtigeren 
neuen Standorte unserer Flora auf eine spätere Gelegenheit 
verschieben. Der Aufforderung meiner Mannheimer Freunde 
entsprechend, liefere ich jetzt diesen Nachtrag und sehe 
mich dabei durch einen Bericht „über neue Entdeckungen 
im Gebiete der Freiburger Flora“, welchen mein Freund, 
Professor Dr. de Bary, im dritten Bande der Verhand- 
lungen der naturforschenden Gesellschaft in Freiburg (Seite 
18—28) veröffentlicht hat, dabei wesentlich gefördert. 

Die kis zum Spätherbst 1865 mir bekannt gewordenen, 
für die badische Flora wichtigen Standorte sind folgende: 

1. Aspidium aculeatum «. vulgare Döll. Bei 
Glashofen, unweit Walldürn, auf buntem Sandstein. 
(Reess). | 

2. Aspidium aculeatum Döll ß. Swartzianum. 
Koch. In der badener Gegend auf der nordwest- 
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lichen Seite des Iwerst’s, ungefähr auf der halben 
Höhe des Berges, der Yburg gegenüber (D. 1864). 
An dem Yberg war die Pflanze in Folge von Weg- 
anlagen in dem erwähnten Jahre sehr selten. 
Lyeopodium SelagoLinne& ß. recurvumDes- 
vaux. In der Freiburger Gegend am Hirschensprung 
im Höllenthal (Reess). 
Nardus strieta Linn&. Auch in der Breisgauer 
Ebene auf Wiesen bei Lehen (de Bary). 
Bromus segetalis Braun und Döll y. hor- 
deaceusGmelin. Unter der Wintergerste bei Frei- 
burg (A. Braun) und Oberkirch (D. 1865). 
Poa compressa Linne b. multiflora Döll 
(Poa Langeana Reichenbach). Beim Pforz- 
heimer Holzgarten am sogenannten Rumpelgässle (Real- 
lehrer Kuhn). 
Pca sudetica Haenke. In der Rheinebene am 
Dreisamdamme, zwischen Freiburg und Lehen (Schild- 
kneeht 1863), ohne Zweifel von den Höhen herab- 
geschwemmt. | 
Eragrostis megastachys Link. Im Breisgau 
in den Reben am Lützelberg (Leutz). 
Glyceria fluitans R. Brown ß. obtusiflora 
Sonder (Gl. plicata E. Fries). In Gräben beim 
Unterhallauer Armenhaus 1865 (A.Gremli, Schalch). 
Arrhenatherum elatius %. bulbosum Mer- 
tens und Koch. In Getreidefeldern bei Freiburg 
an mehreren Orten (A. Braun, Schildknecht, 
Thiry); bei Emmendingen (Leutz). 
Sesleria caerulea Arduino. Ein Stock auf der 
Steinenstadter Rheininsel (Vulpius), wahrscheinlich 


aus den Alpen oder aus schweizerischen oder badi- 
schen Juragegenden herabgeschwemmt. 


.‚ Panicum glabrum Gaudin. Auf Sandfeldern 


bei Wilchingen im Canton Schaffhausen (A. Gremli, 
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Schalch). — Von unserem Bodenseegebiet bis zur 


Baseler Flora ist bis jetzt für diese in anderen Theilen 
des Grossherzogthums gemeine Pflanze nur dieser ein- 
zige Standort nachgewiesen worden. 

Carex pulicaris Linne Auf der Rheinebene im 
Moos bei Thiengen (Schildknecht 1863). 

Carex filiformis Linn. Am Schluchsee (Schild- 
knecht); im Breisgau im Moos bei Lehen (Hatz). 
Allium Vietorialis Linne. Wurde im Jahre 
1865 von Apotheker Moser in Waldkirch fast auf 
der Höhe des Kandels auf dessen nördlichem Abhang 
oberhalb des sogenannten Kandelfelsens in Gesellschaft 
von Daphne Mezereum und Lonicera nigra aufgefunden 
und mir in mehreren Exemplaren lebend übersandt. 
Allium acutangulum Schrader £ß. montanum 
Mertens und Koch. Zwischen Efringen und Istein 
und am Isteiner Klotz selbst (A. Braun). 


. Lilium bulbiferum Linne. Im Höllenthal zwi- 


schen dem Adler und dem Sternen (Reess). 
Leucojum vernum Linne. In der Gegend von 
Walldürn, bei Hornbach, Ripperg u. a. O. (Reess). 
Iris sibirica Linn‘. Am Kanalschlittweg zwischen 
Breisach und dem Fohrenberg (Schildknecht 1863). 
Aceras anthropophora R. Brown. Auf dem 
Schlossberg bei Staufen (Reess); am Steinbruch bei 
Oelinsweiler (Hatz) und auf dem Tuniberg zwischen 
Merdingen und Nieder-Rimsingen (Schildknecht, 
veess). 

Ophrys apifera Hudson. Zwischen Isten und 
Kleinkems (Vulpius); aufdem Luginsland bei Müll- 
heim (Vulpius); am Steinbruch bei Oelinsweiler 
(Hatz) und auf dem Oelberg (Reess). 
Coeloglossum viride Hartmann. An der Ross- 
halde bei Oberried und auf dem Ried bei Wasen- 
weiler (Reess). 


Na 
| A 
. Najas major Roth. In den Hanflöchern bei Weiss- 
weil (Leutz). 
. Potamogeton densa Linne. Bei Istein (Vulpius 
und Schildknecht). 
Zannichellia palustris Linne In den Hanf- 
löchern bei Weissweil (Leutz). 
Alnus pubescens Tausch. Auf dem Torfmoore 
bei Hinterzarten und im Sternenwald bei Freiburg 
(A. Braun). 
Salvia verticillata Linn&. Bei Pforzheim auf 
dem sogenannten Hachel, am Wartberg und in Menge 
an den Rebhügeln bei Eutingen (Kuhn); auch an 
einem Raine zwischen Bruchsal und dem Eichelberg 
(Bausch). 
Calamintha officinalis Moench. In der Frei- 
burger Gegend am Tuniberg bei Merdingen und Nie- 
der-Rimsingen (Reess). 
Galeopsis bifida von Boenninghausen. Bei 
Hugstetten (A. Braun). En 
Melampyrum cristatum Linne Zwischen 
Rheinweiler und Klein-Kems (Vulpius und Schild- 
knecht; auch bei Boxberg (Reess). 
. Rhinanthus angustifolius Gmelin. Beim Schluch- 
see (Reess, Vulpius) und Feldsee (de Bary). 
. Euphrasia serotina Reichenbach. An Wasser- 
gräben beim Bahnhof von Wilchingen im Canton 
Schaffhausen im Herbst 1865 (Schalch), fast zwei 
Stunden vom Rhein entfernt; ferner bei Oberried und 
Kirchzarten, auch bei Boxberg und Walldürn (Reess). 
- Orobanche Teucrii F. Schultz. Im Breisgau 
auf dem Isteiner Klotz (A. Braun) und zwischen 
Hecklingen und Walterdingen (Reess). 
Orobanche CGervariae Suard. Im Breisgau 
auf der Südseite des Oelberges, auf Peucedanum 
Cervaria schmarotzend (Reess). 
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Orobanche minor Sutton. Im Breisgau beim 


Heidenhof (Hatz) und an mehreren Orten im Kaiser- 
stuhl (Schildknecht, Reess, Sickenberger, 
Leutz). 
Linaria spuria Linn& b. Peloria. Auf dem 
Thurmberg bei Durlach (F. Schultz). 
Echinospermum Lappula Lehmann. Im Breis- 
gau am Biengener Bergle, am Tuniberg (Schild- 
knecht) und bei Hecklingen (Reess). 
Vaceinium Myrtillus £. leucocarpos Döll. 
Am Belchen (A. Braun). 

Pyrola rotundifolia Linn Am Belchen, bei 
der Müllheimer Ziegelhütte (Vulpius) und am Feld- 
berg (de Bary). | 
Pyrola secunda Linne. Auf dem bunten Sand- 
stein bei Walldürn sehr verbreitet (Reess). 


. Pyrola rotundifolia Linne. Im Odenwalde bei 


Breitenbronn, unweit Aglasterhausen (Stocker). 


. Arnoseris pusilla Gaertner. Zwischen dem 


Renchthal und Kinzigthal auf hochgelegenen Getreide- 
feldern zwischen Nesselried und dem Stauffenberg 
(D. 1865). 

Crepis pulchra Linne In Weinbergen und an 
Rainen auf der Südseite des Oelberges bei Ehren- 
stetten, noch von Schildknecht 1863 mir übersandt, 
Crepis setosa Haller fil. In der Carlsruher 
Gegend zwischen Rintheim und dem Alleehaus (von 
Kettner). 

Hieracium sulphureum Döll (Rheinische Flora 
S. 521). Auf der Enge bei Schaffhausen (Schalch). 
Hieracium rigidum Hartmann. Bei Pforzheim 
(Kuhn). 

Lactuca perennis Linn. Bei Boxberg (R eess). 
Tragopogon major Jacquin. In der Freiburger 
Gegend am Tuniberg (Schildknecht). 
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. Hypochoeris maculata Linne. Auf dem Muschel- 

kalk kei Boxberg (Reess). . 

. Carduus multiflorus Gaudin. Auf einer Rhein- 

insel bei Rheinweiler (Reess). 

51. Centaurea montana Linne Um Hornbach bei 
Walldürn (Reess). 

52. Centaurea solstitialis Linne Um Freiburg 
auf Feldern bei der Wiehre (Reess) und am Drei- 
samdamm (Keller); bei Gottesau unweit Carlsruhe 
(von Kettner); bei Walldürn (Reess). 

53. Buphthalmum salieifolium Linn. Auf einer 
Rheininsel bei Rheinweiler (Reess). 

54. Inula hirta Linne. Im Kaiserstuhl am Winkler 
bei Ihringen (Reess); in der Pforzheimer Gegend 
auf dem Wartberg und auf dem Enzberg bei Niefern 
(Reallehrer Kuhn). 

55. Artemisia Absinthivm Linne. Aufder Steinen- 
stadter Rheininsel (Vulpius), wahrscheinlich aus 
dem Hegau oder aus den Juragegenden herabge- 
schwemmt, wenn nicht gar ein Gartenflüchtling. 

56. Dipsacus pilosus Linne In der Pforzheimer 
Gegend an der Nagold auf dem oberen Rennfeld, bei 
Weissenstein und im Enzthal zwischen Eutingen und 
Niefern (Kuhn). 

57. Peucedanum Alsaticum Linne Bei Boxberg 
(Reess). 

58. Torilis helvetica Gmelin. Ist an mehreren 

Stellen des Kaiserstuhls (bei Rothweil, Sasbach und 

hinter der Limburg) von Kirschleger, Leutz, 

Goll und Sieckenberger nachgewiesen worden, 

Auch habe ich sie unter meinen Mertin’schen Pflan- 

zen aus der Wertheimer Gegend „von steinigen und 

sandig-lehmigen, hochgelegenen Feldern in der Lüthe 
und oberhalb Theilbach“ noch vorgefunden. 
‘In Gmelin’s Herbarium ist kein Exemplar von 
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einem badischen Standorte vorhanden; doch scheint 5 
Gmelin’s Bemerkung (Fl. bad. I, Seite 618), dass 
die Pflanze sich in der oberen Markgrafschaft in der Um- 
gegend von Basel und Weil auf lehmig-sandigen Stop- 
pelfeldern vorfinde (‚circa Basileam et Weil in agris 
argillacev in Markgraviatu superiore sabulosis*) — 
deswegen einige Beachtung zu verdienen, weil die Pflanze 

in jener Gegend auf linksrheinischen Feldern bei Gross- 
hünigen vorkommt. Ich besitze dorther Exemplare, 
welche Münch gesammelt und mir übersandt hat. 

Je trockener der Standort ist, desto entschiede- 
ner treten die Merkmale von Torilis helvetica hervor. 
Ich habe an Lösrainen bei Renchen und Berghausen 
Exemplare gefunden, welche in allen Beziehungen 
zwischen Torilis Anthriscus und Torilis helvetica die 
Mitte halten. Auch in Lang’s Herbar finden sich 
solche von Gondelsheim. 

Von Torilis nodosa Gaertner finden sich 
keine badischen Exemplare im Gmelin’schen Herba- 
rium. Es wäre möglich, dass die in der Flora baden- 
sis (IV. Seite 202) dafür angeführten Kaiserstühler 
Standorte auf einer Verwechslung mit Torilis helve- 
tica beruheten, obgleich auch diese nicht von jenen 
Standorten vorliegt. 

59. Saxifraga stellaris Linne Beim Triberger 
Wässerfall (Sandberger). 

60. Agrimonia odorata Miller. Im Wiesenthal bei 
Utzenfeld und in der Böllen (Vulpius); auf der 
linken Seite des Renchthales bei Spinner’s Hofgut, 
eine Viertelstunde von Lautenbach (D. 1865). 

61) Potentilla Guentheri Pohl, Pot. praecox F.W. 
Schultz. Wurde 1865 von Schalch auch oberhalb 
Schaffhausen bei Büsingen gesammelt und mir übersandt. 

62. Fragaria elatior Ehrhart. Im Breisgau auch 

- am Staufener Schlossberg (Reess), an Rainen bei 
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66. 


67. 


69. 


Merzhausen und in Zähringen (Thiry) und bei Em- 


mendingen am Anfang des Weges gegen Thennenbach 


(Leutz). 


Fragaria collina Ehrhart ß. Hagenbachiana 
Lang. Bei Wilchingen im Canton Schaffhausen (A. 


Gremli). 


Rosa gallica Linne. Im Kaiserstuhl am Achkarr- 
ner Schlossberg; auch um Boxberg (Reess). 


Trifolium st 


riatum Linne. In der Freiburger 


Gegend am Südabhang des Hirzberges (Thiry). 
Vieia pisiformis Linne. Im Muschelkalkgebiet 
in der Gegend von Boxberg (Reess). — Dieser 
Standort bildet ein interessantes Verbindungsglied 


zwischen denen 


bei Langenbrücken und bei Wertheim. 


VieiadumetorumLinne. Bei Freiburg im Wald- 
gebüsch auf der Nordseite des Schönberges (Reess). 


Vitis vinifer 


a Linn& 2. silvestris. Im Gebüsch 


am Fuss des Isteiner Klotzes (A. Braun); auf dem 
Freiburger Schlossberg. An letzterem Orte waren 
nach de Barys Beobachtung die Früchte denen 
des eultivirten Gutedels ganz gleich. Wahrscheinlich 
befindet sich dort die Pflanze noch nicht lange im 
verwilderten Zustande. 

Elatine triandra Schkuhr. Im Breisgau zwischen 


Theningen und 


Riegel (A. Braun). | 


Dianthus caesius Linne In der Freiburger 
Gegend am Tuniberg zwischen Merdingen und Nieder- 


Rimsingen (Re 
Oberschaffhause 


ess) und in einem Hohlwege bei 
n (de Bary). 


Drosera rotundifolia Linne. In der Freiburger 
Ebene im Mooswald bei Thiengen (Reess). 


Drosera obo 


vata Mertens und Koch. Häufig 


auf dem Urseemoor bei Lenzkirch und auf dem Feld- 
seemoor, einzelnauch oberhalb der Höllensteige links 


hinter dem Hir 


sch (Schildknecht), 


13. 


78. 


79. 


Ss. 


81. 


3. 


83. 


84. 


Su 


Viola alba Besser. Auch zwischen Istein und 
Klein-Kems (A. Braun), bei Müllheim am Waldrand 
und auf der Südseite des Steinackers (Schildknecht) 
und auf der Schwärze bei Oberweiler (V ulpius). 
Arabis Turrita Linn6, Auf felsigem Waldhumus 
im obern Donauthal, unweit Wildenstein, Werrenwag 
schief gegenüber, von Dr. Hegelmaier am 5. Juni 
1865 gesammelt und mir zugesandt. 


. Dentaria bulbifera Linne. In der Freiburger 


Gegend auch im Mooswald gegen Hochdorf hin (de 
Bary). 


. Brassica nigra Koch. Bei Krautheim. (Reess). 
. Thlaspi montanum Linne. Im oberen Donau- 


thal auch von Möhringen bis Sigmaringen (D.) und 


von Thiergarten bis nach Stetten am kalten Markt 


hinauf (Apotheker Häufler). 

Erysimum hieracifoliumLinne. Auf Muschel- 
kalk bei Schweinberg, Amts Walldürn, und bei Kupp- 
richhausen, Amts Boxberg (Reess). | 
Farsetia incana R. Brown. In der Gegend von 
Walldürn bei Ripperg (Reess). 

Biseutella laevigata Linne. Im badischen Jura 
am Schaufelsen, bei Stetten am kalten Markt (Apotheker 
Häufler). 

Isatis tinetoria Linne, In der Pforzheimer Ge- 
gend an verschiedenen Orten, z. B. bei Niefern, un- 
weit des Bahnhofes (Kuhn). 

Thalietrum aquilegifolium Linn. Im Breis- 
gau auf der Neuenburger Rheininsel (Vulpius und 
Schildknecht). 

Ranuneulus divaricatus Schrank. In den 
Hanflöchern von Weissweil (Leutz). 

Aquilegia atrataKoch. Wurde am 5. Juni 1865 
von Dr. Hegelmaier im obern Donauthal unweit 
Wildenstein, Werenwag schief gegenüber, gesammelt, 
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und sowohl hinsichtlich der Länge der Staubgefässe, als 
in Betreff der Blüthenfarbe vielfache Uebergänge beob- 
achtet. Im Juli 1856 habe ich in jener Gegend auch 
zwischen dem Felsenthor und Werenwag in Gesellschaft 
von Prunus Mahaleb fast völlig abgeblühte Exemplare 
von Aquilegia beobachtet, welche, nach der Länge der 
im Abfallen begriffenen Staubgefässe zu urtheilen, zu 
diesem Formenkreise zu gehören schienen. Ich hoftie, 
sie einmal in früherer Jahreszeit untersuchen zu kön- 
nen, will jedoch bei dieser Gelegenheit auch Andere 
darauf aufmerksam machen. 


Zum Schluss erlaube ich mir im Folgenden noch 


einige Berichtigungen, beziehungsweise Erörterungen dreier 
Standorte der badischen Flora. 


a) Radiola linoides Gmelin und Diplotaxis 
viminea De Candolle sind in der Freiburger 
Gegend noch nicht nachgewiesen. Die Angabe bei- 
der Standorte beruht auf einer irrthümlichen Noti- 
rung; dagegen ist mir von Herrn Professor Fecht 
auf meine Anfragen wiederholt bestätigt worden, 
dass er, ausser der Dentaria pinnata La- 
marck, auch: 

b) Dentaria digitata Lamarck an einem mit 
lichtem Waldgebüsche bewachsenen Raine zwischen 
Kandern und Sitzenkirch aufgefunden habe, Ich 
besitze seit einer Reihe von Jahren durch seine 
Güte ein getrocknetes Exemplar von diesem Stand- 
orte. Die anderweitisen badischen Standorte der 
genannten Pflanzen bedürfen keiner weiteren Er- 
örterung. 


II. Ueber die Slattfleflung von Lathraea Squamaria 
und einige dabei in Veiraht Kommende Dlatt- 
Hellunas-Gefebe. 


An den oberen Stengeltheilen von Lathraea Squama- 
rıa lösen sich die Paare der sich kreuzenden Blätter nicht 
selten in so auffallender Weise auf, dass man zu der Mei- 
nung verleitet werden kann, es liege hier eine gewöhn- 
liche Spiralstellung vor. Wenigstens ist es mir so ergan- 
gen, als ich im Winter 1858 auf 1859 bei der Abfassung 
meiner „Flora des Grossherzogthums Baden‘ die Pflanze 
nach getrockneten Exemplaren meines Herbariums be- 
schreiben musste. Ich mache um so lieber jenes Versehen 
wieder gut, als ich dadurch Gelegenheit finde, auf einige 
Blattstellungsverhältnisse aufmerksam zu machen, welche 
noch nicht genugsam beachtet und unterschieden werden, 
wie schon der Umstand zeigt, dass man Stellungen, wie 
die von Lathraea, auch bei ausführlicheren Beschreibungen 
kurzweg als gekreuzte bezeichnet hat. Ich muss, um klar 
zu sein, dabei etwas weiter ausholen. 

Unter den nicht cyclischen Blattstellungen ist die ab- 
wechselnd-zweizeilige eine der häufigsten. Am verbreitet- 
sten ist sie bei den Monocotyledoneen. Wir finden 
sie z. B. bei allen Gramineen, und zwar nicht allein in 
der Laubblattregion, sondern auch an den Aehrchen und 
bei den meisten auch an den Inflorescenzästen, ferner an 
den Aehrchen von Cyperus und mehrerer Arten der Gat- 
tung Schoenus, dann bei den Blättern von Typha, Spar- 
ganium, Zostera, Potamogeton, Zannichellia, Hemerocallis, 
Narcissus, Leucojum, Galanthus, Amaryllis, Agapanthus, 
Allium, Streptopus, Triglochin, Scheuchzeria, Butomus 
u. S. w. 
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Etwas seltener ist die abwechselnd-zweizeilige Blatt- 


stellung bei den Dicotylodeneen; sie findet sich z.B, 


bei Asarum, Aristolochia, Ulmus, Celtis, Paliurus, Fagus, 
Castanea, Corylus, Carpinus, ÖOstrya, Platanus, Morus, 
Tilia, Vieja, Faba, Ervum, Pisum, Orobus, Lathyrus, Lotus 
und Astragalus. 

Noch seltener kommt die alternirend-zweizeilige Blatt- 
stellung beiden Gefässkryptogamen vor, wo jedoch 
Polypodium vulgare ein bekanntes Beispiel bietet. Bei 
den Lebermoosen finden wir sie bei den zahlreichen Jun- 
germannien, die keine Amphigastrien haben, und selbst 
noch in einigen Fructificationsständen; bei den Laub- 
moosen dagegen kommt jene Blattstellung nur selten vor. 
Ausser den Arten der Gattung Fissidens dürften Cono- 
mitrium Julianum, Eustichium norwegicum und Didymo- 
don capillaceus die auffallendsten Beispiele dafür abgeben. 

Unter den angegebenen Beispielen sind jedoch zwei 
noch nicht genugsam beachtete Fälle zu unterscheiden, 
In dem einen Falle läuft nämlich die Blattstellung in 
einer ununterbrochenen, völlig gleichförmigen Spirale fort. . 
So z. B. bei Zostera, Zannichellia, Potamogeton, Typha, 
Sparganium, Nareissus, Leucojum, Galanthus und Andern, 
wo durchaus kein Grund vorliegt, in der Region der Laub- 
blätter eine Richtungsänderung anzunehmen. Ganz anders 
verhält es sich dagegen mit den Ulmaceen, Ueltideen, mit 
Fagus, Castanea, Carpinus, Ostrya, Corylus und Andern. 
Wer je einen beblätterten Ulmenzweig aufmerksam be- 
trachtet hat, dem ist es gewiss aufgefallen, dass an dem 
Grunde der Blätter der vordere Rand bedeutend breiter 


. ist und weiter an der Mittelrippe hinabgeht, als der hin- 
tere Rand. Da nun das Blatt selbst innerhalb der Biatt- 


stellungsspirale liegt und an dem Anfange seiner Basis 
oft in Substanz oder Gestalt anders beschaffen ist als an 
dem Ende derselben, so würde im Verfolge dieser Rich- 


a ‚tung der mehr entwickelte oder anders beschaftene Theil 


BE N N N N 
a a a EEE N aka 
B N 


u“ r 1} ' h 
fa " N Me ö 
4 . i ee ee A 
+. F Me AR f 9% 32 r Kar Ne 
’ i ö # = * F Fa Dr a, 
—— —— u d n « de # 
+ h f PA) » ur 
A - Re 


abwechselnd einmal an den Anfang, das andere Mal a, 


‘ das Ende der Blattbasis fallen. Bei der Annahme einer 
in der nämlichen Richtung fortlaufenden Spirale bliebe 
dies unerklärt; bei Annahme einer mit jedem Blatt umwen- 
denden Blattstellungsspirale stellt sich jedoch die hinsichtlich 
ihrer letzten Ursache freilich unerkiärte, aber doch mit 
aller Bestimmtheit zu Tage tretende Regel heraus, dass 
immer die später entwickelte Seite der Blattbasis sich in 
anderer Weise ausbildet als die frühere. 

Wesentlich unterstützt wird diese Annahme noch durch 
einige weitere Thatsachen. . Betrachtet man nämlich einen 
Laubzweig von Ulmus, Planera, Celtis, Carpinus, Ostrya, 


Corylus, Fagus, Castanea oder Tilia, so convergiren die 


Exsertionsstellen der Blätter so sehr nach der unteren 
Seite, dass der Bogen von der Orthostiche der einen Seite 
zu der andern hier nur etwa die Hälfte von jenem Bogen 
beträgt, welchen man an der Oberseite von der einen 
Örthostiche zur andern ziehen kann. Liefe nun die Blatt- 
stellungsspirale ununterbrochen in der gleichen Richtung 
fort, so würde in fortwährender Abwechslung die Divergenz 
des einen Blattes nur die Hälfte von der des andern be- 
tragen — ein Fall, der ohne alle Analogie ist, und dessen 
Annahme deshalb nicht zu rechtfertigen wäre. Nimmt 
man dagegen an, dass die Richtung der Blattstellungs- 
spirale bei jedem Blatte wechselt, so werden die sämmt- 
lichen Blattstellungsschritte gleich, und der Einwurf ist 
beseitigt. 

Selbst die Beschaffenheit der Zweiganfänge auf den bei- 
derlei Seiten spricht für die hier vertretene Ansicht. An 
den Knospen der rechten Seite befindet sich nämlich z.B. 
bei Ulmus die erste Schuppe links, an denen der linken 
Seite rechts von der Mediane. Nähme man nun an, dass 
die Blattstellungsspirale in gleicher Richtung fortliefe, so 
bliebe diese zanz regelmässige Abwechselung unerklärt, 
während sie durch die Annahme einer sich von Blatt zu 
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Blatt wiederholenden Richtungsänderung zu dieser ab- 
wechselnden Richtung in unmittelbare Beziehung gebracht 
wird *). 

In Uebereinstimmung mit dieser Erklärung steht auch 
die in regelmässiger Abwechslung nach rechts und links 
gerichtete Einrollung der Scheidenränder der meisten Gra- 
mineen und die in gleicher Abwechslung in der Knospe 
stattfindende Einrollung der Laubspreite bei sehr vielen 
Arten dieser grossen Pflanzenfamilie. Es erleidet nun 
aber keinen Zweifel, dass die in’s Innere gerollten Partien 
dieser Pflanzenorgane als etwas später gebildete Theile 
derselben anzusehen und den an der Achse höher stehenden 
in gewisser Beziehung analog sind, und man muss deshalb, 
um die Blattstellungsspirale correct zu verfolgen, auch von 
Blatt zu Blatt die entgegengesetzte Richtung einschlagen, 
“ Selbst die Beschaffenheit der meisten Blatthäutchen (li- 
gulae) spricht für diese Ansicht, indem dieselben in vielen 
Fällen auf der einen Seite höher hinaufrücken oder an- 
ders ausgebildet sind als auf der andern. 

Endlich wird man auch durch eine eingehende Be- 
trachtung der einseitigen Blüthenstände der Gramineen 
zu dieser Ansicht genöthigt. Dieselben werdem nämlich 
dadurch einseitswendig, dass immer der erste Inflorescenz- 
ast oder Inflorescenzzweig auf die nämliche Seite fällt, 
und diese bevorzugte Seite deshalb weit mehr Aehrchen 
erhält als die andere. Diese Thatsache lässt sich nur 
durch die Annahme einer regelmässigen Richtungsänderung 
der Blattstellungspirale erklären. 

Wird die Gleichförmigkeit der Blattstellungsspirale 
in der Art unterbrochen, dass die Exsertionsstellen einiger 
Blätter sich jeweils fast auf gleicher Höhe, fast in einer 


*) In meiner Schrift „über die Laubknospen der Amentaceen“ 
habe ich diese Verhältnisse ausführlicher erörtert und durch Zeich- 
' nungen veranschaulicht. 
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Ebene befinden und dann immer wieder eine merklichere 
Verlängerung des Stengels eintritt, so entstehen die Batt- 
wirtel oder Quir!e. Halten dieselben hinsichtlich der 
Umläufe der Spirale und der darin vorkommenden Anzahl 
von Blättern bestimmte numerische Verhältnisse ein, und 
schliessen sie sich dadurch von einander ab, so pflest man 
sie, besonders in dem Bereiche der Blüthe, Cyklen zu 
nennen. 

Wir betrachten hier nur die zweizähligen Quirl- 
stellungen ausserhalb. der Blüthe. Dieselben sind von 
zweierlei Art. Entweder besteht nämlich die Quirlbildung 
ausschliesslich darin, dass jeweils zwei Blätter auf fast 
gleicher Höhe einander gegenüber stehen, — oder jeder fol- 
sende Quirl wechselt zugleich mit dem vorhergehenden 
ab, so dass also die Linien, durch welche man die Blätter 
je zweier auf einander folgenden Quirle verbinden kann, 
einander schneiden. Der erste Fall ist weit seltener als 
der zweite. Er findet sich z. B. bei Potamogeton densa. 
Hier liegen die sämmtlichen Blätter des ganzen Stockes 
in einer und derselben Ebene, und diejenigen, welche an 
der nämlichen Achse entspringen, sind, typisch betrachtet, 
zugleich einander parallel. Diese Blattstellung unterscheidet 
sich von der einfachsten Form der Alternation oder 
der abwechselnd-zweizeiligen Stellung lediglich dadurch, 
dass zwischen den beiden Blättern je eines Wirtels keine 
Stengelverlängerung stattfindet, aber zwischen dem letzten 
Blatt eines Wirtels und dem ersten des folgenden eine 
solche eingetreten ist, dass also die Achse, an der die 
Quirle stehen, sich nicht in ununterbrochener Gleichför- 
migkeit, sondern immer nur nach der Ausbildung eines 
weiteren Blattpaares merklich verlängert, mithin ihr Wachs- 
thum in Absätzen, gewissermassen ruckweise, fortsetzt. 

Wenn diese Verlängerung zeitweise unterbleibt, wie 
es bei Potamogeton (densa an den im Spätherbste sich 
ausbildenden überwinternden Laubtrieben der Fall ist, so 
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lassen sich jene beiderlei Blattstellungen kaum von ein- 
- ander unterscheiden; so wie aber im Frühjahre die Deh- 
nung der Stengelglieder wieder eintritt, sondern sich die 
zusammengehörigen . blattpaare wieder deutlich von ein- 
ander ab. 

Wenn die zweizähligen Quirle mit einander abwechseln, 
so kreuzen sie sich weitaus in den meisten Fällen unter 
einem rechten Winkel. Um diese Stellung, die wir, 
um unserem Gegenstande näher zu kommen, hier allein 
in’s Auge fassen, zu erklären, hat man angenommen, dass 
die Blattstellungsspirale ausser dem halben Umfange, den 
sie von dem ersten Blatt eines Quirles zum zweiten zu- 
rücklegt, bei dem hierauf erfolgenden Uebergang zu 
einem neuen Quirl überdies noch um die Hälfte dieses 
Schrittes weiter geht, wodurch dann nothwendig das erste 
"Blatt des neuen Quirls über den Raum zwischen den bei- 
den Blättern des vorangehenden Quirls fällt. Schreitet 
dann die Blattstellungsspirale um den halben Umfang 
weiter fort, so fälltauch das zweite Blatt des neuen Quirls 
auf der entgegengesetzten Seite in dieses Intervall. 

Setzt man nun vor jedem neuen Blattquirl jenen 
halben Blattschritt von einem Viertheil des Umfangs ein, 
so ist die gekreuzte Blattstellung für die Fälle, wo die 
Knospenlage der Blätter und die Ursprungsstellen oder 
die Entfaltungsgrade der in den Blattachseln entspringenden 
Zweige keine Bedenken erregen, genügend erklärt. Die 
Aufeinanderfolge der Blätter ist in diesem Falle genau 
so, wie sie in Fig. 1 durch die Zahlen angezeigt ist. 
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Wo dagegen, wie bei Saponaria officinalis oder bei 
der schon von Linn& deshalb in Betracht gezogenen Gattung 
Syringa, die Blätter je zweier Quirle in der Knospe in 
entgegengesetzter Richtung eingerollt sind, da drängt sich 
unwillkürlich die Frage auf, ob nicht hier nach jedem Blatt- 
paar eine ähnliche Richtungsänderung der Blattstellunes- 
spirale stattfinde, wie bei den einzelnen abwechselnd-zwei- 
zeilig stehenden Blättern. Ich habe mich in verschiedenen 
Regionen des Pflanzenreichs umgesehen, um weitere An- 
haltspunkte dafür zu finden, und habe solche am Unmittel- 
barsten an einer Pflanze wahrgenommen, wo ich es am 
wenigsten vermuthet hätte, nämlich an dem oberen Sten- 
geltheile mancher Exemplare der Pflanze, von der wir 
ausgegangen sind, der Lathraea Squamaria. Ich habe im 
Frühjahr 1865 frische Exemplare aufgesucht, deren Blatt- 
quirle unterhalb des Blüthenstandes aufgelöst waren, und 
habe sofort gefunden, dass hier keineswegs ein Uebergang 
in eine andere Blattstellung, sondern lediglich ‘eine Aus- 
einanderrücknng der Blätter der einzelnen Quirle vorliegt 
und dass — in ähnlicher Weise wie beim Umsetzen der 
Blattstellungsspirale der Ulmaceen und ihrer Verwandten 
— hier die Blattpaare der Quirle abwechslungsweise in 
der entgegengesetzten Spirale stehen. Eine Zeichnung 
(Fig. II.) mag dies veranschaulichen. | 


Geht die Spirale, innerhalb welcher die Blätter des 
untersten aufgelösten Quirles (1, 2) stehen, nach der Rech- 
ten herum, so müsste man, wenn die Richtung dieselbe 
bliebe, drei Viertheile des Umfanges weiter gehen, um 
zu dem nächsten Blatte des folgenden, sich damit kreuzenden 
Quirles zu gelangen; aber das nächsthöhere, hier ebenfalls 
seiner Gegenständigkeit entrückte Blatt (3) weicht in seiner 
Richtung nur um ein Viertheil des Umfanges davon ab, und 
erst das zweitfolgende, abermals höher stehende Blatt 
(4) nimmt auf der entgegengesetzten Seite die beigleichförmig 
fortlaufender Spiralrichtung dem nächsthöheren Blatte zu- 
kommende Stelle ein. Durch die Umwendung der Blatt- 
stellungsspirale erklärt sich die Sache ganz einfach. Das Blatt 
3, welches bei Förtsetzung der begonnenen Richtung nur um 
ein Viertheil des Umfanges abstünde, divergirt in der ent- 
gegengesetzten Richtung um drei Viertheile, und gerade 
so viel beträgt der Blattstellungsschritt der sich kreuzenden 
Blätter, wenn der bei dem ersten Gliede des neuen Quirles 
' nothwendige Zusatz, die Prosenthese, noch hinzukommt. 
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Der weitere Weg vom dritten zu dem ihm gegen- 
überstehenden vierten Blatte (vom ersten zum zweiten 
Blatte des Quirles) beträgt, wie immer, einen halben 
Umkreis. 

In gleicher Weise setzt weiterhin vor jedem neuen 
Blattpaare (nach den in Fig. II. mit geraden Zahlen be- 
zeichneten Blättern) die Blattstellungsspirale um und hat, 
wegen des die Kreuzung bewirkenden Zusatzes, drei Viertel 
des Umkreises zurückzulegen, während sie zu dem jeweils 
demselben nachfolgenden, mit gerader Zahl bezeichneten 
Blatte, unter Fortsetzung der jeweils begonnenen Richtung, 
nur einen halben Umkreis zurücklegt. 

So erklärt sich mithin vollständig die in Fig. II. durch 
die Zahlen angezeigte, streng nach der Natur aufgenom- 
mene Blattstellung von Lathraea Squamaria. 

Die fünf untersten Blattpaare befanden sich unter 
dem Boden; die vier folgenden ragten zur Zeit der Blüthe 
aus demselben hervor. Beim Quirl 19, 20 begann die 
Inflorescenz, in deren Deckblättern sich die Deeussation 
gerade so fortsetzt, wie wenn gar keine aufgelösten Quirle 
vorangegangen wären. Ein in diesen Dingen geübter Blick 
erkennt übrigens auch ohne den durch das Auseinander- 
rücken der Blattpaare gegebenen Fingerzeig an frischen 
Exemplaren in den meisten Fällen, besonders nach Ent- 
fernung der Blätter, ohne Schwierigkeit an dem Ort und 
an der Beschaffenheit der Exsertionsstellen, dass auch 
hier, so wie überhaupt an der ganzen Pflanze, die er- 
wähnte Umsetzung der Spirale nach jedem Blattpaare 
stattfindet. Würde die Pflanze an den Stellen, wo sich 
Knospen oder Zweige bilden, nicht aus den Achseln der 
beiden gegenüber stehenden Bläfter nahezu gleichstarke 
Sprossen erzeugen, und wäre man bei dem so leicht ge- 
störten unterirdischen Wachsthume derselben nicht zu 
verdoppelter Genauigkeit aufgefordert, so wäre selbst jene 
genauere Untersuchung nicht einmal nothwendig, indem _ 
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Er. Stärke der Augen oder Aeste die nöthigen Aufschlüsse 
sofort an die Hand geben würde. 

‘ Bei vielen andern Pflanzen ist nämlich der Einblick 
in diese Verhältnisse dadurch erleichtert, dass entweder 
nur das erste Blatt eines Quirles oder nur das zweite in 
seiner Achsel eine Knospe oder einen Spross zeigt, oder 
dass ganz regelmässig entweder dieser oder jener Spross 
bedeutend stärker ist als der andere. Hat man dieses 
Verhalten vorher untersucht, so erkennt man dadurch 
leicht, welches das untere oder das obere Blatt des Quirles 
ist. Erfolgt z.B. die stärkere oder die alleinige Spross- 
bildung stets aus der Achsel des zweiten, in Figur II. mit 
einer geraden Zahl bezeichneten Blattes, so befinden sich 
die begünstigten oder allein vorhandenen Knospen, so wie 
die Mutterblätter selbst, in ganz regelmässiger Abwechs- 
lung einmal rechts, das andere Mal links von dem zwi- 
schen jenen Blättern liegenden Intervall, und dies gibt 
hinwieder ein vortreffliches Merkmal an die Hand, um in 
schwierigeren Fällen zu unterscheiden, ob die hier in 
Rede stehenden regelmässigen Umsetzungen der Blatt- 
stellungsspirale statt finden oder nicht. 

Geht die Spirale gekreuzter Blätter in einer und der- 
selben Richtung fort, so ist, wie bereits angedeutet, die Auf- 
einanderfolge der Blätter und mit ihr die der Achselpro- 
ducte eine andere. Wir haben diesen Fall in Fig.L(S. 52) 
durch eine Zeichnung veranschaulicht und darin die Knos- 
pen durch schwarze Punkte angedeutet. 

Nehmen wir der leichteren Vergleichung wegen auch 

hier den Fall an, dass stets das zweite, mit einer geraden 

- Zahl bezeichnete Blatt jedes Quirles den stärkeren oder 
allein vorhandenen Spross in seiner Achsel erzeugt, so ist 
die begünstigte oder allein vorhandene Knospe des nächst- 
höheren Quirles stets, gleich ihrem Mutterblatt, in Folge 
der bei jeder Alternation eintretenden Prosenthese um 
‚ein Viertheil des Umfanges weiter gerückt. Wo wir da- 


her diese Aufeinanderfolge der Knospen wahrnehmen, 


können wir mit Sicherheit auch rückwärts den Schluss 
ziehen, dass die Blattstellungsspirale in gleicher Richtung 
fortläuft. Besonders schön zeigen sich diese Verhält- 
nisse bei manchen Rubiaceen. Fast jedes Exemplar 
von Galium Mollugo bietet ein vortreffliches Beispiel 
davon, vorausgesetzt, dass man sich bereits über- 
zeugt hat, dass seine scheinbar mehrzähligen Quirle nur 
Paare sich kreuzender Blätter mit ihren getheilten Neben- 
blättern sind. 

In Betreff des einseitswendigen Blüthenstandes von 
Lathraea Squamaria mag noch die Bemerkung Raum fin- 
den, dass ich an den bis jetzt in dieser Beziehung von 
mir untersuchten Exemplaren die Nutation der Blüthen 
stets nach der Seite der jeweils ersten Blätter der Blatt- 
paare, mithin der in Fig. I. mit ungeraden Zahlen 
bezeichneten Deckblätter gerichtet, und zwar gewöhnlich 
dem Intervall zwischen jenen‘ Deckblättern zugewendet 
sefunden habe. Ob dies immer der Fall ist, muss noch 
die weitere Beobachtung lehren. 

Die Einseitswendisgkeit des Blüthenstandes erinnert 
übrigens daran, dass die Gattung Lathraea bisher mit Un- 
recht zu den Orobancheen gerechnet wurde und in die 
Ordnung der Rhinanthaceen zu verweisen ist, welche, 
wie die Orobancheen, nur Schmarotzerpflanzen enthält. Die 
grossen, reichliches Eiweiss enthaltenden Samen und der 
mit Keimblättern versehene Keimling fordern dies un- 
bedingt, und die Gestalt der Blumenkrone und des Frucht- 
knotens, sowie selbst die Blattstellung, unterstützen diese 
Ansicht. In Betreff der oben besprochenen Blattstellungs- 
verhältnisse dürfte es deshalb von Interesse sein, die Prä- 
foliation der Rhinanthaceen genau zu untersuchen und 
dabei etwa zunächst die Arten ‘mit breiten Laub- und 
Nebenblattbasen, namentlich der Gattung Melampyrum, 
genauer in’s Auge zu fassen. ; 
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Schliesslich mögen auch noch einige nachträgliche 
Notizen über die Beschaffenheit der Blätter unserer Lathraea 
hier ihre Stelle finden! 

Von den Keimblättern berichtet Graf Solms, dass 
sie zungenförmig seien. Ich habe ihm seiner Zeit 
durch meinen Freund de Bary das frische Material zu 
seiner Monographie übersandt und von den wohlverwahr- 
ten lebenden Keimpflänzchen nur eines für mich zurück- 
behalten; an diesem habe ich jedoch die Keimblätter kreis- 
rundlich-rautenförmig, an den Ecken abgerundet und am 
Grund ein wenig mit einander verwachsen gefunden. Sie 
sind anliegend, aber völlig flach und, gleich den Blättern des 
überirdischen Stengeltheils und den meisten Deckblättern des 
Blüthenstandes, nicht übergestülpt. Beiallen andern 
Blättern dieser Pflanze findet eine Ueberstülpung statt, 
"welche zu den darin vorkommenden: Luftlücken in un- 
mittelbarer Beziehung steht, was ich zur Ergänzung und 
Berichtigung meiner früheren Mittheilung hier ausdrücklich 
bemerken zu müssen glaube. Jene Ueberstülpung wird 
wahrscheinlich durch das. unterirdische Wachsthum der 
Pflanze begünstigt, wenigstens wird sie unterhalb des bei 
der Entfaltung abwärts geknickten Blüthenstandes, mithin 
gerade an den Stellen, wo jene Theile bei ihrer Verlänge- 
rung die Oberfläche des Bodens erreichen, allmählig un- 
vollständig, und an den Deckblättern des Blüthenstandes 
hört sie gänzlich auf. | 

Ich erläutere mir die Sache folgendermassen : 

Es ist bekannt, dass bei einer lebenden krautartigen 
Pflanze die Verlängerung der inneren Stengeltheile, nament- 
lich der Markscheide, noch fortdauert, wenn das Wachs- 
thum ihres Umfanges durch Druck und ähnliche Ein- 
flüsse behindert wird. Deshalb krümmt sich z. B. ein kraut- 
artiger Stengel nach derjenigen Seite, auf welcher eine ein- 
seitige Behinderung stattfindet, und die oberflächlichen Theile 
verlängern sich in Folge dessen auf dieser Seite weniger 
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als auf der andern, wo keine Störung eingetreten ist. 


Da nun der Boden, in dem die hier in Frage kommenden 
Theile ihr Wachsthum erfahren, von allen Seiten auf die 
unterirdischen Stengeltheile einen Druck ausübt, so ist es 
wohl möglich, dass die peripherischen Organe dem Zuge 
der sich verlängernden centralen Theile nicht genügend 
folgen können, und die Ueberstülpung der Blätter dadurch 
befördert wird, indem diese letzteren den von aussen ein- 
wirkenden Widerständen nachgeben und sich nicht nur über- 
stülpen, sondern sogar an der Basis des Rückens mit 
ihrer Spitze einrollen*). An dem in der Jugend umge- 
knickten Blüthenstande wirken diese Einflüsse von der 
Basis desselben gegen die Spitze hin, und an diesem Theile 
findet sich auch keine Ueberstülpung vor. 

Ich will übrigens damit nur auf die simultanen That- 
sachen hinweisen und bin weit davon entfernt zu glauben, 
dass damit schon bewiesen sei, dass die einen als noth- 
wendige Wirkung aus den andern hervorgehen müssen, 
Um dazu berechtigt zu sein, müsste man vorher eine Menge 
von Modalitäten an der lebenden Pflanze noch genauer 
prüfen, wie denn überhaupt der speciellen Untersuchung 
und weiteren monographischen Beschreibung dieser Pflanze 
noch Vieles vorbehalten ist. 


*) Dass die überstülpten Blätter an ihrem oberen Rande eine 
scharfe Kante zeigen, steht dieser Ansicht durchaus nicht im Wege, 
indem beide Bildungen recht gut neben einander stattfinden können, 
Wer die Schilder der Zapfenschuppen von Pinus sylvestris oder von 
Pinus uncinata aufmerksam betrachtet hat, wird daran keinen An- 
stoss nehmen. 


e 2 Ev a En a; 
I a a u 


Catalog 


veränderlichen Sternen 
mit 
Einschluss der neuen Sterne. 


Mit Noten. 
Von 
Prof. Dr. E. Schönfeld. 


An 


Der 29. Jahresbericht (1863) enthält einen Aufsatz 
über die veränderlichen Sterne, in welchem ich 
den Standpunkt unserer Kenntnisse von diesen Himmels- 
‚körpern im Allgemeinen darzustellen versucht habe. Es 
liessen sich nach verschiedenen, seit jener Zeit veröffent- 
lichten Arbeiten (zu denen ich namentlich Dr. Zöllner’s 
photometrische Untersuchungen rechne) vielleicht schon Er- 
gänzungen zu demselben geben. Im Ganzen aber sind wir 
von einer Theorie der Veränderlichen, von der Lösung 
der Aufgabe, mittelst eines allgemeinen Prineips die Hel- 
ligkeit eines veränderlichen Sterns als Function der Zeit 
zu berechnen, noch eben so weit entfernt wie damals. Die 
Fortsetzung der Beobachtungen und das Aufstellen nume- 
rischer Resultate ist das Wesentliche, was unsere Zeit zu 
leisten vermag. 

Sowohl zur Erleichterung dieser Beobachtungen, als 
auch des allgemeinen Interesses wegen, das einer solchen 
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Uebersicht zukommt, habe ich in der folgenden. Tabelle 
diejenigen Resultate über die hervorragendsten Elemente 
‚ des Lichtwechsels der Veränderlichen zusammengestellt, 
welche mir nach sorgfältiger Prüfung die sichersten schei- 
nen. Einen grossen Theil davon habe ich selbst nach 
eigenen und fremden Beobachtungen neu untersucht. Zwar 
existiren, wenn man auch die Verzeichnisse von Pogson 
(Radcliffe Observations Vol. XV) und Winnecke(in Mädler’s 
populärer Astronomie, 5. Auflage) als nunmehr zu unvoll- 
ständig ausser Betracht lässt, doch schon zwei neuere Ver- 
zeichnisse, nämlich das zweite von Chambers (Monthly 
Notices der astronom. Gesellschaft zu London, Vol. 25, 
S. 209), und das von C. v. Littrow (Wunder des Him- 
mels, 5. Auflage, S. 624). Allein, abgesehen davon, dass 
ich über viele neuere, unpublicirte Beobachtungen dispo- 
niren konnte, entbehren beide Verzeichnisse zweier Zu- 
gaben, die ich für wesentlich halte. Es sind dies die 
Epochen des grössten oder kleinsten Lichtes, und Be- 
merkungen über die Genauigkeit der Elemente eines jeden 
Sterns. Ohne diese behält zwar ein Verzeichniss seinen 
vollen Werth als Zusammenstellung der wesentlichen Eigen- 
schaften der Sterne; für den Beobachter aber ist seine 
Brauchbarkeit nur eine beschränkte. 

In Betreff des Ausschlusses mehrerer Sterne muss ich 
auf die „Astronomischen Nachrichten‘, Band 64, No. 1923 
verweisen, wo ich auch schon die Oerter von 1135 Ver- 
änderlichen (die sogen. neuen Sterne, wie hier, princi- 
piell mit eingeschlossen) gegeben habe. Wo die dortigen 
Positionen abweichen, beruhen die jetzt adoptirten auf 
neueren, genaueren Beobachtungen. Die a. a. ©. als ver- 
dächtig angeführten telescopischen Sterne habe ich im Jahre 
4865 häufig auf Veränderlichkeit geprüft, aber mit Aus- 
nahme von T Cygni, der nunmehr als No. 107 in das 
Verzeichniss aufgenommen ist, nur bei den Sternen, deren 
Positionen für 1855 


‚AR = 132 22m 585 Decl = — 8° 48'9 
und EEE: RT — 8 213 
sind, Lichtveränderungen gefunden, welche die plausibeln 
“Fehler der Beobachtung vielleicht um ein Geringes über- 
steigen. In allen anderen Fällen war die Entscheidung 
negativ oder ist noch auszusetzen”), und selbst die beiden 
genannten Sterne habe ich nicht in. das Verzeichniss auf- 
zunehmen gewagt. Andererseits bin ich geneigt zu elau- 
ben, dass man nicht Veranlassung haben wird, einen von 
den aufgeführten Sternen wieder aus der Liste der Ver- 
änderlichen zu streichen. 

In den Noten habe ich, wie gebräuchlich, auch den 
Entdecker der Veränderlichkeit jedes Sterns aufgeführt. 
Eine Ausnahme machen aber die in Bonn bei der Con- 
struction der Sterncharten als veränderlich erkannten Sterne, 
weil sich hier nur sehr schwierig der Antheil würde trennen 
lassen, den Argelander, Krüger und ich selbst bei der 
Entdeckung hatten. Will man dieselbe an einen bestimmten 
Namen knüpfen, so ist es der von Argelander. Wenig- 
stens muss ich Verwahrung dagegen einlegen, dass, wie es 
in Littrow’s und Chambers’ Verzeichnissen der Fall ist, 
die Entdeckung von R Comae und S Herculis speciell 


*) Den a.a.0. besprochenen Rümker’schen Stern in 22h 21" 238 — 
10° 405 hat allerdings Goldschmidt mittlerweile (Astr. Nachr. 
Band 65, No. 1543; vergl. auch No. 1542) für bestimmt veränderlich 
erklärt. Er hat aber 1865 zwischen Juli 15 und December 13 gewiss 
keine merkliche Lichtänderung gezeigt. — Ich erwähne bei dieser 
Gelegenheit auch # Doradus, von Moesta (ebend. No. 1545) als 

‘* veränderlich angezeigt (Position 1855 AR — 5b 5m 585 Decl. — 
— 61° 597), den ich — vielleicht mit Unrecht — nicht in das Ver- 
zeichniss aufgenommen habe, weil mir in der Geschichte des Sterns 
noch Einiges der Aufklärung zu bedürfen scheint. Der Stern ist um 
dieselbe Zeit, daMoesta ihn 8,9m oder 9m geschätzt hat, von Liais 
unter Umständen gesehen und als Vergleichstern zu Comet 1860 I 
benutzt worden (Astronom, Nachr. Band 52, No, 1248), die auf eine 
grössere Helligkeit hinzudeuten scheinen, 


- 


"07 
Mi e > 2 y 
Bee a 8 u 


yp“ a Aa EM SE ER Te .* EL der 


ee 


mir zugeschrieben wird, und dies um so mehr, als ich. 


vielleicht selbst die Schuld davon trage. 

‘ Der Catalog gibt nun zuerst die laufende Nummer 
und die Argelander’sche Bezeichnung des Sterns, alsdann 
die Position für 1855, und die jährlichen Aenderungen 
derselben durch Präcession und (so weit diese bekannt) 
durch Eigenbewegung. Das Gradnetz von 1855 ist ge- 
wählt, weil auf dieses die Bonner Charten gegründet sind. 
Dann folgen die grössten und kleinsten Helliskeiten, event. 
ihre bis jetzt beobachteten Extreme, ausgedrückt in Grössen- 
klassen und Decimaltheilen derselben*), Diese Grössen 
sind so bestimmt, dass die sechste Klasse sich an Arge- 
lander’s neue Uranometrie anschliesst und mit 13” die 
schwächsten Sterne bezeichnet sind, welche der vortrefi- 
liche Steinheil’sche Refractor der hiesigen Sternwarte (von 
8 Fuss Brennweite und 73 Linien Objeetivöffnung) bei guter, 
wenn auch nicht ausgezeichneter Luit noch zeigt. Erfah- 
rungsgemäss stimmt diese meine Scala bei S" und 9” mit 
den Grössenangaben der Bonner Charten nahe überein. — 
Darauf sind die Elemente gegeben, welche dazu dienen, 
die einzelnen Maximum-Epochen zu berechnen; die 
Hauptepoche, wo sie so genau bestimmbar ist, dass 
die Meridian-Unterschiede in Frage kommen, durchweg in 
mittlerer Pariser Zeit. Die mit E multiplieirte, in mitt- 
leren Sonnentagen und Theilen derselben gegebene Zahl 
ist die Periode, und man erhält also eine beliebige 
Epoche, wenn man E gleich der Zahl der seit der ange- 
gebenen Hauptepoche verflossenen Perioden setzt. Gehört 
die Hauptepoche nicht zu einem Maximum, sondern zu 
einem Minimum, so ist dies in der letzten Columne be- 


*) Die Bezeichnung m für die Grösse ist in diesem Falle immer 
an die Stelle des Deeimalzeichens gesetzt; z, B. 8m9 ist die Grösse 
8%ı0. In den Noten kommen auch Bezeichnungen, wie 8.9m vor, die, 
wie üblich, Grösse — 8t/s bedeuten, 


_ merkt, dieauch sonst einige Minimum-Epoehen, sowie ver- 
schiedene leicht verständliche Bemerkungen enthält. 

Bei vier von den Sternen des Verzeichnisses ist die 
mögliche Genauigkeit der Beobachtungen so bedeutend, 
dass die sogen. Lichtgleichung von gleicher Ordnung 
mit den Fehlern der Beobachtung ist. Bedeutet R den 
Abstand der Erde von der Sonne, © die Sonnenlänge 
(streng genommen die Länge der Sonne, wie sie das Ber- 
liner Jahrbuch seit dem Jahrgang 1868 gibt, bis incl. 1867 
aber verringert um die Gleichung der Aequinoctialpunkte 
und den Betrag der Präcession seit Jahresanfang), und 
setzt man t = Jahreszahl — 1855, so ist de Reduction 
der beobachteten Minima auf die Sonne, ausge- 
_ drückt in Zeitsecunden: 

für 3 Persei = 460°2. R sin (© + 215°. 511 — 0‘84t) 
„1 Tauri —= 4930 R sin (© + WA. 34 — 0.84) 
„ 8 Caneri = 497.35 R sin (© + 143. 42.2 — 0.84t) 
„ 8 Librae = 4227 R sin (O + 46. 445 — 0.848). 

Für S Cancri finden sich übrigens bequeme Tafeln 
von Argelander Astronom. Nachr. Band 42. No. 1000, 

Auf die etwaigen Farbenänderungen einzelner 
Sterne habe ich keine Rücksicht genommen, und begnüge 
mich in dieser Beziehung hier zu bemerken, dass es be- 
sonders die Sterne R, S, T Geminorum und S Virgimis 
(N0.29, 33, 34 und 57 des Catalogs) sind, an denen nach 
Pogson’s Angaben dergl. wahrgenommen worden sind. 
Vergl. hierüber 29sten Jahresbericht S. 104. 

Da die Tabelle nicht blos für Astronomen von Fach 
bestimmt ist, so erlaube ich mir, noch ein Rechnungs- 
_ beispiel hinzuzufügen. Es sei nach den Elementen der 
Tafel (Argelander’s Formel) die Zeit des im Jahre 1609 
eingetretenen Maximums von o Ceti(No.12) zu berechnen. 

Seit dem astronomischen Jahresanfang 1609 (= 1608 
December 31. Mittags) bis zur Hauptepoche 1865 Decem- 
ber 29.13 sind verflossen 93865.13 Tage. Ein Ueberschlag 
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halten sind; also E = — 283. Dann wird 
33113363. E — — 93768: 17 | 4 
7 .E= — 2.360 — -.3609 — a 
| Se 3. 360° —, 45° — I 306 —_. 77 44 
& pen 360° — 180° m 44 = 918 52 
ie a aaa gm —_. 25.56, 


Die periodischen Glieder werden also 


— 10t 48. sin. 11°48° — 18116. sin. 50° 35° — 33t 90, sin, 150° 49' 
+ 65? 31. sin. 152031’ 


I 


— #14 — 1403 — 1652 4 30114 
— 55; 


also Epoche — 283 


= 1609 Jan. (93865.13 — 93768.17 — 2.55) 
= 1609 Jan, 94.4 — 1609 April 4.4, \ 


Mannheim, 1866 Febr. 16. 
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B Cassiopeiae 
T Piseium 
« Cassiopeiae 
U Piscium 


S Cassiopeiae 
S Piscium 
R Piscium 
V Piscium 
S Arietis 


R Arietis 
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R Orionis 
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Nova 1670. 
min, Jan. 1.6. 


min, 


min. 


Nova 1600, 
irregulär. 


min, Oct. 27. 
min, 
irregulär. min. 1854 Sept. 17. 


min. 


nur zeitweise var; irregulär. 


Noten. 


1. RAndromeda. VonBessel 1827 Oct. 14. als 
7m beobachtet, vermisst und als veränderlich erkannt zu 
Bonn 1858. Die Elemente sind noch ziemlich unsicher. 
Sie schliessen sich an zwei von mir beobachtete Licht- 
maxima, 1859 Mai16. und 1865 Dee. 22., und an dürftige 
dazwischenliegende Beobachtungen an, weichen aber von 
einer frühern Bonner Notirung (1855 Nov. 9.als 6=) und 
von Bessel’s Beobachtung nicht unbedeutend ab. Die 
Helligkeit im Maximum schwankt stark; im Minimum 
wird der Stern für den hiesigen Refractor völlig unsicht- 
bar. Farbe stark gelbroth. Zunahme bedeutend rascher 
als Abnahme. 

2. B Cassiopeia. Der Ort dieses berühmten, 
so weit bekannt, zuerst von B. Lindauer zu Winterthur am 
7. Nov. 1572 gesehenen, von Tycho Brahe seit Nov. 11. 
(alten Styls) beobachteten neuen Sterns ist nach Arge- 
lander’s Rechnungen angesetzt. Ueber seine Erscheinungen 
siehe Kosmos IIL., S.216 ff. D’Arrest hat 1864 die ganze 
Umgebung durchmustert und in eine Charte gebracht, und 
nur 49 vom obigen Orte entfernt einen schwachen Stern 
10” oder 10.41” gefunden (Position für 1855 Ob 16m 475 
+63° 198), der jedoch seitdem seine Helligkeit nicht 
merklich verändert hat. 

3. T Fische Entdeckt von R. Luther 1855. 
Die Veränderlichkeit scheint manchmal noch geringer zu 
sein und nur wenige Stufen zu betragen. Die angegebenen 


Elemente lassen auch bei den sicherern Bestimmungen 
Abweichungen bis zu 10 Tagen übrig, und beim Minimum, 
das schwieriger zu beobachten ist, weil der Stern längere 
Zeit schwach bleibt, noch mehr. Der Stern ist nicht auf- 
fallend gefärbt. 

4. «x Cassiopeia. Von Birt 1831 als veränder- 
lich erkannt. Mit starken Schwankungen in der Dauer 
der Periode und in der Grösse der Lichtänderungen; die 
letzteren oft ganz unmerklich, z. B. nach J. Schmidt 
in den Jahren 1863—65. Eine Epoche ist daher nicht 
angesetzt; Periode nach Argelander in Kosmos II, 
S. 243. Der Stern ist stark röthlich. 

5. U Fische. Nach den Angaben des Entdeckers 
(Hind 1860) ist die Veränderlichkeit sicher. Ich selbst 
habe hier im Laufe des Jahres 1865 nur einen schwachen, 
anscheinend unveränderlichen Stern 11” gesehen, und 
kenne keine weiteren Beobachtungen. 

6. S Cassiopeia. Zuerst von Argelander 1843 
Jan. 11. als 9.40», Jan. 19. als 8.9m beobachtet; ver- 
misst und als veränderlich erkannt zu Bonn, 1861. Die 
beiläufig angegebene Maximum-Epoche beruht auf hiesigen 
Beobachtungen seit 1865 Febr. 15., wo aber der Stern 
bereits in raschem Abnehmen war. Nach dem vorliegen- 
den sehr lückenhaften Material ist es wahrscheinlich, dass 
der Zeitraum von 3'/ Jahr entweder die Periode oder 
das Doppelte derselben ausmacht. 

7. S Fische. Entdeckt von Hind 1851, seit 1855 
ziemlich regelmässig beobachtet, röthlich. Nach Oude- 
mans im Minimum viele Monate lang constant 12”, Der 
hiesige Refractor hat aber sehr nahe südlich von S noch 
. einen schwachen Stern gezeigt, so dass ich glaube, Oude- 
mans habe diesen Nachbar mit dem Veränderlichen ver- 
wechselt, während dieser ganz verschwindet. Ein anderes, 


helleres Sternchen 11.12” folgt 0°5 auf den Veränder- 
lichen 07 nördlich. 
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8. R Fische. Ebenfalls ein Hind’scher Stern, 
gefunden 1850 Nov. 4., orangenfarbig. Die Elemente be- 
ruhen auf zwei hier beobachteten Maximis 1865 Jan. 22. 
und 1866 Jan. 4, und geben das sonst vorhandene 
Material unter Berücksichtigung der Schwankungen 
der Helligkeit im Maximum um nahe eine Grösse gut 
wieder. 

9. V Fische. Die Veränderlichkeit entdeckt von 
Argelander 18635, nach dessen Beobachtungen die Licht- 
änderungen mehr als 2 Grössenklassen betragen. Allein 
meine eigenen Vergleichungen von 1865 Jan. 17. bis Febr. 
21., und dann seit Juli 30. ergeben nur unsichere Schwan- 
kungen von ein paar Stufen. Ueber die Elemente des 
wahrscheinlich sehr unregelmässigen Lichtwechsels ist da- 
her noch nichts zu sagen.‘ Der Stern ist schwach röthlich. 

10.. S Widder. Entdeckt von C. H. F. Peters 
1865. Die wenigen bekannt gewordenen Notizen ergeben 
die beiläufig angegebene Maximum-Epoche und 4 Jahre als 
Periode oder Multiplum derselben. 

11. R Widder. Ein Bonner Stern, orangeröth- 
lich, als veränderlieh erkannt 1857. Die Elemente sind 
aus 9 seitdem beobachteten Maximis (die letzten nach 
meinen Beobachtungen 1865, Februar 10. und August 17.) 
abgeleitet, und stellen dieselben, mit Ausnahme eines von 
Baxendell auf 1861, Januar 5. gesetzten, welches um 
— 14 Tage abweicht, auf wenige Tage dar. Zwei ältere 
Beobachtungen von Bessel, 1828, November 26., und 
1832, December 15., die nicht weit vom Maximum ent- 
fernt liegen können, nöthigen jedoch bei Voraussetzung 
der Constanz der Periode dieselbe auf 186'0 zu vergrös- 
sern, oder minder wahrscheinlich auf 183'9 zu verkleinern. 
Die im hiesigen Refraetor noch erträglich zu beobachten- 
den Minima liegen fast genau mitten zwischen den Maxi- 
mis; auch in der Nähe der letzteren ist die Lichtcurve 
sehr symmetrisch und regelmässig. 
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42. o Wallfisch = Mira Ceti. Von D.Fabricius 
4596, August 12., als 2” oder 3” aufgefunden und bis 
zum Verschwinden im October verfolgt, von demselben 
41609, Februar 15., wiedergesehen, im August desselben 
Jahres vonKeppler fleissig, aber vergeblich (mit freiem 
Auge) gesucht*), endlich von Holwarda 1633 wieder- 
gefunden und bald als periodisch erkannt. Findet sich 
auch in Bayer’s Uranometrie (gegen 1600 von ihm ge- 
sehen ?). Ueber Argelander’s umfassende Untersuchun- 
gen vergl. Kosmos IH., S. 237, 244, 260. Die Elemente 
lassen noch grossentheils sehr unregelmässig laufende Ab- 
weichungen bis zu 26 Tagen übrig. Im Minimum, das 
neuerdings mehrfach von J. Schmidt beobachtet worden 
ist (unvollkommen auch von mir 1855), dürfte der Stern 
schwerlich, oder wenigstens nur ausnahmsweise unter 9” 
.oder 9.10” herabsinken, obwohl er in unvollkommenen 
Fernröhren häufig 12” genannt oder ganz vermisst wurde. 
Der Stern ist sehr roth. Ein Stern 9=2 folgt 7°7 10 
nördlich. Die Tafel gibt Argelander’s Elemente von 
1751 auf die Neuzeit übertragen. 

135. ge Perseus. Die Veränderlichkeit dieses gelb- 
rothen, häufig als Vergleichstern für Algol benutzten und 
schon früher beargwöhnten Sterns hat zuerst J. Schmidt 
aus seinen Algolsbeobachtungen 1854 nachgewiesen. Eine 
regelmässige Periode scheint, obwohl Schmidt’s erste 
Bestimmung von 33 Tagen einen Theil auch der später 
beobachteten Maxima und Minima ziemlich gut darstellt, 
nicht vorhanden. Die angegebene Epoche ist ein Tag, an 
dem pe nach den Beobachtungen von OQudemans und mir 
besonders hell war. 

14. B Perseus, der berühmte Stern Algol im 
Kopfe der Medusa. Die Veränderlichkeit, von Monta- 


*) J.Kepleri Opera omnia, ed. Frisch, Vol, 1., p. 504, und I., 
. p- 603. Aus Argelander’s Elementen folgt die Maximum-Epoche 
1609, April 4.4. 
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nari 1669 zuerst erkannt, später von Maraldi, Chr. 
Kirch und Palitzsch bemerkt, wurde endlich 1782 von 
Goodricke nach ihrem Charakter ergründet. Sie dauert 
nur 7 bis 8 Stunden, so zwar, dass der Stern in der übrigen 
Zeit constant die 2.3” hat. Die Periode hat nach Arge- 
lander’s Untersuchungen (siehe besonders Kosmos II, 
S. 246 und 260, sowie Astronom. Nachr. Band 39, No. 931, 
und 45, No. 1063) seit Goodricke’s Zeit bis in die 
fünfziger Jahre von 2* 20"48=59° auf... 53° abgenommen. 
Die Beobachtungen von 1856 bis 1861 geben aber keine 
weitere Verkürzung zu erkennen, und die in der Tafel 
gegebene, auf Beobachtungen von Schmidt und mir 
beruhende Minimum-Epoche, sowie 9 seit dem letzten 
Sommer von mir beobachtete Minima deuten sogar wieder 
eine Verlängerung an. Der Gang des Lichtwechsels in 
der Nähe des Minimums ist von Schmidt untersucht und 
nicht ganz gleichmässig befunden worden. Aus der Mehr- 
zahl meiner Beobachtungen folgt nur mit guter Ueber- 
einstimmung, dass die Lichtabnahme etwas rascher vor 
sich geht als die Zunahme. Am raschesten finde ich in 
beiden Zweigen der Lichteurve die Aenderung, wenn der 
Stern die Helligkeiten zwischen 3 und & Persei passirt. 
Die Farbe ist rein weiss. 

15. R Perseus. Ein röthlicher Stern, von Bessel 
1833 Januar 6. als 9” beobachtet, inBonn vermisst, end- 
lich 1861 auf der hiesigen Sternwarte als veränderlich 
constatirt. Zunahme und Abnahme dauern nahe gleich 
lange. Die Elemente beruhen auf zwei von mir beobach- 
teten Maximis, 1565 März 12. und October 6. (Intervall 
208 Tage), mit Berücksichtigung jener Beobachtung von 
Bessel und vereinzelter Schätzungen seit 1861. Der Stern 
scheint für den hiesigen Refractor nicht in allen Minimis 
zu verschwinden, 

16. A Stier. Entdeckt von Baxendell 1848, Farbe 
weiss. In der Natur seiner Veränderlichkeit gleicht der 
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Stern Algol. Die Lichtänderungen sind auf eine Zeit von 
8 bis 9 Stunden beschränkt, und zwar ist die Abnahme 
rascher als die Zunahme. Die Elemente für die Minima 
beruhen auf den in den Astronom. Nachr. publicirten Beob- 
achtungen von J. Schmidt und Winnecke, mit Hin- 
zuziehung eines jüngst von mir 1866 Februar 14. 817” 
mittlerer Zeit Mannheim beobachteten Minimums*). Etwas 
wesentlich Besseres wird sich erst geben lassen, wenn 
Baxendell’s frühere Beobachtungen bekannt geworden sind. 

17. U Stier. Als veränderlich angegeben von 
Baxendell 1862. Nach seinen Beobachtungen im ge- 
nannten Jahre wird auch wohl kein Zweifel daran statt- 
finden können, da sie regelmässige Lichtänderungen von 
fast einer Grössenklasse einschliessen. Nach meinen Be- 
obachtungen hat aber von 1865 Jan. 2. bis März 20., und seit 
.Dee. 15. eine die Beobachtungsfehler merklich übersteigende 
Lichtänderung nicht stattgefunden. Andre Beobachtungen 
sind nicht zur öffentlichen Kenntniss gelangt. Farbe 
weisslich. 

18. T Stier. Der Stern folgt nördlich auf den 
merkwürdigen Nebelfleck, dessen Verschwinden d’Arrest 
am 3. Oct. 1861 constatirt hat, und wurde mit diesem 
Nebelfleck zuerst von Hind 1852 Oct. 11. gesehen. Seine 
Veränderlichheit wurde bald nach d’Arrest’s Entdeckung 
nahe gleichzeitig von Auwers, Chacornac und Hind 
bemerkt. Aus den lückenhaften Publicationen Elemente 
abzuleiten, ist mir nicht gelungen, die Veränderlichkeit 
selbst aber ist auch durch meine hiesigen Beobachtungen 
bestätigt. 


*) Ein stark abweichendes Minimum von Schmidt, 1860 Fe- 
bruar 20., konnte ich nicht benutzen, weil es an zwei Stellen, Astro- 
nom. Nachr. Band 62, No. 1467, und Band 66, No. 1570, verschieden 
angegeben ist. Auch beiden Olmützer Beobachtungen vom Jahre 1858 
ist an beiden Stellen eine bedeutende Variante, deren Aufklärung 
wünschenswerth wäre. 
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19. R Stier. Entdeckt von Hind 1849, tief roth 
gefärbt, und bedeutend rascher zu- als abnehmend. Ele- 
mente nach Winnecke; sie beruhen auf 6 zwischen 1855 
und 1859 beobachteten Lichtmaximis, und weichen von 
unsichern hiesigen Bestimmungen des letzten Jahres nicht 
merklich ab. Im kleinsten Lichte verschwindet der Stern 
selbst dem 7! zölligen Objectiv des Pulcowaer Heliometers. 

20. 5 Stier. Von Oudemans entdeckt 1855. 
Elemente nach drei Lichtmaximis von Winnecke und 
Auwers, in denen der Stern jedesmal sehr nahe dieselbe 
Helligkeit erreichte und im Verhältnisse 3 zu 5 rascher 
zu- als abnahm. Nur etwa 70 Tage lang übersteigt die 
Helliskeit die zwölfte Grösse. Eine auffallende Färbung 
ist nicht bemerkt worden. 

21. R Orion. Von Hind zuerst 1846 als 9" ge- 
sehen, und 1848 als veränderlich erkannt; röthlich. Nur 
wenig von OQudemans und Winnecke beobachtet. Die 
Lichtmaxima fallen seit 1858 in die Zeit der Sonnennähe 
des Sterns, und erst in einigen Jahren werden sich die 
noch etwas unsichern Elemente verbessern lassen. Ein 
Sternchen 12.13” folgt 3° 02 nördlich auf den Veränder- 
lichen und ist mehrfach mit ihm verwechselt worden. 

22. e Fuhrmann. Auf diesen Stern hat zuerst 
J.Schmidt 1843 aufmerksam gemacht, doch erst seit der 
unabhängigen Entdeckung durch Heis 1847 ist er anhaltend 
beobachtet worden. Eine regelmässige Periode scheint er 
nicht einzuhalten, und oft sind die Aenderungen längere 
Zeit hindurch unmerklich. Farbe rein weiss. 

23. R Hase. Ausgezeichnet durch seine intensiv 
blutrothe Farbe, und deshalb’ von Hind, der ihn zuerst 
im October 1845 sah, crimson star genannt. Die Varia- 
bilität hat J. Schmidt 1855 nachgewiesen. Ausser denen 
von Schmidt und Goldschmidt scheinen zusammen- 
hängende Beobachtungsreihen über den Stern nicht ange- 
stellt zu sein. Die Beobachtungen bis 1864 zeigen starke 
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Unregelmässigkeiten. Die Maxima ergeben mit erträg- 
licher Uebereinstimmung die Periode 436°; die Minima 
mit Abweichungen bis über 30 Tage 445°. Auch die Ex- 
treme der Helligkeit sind nicht constant. Die Röthe, von 
der‘ Schmidt glaubt, sie sei im Abnehmen begriffen, 
ist doch nach hiesigen Beobachtungen noch so stark, dass 
ich nur wenige Sterne kenne, die an Intensität der Farbe 
dem cerimson star nahe kämen. 

24. RFuhrmänn. Entdeckt zuBonn 1862, einem 
Sterne 9= 5° 0°6 nördlich folgend, roth. Ich kenne nur 
die eine in der Tafel angegebene Maximum-Epoche, die aus 
meinen hiesigen Beobachtungen abgeleitet und auf wenige 
Tage sicher ist. Mit ihr sind vereinzelte frühere Wahr- 
nehmungen combinirt, und die Periode daher noch sehr 
unsicher. Im Frühjahr 1865 hat der Stern gegen Febr. 19 
ein secundäres Maximum in der Grösse 9” erreicht, und 
März 19 ein secundäres Minimum von 9”& Von hier ab 
war das Steigen zum Maximum beträchtlich rascher als 
die Abnahme. Im Minimum bleibt der Stern auf der 
Grenze der Sichtbarkeit für den hiesigen Refractor. 

25. 8 Orion. Von Sir J. Herschel schon 1834 
als veränderlich angegeben, aber wenig beobachtet; von 
Auwers 1854 und 1858 anhaltend verfolgt. Meine eige- 
nen Beobachtungen im Frühling 1859, sowie seit Anfang 
1865 bestätigen, dass die Helligkeit um einige Stufen 
schwankt, scheinen mir aber nach vorläufiger Ansicht 
weder in den Zeiten der Maxima und Minima, noch in 
den Extremen der Helligkeit bestimmte Perioden zu ver- 
rathen. Auwers hat aus seinen Beobachtungen als Epo- 
chen des Maximums 1854 März 24.0, und 1858 März 
10.5, sowie eine Periode von nahe 16 Tagen abgeleitet, 
in der das Minimum sehr nahe in der Mitte der beiden 
einschliessenden Maxima liest. Farbe weiss. | 
BD: 26. & Orion. Dieser helle rothe Stern ist nur zeit- 
| ‚weise veränderlich, und dienach Argelander angegebene 
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Periode noch sehr unsicher. Die Variabilität hat Sir J. 
Herschel 1836 aus seinen photometrischen Messungen 
nachgewiesen. Vergl. Kosmos III, S. 250. 

27. R Einhorn. Entdeckt vonJ. Schmidt 1861, 
und merkwürdig als Nebelstern, indem ein heller, cometen- 
schweif-ähnlicher Nebelfleck ihm nördlich vorausgehend 
anhängt, und ihn zum Theil noch einhüllt. Die Veränder- 
lichkeit ist sicher, und auch durch Winnecke’s Beob- 
achtungen bestätigt; Elemente zu ermitteln ist mir aber 
nicht möglich gewesen. Eine auffallende Färbung habe 
ich nicht bemerkt. 

28. & Zwillinge Als veränderlich erkannt von 
J. Schmidt 1847, stark gelb gefärbt. Die Elemente 
bedürfen einer neuen Discussion. Sie sind nach Arge- 
lander’s Rechnungen angegeben, und stellen die Beob- 
achtungen von 1844 bis 1857 gut dar, und diese fordern 
also eine allmäliche Verlängerung der Periode. Allein 
die Elemente geben nach meinen vorjährigen Beobachtun- 
gen die Phasen jetzt sehr bedeutend (zwischen 1 und 2 
Tagen) zu spät, und neuerdings von Schmidt publicirte 
Resultate bestätigen diesen Umstand. Es muss also das 
vom Quadrate der Zeit abhängige Glied durch ein perio- 
disches ersetzt werden. Das Maximum Jiest nahe in der 
Mitte zwischen zwei Minimis, doch scheinen sowohl hier, 
als auch in der Grösse der Periode Unregelmässigkeiten 
von kürzerer Dauer vorzukommen. 

29. R Zwillinge. Entdeckt von Hind 1848, seit 
1854 ziemlich regelmässig beobachtet, Die bisherigen 
Beobachtungen, auch eine ältere von Lalande 1796, 
März 7, sind durch die gegebenen Elemente gut dar- 
stellbar. Die grösste Helligkeit schwankt um einige 
Stufen. Die Zunahme zum Maximum ist weit rascher 
als die Abnahme. Im Minimum sinkt der Stern nach 
Pogson bis zu 11” herab. Die rothe Farbe ist sehr 
auflällig. 
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80. R kleiner Hund. Entdeckt zu Bonn, 1855, 
‘sehr roth. Die Elemente stellen zwei Maxima, die 1859 
März 16 (im Mittel von Auwers und mir) und 1860 
Febr. 17 (nach meinen Beobachtungen) gefallen sind, so- 
wie ältere Beobachtungen von Lalande, Bessel und 
mir dar. Sie schliessen sich auch an die übrigen, wenn 
auch unvollständigen Beobachtungen der letzten Jahre an, 
und können also nicht viel fehlerhaft sein. Zunahme ra- 
scher als Abnahme, Im Minimum wurde der Stern nach 
den Beobachtungen von Oudemans im sechszölligen 
Objectiv des Leidner Refractors unsichtbar ; ich bezweifle 
jedoch, dass dies die Regel ist. 

31. S kleiner Hund. Entdeckt von Hind 1856, 
intensiv röthlich gelb. Die Elemente schliessen sich allen 
Wahrnehmungen seit 1853, darunter 4 sichere Lichtmaxima, 
befriedigend an. Die Form der Lichteurve ist in ver- 
schiedenen Erscheinungen nicht ganz dieselbe gewesen, im 
Allgemeinen aber sind Zu- und Abnahme gleich schnell 
und sehr rasch, in der Nähe des Maximums aber die 
Aenderungen desLichts einige Wochen sehr gering. Etwa 
5!/e Monate lang bleibt der Stern heller als 10”, 

82. T kleiner Hund. Dieser Stern, über dessen 
Veränderlichkeit noch nichts publieirt ist, wurde 1854 
März 3 von Krüger, März 4 und 20 von mir bei den 
Beobachtungen für die Bonner Sterncharten jedesmal als 
9.10” notirt, und bei den Revisionen 1857 März 3 ver- 
misst. Er wurde dann April 19 und Dec. 9, sowie 1858 
April 29 sorgfältig, aber immer vergebens gesucht. Später 
mehrere Jahre nicht beachtet, wurde er endlich 1865 
Febr. 12 von mir am hiesigen Refractor wieder aufgefunden, 
als 12”, und begleitet von einem Sternchen 12”1, das 
ihm 3°8 04 nördlich folgte, und einem noch beträchtlich 
schwächern Sternchen, das in der Entfernung von etwa 
25" südlich vorausging. Der Stern war wieder in der 


2 Lichtabnahme, und März 20 kaum mehr zu erkennen. 
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Dec. 13 war der Stern 10.11”, aber gleichfalls schon in. 
rascher Abnahme, und 1866 Jan. 18 nicht mehr mit Si- 
cherheit zu sehen. Der Zeitraum von 11.7 Jahren zwischen 
den äussersten Beobachtungen ist wahrscheinlich das 13- 
oder 15-fache der Periode; also diese 94a oder 10°/Js Mo- 
nate mit einem Maximum im Nov.1865. Die Aenderungen 
des Lichts scheinen sehr rasch zu sein. Eine auffällige 
Färbung habe ich nicht bemerkt. 

33. S Zwillinge. Entdeckt von Hind 1848. Pe- 
riode schon ziemlich genau bestimmt. Farbe geiblich-roth. 
Den grössten Theil der Periode ist der Stern, dessen Licht- 
änderungen sehr rasch sind, auch in starken Fernröhren 
unsichtbar. Ein Sternchen 11”7 folgt beiläufig 4° 02 
südlich. 

34. T Zwillinge. Nahe dem Vorigen, und auch 
nahe gleichzeitig von Hind entdeckt. Dunkelroth. Zu- 
nahme bedeutend rascher als Abnahme, jedoch mit 
Anomalien, die die Gestalt der Lichteurve von einer Er- 
scheinung zur andern beträchtlich ändern. Auch die 
beobachteten Zeiten der einzelnen Maxima entsprechen 
anscheinend nicht innerhalb der Grenzen der Beobachtungs- 
fehler der — wenn sie nicht etwa in rascher Verkürzung 
begriffen ist, im Mittel gewiss nahe richtigen — Periode 
der Tafel. 

35. U Zwillinge. Entdeckt von Hind 1855 Dee. 
45, und sehr merkwürdig durch die Raschheit seiner 
Lichtänderungen und die grossen Unregelmässigkeiten in 
Zeit und Helligkeit der Lichteurve und der Maxima. Ge- 
wöhnlich ist der Stern auf der Grenze der Sichtbarkeit 
für den hiesigen Refractor, nimmt in höchstens 4 Tagen 
bis zur 9= zu, und in 8 bis 9 Tagen wieder zur 13” ab. 
Allein einzelne nach der angegebenen Periode fällige 
Maxima sind ganz ausgeblieben (z. B. 1858 Febr. und Mai), 
andere weichen einen Monat und mehr von der gleich- 
mässigen Periode ab (1859 November, 1860 April). In 
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einzelnen Erscheinungen ist der Stern beträchtlich länger 
hell geblieben (1866 Jan.), in anderen hat er ein secundäres 
Minimum gezeigt (1857 Nov.). Ich selbst habe den Stern 
in’ vier Erscheinungen verfolgt: 1859 Febr., 1865 Januar 
und April; 1866 Januar; aber nur im April 1865 ist es 
mir geglückt, Beobachtungen in den mittleren Theilen der 
aufsteigenden Curve zu erhalten, und dadurch das Maxi- 
mum auf Bruchtheile des Tages genau festzulegen (1865 
April 19.7, Grösse 9°6). Auch andere Beobachter sind 
nicht viel glücklicher gewesen. Der Stern ist nicht auf- 
fallend gefärbt. Die nächststehenden Sterne hat Win- 
necke Astronom.  Nachr. Band 47, No. 1120 catalogi- 
sirt. Ausserdem folgt noch ein äusserst schwaches 
Sternchen einige Secunden etwas südlich auf den Ver- 
änderlichen. 

86. RKrebs. Entdeckt von Schwerd 1829, gelbroth. 
Die Elemente nach Argelander, nahe bestätigt durch 
meine Beobachtungen im verflossenen Herbste, die aber 
leider zu spät beginnen, um das Maximum noch. festzu- 
legen. Die Periode ‚ist aber früher beträchtlich länger 
gewesen, ohne dass eine genauere Untersuchung für jetzt 
möglich wäre. Wie schwach der Stern im Minimum wird, 
ist nicht bekannt. 

37. U Krebs. Entdeckt von Chacornac 1853, 
kaum oder nur schwach röthlich; Elemente nach Win- 
necke, bestätigt durch dürftige neuere Beobachtungen. 
Die Aenderungen der Helligkeit im Maximum sind bald 
sehr rasch, bald wochenlang kaum merklich. Auch die 
Periode scheint nicht ganz regelmässig zu sein, wie es die 
Helligkeit im Maximum sicher nicht ist. Im Minimum 
verschwindet der Stern für den hiesigen Refractor, und 
nach Chacornac auch für ein Objectiv von 9 Zoll Oefinung. 

38. S Krebs. Entdeckt von Hind 1848, schwach 
gelb gefärbt. Im Verlauf des Lichtwechsels ähnlich Algoi 
_ und A Tauri. Die Lichtabnahme beginnt frühestens 6 Stun- 
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den vor dem Minimum und scheint mir ziemlich regel- 
mässig zu sein, am raschesten etwa eine Stunde vor dem 
kleinsten Lichte. Darauf nimmt der Stern etwa eine Stunde 
lang merklich zu, bleibt. aber alsdann 2 bis 4 Stunden 
lang nahezu constant, und wächst dann erst wieder rasch 
an Licht, bis er etwa 12 Stunden nach dem kleinsten 
Lichte seine gewöhnliche, grösste Helligkeit erreicht. In 
dieser verweilt er durch !!/ı seiner Periode in sehr nahe 
constantem Lichte, wie er auch in 9 von mir beobachteten 
Minimis jedesmal sehr nahe denselben Grad von Licht- 
schwäche erreicht hat. Die Periode hat Argelander 
aus den Beobachtungen bis 1861 genau untersucht und 
der Zeit proportional zunehmend gefunden. (Seine 
Elemente sind: Minimum 1860 Januar 2 15° 20”72 mitt- 
lerer Zeit Paris + %11* 38”1547.E + 0”003E?). Allein 
3 seit 1865 beobachtete Minima, die (für Aberration cor- 
rigirt) 1865 April 20 12*9”=8 und December 13 14" 37”8 
mittlerer Zeit Mannheim (Schönfeld) und 1866 Fe- 
bruar 8 12°45* 5 mittlerer Zeit Bonn (Tiele) eingetre- 
ten sind, geben übereinstimmend zu erkennen, dass die 
Periode wieder abgenommen hat. Das Gesetz des 
Lichtwechsels ist also complicirter. Die Tafel gibt einfach 
die aus den drei letzten Beobachtungen folgenden Elemente, 
da mir zu einer umfassenden Discussion der letzteren das 
nöthige Material fehlt. 

39. S Hydra. Gleichfalls von Hind 1848 entdeckt, 
röthlich-gelb. Elemente nach Winnecke, schon ziemlich 
genähert. Die Lichtcurve nicht ganz constant. 

40. T Krebs. Ebenfalls ein Hind’scher Stern, 1850 
entdeckt. Ausserordentlich roth und deshalb schwierig zu 
beobachten. Nach Winnecke ist das Licht des Sterns 
8 bis 9 Monate lang constant und nimmt dann langsam 
ab und wieder zu, so dass nur das Minimum markirt ist. 
‚Die Periode ist nicht sehr sicher, und — wenn constant — _ 
vielleicht etwas grösser. 
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AM. T Hy dra. Desgl. Hind 1851, intensiv gelb-roth. 
Elemente nach Beobachtungen von Winnecke und mir, 
mit Berücksichtigung der früheren Schätzungen. Form 
der Lichteurve nicht ganz constant, im Allgemeinen Licht- 
zunahme rascher als Abnahme. 

42. x Hydra. Entdeckt von Sir J.Herschel 1837. 
Periode nach Argelander, aber ganz unsicher. Wegen 
Mangels an passenden Vergleichsternen und der intensiv 
gelb-rothen Farbe des Sterns ist die Veränderlichkeit sehr 
schwer zu constatiren, und scheint dieselbe ausserdem oft 
Jahre lang unmerklich. 

43. Rkleiner Löwe. Von mir 1863 auf der hie- 
sigen Sternwarte als veränderlich erkannt, stark gelb-roth. 
Die Elemente beruhen auf einer hier beobachteten 
Maximum-Epoche und der Vergleichung der- aufsteigen- 
den. Lichteurven der Jahre 1864 bis 1866, stellen aber 
-eine Beobachtung von Lalande, 1796 März 19 (9®), 
nicht dar. Zunahme viel rascher als Abnahme. 

44, R Löwe. Entdeckt von Koch 178, ausge- 
zeichnet roth. Die Elemente stellen 25 Bestimmungen 
von 17 Epochen des grössten Lichtes seit 1840 mit dem 
wahrscheinlichen Fehler einer Bestimmung von 3'49 (viel- 
leicht nicht ganz innerhalb der Grenzen der Beobachtungs- 
fehler) dar, und schliessen sich auch 3 ältern Bestimmun- 
gen (1794 und 4800 von Koch, 1818 von Westphal) 
befriedigend an. Einige noch ältere Beobachtungen von 
Koch, Mayer und Bradley, sowie die Möglichkeit, 
aus Flamsteed’s Beobachtungen der sehr nahen Sterne 
18 und 19 Leonis einige Zeiten zwischen 1691 und 1715 
zu bestimmen, zu denen der Stern vom Maximum weit ent- 
fernt war, lassen jedoch erkennen, dass die Periode sich 
_ verkürzt. Die Annahme einer der Zeit proportionalen Ver- 
kürzung, welche den Flamsteed’schen Beobachtungen 
Genüge leistet (ie Elemente werden dann 1853 März 16.26 
+ 312° 0893 E — 0* 0030 E?), lässt aber gleichwohl bei 


% Pant SER RU AR Sch re RR 


4 
’ D 

RB — 2, “ 
N 


Mayer s und RR s Beobachtungen 1753 und 1757 
zu grosse Fehler übrig *). — Das Minimum ist nach Baxen- 
dell angesetzt, wonach die Dauer der Zunahme sich zur 
Abnahme wie 8 zu 9 verhält. Nach Schmidt’s neueren 
Beobachtungen würde die Minimum-Epoche etwa 15 Tage 
später fallen; doch scheint die Lichteurve nicht constant 
zu sein. 

45. R grosser Bär. Aufgefunden zu Oxford, da- 
selbst als veränderlich constatirt von Pogson 1853. Die 
Elemente dieses schwach röthlichen Sterns sind nach Beob- 
achtungen vonOudemans, Auwers und mir seit 1855 
berechnet. Nach Pogson fällt die Epoche 8 bis 10 Tage 
früher, und die Zunahme dauert 103, die Abnahme 189 
Tage. Der Gang des Lichtwechsels ist aber zu verschie- 
denen Zeiten sehr verschieden. 

46. „ Schiff Argo. Ueber diesen rothen Stern, der 
im April 1843 Canopus übertraf und fast dem Sirius an Glanz 
gleich kam, und der gegenwärtig (1865) dem freien Auge 
kaum mehr sichtbar ist, vergl. Kosmos IIL, S. 252, Sir 
J. Herschel’s Capreise, S. 33 fl.. und die Monthly Notices 
der astron. Gesellschaft zu London, Vol. 23, S. 208 und 
24, S. 2 (wo aber in beiden Uebersichten eine ältere 
Notirung — 2” von Pater Noäl, zwischen 1685 und 89 
angestellt, fehlt). Wolf in Zürich glaubt die Beobachtungen 
durch eine Periode von 46 Jahren mit 2 symmetrisch ge- 
legenen secundären Einbiegungen darstellen zu können. 
Darnach würde der Stern im Minimum die Grösse 4” haben, 
und von da an gezählt nach 12 Jahren 1”5, nach 17 2% 
nach 23 0”5 (= Canopus), nach 29 wieder 2”, nach 34 
4=5, und endlich nach 46 Jahren wieder 4” erreichen — 
mit einem Minimum im Jahre 1861. Allein die grosse 


*) Die älteren Beobachtungen habe ich nach Argelander's 
noch nicht publicirten Untersuchungen angenommen, und ebenso 
Argelander's neuere Maxima seit 1847. 


Helligkeit im März und April 1843, sowie die nach Ab- 


leitung dieser Elemente eingetretene bedeutende Licht- 
schwächung zeigen, dass hier wenigstens noch partielle 
Ungleichheiten vorkommen. — In unseren Breiten ist der 
Stern nicht sichtbar. Seine Veränderlichkeit wurde 1827 
von Burchell bemerkt, doch erst nach Sir J. Herschel's 
unabhängiger Entdeckung 1837 öffentlich bekannt. Er 
steht in einem grossen Nebelfleck, in welchem gleichfalls 
Veränderungen eingetreten sein sollen. 

47. S Löwe. Entdeckt von Chacornac 1856. 
Elemente nach ‘wenigen Bestimmungen von Winnecke 
und mir. Die Veränderungen Sind rasch, ‘Färbung wn- 
merklich. Ein Sternchen 14”5 folgt 6° 17 südlich, und 
ist mehrfach mit dem Veränderlichen verwechselt worden. 

48. T Löwe. Entdeckt von’C. H.F. Peters 1862. 
Es ist noch keine sichere Maximum-Epoche beobachtet. 
Meist ist der Stern kaum oder gar nicht sichtbar. - Letzte- 
res z. B. 1866 Jan. 18 am hiesigen Refractor. 

49. R Haar der Berenice, Baobachtet von 
Bessel 1831 April 12 als 9°, in Bonn bei der Construc- 
tion der Sterncharten vermisst, daselbst 1856 Dec. 16 
wieder aufgefunden und als veränderlich constatirt. Röth- 
lich. Die angegebene Maximum-Epoche ist die einzige bis- 
her (von Winnecke) beobachtete, und die Periode meh- 
rere Tage unsicher, auch in den nächsten Jahren kaum 
zu verbessern, da die Maxima jetzt nahe mit der Sonnen- 
nähe des Sterns zusammenfallen. Ein Stern 7.8” geht 
13° 2‘2 nördlich voraus. | 

50. T Jungfrau. Entdeckt von v. Boguslawski 
1849, sehr roth. Elemente schon ziemlich genähert. Die 
Zunahme war 1861 und 1862 rascher als die Abnahme. 

51. T grosser Bär. 1843 von Argelander 
beobachtet, 1856 von Hencke vermisst, als veränderlich 
erkannt zu Bonn 1860. Mit deutlich röthlicher Färbung. 
Die Elemente sind nach Winnecke und hiesigen Beob- 
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achtungen angesetzt und stellen auch das ältere Material 
gut dar. Zu- und Abnahme dauern nahe gleich lang; in 
der Nähe des Maximums habe ich 1865 im Januar die 
erstere, im October die letztere langsamer gefunden. 

52. R Jungfrau. Ein röthlicher Stern, entdeckt 
von Harding 1809, und bis 1832 häufig beobachtet; 
seit 1544 von Argelander anhaltend verfolgt. Die Elemente, 
die eine ihren Cyclus in nahe 98 Perioden des Sterns 
vollendende periodische Ungleichheit einschliessen, sind von 
Argelander aus den Beobachtungen bis 1854 berech- 
net, geben aber nach Beobachtungen von Argelander, 
Auwers und mir seit 1857 die Phasen beträchtlich zu 
früh, und bedürfen also einer Verbesserung. Das Mini- 
mum liest nach übereinstimmenden Beobachtungen von 
Auwers und mir 70 Tage vor, und 76 Tage nach dem 
Maximum. Ein recht sicheres Maximum habe ich 1865 
April 25 beobachtet, von den Elementen + 14'4 abwei- 
chend, und das darauf folgende Minimum Juni 9. 

53. 8 grosser Bär. Von Pogson entdeckt 1853; 
die rothgelbe Farbe auch im Minimum noch erkennbar. 
Die Elemente habe ich aus 5 von mir und 2 von Auwers 
zwischen 1855 Juli und 1865 December beobachteten Maxi- 
mis abgeleitet, und halte sie, obwohl Pogson selbst die 
Epoche etwa 14 Tage früher und die Periode 2'2 kleiner 
setzt, für sehr genähert. Das Minimum, das im hiesigen 
Refractor noch sehr gut zu beobachten ist, fällt nahe in 
die Mitte zwischen zwei Maxima, in der Nähe der letztern 
aber habe ich in allen von mir beobachteten Erscheinungen 
die Lichtzunahme langsamer gefunden als die Abnahme, 
(Nach Pogson sind beide gleich rasch.) 

54, U Jungfrau. Von Harding seit 1813 öfters 
in. verschiedener Helligkeit gesehen, und 1831 als, verän- 
derlich constatirt, ist der Stern gleichwohl früher. nicht 
beachtet worden, bis ich 1856 auf die älteren Beobach- 
tungen aufmerksam wurde. Die Elemente des röthlichen, 
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sehr unregelmässigen Sterns schliessen sich den Beobach- 
tungen seit 1831 ziemlich gut an, weniger gut den verein- 
zelten älteren Schätzungen. Es ist aber weder Periode‘ 
noch Lichteurve ganz constant; insbesondere hat der Stern 
1857 an 4 Wochen im grössten Lichte verweilt, während 
sich 1865 dieses bei rascher Lichtänderung auf wenige 
Tage genau festsetzen liess (Mai 7). Ebenso ist der Stern 
1865 im Minimum nur schwer im hiesigen Fernrohr sicht- 
bar geblieben, während er 1858 nicht unter die 10” her- 
abging. Ein Stern 10” geht 9° 1° südlich voraus. 

55. V Jungfrau. Entdeckt von Goldschmidt 
1858. Die Elemente sind nach Pogson’s ältern Rech- 
nungen angegeben und noch sehr unsicher. Die Hellig- 
keit im Maximum ist sehr schwankend. 1865 April 18 
bis Juni 19 war der Stern im hiesigen Refractor ganz 
unsichtbar, ebenso 1866 Febr. 13 mindestens unter 12”, 

56. R Hydra. Wurde zuerst 1662 von Hevelius 
als 5” verzeichnet, 1672 von Montanari als 4” wieder- 
gesehen, und 1704 von Maraldi als veränderlich erkannt. 
Aus den älteren Zeiten bis 1848 sind nur sehr fragmen- 
tarische Data vorhanden, die’ aber doch hinreichen, um zu 
zeigen, dass die Periode im 18. Jahrhundert nahe 495* 
betrug, also viel länger war, als jetzt. Seit 1848 hat be- 


sonders J. Schmidt den Stern häufiger beobachtet und 


es beruhen die gegebenen Elemente grösstentheils auf 
seinen Beobachtungen. 1862 hat Schmidt auch das Mini- 
mum bestimmt, das 207° vor dem Maximum eingetreten 
ist (also Zunahme rascher als Abnahme). Eine Unter- 
suchung über das Gesetz der Veränderlichkeit ist noch 
nicht möglich; die neueren Beobachtungen werden durch 


«eine constante Periode weit innerhalb der Grenzen ihrer 


möglichen Fehler dargestellt. Der Stern ist sehr roth. 
57. S Jungfrau. Entdeckt von Hind 1852, roth- 


‚gelb. £DiefElemente, aus 5 von Auwers, Winnecke 
‚und mir seit 1857;beobachteten Maximis abgeleitet, stel- 
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len die einzelnen Beobachtungen nicht genügend dar, und 
weichen auch von einer älteren Beobachtung von Lalande 
(1795 April 27) beträchtlich ab. Die Zeiten der Maxima 
und ihre Helligkeiten zeigen mit Sicherheit partielle Schwan- 
kungen, desgleichen die Lichteurve, Ich habe 1857 und 
41859 die Zu- und Abnahme nahe gleich rasch, 1865 die 
letztere bedeutend langsamer gefunden. 

58. T Bootes. Bisher, so viel mir bekannt, nur 
von Baxendell im April 1860 gesehen und bis zum 
Verschwinden verfolgt, dem hellen Stern Arcturus süd- 
lich vorausgehend. 1865 habe ich den Stern häufig, doch 
stets vergebens gesucht. Auch unter den sogen. Arcturs- 
Trabanten, die Pater Mayer im vorigen Jahrhundert auf 
der hiesigen Sternwarte beobachtet hat, kommt er nicht vor. 

89. 5 Bootes. InBonn entdeckt 1860, unbedeutend 
röthlich. Die angegebene Maximum-Epoche ist eine gute 
hiesige Bestimmung, die Periode aber beruht nur auf 
unvollkommenen Schätzungen und ist nur genähert. In 
der Nähe des Maximums war die Lichtänderung sehr rasch, 
langsamer in der Nähe des Minimums, in dem übrigens der 
‘Stern dem hiesigen Refractor für kurze Zeit verschwindet. 

60. R Camelopard. Entdeckt von Hencke1858. 
Die Elemente sind von Winnecke (1861 August 17 + 
265. E), aber nach zwei neuerdings hier beobachteten 
Maximis etwas corrigirt. Helligkeit im Maximum nicht 
constant, Zu- und Abnahme, soweit der Stern in einem 
Steinheil’schen Cometensucher von 27 Linien Oeff- 
nung sichtbar ist, gleich rasch. Die Farbe wahrscheinlich 
nicht auffällig in schwächeren Fernröhren, da weder Hencke 
noch ich etwas darüber bemerkt haben. 

61. R Bootes. EinBonner Stern, entdeckt 1858, 
roth, doch nicht intensiv gefärbt. Das wenige mir be-, 
kannte Material, darunter ein unpublicirtes Minimum, 
das ich 1865 Juni 18 beobachtet habe, und ein desgl. Maxi- 
mum 1865 Oct. 5, wird durch die Elemente gut dargestellt, 


x mit Ausnahme des Maximums, das Winnecke und Au- 
_  wers übereinstimmend auf 1859 Sept. 13 setzen, die Ele- 
mente aber auf Aug. 26. Der Stern blieb aber damals an 2 
Monate fast unverändert im grössten Lichte, und meine 
eignen damaligen Beobachtungen sind ausserdem einer 
früheren Zeit des Maximums günstig. - (Eine Meridian- 
beobachtung zu Greenwich 1862 Juni 3 R= 9.10” wider- 
spricht den Elementen nur scheinbar; ich halte mich we- 
nigstens überzeugt, dass sie sich gar nicht auf R, sondern 
auf einen Stern 11” bezieht, der 12° 5" nördlich voraus- 
geht.) Im Maximum ist die Helligkeit nicht constant, in 
zwei von mir beobachteten Minimis aber war sie es. Die 
Zunahme dauert im Mittel 99, die Abnahme 124 Tage. 
Die Angabe der Periode zu 196°, wie sie Chambers 
und v. Littrow adoptirt haben, muss ich für irrig halten. 
62. U Bootes. Nach Baxendell (1864) ver- 
änderlich. Im Jahre 1865 habe ich die Gegend häufig 
“_ untersucht, aber an einem beiläufig an diesem Orte stehen- 
den Sterne 10.11” keine wesentliche Lichtänderung be- 
merken können. Die Bonner Charten haben jedoch 
hier gleichfalls einen helleren Stern. 

63. 5 Waage. Von J. Schmidt 1859 als ver- 
änderlich erkannt, seit 1864 genauer verfolgt; gelblich 
weiss. Nach Schmidt dauert das kleinste Licht nur wenige 
Stunden und sind seine (in der Tafel gegebenen) Elemente 
schon sehr genähert. Meine Beobachtungen im vorigen 
Jahr bestätigen im Allgemeinen Schmidt’s Resultate, 
geben aber kein vollständiges Minimum. Auch scheint es 
mir, als wären die Lichtänderungen nicht auf die unmittel- 
bare Nähe des Minimums beschränkt. 

64. S Schlange. Von Lalande beobachtet 1794 

Mai 17, von Harding häufig vermisst, endlich 1828 
wiedergesehen und als veränderlich constatirt. Argelan- 
der hat den Stern seit 1843 regelmässig beobachtet, und 
mit grosser Sicherheit die Periode als abnehmend erkannt. 


Seine in der Tafel gegebenen Elemente stellen alle. Beob- 3 


achtungen bis 1859 gut dar, Ein von mir beobachtetes 
Maximum 1865 Febr. 26 weicht von den Elementen um 
+ 15'1 ab, deutet also an, dass die Verkürzung anfängt 
weniger merklich zu werden *). Zieht man es, sowie eine 
Bestimmung von Winnecke 1859 März. 25, zu Arge- 
lander’s Daten (Astron. Nachr. Vol. 48, Nr. 1452) hinzu, 
so werden die Elemente 1849 Mai 16.59 + 362%520. 
E — 017612. E?; allein diese stellen die alte Beobachtung 
von Lalande nicht dar. Der Stern ist sehr roth und 
war 1865 noch 7!/e Monate nach dem Maximum in der 
Abnahme, und im hiesigen Refractor noch eben sichtbar. 
Ein Stern 11” geht 8° 0°5 nördlich voraus, ein anderes 
sehr schwaches Sternchen (etwa 12”8) folgt 2° 0‘4 nörd- 
lich auf den Veränderlichen. 

65. S nördliche Krone. Entdeckt von Hencke 
1860, rotbgelb. Das Minimum ist 1865 in den Anfang 
April gefallen, aber wegen langsamer Lichtänderung be- 
trächtlich schwieriger zu bestimmen, als das Maximum. 
Mit Sicherheit aber folgt aus meinen Beobachtungen, dass 
die Zunahme höchstens 4 Monate gedauert hat. 

66. R nördliche Krone. Entdeckt von Pigott 
1795. Roth, und ausgezeichnet durch die grosse Regellosig- 
keit seiner Veränderungen, die oft Jahre lang ganz ausbleiben. 
Auch tragen die Lichtcurven, die er zu den Zeiten starker 
Veränderlichkeit beschreibt, ein ganz verschiedenes Ge- 
präge, und haben oft die sonderbarsten Wellenlinien ge- 
zeigt. Die Periode soll nach Koch 323, nach West- 
phal 335 oder 350 Tage betragen, ist aber nicht regel- 
mässig. Zu den Zeiten, wo die Veränderlichkeit aussetzt, 
ist der Stern meist, aber nicht immer, dem freien Auge 
sichtbar, während er im Minimum z. B. 1859 nicht unter 


*) Auch das Maximum von 1866 ist beträchtlich später einge- 
troffen, als Argelander's Elemente fordern. 


nn 


WE 
ee 

a 2 
aaa 


vr 


Be yiheine, and!im November.1865 für ‚den hiesi- 


gen Refractor ganz verschwunden ist. | 

67. R Schlange. Entdeckt von Harding 1826, 
rothgelb. Elemente nach Argelander, bestätigt durch 
ein sehr sicheres hier in der Grösse 5”7 beobachtetes 
Maximum 1865 Juni 5.: Die Verkürzung der Periode ist 
ausser Zweifel. Ueber die Grösse im Minimum stehen 
mir keine Beobachtungen zu Gebote, doch bezweifle ich, 
dass der Stern unter 12” hinabgeht. In der Nähe des 
Maximums ist die Lichtzunahme rascher als die Abnahme, 

68. R Waage. Entdeckt von Pogson 1858, und, 
so viel mir bekannt, nur von diesem Astronomen sorgfäl- 
tiger beobachtet. Die Elemente beruhen nur auf Beobach- 
tungen bis 1860. Die Veränderungen sind sehr rasch und 
der Stern während mindestens °/)s seiner Periode ganz 
unsichtbar. 

69. R Hercules. Beobachtet von Bessel 1825 
Juni 13, vermisst und als veränderlich erkannt in Bonn 
1855. Die Elemente sind aus drei von mir beobachteten 
Maximis abgeleitet (das letzte 1865 Juli 6), die Periode 
muss aber, wenn sie constant ist, auf 318:0 vergrössert 
werden, um jener Beobachtung von Bessel nicht zu 
widersprechen. Zunahme beträchtlich rascher als Abnahme, 
Der Stern ist sehr roth und verschwindet im Minimum 
für den hiesigen Refractor völlig. 

70. T Seorpion. Entdeckt von Auwers 1860 
Mai 21, von Pogson Mai 28, innerhalb des gedrängten 
(in schwächeren Fernröhren als Nebelfleck erscheinenden) 
kugelförmigen Sternhaufens Nr. 80 Messier. Der Stern, 
der der Mitte des Nebelfieckes nur 0°29 27 nördlich 


Tolgte, war schon in regelmässiger Abnahme, und Juni 16 


nicht mehr zu erkennen. Andrerseits war er nach Pogson 
1860 Mai 9 noch nicht sichtbar (wobei aber zu beden- 
ken, dass das Nebellicht der Umgebung die Sichtbarkeit 
erschwert). Weder früher noch später ist der Stern ge- 
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sehen worden, obwohl der Nebelfleck seit 1837 eben 
beobachtet worden ist. 

11. R Scorpion. Entdeckt von Chacornac 1853, 
doch erst seit 1560 einigermassen beobachtet. Die beiläufig 
angegebene Maximum-Epoche ist nach Pogson angesetzt; 
Periode nach Chambers 648 Tage, ohne Angabe einer 
Autorität. Danach müsste in den August 1865 ein Maxi- 
mum gefallen sein; im Juni und bis Mitte Juli war jedoch 
der Stern im hiesigen Refractor noch unsichtbar. 

12. S Scorpion. Nur 3!Ja‘ vom vorigen entfernt, 
und gleichfalls von Chacornac, 1854 entdeckt. Die 
Maximum-Epoche ist sicher; Periode nach Chambers 
364°, was sich aber mit einem von Pogson im Februar 
1860 beobachteten Maximum nicht vereinigen lässt. Der 
‚Stern ist nicht auffallend gefärbt. — Die Gegend, in der die 
letzten drei Sterne stehen, ist wegen der Häufung von 
Veränderlichen sehr merkwürdig. Leider haben verschie- 
dene Irrthümer in der Publication der Oerter von R 
und S Scorpii die Zahl der Beobachtungen stark beein- 
trächtigt. 

73. U Seorpion. Von Pogson 1853 Mai % als 
gm gesehen, und bis zum baldigen Verschwinden verfolgt. 
Es ist sonst nichts über den Stern bekannt geworden. 
Die Position ist nach dem Verzeichnisse von Mr. Cham- 
bers angesetzt. 

74. U Hercules. Entdeckt von Hencke 1860, 
intensiv gelb-roth. Elemente nach Privatmittheilung von 
Winnecke (1861 December 8 + 415%. E) und corrigirt 
durch die erste Epoche des Entdeckers, die ich 1860 
October 23 angenommen habe, und dem hier sehr sicher 
beobachteten Maximum 1865 April 30. Zunahme bedeu- 
 tend rascher als Abnahme. Im Minimum bleibt der Stern 
im hiesigen Refraector wahrscheinlich sichtbar, 

75. g Hercules. Entdeckt von Baxendell 1857, 
roth-gelb. Die Veränderungen sind sehr unregelmässig. 
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Nach J. 8 chmidt ist die mittlere Periode (oder ein Theil 
einer complicirteren ?) vielleicht 106 Tage. 

76.'T Schlangenträger. Entdeckt von Pogson 
4860, und meines Wissens sonst von Niemand gesehen. 
Periode unbekannt. 

77. 8 Sehlangenträger. Gleichfalls von Pog- 
son 1854 entdeckt, weiss oder gelblich-weiss. Die Ele- 
mente beruhen auf Beobachtungen bis 1859 und dürftigen 
Schätzungen bis 1864, und: stellen das vorliegende Mate- 
yial nicht sonderlich dar. Auch scheinen partielle Un- 
reoelmässigkeiten vorzukommen. Zu- und Abnalıme sind 
in der Nähe des Maximums nahe gleich rasch, in den 
entfernteren Phasen ist die letztere langsamer. 

78. S Hercules.  Entdeckt zu Bonn 1856, hell- 
roth. Die Elemente schon ziemlich genau. In allen drei 
von mir beobachteten Erscheinungen des Sterns ist der- 
selbe langsamer zum Maximum gestiegen, als er wieder 
abgenommen hat, indem etwa 1 Monat vor dem Maximum 
oder etwas früher eine merkliche Verlangsamung der Zu- 
nahme eintrat. Das Minimum (das sich am hiesigen Re- 
fractor noch sehr gut beobachten lässt) ist 1865 gegen 
Juli 14 oder noch früher eingetreten; also Dauer der Ab- 
nahme höchstens 141, Dauer der Zunahme nach den: Ele- 
menten mindestens 162 Tage — ein seltener Fall bei 
Veränderlichen. 

79. Die berühmte Hind’sche Nova im Schlan- 
genträger, entdeckt 1848 April 27 als 6”, grell-roth. 
Sie scheint damals noch im Zunehmen gewesen zu sein, 
und Mai 3 den grössten Glanz erreicht zu haben. Hind 
glaubt verbürgen zu können, dass 1848 April 3 oder 5 
noch kein Object von der Helligkeit 9"5 oder grösser an 


‘dem betreffenden Orte sichtbar gewesen sei. Der Stern 


war schon 1850 unter 10” hinabgesunken, hat sich aber 
dann etwa auf der Grösse 10.11” oder 11”, jedoch mit merk- 
lichen Lichtschwankungen, bis mindestens 1856 erhalten. 
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80. R Schlangenträger. Entdeckt von Pogson 
1853, röthlich. Die Epoche ist nach einer Beobachtung 
von Winnecke, die Periode nach Pogson angegeben. 
Ich habe den Stern in den letzten Jahren nicht beobachtet 
und kenne keine sichereren Angaben. 

81. x Hercules. Der hiellere rothe eines Doppel- 
sterns von 5° Distanz, als veränderlich erkannt von Sir 
W. Herschel 179. . In jeder Beziehung sehr unregel- 
mässig; die Veränderungen sind oft kaum merklich. Nach 
Argelander haben einzelne Perioden 26 Tage gedauert, 
andere 105; nach Baxendell geht das obere Extrem 
sogar bis 111. Periode nach Argelander am wahr- 
scheinlichsten 66°4, nach Baxendell 88°55, nach Heis 
184'9 mit 2 Maximis und 2Minimis. Westphal glaubte 
1817 die Beobachtungen sogar durch eine Ttägige Periode 
darstellen zu können. Eine Vereinigung der zahlreich vor- 
liegenden Data in eine Haupt-Epoche ist unter diesen Um- 
ständen nicht möglich. 

82. Der neue Stern im Schlangenträger 
vom Jahre 1604, dem Keppler eine besondere Schrift 
(Vol. IH. der Ausgabe von Frisch) gewidmet hat; wahr- 
scheinlich auch in China gesehen, in Europa zuerst von 
J. Brunowski, 1604 Oct. 10. Anfangs heller als Ju- 
piter, aber schwächer als Venus, verschwand er im März 
1606 für das freie Auge. Siehe Kosmos Ill, S.225. Der 
angegebene Ort ist aus den Beobachtungen von D,. Fa- 
bricius berechnet. Argelander hat in seinen süd- 
lichen Zonen einen Stern 8.9” in 25° grösserer Rectas- 
cension 0‘8 südlicher, und diesem gehen auf Chacor- 
nac’s (hier aber in Bezug auf das Gradnetz sehr ungenauer) 
Eclipticalcharte No. 52 ein Sternchen 13” 46° 0% südlicher, 
und ein anderes 12” 21° 5° südlicher voraus, die auf Ver- 
änderlichkeit geprüft zu werden verdienen. 

83. T Hercules. Entdeckt zu Bonn 1857, und 
ziemlich häufig beobachtet; röthlich. Ein Stern 9.10” geht 
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EI nördlich voraus. Die Elemente schon ziemlich ge- 


nähert. Nach Auwers dauern Zu- und Abnahme nahe 
gleich lang; ich habe aber die erstere durchschnittlich 
80, die letztere SD Tage gefunden. Im Maximum schwankt 
die Helligkeit nur einige Stufen, beträchtlich mehr aber 
im Minimum. Während Krüger dem Stern in dieser 
Phase die Grösse 10”6 gibt, und Auwers den Stern 1859 
Nov.6 nur bis zu 10”5 hat herabsinken sehen, ist derselbe 
1865 im hiesigen Refractor nur bei guter Luft sichtbar 
geblieben. Gute Minima habe ich beobachtet 1865 April 15 
und Sept. 21, und das zwischenliegende Maximum Juni 24. 

84. T Schlange. Entdeckt von Baxendell 1860, 
am Rande eines reichen, grobzerstreuten Sternhaufens. 
Tief gelb-roth. Die Angaben der Tafel nach Baxendell, 
auch der Name des Sterns. (Ich würde die Gegend nicht 
zu Serpens, sondern zu Ophiuchus rechnen.) 1865 Mai 25 


‚war an dem Orte ein ganz schwaches Sternchen sichtbar, 


dem ein 11.12” 3° 0°2 nördlich folgte. 

8. R Sobieski’s Schild. Entdeckt von Pigott 
1795; roth. In jeder Beziehung höchst unregelmässig, 
Die Schwankungen betragen manchmal 3 Grössenklassen 
und sind zu anderen Zeiten kaum merklich. Periode nach 
Argelander 71*17®. J. Schmidt, der den Stern seit 
1846 regelmässig beobachtet hat, setzt die Periode = 
1458, mit 2 Maximis und einem secundären Minimum, in 
dem der Stern heller bleibt, als in dem Haupt-Minimum. 
Es ist miraber nicht möglich gewesen, Schmidt’s publicirte 
zahlreiche Resultate mit dieser Hypothese in Einklang zu 
bringen, weshalb ich auch in der Tafel keine Haupt-Epoche 
habe ansetzen können. Unter allen Annahmen über die 


‚Periode bleiben Abweichungen übrig, die die Fehler der 


Beobachtungen weit übersteigen. Selbst die Zahl der ver- 
tlossenen Perioden bleibt zweifelhaft. 

86. 8 Leyer. Von Goodricke 1784 als verän- 
derlich erkannt, so zwar, dass zwei verschieden helle Mi- 
s j ‚ 7* 


nima regelmässig abwechsen. Argelander hat dem i 
Stern zwei Abhandlungen gewidmet (Bonn, 1844 und 1859). 
Aus der letzteren sind die in der Tafel gegebenen Ele- 
mente des Haupt-Minimums entnommen ; sie beruhen auf den 
Beobachtungen von Goodricke, Westphal, Schwerd 
und Argelander. Die Phasen finden, vom Haupt-Mini- 
mum (4”5) ausgehend, in folgenden Intervallen statt: 
Erstes Maximum (3”5) nach 3° 2”; secundäres Minimum 
(3”9) nach ferneren 3° 7®6; zweites Maximum (gleichfalls 
3»5) wieder 338 weiter; endlich nach weiteren 3° 9% das 
nächste Haupt-Minimum. In den Helliekeiten, und auch 
vielleicht in der Periode, scheinen kleine Unregelmässig- 
keiten vorzukommen,. doch stimmen nach zahlreichen Beob- 
achtungen des letzten Jahres Argelander’s auf die Ele- 
mente gegründete Tafeln noch sehr gut mit dem Himmel 
überein. Farbe des Sterns weisslich-gelb. Ein Stern 7,” 
folgt 2°0°7 südlich; auch noch zwei schwächere telescopi- 
sche Sterne stehen unweit des Veränderlichen. 

87. R Leyer. Entdeckt von Baxendell 1856; 
röthlich. Die Veränderlichkeit ist nur gering. Die Ele- 
mente habe ich nur beiläufigaus Pogson’s Ephemeriden (die 
hier auf Angaben des Entdeckers beruhen) ableiten können. 

88. RAdler. Entdeckt zu Bonn 1856. Die Elemente 
beruhen auf drei beobachteten Erscheinungen in den Jahren 
1856, 1857 und 1859, controllirt durch einige neuere 
Schätzungen. Die drei Lichteurven sind sehr verschieden. 
Zu- und Abnahme waren 1857 in der Nähe des Maximums 
nahe gleich rasch, 1856 letztere fast drei Mal langsamer, 
und 1859 durch eine starke Einbiegung unterbrochen. Die 
rothe Farbe ist sehr intensiv, und gestattete mir den Stern 
selbst als er nur 10.41® war, auf den ersten Blick aus 
der Umgebung herauszufinden. Ich bezweifle, dass der 
Stern im Minimum weit unter 11" hinabsinkt. Ein schwacher 
‘Stern geht 4° 05 nördlich voraus. | 
“89. T Sehütze. Entdeckt von Pogson 1863. Der 
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Ort beruht auf vier Meridian-Beobachtungen von Arge- | 
lander, der den Stern 1865 September 26 7m5, Sep- 
tember 29 Sm, October 5 7=7 und October 6 8%0 geschätzt 
hat. In Argelander’s südlichen Zonen ist der Stern 1849 
Juli 25 und September 27 unter Umständen unbeobachtet 
geblieben, die beweisen, dass er damals nicht hell gewesen 
sein kann. Desgleichen. fehlt derselbe in einer von mir 
für die Bonner Charten am Cometensucher beobachteten 
Zone 1853 Juni 11. Es ist mir sonst Nichts über den 
Stern bekannt geworden. 
90. R Schütze. Entdeckt von Pogson 1858. Die 
Elemente sind eine ältere Bestimmung des Entdeckers, der 
später.an einer anderen Stelle den Stern irregulär nennt. 
Auwers setzt das Maximum von 1859 beträchtlich später. 
91. S Schütze. Auch über diesen von Pogson 
1860 gefundenen Stern ist mir, da über ihn so gut wie 
‚Nichts publieirt ist, sehr wenig bekannt. Argelander hat 
denselben, wahrscheinlich nahe dem Maximum, 1863 Juli 27, 
Aug. S und 10 beobachtet: und resp. 9=4, Im4, 9m geschätzt. 
22. R Schwan. Entdeckt vonPogson 1852, nach- 
dem der Stern, den zuerst Groombridge 1811 beob- 
achtet hat, in Oxford schon mehrfach vermisst worden 
war. Die Elemente genügen den Maximis 1854 Nov. 1 
(Pogson), 1859 Juni 16 (Auwers und Schönfeld) 
und 1865 April 15 (Schönfeld), Pogson’s Beobach- 
tungen vön 1852, den Beobachtungen von 1811 und dem 
Umstande, dass 1841 August 16, als Argelander in 
den nördlichen Zonen die Gegend durchmusterte, der Stern 
nicht zu sehen war. Die Helligkeit im Maximum schwankt 
stark; während ‘der Stern 1859 die 8= nicht überschritt, 
war er 1865 sogar im Opernglas sichtbar. Die Zunahme 
ist bedeutend rascher als die Abnahme; nach Pogson 
im Verhältniss 3 zu d. ‚Farbe tief roth (nach Auwers 
violett). Dem Veränderlichen geht der helle Stern $ Cygni 2% 
07 nördlich voraus, und es folgt ihm ein 9» %°1°5 nördlich. 
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93. Antheim’s Nova von 1670, über deren drei- 
maliges Aufstrahlen 1670 bis 1672 Kosmos II., S. 226, 
zu vergleichen ist. Den Ort habe ich aus Beobachtungen 
von Hevelius und Picard berechnet. In der Nähe 
steht ein kleiner Stern 141” (Position 1855 19® 41m 41° + 26° 
575), den Hind 1852 April 24 10.11», 1861 Mai 24 1% 
geschätzt hat, und den er daher für veränderlich und viel- 
leicht für identisch mit Anthelm’s Nova hält. Ich habe 
1865 diesen Stern zwar nicht regelmässig beobachtet, aber, 
da er dem nächsten Stern nur 46° vorausgeht, häufig ge- 
sehen, und glaube nicht, dass er in diesem Jahre merk- 
liche Ferngnhephng gezeigt habe, 

94, S Fuchs. VonRogerson inGreenwich 1837 
in sehr IIRTTER Grösse geschätzt, deshalb schon 1861 
von Hind als ein Veränderlicher angezeigt, aber erst 1862 
als solcher und in bedeutend engeren Grenzen von Baxen- 
dell constatirt. Farbe röthlich. Die Elemente sind nach 
baxendell angegeben und durch meine Beobachtungen 
von 1865 nahezu bestätigt. (Meine sicherern, aber provi- 
sorisch berechneten Minima fallen auf April 21, Juni 28, 
September 2; die desgl. Maxima auf Mai 22, Juli 27, 
October 1. Jene weichen resp. um — 6#, 0%, — %, diese 
um Of, — %, — 4° von den Elementen ab). In unmittel- 
barer Nähe von S stehen einige schwache Sterne, von 
denen Baxendell einen oder den anderen gleichfalls 
für variabel hält. (Vergl. die Verhandlungen der Lite- 
rary and Phil. Society of Manchester 1864 October 18 
und December 8.) Ich kann auch hinzufügen, dass die 
relative Helligkeit zweier meiner Vergleichsterne, deren Oer- 
ter für 1855 resp. 19% 39m 49° + 26° 43°3 und 19 40m 3% 
+ 26° 48'2 sind, um einige Stufen schwankt. Wahrschein- 
lich ist der letztere schwach veränderlich ; er ist gewöhnlich 
der hellere ; aber ich habe ihn 1865 Juni 8 schwächer gesehen 
und auch mehrfach beide gleich. Die ganze Gegend verdient 
jedenfalls ein sorgfältiges und anhaltendes Augenmerk. 3 
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9. x Schwan. Entdeckt von G. Kirch 1687, 
später oft mit 17 Cygni verwechselt, aber doch, wenn auch 
mit erheblichen Lücken, seit jener Zeit häufig beobachtet. 
Die Beobachtungen lassen sich durch eine gleichmässige 
Periode nicht darstellen, aber Argelander’s Versuche, 
periodische Störungsglieder einzuführen (vergl. Kosmos UI, 
Seite 236, 247), haben nicht den Erfolg gehabt. wie bei 
o Geti. Auch die Schwankungen in der grössten Hellie- 
keit: und in der Gestalt der Lichteurve sind sehr bedeu- 
tend. Die letztere hat in einzelnen Erscheinungen eine fast 
gleich rasche Zu- und Abnahme gezeigt, in andern war die 
Abnahme doppelt so langsam. Die Periode der Tafel ist 
die mittlere nach Argelander; sie schwankt im All- 
gemeinen zwischen 400° und 412°; die Epoche je- 
doch habe ich nach einigen neueren Beobachtungen von 
d. Sehmidt und mir angesetzt, um die Elemente zur 
Vorausbereehnung für die nächste Zeit brauchbar zu machen. 
Die älteren Maxima hat Argelander in den Astronom. 
"Nachr. (Band 44, Nr. 1045) zusammengestellt. Ueber das 
Minimum liegen keine Beobachtungen vor. Der Stern ist 
sehr roth. 

%. » Adler. Entdeckt von Pigott 1784, gelb. 
Die Elemente nach Argelander (Astron. Nachr. Band 45, 
Nr. 1063, wo auch seine neuesten Tafeln stehen). Die 
Periode dürfte schwach veränderlich sein, doch überstei- 
gen die Schwankungen derselben schwerlich eine Minute. 
Maximum 2°9° nach dem Minimum, 

97. S Schwan. Entdeckt zu Bonn 1860, kaum 
merklich gefärbt. Die Elemente werden schon ziemlich 
genähert sein. Die Veränderungen des Lichts sind rasch, 
und die Abnahme dauert nur unbedeutend länger als die 
Zunahme. Im hiesigen Refractor war der Stern 1865 etwa 
‘41410 Tage lang sichtbar. Ein unveränderlicher Stern 9” 

folgt auf den Veränderlichen 1* 08 nördlich, den dieser 
im Maximum bald übertrifit, bald nicht erreicht. 
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98. R Steinbock. Entdeckt von Hind 1848, 


roth. In den Jahren 1855-59 von verschiedenen Astro- 
nomen häufig vergebens gesucht, endlich im Herbst 1859 
von Winnecke und Auwers beobachtet. Die Elemente 
sind noch unsicher, da es mir nicht gelungen ist, das 
ältere Material mit der in der Tafel nach einer hiesigen 
Bestimmung gegebenen, ziemlich sichern Maximum-Epoche 
gut zu vereinigen. Ein Stern 13% steht im Positionswinkel 
305°20‘ vom Veränderlichen ab, und ist mit diesem 1855 
August 15 und 17 von Oudemans augenscheinlich ver- 
wechselt worden. 

99. S Adler. Entdeckt von Baxendell 1863. 
Schwach ıöthlich. Das Minimum fällt nahe in die Mitte 
zweier Maxima, vielleicht etwas näher dem vorhergehen- 
den. Ein Stern 9m folgt 1° 1°5 südlich. 

100. R Pfeil. Ebenfalls von Baxendell entdeckt, 
1859; röthlich. Ausgezeichnet durch ein doppeltes Minimum, 
wießLyrae. Nach Baxendell ist die Helligkeit ein Haupt- 
Minimum 10%0; dann folst nach 17 Tagen ein Maximum 
8m4, nach ferneren 18 Tagen ein secundäres Minimum 
8m9, weiter nach 9 Tagen ein Maximum 86, und dann 
nach 27 Tagen das nächste Haupt-Minimum. Meine Beob- 
achtungen im Jahre 1865 bestätigen dies vollkommen, nur 
finde ich die Helligkeit in den beiden Maximis im Mittel 
nahezu gleich. Baxendell’s Elemente (Haupt-Minimum 
1860 October 17.13 + 70'88. E), abgeleitet aus Beobach- 
tungen bis 1861, haben 1865 die Phasen im Mittel um 8 
bis 9 Tage zu spät gegeben; ich habe sie daher nach den 
neueren Beobachtungen etwas corrigirt. 

101. R Delphin. Von Hencke 1851 August 16 
als 9” aufgefunden und als muthmasslich neuer Planet be- 
trachtet, zeigte sich jedoch bald als Fixstern. Er scheint 
nicht weiter beachtet worden zu ‚sein, bis ich ihn 1859 
seit Juli2 wieder beobachtete und in abnehmendem Lichte 
fand. Die in der Tafel gegebene Epoche ist eine gute 


y hiesige Bestimmung; die noch unbekannte Periode dürfte 
ungefähr 284* oder das Doppelte betragen. Röthlich. Po- 
sition nach 5 Meridian-Beobachtungen von Argelander. 

102. P- Schwan. Die sogen. Nova von 1600. 
Entdeckt von Jansen 1600; zeigte im 17ten Jahrhundert 
starke Lichtschwankungen, ist aber seit 1677 etwa 5” oder 
b®, ohne dass weitere Lichtänderungen constatirt werden 
konnten. ‘Siehe Kosmos III, S. 224. Pigott’s Annahme 
einer Periode von 18 Jahren entspricht den Erscheinungen 
im 1Tten Jahrhundert nusunvollkommen und den neueren 
gar nicht. Andererseits scheint mir kein Grund vorhan- 
den, den Stern für eine Nova im eigentlichen Sinne des 
Wortes zu halten, da durch Nichts bewiesen ist, dass er 
im 16ten Jahrhundert oder früher lichtschwächer war, als 
in 19ten. Die Farbe des Sterns ist ein wenig intensives Gelb. 

105. R Cepheus. Von Pogson 1856 als verän- 
derlich erkannt und (vergl. Pogson, Catalogue of 53 va- 
riable stars, S. 12) für identisch mit 24 Cephei im Catalog 
Hevel's gehalten, der ihm (mit freiem Auge) die 
fünfte Grösse gibt. Auch zu Groombridge’s Zeiten 
(1807) scheint der Stern sehr hell gewesen zu sein; jeizt 
ist er seit längerer Zeit nur teleskopisch, aber nach mei- 
nen Beobachtungen 1865 ohne Zweifel heller als 1859. 
Nach Ansicht aller Umstände scheint mir Pogson’s Iden- 
tifieirung richtig zu sein. Die Periode gibt Pogson zu 
ungefähr 73 Jahren an, wie ich glaube, geschlossen aus 
der Vergleichung der grössten beobachteten Helligkeiten. 
Allein dann müsste die Periode ein vielfaches Ab- und 
Zunehmen einschliessen. Mir scheint dieselbe kürzer, je- 
doch nicht regelmässig. Die Beebachtungen des letzten 
Jahres deuten ein Minimum in den Sommermonaten und 
eine nahezu jährliche Periode an. Eine röthliche Farbe 
scheint mir schon im Cometensucher nicht zu verkennen. 
(Mr. Farley 1838 nach Pogson’s Citat elbt ihm eine 
gplänliche F Bruns) - 
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104. S Delphin. Entdeckt von Baxendell 1860, 
licht röthlich. Die Periode ist nahe richtig, die Maximum- 
epoche aber, da über den Stern wenig bekannt geworden 
ist, etwas unsicher. Im Minimum ist der Stern im hie- 
sigen Refractor noch sehr gut zu sehen; das letzte hat 
1865 gegen Einde Sept. oder Anfangs Oct. stattgefunden,- 
jedenfalls beträchtlich näher dem folgenden Maximum, als 
dem vorhergehenden. Ein Stern 8”3 geht 1° 0‘9 nördlich 
voraus. 

105. T Delphin. Ebenfalls von Baxendell ent- 
deckt, 1865, stark röthlich. Maximum-Epoche nach hie. 
siger Bestimmung, Periode noch mehrere Tage unsicher. 
4865 nahm der Stern von 10m zum Maximum in 24 Tagen 
zu, und brauchte zur gleichen Abnahme 62 Tage. 

106. U Steinbock. Entdecktvon Pogson 1858, 
wenig beobachtet. Die Elemente sind eine ältere Bestim- 
mung des Entdeckers, und ich habe über ihre Genauigkeit 
keine Kenntniss. Die älteste Beobachtung des Sterns ist, 
so viel mir bekannt, 1852 Sept. 17 zu Markree-Uastle 
angestellt, wo der Stern als 12» notirt worden ist, eine 
Grösse schwächer als ein Stern, der 35° 1° südlich folgt, 
und den U bei des Entdeckers erster Beobachtung 1857 
Aug. 26 um Ya Grösse übertroffen hat. 

10%. T Schwan. Entdeckt von J. Schmidt 1864. 
Weiss oder höchstens gelblich. Die Veränderlichkeit ist 
sicher, und auch durch meine Beobachtungen bestätigt, 
über (die etwaige Periodieität lässt sich aber noch nichts sagen. 

108. T Wassermann. Entdecktvon Goldschmidt 
1861, röthlich. Die angegebene Maximum-Epoche ist eine 
hiesige, nicht sonderlich genaue Bestimmung. Die Ele- 
mente sind noch etwas unsicher, doch unterliegt es keinem 
Zweifel, dass die Angabe des Entdeckers für die Periode 
(197%) um ca. 8* zu klein ist. Im Minimum wird der 
Stern im hiesigen Refraetor nicht unsichtbar, oder es 
dauert wenigstens die Unsichtbarkeit höchstens 14 Tage. 
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4109. R Fuchs. Entdeckt zu Bonn, 1858, gelbroth. 
Elemente nach Winnecke (die Minimum-Epoche nach 
Mr. Knott), schon ziemlich genähert. Zunahme 61, 
Abnahme 78%. Ein Stern 9.10” folgt 6° 0°5 nördlich. 

110. T Steinbock. Entdeckt von Hind 1854 
und später unabhängig von Chacornac, nicht auffallend 
vefärbt. Die Elemente sind noch sehr unsicher, und es 
bleiben mit der angenommenen Periode Abweichungen von 
mehr als einem Monat übrig. Nur die eine in der Tafel 
gegebene Maximum-Epoche ist sicher bestimmt (von Ou- 
demans) oder wenigstens bekannt geworden. Ein oft 
mit dem Veränderlichen verwechselter Stern 9” geht ihm 
5° 3°9 nördlich voraus. In Greenwich ist 1861 Oct. 18 
und Nov. 1 noch ein anderer Nachbar, 5°1% südlich 
vorausgehend, beobachtet, den ich nie gesehen habe und 
für 5° fehlerhaft in Declination halte. 

111. S Cepheus. Entdeckt von Hencke 1858, in- 
tensiv roth. Nach Winnecke (dessen Elemente die Tafel 
gibt) ist nur das Minimum gut zu bestimmen, und der 
Stern ändert wie T Cancri in den helleren Phasen sein 
Licht nur sehr wenig und langsam. Die Periode ist noch 
sehr unsicher. 

112. x Gepheus Sir W. Herschel’s garnet 
star, von ihm für neu gehalten; er kommt jedoch, wie 
Argelander gezeigt hat, schon im Almagest vor. Hind 
hat 1848 auf die Veränderlichkeit des Sterns aufmerksam 
gemacht. indessen waren damals die Gründe dafür nicht 
hinreichend überzeugend, so dass Argelander Zweifel 
erhob. Später jedoch hat Letzterer durch mehrjährige 
genaue Vergleichungen die Veränderlichkeit bestätigt, und 
hält die in der Tafel gegebenen Elemente für die wahr- 
scheinlichsten, wenngleich die Unregelmässigkeiten des 
‚Liehtwechsels bis auf !/ der Periode steigen. Unter allen 

dem freien Auge sichtbaren Sternen der Nordhalbkugel 
ist der garnet star am intensivsten roth. 
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4113. T. Pegasus. Entdeckt von Hind 1863. Die 
von Argelander gegebene Periode kann nur unbedeutend 
fehlerhaft sein; die Epoche habe ich nach der Angabe 
von Baxendell, dass der Stern 1864 Anfangs Nov. ein 
Maximum passirt habe, und einer eigenen Bestimmung 
1865 Nov. 3 angesetzt. Der Stern. ist nicht merklich 
gefärbt. 

114. 8 Gepheus. Entdeckt von Goodricke1784, 
der hellere gelbrothe eines Doppelsterns von 41" Distanz, 
nach Argelander der regelmässigste aller Veränderlichen, 
Seine Elemente stellen die Beobachtungen so dar, dass 
nirgends ein sicherer Schluss auf etwaige Unregelmässig- 
keiten «der Periode möglich ist. Vergl. Astr, Nachr. Band 
44, No. 1045. Das Maximum fällt 114% 55”°5 nach 
dem Minimum ; von 16° bis 24° nach dem Maximum tritt 
ein Stillstand in der Abnahme ein. Argelander’s Tafeln 
siehe Astr. Nachr. Band 19, No. 455; die dort gegebenen 
Epochen sind aber nach den angeführten neuen Elementen 
für 1866 um + 26” zu corrigiren, und diese Correction 
wächst jährlich um '/ Minute. 

115. 5 Wassermann. Entdeckt von Argelander 
1855, röthlich. Die Elemente sind 1860 von Auwers 
berechnet aus einer sichern Maximum-Epoche, mit Be- 
rücksichtigung einer alten Beobachtung von Lalande 
1798 Oct. 22, und vereinzelter Beobachtungen von Ar- 
gelander seit 1852. 

116. 8 Pegasus. Als veränderlich erkannt von 
J. Schmidt 1848. Die Beobachtungen lassen sich nicht 
durch eine regelmässige Periode darstellen, auch ist die 
Veränderlichkeit oft jahrelang unmerklich. Im Allgemeinen 
scheint die Periode zwischen 30° und 46° zu schwanken. 
Farbe gelbroth. 

117. R Pegasus. Entdeckt von Hind 1848, roth. 
Die Elemente nach Argelander’s Beobachtungen mit 
Hinzuziehung des letzten beobachteten Maximums (von 


ıs 1855 fnuir. 3). Seit dieser Zeit fallen 
die Maxima in "die Zeit der jährlichen Sonnennähe des 
® Be: weshalb nur wenig über ihn bekannt ist. Das 
Werjährige Maximum ist vielleicht das erste wieder zu 
erhaltende. 

118. R Wassermann. Entdeckt von Harding 
1811, aber sehr wenig. genau beobachtet, und sowohl in 
der Dauer der Periode, als auch besonders in der Hellig- 
keit des Maximums sehr unregelmässig. Die gegebenen 
Elemente lassen 'auch bei den sicherern Epochen Fehler bis 
zu 27° übrig, und der Mangel an ausreichendem Material 
gestattet keine Entscheidung, ob etwa die Periode regel- 
mässig veränderlich ist. Die jüngsten mir bekannten Maxi- 
- mum-Epochen sind 1859 Juli 17 (Argelander) und 
1865 Dec. 28 (Schönfeld); sie schliessen 6 Perioden 
zu durchschnittlich 392°7 ein. Der Stern ist sehr roth, 

119. R Cassiopeia, Zuerst beobachtet von John- 
son 1850 Nov. 29, 1852 vermisst, endlich 1853 als ver- 
änderlich constatirt von Pogson. Elemente nach 4 von 
mir beobachteten Lichtmaximis zwischen 1855 und 1865, 
von denen Pogson’s Bestimmung von 1854 um — 21* 
abweicht. Schliesst man die letztere, auf 1854 Juni 30 
gesetzt, ein, so werden, unter Voraussetzung der Constanz 
der Periode, die Elemente 1859 Apr. 4++43%.1E. Die 
Beobachtungen sind aber der Ansicht günstig, dass die 
Periode wirklich abgenommen hat. Zunahme des Lichts 
im Alleemeinen rascher als Abnahme, doch ist die Licht- 
_ turve nicht eonstant. Farbe auszezeichnet roth. Ein un- 
veränderlicher Stern 10” geht 0°%5 06 nördlich voraus. 


Beiträge 


Kenntniss der Algenflora der Umgebung 
Mannheims. 
Von 
Dr. L. Eyrich. 


Die wissenschaftliche Aufgabe kleinerer Naturvereine, 
die ohne jeden beträchtlicheren eigenen Fond, theils durch 
bestimmte Jahresbeiträge ihrer Mitglieder, theils durch 
Staatsbeiträge unterstützt und aufrecht “erhalten werden, 
hat jedenfalls ihren Schwerpunkt in der gründlichen Durch- 
forschung der nächsten Umgebungen des Vereinssitzes. — 
Eine grössere und weitergehende Aufgabe, die Untersuchung 
der Fauna und Flora einer grösseren Länderstrecke, z. B. 
Süddeutschlands, dürfte die Mittel und Kräfte eines einzi- 
gen Vereins weitaus übersteigen; jedoch liessen sich, wenn 
in gleichmässiger Weise nach Uebereinkommen in verschie- 
denen wissenschaftlichen Gesellschaften in gleicher Rich- 
tung gewirkt werden würde, aus der Verbindung sämmt- 
licher Arbeiten mit Leichtigkeit ein ziemlich vollständiges 
Verzeichniss unserer einheimischen Thier- und Pflanzen- 
arten zusammenstellen. 


Ueber den praktischen Werth solcher Arbeiten, wenn 


die betreffenden Gattungs- und Art-Diagnosen genau ab- 
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gefasst und die Original-Exemplare in einer besondern 
Sammlung wohlverwahrt aufgestellt sind, brauche ich nichts‘ 
weiter zuerwähnen; es möge genügen, wenn ich, im Hin- 
blick auf die Bestrebungen Darwin’s auf die grosse 
Leichtigkeit und Sicherheit aufmerksam mache, mit wel- 
cher dann vorkommenden Falles bei gründlicher Kenntniss 
der einheimischen Fauna und Flora Veränderungen, Ueber- 
sangsformen zwischen verwandten Arten, Einwanderungen 
u. Ss. w. nachgewiesen werden können. Dass in geschicht- 
licher Zeit eine beträchtliche Reihe von Einwanderungen 
verschiedener Thier- und Pflanzenarten stattgefunden haben, 
ist wohl allgemein bekannt und mögen im Folgenden einige 
frappante Fälle angeführt werden. 

Das bekannteste Beispiel einer Einwanderung ist die 
grosse Weltreise der Ratten in der Richtung von Ost nach 
West. Es darf wohl als mit Sicherheit nachgewiesen, an- 
genommen werden, dass die Hausratte, Mus rattus L., 
im Alterthum noch nicht in Europa vorkam; «denn in den 
Schriften der Alten, z. B. des Aristoteles und Plinius, 
findet sich keine Stelle, die auf die Hausratte sich be- 
ziehen liesse. Welches ihre ursprüngliche Heimath ge- 
wesen, lässt sich mit absoluter Gewissheit nicht angeben, 
doch kann man es als sehr wahrscheinlich ansehen, dass 
sie aus Asien zu uns eingewandert ist. Auch die Zeit, in 
welcher sie Europa zu überschwemmen anfıng, ist nicht 
genau bestimmbar: Albertus Magnus ist der erste 
Naturforscher, der sie unbestreitbar als bei uns in Deutseh- 
land lebend beschreibt *). 

Bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts war die 
Hausratte noch allgemein verbreitet, allein durch die im 
Jahr 1727 (nach Pallas)**) an der Wolga erscheinende 
Wanderratte, Mus decumanus Pall.***), welche in 


*) Albert. Magnus. De anim. lib. XXH. f. 182, 
**) Pallas. Zoographia rosso-asiatica. 
***) Pallas. Novae species quadrupedum e glirium ordine. 
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langsamem Zug westwärts vorrückte, wurde 
mehr zurückgedrängt und ausgerottet, so dass die Zeit 
nicht mehr fern sein wird, wo die Hausratte zur z0olo- 
gischen Seltenheit geworden ist. 

Die Spuren des Auftretens der Wanderratte lassen 
sich mit ziemlicher Genauigkeit verfolgen; von Astrachan 
aus hat sie sich durch das europäische Russland bis an 
die Ostsee verbreitet, doch war sie nach Bujak bis 1750 
in Ostpreussen unbekannt und in Dänemark kennt man 
sie erst seit ungefähr 60 Jahren. In England ist sie nach 
Pennant schon im Jahre 1750 beobachtet worden und 
jedenfalls von den russischen Ostseehäfen aus durch 
Schiffe importirt worden, Buffon fand sie erst 1753 in 
Paris und in der Schweiz wurde sie erst nach dem Jahre 
1809 angetroffen. So hat sie mit wenigen Unterbrechungen 
sich über die ganze Erde ausgebreitet und überall da, wo 
sie sich ansiedelte, in raschem und sicherem Kampfe ihre 
Mitbewerberin, die Hausratte, vernichtet, oder auf wenige 
Zufluchtsorte zurückgedrängt. 

Neuerdings ist nun noch eine dritte Art aufgetreten, 
die ägyptische Ratte, Mus Alexandrinus Geoffroy”) 
(M. teetorum Savi, M. leucogaster Pictet), deren 
ursprüngliche Heimath Aegypten, das nördliche Afrika und 
Arabien zu sein scheint. 

Während des ägyptischen Feldzugs unter Bonaparte 
wurde sie von Geoffroy entdeckt und beschrieben ; spä- 
ter durch Schiffe nach Europa verschleppt, beobachtete 
sie Savi**) in Italien, Pietet***) in Genf und jetzt ist 
sie in ganz Italien, der Schweiz, im südlichen Frankreich 
und Deutschland stellenweise eingebürgert. Ob sie sich 
der Wanderratte gegenüber halten und Gleichberechtigung 


*) Geoffroy. Deser. de l’Egypt. Mamm. Tab. V. f. 1. 
**) Savi, Nuovo Giorn, de Lett, 1825. 
***) Pictet, Mem, de la Soc, de Ph, IX. 1841. pP: 158, 
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_ im „Kampfe um’s Dasein“ erringen wird, ist freilich eine 
andere Frage; es liegen in dieser Beziehung noch keine 
Beobachtungen vor, welche zu einem endgültigen Schlusse 
berechtigen. — Doch scheint das Grössenverhältniss die 
Wanderratte auch hier günstiger zu stellen. 

Unser Hausrotlischwänzchen, Ruticilla Tithys L. 
lebt ursprünglich in Nordafrika, erschien 1811 zuerst auf 
der Felsenfestung Gibraltar, von wo es immer weiter nach 
Norden vorwärts drang und jetzt überall häufig in Deutsch- 
land zu finden ist; die Wachholderdrossel, Turdus pilaris 
L., welche früher nur im nördlichen Russland und Sibirien 
brütete, trat zuerst auf ihrer Wanderung nach Westen in 
Kurland als Brutvogel auf, wurde von Gloger vor unge- 
fähr 30 Jahren als solcher in Schlesien beobachtet und 
ist jetzt als Nistvogel schon bis Leipzig vorgeschritten. 

Vielleicht dürfte auch das Steppenhuhn, Syrrhaptes 
paradoxuss, Pallasii, dessen Heimath die Steppen 
von Centralasien sind und das im Jahre 1863 in grosser 
Menge im nördlichen Deutschland, auf der friesischen 
Insel Borkum etc. etc. erschien und sogar gebrütet haben 
soll, im Begriffe stehen, sich das Bürgerrecht bei uns 
zu erwerben. 

Von eingewanderten Insekten führe ich die Arten 
Termes lueifugus Latr., T. flavicollis F. und 
T. flavipes Kollar an, von denen die beiden ersten 
aus den Tropen nach Südfrankreich importirt, dort sich 
acclimatisirt und schon bedeutende Verheerungen in Bor- 
deaux, Marseille und Rochelle angerichtet haben, 
während die letzte Art in den Pflanzenhäusern von Schön- 
brunn ihr Unwesen treibt. Periplaneta orientalis L. 
und americana F., sowie Acanthia lectularia L. 
mögen hier gleichfalls Erwähnung finden. 

Auch aus der Classe der Mollusken lassen sich Bei- 
spiele aufzählen, so Dreissena polymorpha Pall. 


(Tichogonia Wolgae Chem, T. Chemnitzii Fe£r.), 
| p 
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eine Muschel, die nach den Autoren im Brackwasser lebt, 
vermittelst eines Byssus, wie Mytilus, sich an Steine, 
Schiffe etc. etc. befestigt, wird jetzt in den meisten grösse- 
ren Strömen des Festlandes, in Flüssen und Kanälen Eng- 
lands, sowie an der amerikanischen und afrikanischen 
Küste gefunden. 

Wann die Muschel zuerst im Rhein auftrat, ist nicht 
mit Bestimmtheit nachgewiesen, in Troschel’s conchy- 
liologischem Bericht für 1861 wird erwähnt, dass sie schon 
im Jahr 1780 im Rhein in der Nähe von Carlsruhe 
gefunden worden sei, hingegen behauptet Gergens, dass 
er sie erst vor ungefähr 25 Jahren im Hafen von Mainz 
und zwar nur äusserst selten angetroffen habe. Jetzt ist 
sie auch schon in die Nebenflüsse hinaufgestiegen, in der 
Mosel und im Main gar nicht mehr selten und es werden 
jedes Jahr in der Nähe von Frankfurt*) mehrere Exem- 
plare gefunden; ob sie sich auch schon bei uns im Neckar 
angesiedelt hat, ist mir nicht bekannt. 

In ähnlicher Weise liessen sich eine Reihe in histo- 
rischer Zeit eingewanderter und eingebürgerter Pflanzen 
aufführen, die theils absichtlich von Menschen importirt, 
theils durch Vögel, Winde etc. als Samen zu uns verschleppt 
oder verschlagen, oder im Laufe langer Zeiten etappen- 
weise vorgerückt sind und es ist begreiflicher Weise schwer 
zu entscheiden, wenn man Pflanzen oder Thieren begegnet, 
die vorher noch nicht in der Gegend beobachtet wurden, 
ob dieselben ursprünglich heimisch oder zugewandert sind, 
so lange man nicht alle überhaupt im Lande vorkommen- 
den Arten genau diagnostieirt und verzeichnet hat. 

Ich habe nun im verflossenen Jahre begonnen, einen 
Theil der hiesigen Fauna und zwar speciell zunächst die 
Infusorien, Räderthiere und Crustaceen zu untersuchen 
und zu bestimmen und habe bei dieser Gelegenheit sehr 


*) Zoolog. Garten, V. Jahrgang, p. 29 und 89. 
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_ oft während der Durchsuchung der verschiedenen Locali- 
täten eine Reihe von Algen begegnet, die mir der Beachtung 
würdig erschienen. Ich habe mich trotz anderer gehäufter 
Arbeiten nicht abschrecken lassen, auch diese Formen zu 
studiren und veröffentliche im Nachfolgenden eine kleine 
Anzahl genau bestimmter hiesiger Arten aus der Familie 
der Desmidiaceae und nahestehender Familien unter 
gleichzeitiger Angabe der bezüglichen Literatur, so weit 
dieselbe mir entweder selbst zu Gebote stand oder Nach- 
weise in anderen Arbeiten enthalten waren und der ge- 
bräuchlichen Synonyme. Auf Vollständigkeit kann das 
Verzeichniss natürlicher Weise keinen Anspruch machen, 
da ich nur bestimmte, was mir zufällig begeenete; es 
enthält ungefähr nur die Arten, die fast bei jeder mikro- 
skopischen Beobachtung hiesiger Gewässer mit Infusorien 
etc. gleichzeitig sich im Gesichtsfeld vorfinden und durch 
ihre eleganten, symmetrischen Formen begreiflicher Weise 
die Aufmerksamkeit des Beobachters auf sich lenken und 
fesseln. 

In einem späteren Berichte werde ich eine Reihe 
Diatomaceen veröffentlichen, die in grossem Gattungs- und 
Artenreichthum (Cyelotella, Ktz; Melosira, Ag; Epithemia 
Breb; Eunotia, Ehbg; Cymbella, Ag; Cocconema, Ehbg; 
Achnanthes, Bory; Cocconeis, Ehbg; Surirella, Turp; Cy- 
matopleura, W.Sm; Amphora, Ehbg; Fragillaria, Lyngb; 
Diatoma, Del; Navicula, Bory; ;Pinnularia, Ehbg; Stauro- 
neis, Ehbg, Pleurosigma, W. Sm; Synedra, Ehbg; Nitzschia, 
Hass; Gomphonema, Ag, u. s. w.) hier und in Heidelberg 
sich vorfinden, | 

Bei der Anordnung der aufzuführenden Formen habe 
ich mich theils nach dem klassischen Werke von John 
Ralfs „the british Desmidieae“, theils nach den 
Arbeiten des um die Algenkunde so verdienten deutschen 
Forschers Dr. Louis Rabenhorst in Dresden gerichtet, 
habe jedoch vorgezogen, die Gattungen Pediastrum und 
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Scenedesmus, welche Rabenhorst in seine Familie 
Protococceae (Fortpflanzung durch freie Zellenbildung, 
Familien ruhend) und Ankistrodesmus, welche er in 
die Familie Palmelleae (Fortpflanzung durch Theilung, 
Familien ruhend) stellt, mit Ralfs in der Familie 
Desmidieae zu lassen. 

Meine Messungen sind in Millimetern angegeben und 
mit einem  Oeularmikrometer von Hartnack und 
Schraubenmikrometer von Schick ausgeführt worden; 
ich fügte die Namen der Optiker bei, weil die Mess- 
apparate aus den verschiedenen optischen Werkstätten 
nieht unbedeutend unter einander differiren *), 

Die Localitäten, aus denen die nachstehenden Ar- 
ten gewonnen wurden, sind hauptsächlich die Arme 
des Rheins, die sogenannten Altwasser und die 
Gräben um Neckarau, der Graben um das frühere 
Eichelsheimer Schloss, jetzt Rennershof, und die 
Torfgruben des benachbarten Städtchens Viernheim, 
ergiebige botanische und zoologische Fundorte unserer 
Umgebung. 


*), Harting, einer der ersten Kenner des Mikroskops sagt: ‚‚Eine 
sorgfältige Prüfung der nachstehenden Mikrometer hat mich gelehrt, 
dass die bei ihrem Gebrauch ermittelten Werthe mit den nach- 
stehenden Zahlen multiplicirt werden müssen, um auf den wahren 
Werth erhoben zu werden.“ 


Schraubenmikrometer von Schick . . . 0,937 
Glasmikrometer von Oberbäuser . . . 0,959 
Schraul,enmikrometer von Powell . „ .„ 0,967 
Glasmikrometer von Chevalier . . - . 0,969 
Glasmikrometer von Dollond . . . . . 0,981 
Schraubenmikrometer von Plössl . . . 0,991 
Glasmikrometer von Plössl . . . 1,067 


Vergl. Harting. P. het Mikroskop, deszelfs een geschiedenis 
en tegenwoerdige toestand. Utrecht 1843—54. 8. 
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Classe: Algae, Algen. 


Familie: Desmidiaceae, Desmidiaceen. 


Mikroskopisch-kleine, einzellige Pflanzen; Zellen ent- 
weder einzeln oder zu bandförmigen Fäden vereinigt, ohne 
Astbildung und Spitzenwachsthum. Zellen rund, ellip- 
soidisch, eylindrisch oder spindelförmig, durch einen mehr 
oder weniger tiefen Einschnitt in zwei symmetrische Hälften 
getheilt, die hie und aa wieder eingeschnitten, gelappt 
oder gekerbt sind. Zellhaut resistent, nicht kieselig, 
glatt, gestreift, gerippt, körnig, warzig oder mit Stachein 
versehen. Inhalt Chlorophyll, meist strahlig um die 
Längsaxe gruppirt mit eingebetteten Amylonkörnern. Die 
kugeligen, glatten, warzigen oder stacheligen, Pollenkör- 
nern gleichenden, Sporen ‚entstehen durch Copulation und 
Vereinigung des Zellinhalts zweier Zellen. Vermehrung 
durch Theilung und Sporen. 


A. Die Pflanze stellt einen langen, gegliederten 
Faden vor. 
1. Desmidium. Agardh. 


Die einzelnen Zellen sind kurz, reihenweise verbun- 
den, auf. dem Querschnitt drei- oder viereckig mit conca- 
ven Seiten. Form des Fadens prismatisch, gewunden, je 
nach der Art eine ziemlich constante Anzahl Glieder auf 
einem Umgang. Seitenkanten der einzelnen prismatischen 
Zellen eingeschnürt, zweizähnig; Verbindungsstelle zweier 
Zellen verdickt. Chlorophyll ist strahlig, der Anzahl der 
Kanten entsprechend angeordnet, die einzelnen Strahlen 
sind noch überdies gewöhnlich gespalten. Die Fäden mit 
oder ohne gelatinöse Umhüllung. 


Desmidium Swartzii. Ag. 


Faden dreikantig, mit einer dunkelgrünen gewundenen 
Linie, die von der dritten Kante gebildet wird. Längen- 


> 


EIERE 


a 


ansicht eine Zelle mit zwei eckigen Zähnen an den Kan- 2 
ten, Querschnitt ein gleichseitiges Dreieck mit concaven 
Seiten und abgerundeten Ecken. Breite eines Gliedes un- 
gefähr doppelt so gross als die Länge und ungefähr 15 
bis 16 Glieder auf einem Umgang. Fäden mit gelatinöser 
Umhüllung, die den Eindruck der Gliederung machte, 
Länge einer Zelle 0,015 mm, Breite 0,050 mm, Durch- 
messer der schleimigen Umhüllung 0,036 mm. Fundort: 
Rennershof und Neckarau. 
Diatoma Swartzi. Agardh. Disp. Alg. Sueciae. 1810 
—12. 
Desmidium Swartzii. Agardh. Syst. 1824. p. 9. Consp. 
Crit. Diatom. p. 56. 


” y Greville. Scottist Cryptog. Flora. 
4823 —R8. T. 292. 
„ B Kützing. Synopsis Diatom. Lin- 
naea. 1833. p. 619. 
5 . Brebisson. Alg. Falaise. p. 53 T. 2. 
$ % Ehrenberg. Infusionsthierchen. 


1838. p. 140. T. 10. fg. 3. 
2 b Meneghini. Synops. Desmid. Lin- 
naea. 1840. p. 209. 
Corda. Observ. mierosc. sur les 
anim. de Carlsbad. p. 17. 
„i > Ralfs. Annals of Nat. Hist. Vol. 
dam, 375 DAB gsi: 
— Transactions of Bot. Soc. 
Edinburgh. Vol.2. p.7. 
TR 
Kützing. Phycol. Germ. 1845. 
p. 141. 
Hassall. Brit. Freshwater Algae. 
p. 344. T. 83. fig. 7. 
Ralfs. The british Desmidieae. 


1848. p. 61. T. 4. | 
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Desmidium Swartzi. Kützing. Species Algarum. 1849, 
p. 190. 

Nägeli. Gattungen einzell. Algen. 
1849. p. 130. T. 8. D. 

Rabenhorst. Krypt. von Sachsen. 
1863. p. 181. 
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2. Aptogonum. Ralfs. 


Zellen prismatisch zu langen Fäden verbunden, Sei- 
tenkanten gekerbt. Form des Fadens ein dreiseitiges 
Prisma mit concaven Seitenflächen. Die zwei Endflächen 
jeder Zelle sind in der Mitte tief concav, die Seitenkanten 
vorgezogen und es entstehen so durch die Verbindung der 
auf einander folgenden Zellen eine Reihe von linsenförmi- 
gen Hohlräumen; der Faden wird in Folge dessen von 
ovalen Löchern zwischen je zwei Gliedern durchbrochen. 


Aptogonum Desmidium. Ehrenbereg. 


Einzelne Zellen fast so lang als breit, Seitenflächen 
viereckig; eine Gallertscheide habe ich nicht beobachtet. 
Kantenlänge von Vorsprung zu Vorsprung 0,017 mm, Ent- 
fernung zweier Löcher 0,014mm, Breite0,025 mm. Rennershof 
Diese ArtwurdevonBre&bisson, Meneghini, Kützing 
und neuerdings von Rabenhorst als Desmidium aptogonum 
beschrieben; die Gegenwart der Löcher zwischen den ein- 
zelnen Gliedern dürfte jedoch zur Aufstellung einer be- 
sondern Gattung berechtigen und Ehrenberg hat dies auch 
schon früher gethan, indem er diese Form als Odontella. 
Desmidium (Infusionsth. p. 153) beschrieb. Ueber den 
Namen Odontella hatte jedoch schon Agardh 1832 zu 
Gunsten einiger Diatomeen (Odontella aurita. Ag. u. s. w.) 
verfügt, und so stellte Ralfs das Genus Aptogonum mit der 
. Art A. Desmidium, Ehrbg. auf und unterscheidet zwei Formen: 
&. mit dreieckigem Querschnitt und . 
ß. Faden bandförmig, flach. 


Die beobachtete Form ist «. 
Desmidium aptogonum. Brebisson. Ale. Fal. 1835. p.65. 


7 

e 4 Meneghini. Syn. Desm. Linnaea. 
1840. p. 203. 

* x Kützing. Phye. Germ. 1845. 
p. 141. 

# y; — Spec. Algar. 1849. p. 
1. 

R & Rabenhorst. Kryptog. von Sach- 


sen etc. 1863. p. 181. 
Odontella Desmidium. Ehrenberg. Infusionsth. 1838. 
p. 153. T. 16. fig. 4. 
Aptogonum Desmidium. Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
p. 64. T. 32. fie. 1. 


8. Sphaerozosma. Üorda. 


Faden zusammengedrückt; die einzelnen Zellen durch 
kleine Vorsprünge mit einander verbunden, jederseits in 
der Mitte tief eingeschnürt. Fäden mit oder ohne 
Schleimhülle. 


Sphaerozosma excavatum. Ralis. 


Zellen länger als breit, mit tiefer runder Ausrandung, 
durch vier kleine warzige Vorsprünge verbunden, von de- 
nen jedoch gewöhnlich blos zwei einer Seite sichtbar sind. 
Die Fäden sind nicht sehr lang, aus einer beschränkten 
Anzahl Glieder bestehend, die leicht ihren Zusammenhang 
verlieren. Eine Schleimscheide konnte ich bei dieser Art 
nicht wahrnehmen. 

Länge der Zelie 0,011 mm, Breite 0,05 mm. 

Rennershof. 
Schistochilum excavatum. Ralfs. in Jenner’s Flora of 
Tunbridge Wells. 1845. 
p. 192. 
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Isthmosira excavatum. Kützing. Spec. Algar. 1849. 
| p. 189. 
Sphaerozosma excavatum. Ralfs. Trans. of the Bot. 
Soc. Edinb. Vol2. p.168. 
. TIERE 8 


N " — Annals of Nat. Hist. 
Vol. 16. p. 15. T.3. fig. 8. 

4 N Hassall. British Freshwater 
Alsae. p. 349. 

L: iR Ralfs. The brit. Desmidieae. 
1848. p. 67. T. 6. fig. 2. 

7 . Rabenhorst. Kryptogamen von 


Sachsen etc. 1863. p.178. 


B. Pflanze einzellig, aus zwei durch eine tiefe Ein- 
schnürung gebildeten Hälften bestehend. 


4. Micrasterias. Agardh. 


Zellen flach zusammengedrückt, so lang oder nur 
wenig länger als breit, durch eine mittlere tiefgehende 
Einschnürung in zwei symmetrische, im Umriss halbkreis- 
förmige Hälften getheilt, von denen jede wieder durch 
radiale Einschnitte in 3 Lappen zerfällt, deren mittlerer 
ungetheilt oder blos ausgerandet ist, die Seitenlappen aber 
nochmals getheilt und an den Enden abgerundet (M. den- 
ticulata) oder gezähnt sein können. Seitenansicht der 
Zelle spindelförmig. Chlorophylikörper in jeder Hälite 
mehr oder minder strahlig mit vielen Amylonkörnchen. 
Zellmembran entweder glatt oder fein punktirt oder ge- 
körnt. 


Micrasterias Crux Melitensis. Ehrenberg. 
Fig. 1, 2, 3, 
Zelle im Gesammtumriss elliptisch; Mittellappen oben 


erweitert und ausgerandet, an den Ecken zweizähnig. 
Seitenlappen radial gespalten und die so entstandenen 


ne FT 


Läppchen noch einmal BE und ebenfalls & an der Spitze 
zweizähnig. Fig. 1. 

Länge 0,13 mm, Breite 0,12 mm. Viernheim. 

Fig. 3 stellt diese Form kurz nach der Theilung vor, 
die eine neu entstandene Hälfte ist, was Grösse betrifft, 
noch weit gegen die andere zurück; an dieser ist noch 
zu bemerken, dass zwei entsprechende Läppchen der 
rechten und linken Seite mit drei Zähnen versehen sind. 

Fig. 2 stellt einen Zustand dar, in welchem die obere 
Hälfte ganz normal gebildet ist, die Läppchen der beiden 
Seitenlappen der untern Hälfte jedoch, statt zweigezähnt, 
abgerundet und mit einem einzigen Zahn versehen sind. 

Euastrum Crux-Melitensis. Ehrenberg, Abh. d. Berl. 
Akad. 1851. p. 8. 

—  Infusionsth. 1838. 
p- 462.7, 120HB.2, 
Pritchard. Hist. of Infus. 

p. 196. fig. 124. 
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Micrasterias Melitensis. Meneghini. Synop. Desmid. 
Linnaea. 1840. p. 216. 

Micrasterias incisa. Kützing. Phycol. Germ. 
1845. p. 134. 


x. r — Spec. Algar.1849.p.171. 
Micrasterias Crux-Melitensis. Ralfs. The brit. Desmid. 
1848. p. 73. T.9. fig. 3. 
Cramer. Hedwigia 1869. 
p. 65. 7.42 308.5. 
x 2. Rabenhorst. Kryptog. Sach- 
sen’s 1863. p. 183. 
— Decad. Nr. 1444. 


5. Euastrum. Ehrenberg. 


Zelle in der Frontansicht länglich, 2—3 Mal länger 
als breit, in der Mitte tief eingeschnürt, so dass zwei sym- 
metrische Hälften entstehen, die wie bei voriger Gattung 
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nur durch einen schmalen Isthmus mit einander verbunden 
sind. Der Rand der Hälften ist mehr oder weniger ge- 
lappt oder gebuchtet; die Zelle an den Enden der Längs- 
axe (mit Ausnahme von E. verrucosum, wo die Enden 
weit ausgerandet sind) tief und eng eingeschnitten, die 
Zellmembran selbst glatt, punktirt oder warzig. 


Euastrum verrucosum. Ehrenberge. 


Zelle nur sehr wenig länger als breit; jede Hälfte 
tief dreilappig, jeder Lappen am Rande mit runder Ein- 
buchtung und feiner Zähnelung an den Ecken. Mittlere 
Einschnürung sehr tief, deren Ränder gegen die Zellmitte 
sehr genähert, nach aussen stark divergirend sind. Breite 
des Isthmus blos !s der Zellenbreite; die Oberfläche der 
Zellmembran ist mit vielen kegelförmigen Warzen ver- 
sehen, die Ränder erscheinen dadurch wie gezähnt. An 
leeren Zellen bemerkt man auf der Oberfläche halbkugel- 
förmige, mit Warzen bedeckte Erhöhungen. 

An lebenden Zellen habe ich in jeder Hälfte zwei in 
die Länge gezogene Körnerhäufchen gesehen; dieselben 
zeigten eine lebhaft zitternde und schwingende Bewegung 
und dürften wohl mit den in Closterium und Docidium 
an den Zellenden in Vacuolen eingeschlossenen, lebhaft 
bewegten, schwarzen Körnchen zu vergleichen sein. 

Länge 0,086 mm, Breite 0,079 mm. Viernheim. 

Cosmarium verrucosum. Meneghini. Synop. Desm. 
Linnaea. 1844. p. 222. 


Euastrum verrucosum. Ehrenberg. Abh. d. Berl. 
Akad. 1833. p. 247. 
# 2 — Infusionsth. 1838. p. 162. 
142.0; 5; 
u na Ralfs. Trans. of Bot. Scec. 
Edinb. Vol.2.p.215.T.10 
* M — Annals of Nat. Hist. Vol.14. 


p: 189. T. 6. fig. 3. 
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1845. p. 37. 

Kützing. Phyc. Germ. 1845. 
p. 138: 

— Spec. Alsar. 1849. 
p. 172. 

Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
D.;89,. 8: IE BERN. 


Euastrum elegans. DBrebisson. 


y. spinosum. 2 


Zelle doppelt so lang als breit, flach gedrückt, an den 


Enden in medianer Richtung tief eingeschnitten und die | 


dadurch entstehenden Lappen nach aussen mit einem 
ziemlich vortretenden Zahn bewaffnet. Auch die Seiten- 
lappen sind mit Zähnchen versehen. Hier habe ich gleich- 
falls in lebenden Zellen in jeder Hälfte längliche Hohl- 


räume beobachtet, die mit den schon erwähnten lebhaft 
schwingenden Körnchen erfüllt waren. 
Länge 0,04 mm, Breite 0,023 mm. Rennershof. 


Cosmarium elegans. Breb. 


Euastrum spinosum. 


) 


Euästt um bidentatum. 


Euastrum elegans. 


y. armatum. 


Menegh. Synop. Desmid, in 
Linnaea. 1840. p. 222 

Ralfs. Ann. of Nat. Hist. 1844. 
Vol. 14. p.193. T.T. fig.6. 

— Trans. of Bot. Soc. Edinb. 
Vol, BIER TETR, 
fig. 6 a. u. c. 

Hassall. Brit. Alg. p. 384. 

Naegeli. Einzellige Algen. 
1849. Pp: 122 ET DI Zu 

Kützing. Phyc. Germ. 1845. 
P:1450% | 

Kützing. Spec. Alg. 1849. 
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-  Euastrum elegans. -  Ralfs. The brit. Desmid. 

Re :: 1848. p. 89. T. 14. fie. 
7.8. 

Rabenhorst. Krypt. von Sach- 
sen etc. 1863. p. 187. 


6. Cosmarium. Corda. 


Einzellige, in der Mitte eingeschnürte Formen; die 
Hälften ebenso breit als lang oder breiter, an den Enden 
stets abgerundet, ebenso die Seiten, nie eingeschnitten. 
Die Zellmembran ist entweder glatt, oder fein punktirt 
oder warzig. 


Cosmarium pyramidatum, Brebisson. 


Zelle im Umriss elliptisch, Enden gerade abgeschnit- 
ten. Fast doppelt so lang als breit, in der Mitte tief 
eingeschnitten, Ränder des Einschnitts sehr nahe zusam- 
mengerückt. Endansicht elliptisch. Zellmembran fein 
gekörnt, der Rand als stetige Linie erscheinend. 

Länge 0,052 mm, Breite 0,033 mm. Rennershof. 

Cosmarium ovale. Ralfs. Annals of Nat. Hist. 

1834. Vol. 14, p. 394. 

Taf. 11. üg.7. a,b, ce. 

> x — Trans. of Bot. Soc. 
Edinb. Vol. 2. p. 150. 

Cosmarium pyramidatum. Breb. in lit. (cum icone) 


1846. 
Pithiscus angulosus. Kützing. Phycol. germ. 1845. 
p. 4129; 
$ —  Spec. Algar 1849. 
p. 162. 


‘Cosmarium pyramidatum. Ralfs. The brit. Desmid. 1849. 

| p. 94. T. 15. fig. 4. a—f. 
© R Rabenhorst. Krypt. von Sach- 

sen etc. 1863. p. 198. 
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Cosmarium undulatum,. vÜorda. 
Die Zelle ist in der Mitte tief eingeschnürt, die Seg- 
mente sind breiter als lang, der Rand grob gekerbt, wel- 
lig, was von kleinen Erhöhungen herrührt, die in der el- 


liptischen Endansicht am besten gesehen werden. 
Länge 0,046 mm, Breite 0,036 mm. Viernheim. 


Cosmarium undulatum. Corda. Almanach de Carls- 
bad 1839. p. 243. T. 5 
fig. 26. 


Cosmarium crenulatum (?) Naegeli. Einzellige Algen. 
1849. p. 120. T.T. fig. 7, 

Cosmarium undulatum. Ralfs. The brit. Desmid. 1849. 
P.97. 8.49.0837. 
Rabenhorst. Kryptog. Sach- 
sens. etc, 1863. p. 199. 
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Cosmarium margaritiferum. Turpin. 


Zelle zusammengedrückt, in der Mitte tief einge- 
schnürt. Hälften viel breiter als lang, nierenförmig oder 
halbkreisförmig und mit runden, perlartigen Körnchen über- 
säet, wodurch die Contour abgerundet-gezähnelt erscheint. 

Die Endansicht ist eine lang gestreckte Ellipse. Die 
beobachteten Formen sind: 

&. C. semiorbiculare, 


ß. reniforme. 
Länge 0,05 mm, Breite 0,066 mm. Viernheim und 
Rennershof. 
Ursinella margaritifera. Turpin. Diet. des Sc. Nat. 
1820. fig. 23. 
® u — Mem. du Mus. p. 29. 
T. 13. fig. 39. 
Cymbella reniformis. Agardh. Consp. Diatom. 
1830. p. 10. | 
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Leiblein. Fl. 1830. p. 315. 
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_  Cymbella reniformis. 
Heterocarpella Ursinella. 


Euastrum margaritiferum. 


Micrasterias margaritıfera. 


Cosmarium margaritiferum. 


Harvey. Brit. Alg. p. 215. 

Kützing. Synop. Diatom. 
in Linnaea.-1833. p.d9. 

Ehrenberg. Abh. d. Berl. 
Ak. 1833. p. 246. 

— Infus. 1838. p. 1693. 
T-I2. Ne T. 

Kützing. Phycol. Germ. 
1845. p. 156. 

Bailey. Amer. Journ. of 
Science and Arts. Vol. 
41. p. 295. fie. 8. 

Brebisson. Alg. Fal. 1835. 
aa ae re 

Meneshini. Synop. Desm. 
in Linnaea, 1840. p. 219. 

Ralfs in Ann. of Nat. Hist. 
V01.14.p.393. T.11. fig.4. 

— Trans. of Bot. Soc. of 
Edinb. Vol. 2. 1848. 
a Ar ai 

— The brit. Desm. 1848. 
p. 100. T. 16. fig. 2. 

Naegeli. Einzell. Algen. 
1849. p.119. T.T. fie. 2. 

Kützing. Spec. Alg. 1849. 
p. 176. 

Rabenhorst. Alg. No. 626. 

— Krypt. Sachsens etc. 
1863. p. 200. 


7. Xanthidium. Ehrenberg. 


Individuen einzeln, in der Mitte tief eingeschnürt, 
‚schwach zusammengedrückt, die Hälften nie eingeschnitten, 
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sehen, die entweder einfach oder verästelt sind. Die. 
Stacheln können über die vanze Oberfläche zerstreut ste- 
hen oder sie. sind gegen den Rand gerückt, in welchem 
Falle sie in zwei Reihen auf der obern und untern Seite 
der Randlinie stehen. Im Centrum jedes Segments findet 
sich beiderseits ein kleiner Ring, gebildet von runden 
Körnchen, die in einer oder zwei Kreislinien angeordnet 
sind. 


Xanthidium eristatum. Brebisson. 


Jedes Segment hat vier Paar randständige Stacheln, 
jederseits ausserdem an der Basis (Stelle, wo die Ein- 
schnürung beginnt) einen einzelnen. Die Hälften sind 
nierenförmig oder an den Enden abgestutzt, die Stacheln 
fast gerade oder gekrümmt. 

«. Hälften nierenförmig, Stacheln fast gestreckt, 

3. uneinatum, Breb. Hälften an den Enden abge- 

stutzt, die Stacheln gekrümmt. 

Die beobachtete Form ist Var. «. 

Länge ohne die Stacheln gemessen 0,053 mm; mit 
denselben 0,073 mm, Breite ohne die Stacheln 0,043 mm, 
mit diesen 0,059 mm. Viernheim. 

Xanthidium eristatum. Brebisson. in lit. 1846. 
Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
121990 
Rabenhorst. Kryptog. Sachsens 
etc. 1863. p. 196. 
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8. Staurastrum. Meyen. 


Einzellige, durch eine mittlere Einschnürung aus zwei 
Hälften bestehende Formen. Die Segmente sind gewöhn- 
lich breiter als lang, hie und da gegen einander verdreht, 
und meist seitlich in einen Fortsatz verlängert. Die End- 
ansicht ist sehr verschieden, meist ist sie drei- oder vier-- 
eckig und die Ecken sind entweder abgerundet ‚oder mn 
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| Fortsätze ausgezogen; hie und da ist sie kreisförmig mit 
fünf oder mehr angefügten Randstrahlen. Zellmembran 
glatt, körnig oder mit feinen Stachelchen versehen, 


Staurastrum dejectum. Bre£bisson. 

Die Zellhaut ist glatt, die Segmente sind von ellip- 
tischem oder halbmondförmigem Umriss, breiter als lang, 
in der Endansicht drei- oder viereckig und jeweils an 
der Ecke in eine feine Spitze auslaufend, die in Länge 
und Richtung sehr wechselt. 

«. Segmente halbmondförmig, convexe Seiten gegen ein- 
ander gekehrt, die Stachelchen nach aussen gerichtet. 
8. Segmente elliptisch, die Stachelchen parallel. 
+ y. Segmente elliptisch, die Stachelchen convergiren. 
Beobachtete Form a. 

Länge 0,03 mm., Breite 0,054 mm. Stachellänge 

0.0063 mm. Viernheim. 
. Staurastrum dejectum. Breb. Meneghini. Synop. Desm. in 
Linnaea. 1840. p. 227. 
Staurastrum mucronatum. Ralfs. Ann. of. Nat. Hist. 1845. 
Vol.15. p.152. T.10. fig. 5. 
Phycastrum cuspidatum. Kützing. 
ß. dejectum. Kützing. Sp. Alg.1849. p.179. 
Staurastrum dejectum. Ralfs. The brit. Desmid. 1849. 
2.121. 7.8: De. 3: 
Rabenhorst. Krypt. Sachsens 
etc. 1863. p. 189. 
Staurastrum teliferum. Ralfs. 
Fig. 4 u. 5. 

Tief eingeschnitten, Segmente doppelt so breit als 
lang, schwach nierenförmig und mit Stacheln, die hauptsäch- 
- lich an den Ecken stehen, versehen. Endansicht dreieckig, mit 
concaven Seiten und abgerundeten Ecken. Die Stacheln stehen 
' gedrängt an den Ecken und sind ziemlich stark entwickelt. 


Länge 0,04 mm, Breite 0,035 mm. Viernheim. 
9 
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aus, die unter sich und mit denen des andern divergiren. 
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ete. 1863. p. 190. 


RE tetracerum. Kützing. 
Jedes Segment läuft in zwei langgestreckte Fortsätze 


Die Enden der Fortsätze sind abgerundet, auf ihrer ganzen 

Länge mit kleinen feinen Körnchen: (Stacheln) besetzt, die 

quer um den Fortsatz. herumgehen und ihm das Anselıen 
der Gliederung geben. 

Länge 0,01 mm. . Viernheim und: Rennershof. 

-Micrasterias tetracera. Kützing. 'Synop. Diat. in Linn, 

. 1833. p. 602.: fig. 83, 84. 

Micrasterias tricera. Kützing. 1: e.:p. 602. fig. 85. 

Staurastrum paradoxum. Ehrenberg. Infüsionsth. 1838. 

p. 143. T. 10. fig. 14. 

R RN Pritchard. Infusoria. p. 185. 

| fig. 402,:103. 

Goniocystis tetracerum:  Hassal, Br. Fr. Al. 1845. p. 354. 

Phycastrum paradoxum. .' Kützing. Phye, G.. 1845. p.135. 

A | sunsin d —1Dpee, Algar. 1849.p.180. 

Staurastrum ‚tetracerum, \Ralfs. Ann. ‚of Nat.: Hist. Vol. 

| te}, 15. p. 150. T. 10. fig. 1. 

6» | ent — The brit. Desmid. 1848. 


p. 137. T. 23. fe. 7. 


x er Rabenhorst. Kryptog. Sachsens 
ete. 1863. p. 191. 
Staurasteummgracile. Ralfs. 
‚Zelle in der Mitte tief 'eingeschmürt, jedes’Segment 
in drei lange '‘Portsätze auslaufend; die‘ mit’ klemen,; in 
Kreislinien sie umgebenden Körnchen versehen’sind, am Ende 


in drei zarte Stachelchen auslaufen. ' Endansicht eg ig; 
Smash 0,046 ns Breite 0,064. mm.  Viernbeim.. 
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.  Hassal. Br. Fr.Alg,1845.p.352. 
Kützing. Spec. Alg.1849.p.1831. 


en 2: N gräcile. 


. Staurastrum gracile. Ralfs.' Ann. of Nat. Hist. Vol. 
| 15. p. 455. T. 11. fie. 3, 
ng e — Trans. of Bot. Soc. Edinb. 
| Vol. .p.142.T 14. 
a r — ‘The brit. Desmid. 1848. 
| 2.136. 1792 So: 
Ri fi Rabenhörst. Kryptog. Sachsens 


etc. 1863. p. 192. 


9, Didymocladion. . Ralfs. > | 

Zelle in der Mitte eingeschnürt, die Segmente sind 
eckig (drei- oder viereckig) und jede Ecke mit zwei starken 
Fortsätzen versehen, von denen der untere nach der Seite 
gerichtet, parallel mit dem entsprechenden des andern 
'Segments verläuft, während der obererdivergirend schief 
nach oben und aussen gewendet ‚ist. Die Membran ist . 
ausserdem noch mit feinen Spitzen besetzt und jeder Fort- 
satz läuft in zwei Zähne aus. 


‚ Didymocladion fureigerus.., Bröbisson, 
| Fig’ 6 &. 7. | 


&) Segment in der Endansicht dreieckig, 
B)' -i RN 5 viereckig. 

Die beobachtete Form ist ©. Durch den Veberzug 
mit femen Körnchen oder Spitzen erscheint der Rand der. 
Segmente wie fein gezähnt. | 

“ Länge mit den Fortsätzen 0,075 mm, ohne dieselben 
) 046 mm, Breite mit den Fortsätzen 0,070 mm, öhne 
diese 0,045 mm. Viernheim. ar 
< ' Staurasteum ‚fureigernm. Breb. Meneehini. ee > 
ER ‘ in Linn. 1840. p. 2%. 
> en Firmen furigerum. Kützing. RR Germ. ® 
an rg 10, p- 138. : 
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Asteroxanthium furcigerum. Kützing. Spec. Algar. 
1849. p. 183. | 
Didymocladion furcigerus. Ralfs. The brit. Desmid. 
1848. p 144. T.33. fig.12, 
kb " Rabenhorst. Kryptogam. 


Sachs. etc. 1863. p. 194. 


10. Penium. Brebisson. 


Zelle cylindrisch oder gestreckt elliptisch, Einschnü- 
rung fehlt oder nur äusserst schwach, ebenso ist die Ver- 
bindungsstelle (Naht) der beiden Hälften nur undeutlich 
oder fehlend. Die Zellmembran ist entweder glatt oder 
mit kleinen, in Längsreihen stehenden Körnchen besetzt; 
die Segmente sind ganzrandig. In jedem Segment meh- 
rere grüne Längsbänder, welche auf dem Querschnitt strah- 
lenförmig von der Mitte zur Peripherie gehen und sich 
dort noch je in zwei Schenkel spalten. 


Penium Digitus. Ehrenberg. 


Zelle langgestreckt elliptisch, drei- bis fünfmal länger 
als breit, die Enden sind abgerundet, Einschnürung fehlt. 
Die Chlorophylibänder sind in der Mitte der Zelle durch einen 
blassen transversalen Streifen unterbrochen. An den Enden 
derZellen finden sich starke Anhäufungen lebhaft bewegter 
schwarzer Körperchen in Bläschen, jedoch sah ich auch die- 
selben Körperchen durch den ganzen Inhalt zerstreut hin 
und her schwingen. Die Zellmembran ist glashell und glatt. 

Länge 0,18 — 0,22 mm, Breite 0,046 — 0,05 mm. 

Viernheim. 
Closterium digitus. Ehrenberg. Abh. d. Berl. 
Akad. 1831. p. 68. 
— Infusionsth. 1838. p. 94. 
T. 6 Sg..3. 
Meneghini. Synop. Desmid. _ 
in Linnaea. 1840, p. 236. 
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Closterium digitus. Hassal. Brit. Alg. p. 376. 
Kützing. Phyc. Germ. 1845. 
p. 132. 


Closterium (Netrium) digitus. Naegeli. Einzell. Algen. 1849. 
p. 107. T.6 fig. D. 

Closterium lamellosum. Brebisson. Alg. Fal. 1855. 
D.-DINT. 8, 

Pleurosieyos myriopodus. Corda. Alm. de Carlsb. 1835. 
2:12 T. 5 Ig26% 


Penium lamellosum. Kützing. Spec. Algar. 1549. 
p. 1068. 
Penium Digitus. Brebisson. in lit. (1847). 
R: ;, Ralfs. Thebrit. Desmid. 1848: 
| p. 150. T. 3. fig. 3. 
= 5 Rabenhorst. Alg. No. 508. 
i) $ — Kryptog. Sachsens etc. 
1863. p. 168. 


41. Docidium. Brebisson. 


| Zelle gerade, lang gestreckt, acht- bis zwanzigmal so 
‚lang als dick, in der Mitte etwas eingeschnürt, die Stelle 
‚der gürtelförmigen Einschnürung sehr deutlich, die Seg- 
mente sind dort gewöhnlich etwas angeschwollen, an den 
‚Enden gerade abgeschnitten, nie gerundet. Die End- 
‚bläschen, von denen jede Hälfte eines enthält, sind sehr 
‚deutlich, nehmen fast die Breite des Segments ein und 
‚enthalten eine grosse Menge schwarzer, schwingender 
Körnchen. Chlorophylibläschen und Amylonkörner durch 
die Hälften zerstreut, die Stelle der Naht ist blass, Zell- 
membran glatt oder punktirt. 


 Doeidium nodulosum. Brebisson, 


Fig. 8 u. 9. 


5 Zelle ziemlich gross, acht- bis zehnmal so lang als 
breit, in der Mitte eingeschnürt. Die Verbindungsnaht 
Fr ü u Ai \ - 


PR AIN, 
der beiden Hälften ist verdickt und erscheint als ein 
kleiner, die Zelle umschliessender Ring. Zu beiden Seiten 


der Naht haben die Segmente noch ungefähr. vier bis ’ 


sieben wulstartige Anschwellungen, wodurch der Rand der 
Zelle wellig gebogen erscheint. Der Scheitel ist gerade 
abgestutzt. Zellmembran fein punktirt. 
Länge 0,4 mm, Breite 0,046 mm. Viernheim. 
Closterium. Trabecula, Bailey. Amer. Bacill. in Amer. 
Journ. of Science and 
Arts... 1841. ‚Vol... 41. 
P:: 302: SE. 4 
Pleurotaenium nodulosum. Rabenhorst. Krypt. Sachsens 
etc. 1863. p. 176. 


= 


Docidium nodulosum. Brebisson. in lit. cum icone, 
1846. 
pe r Ralfs. The brit. Desmid. 1848, 


D. 195.7 RE. 
42. Closterium. Nitzseh. 


Zellen einzeln, langgestreckt, fünf- bis dreissigmal so 
lang als breit, nach den Enden zugespitzt und: halbmond- 
förmig gebogen, nicht eingeschnürt noch gelappt u. s. w.; 
die Verbindungsstelle der beiden Segmente. ist durch einen 
blass gefärbten, quer laufenden Streifen bezeichnet., Zell- 
inhalt ist grün gefärbt mit dunkelgrünen Längsstreifen, 
die im Querschnitt radial vom. Mittelpunkt zum Umfang 
verlaufen. In den farblosen Enden findet sich in dem 
schleimigen Zellinhalt je ein meist runder Hohlraum (End- 
bläschen), in welchem eine Menge der schon früher be- 
rührten Körnchen in zitternder. Bewegung sich finden... In 
seltenen Fällen habe ich die Körnchen durch die ganze’ 
Zelle zerstreut schwingen sehen. Die Zellmembran ist 
farblos oder gelblich, glatt oder gestreift (nie punktirt), 
und diese Streifen erscheinen als lineare Verdickunge 
der Zellwand. Bei einigen Arten finden sich in der Nä 


“ der Naht einige quer verlaufende Streifen. Ehrenber g 
_ hat die gestreiften Formen in ein besonderes Genus 
Toxatium vereinigt. 


Closterium turgidum. Ehrenbere. 


Zelle wenig gekrümmt, sechs- bis zwölfmal so lang 
als breit, der untere Rand schwach concav, an den ab- 
gerundeten Enden nach oben gewendet; der obere Rand, 
welcher convex ist, hat entsprechend der Krümmung der 
Enden nach oben 'an diesen Stellen eine leichte Einbie- 
gung. . Die leere Zelle hat eine hellockergelbe Farbe, die 

Naht ist deutlich. ' Die Membran ist der Länge nach fein 
gestreift. 

Länge 0,66 mm, Breite 0,055 mm. Rennershof. 

Closterium turgidum.  Ehrenberg. .Infusionsth. 1838. 

D+09 T. DEE 

% 5 Meneghini. Synop. Desmid. in 
Linnaea. 1840. p. 234. 

R . Kützing. Phycol. Germ. 183. 
p. 131. 

. m — Spec. Algar. 1849. p. 166. 

“ = Hassal. Brit. Freshw. Ale. 1845. 

| p. 371. 

I; N Ralfs: The brit. Desmid. 1848. 
p. 165. T. 27. fie. 3. 

6 f Rabenhorst. Algen. No. 542 und 
No. DA. 

ss E = Kryptog. Sachsens etc. 
1869. p. 172. 


Closterium Ehrenbergii. Meneghini. 


‚Zeile halbmondförmig gekrümmt, fünf- 'bis sechsmal 

so lang als "breit, auf der concaven Seite bauchig auf- 
getrieben, nach den Enden zu sich rasch verjüngend und 
dort Beh, Zahlreiche grüne Längsbänder, Chloro- 
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phylibläschen in Menge und zerstreut in der Zelle. Die 
leere Zelle ist farblos, ohne Streifung und ohne Naht. 
Länge 0,55 mm, Breite 0,065 mm. Viernheim und 


Rennershof. 
Closterium Lunula.. - Ehrenberg. Infusionsth. 1838. 
T. 5. fig. 15. 2. 
5 si Hassal. Brit. Freshw. Alg. 1845. 


T. 84. fig. 4. 2) 
Closterium Ehrenbergi. Meneghini. Synop. Desmid. in 
Linnaea. 1840. p. 232. 


S 1? Hassal. Brit. Alg. p. 369. (excl. 
Synon.) T. 87. fig. 1. 

= x Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
p. 166. T. 28. fig. 2. 

ef Kützing. Spec. Algar. 1849. 
p. 169. 

si B Rabenhorst. Bacill. exs. No.69. 

; x —  Kryptog. Sachsens etc. 

| 1863. p. 171. 


Closterium moniliferum. Bory. 


In der äussern Form vollständig mit Closterium 
Ehrenbergii übereinstimmend, unterscheidet es sich 
von diesem durch die wenigen in einer Längsreihe an- 
geordneten Bläschen. 

Länge 0,25 mm, Breite 0,042 mm. 

Lunulina monilifera. Bory. Encyel. Meth. Hist. 
N. des Zooph. 1824. T. 3. 
fig. 22, 25.27. 
Closterium Lunula, var. Ehrenberg. Abh. d. Berl. 
Akad. 1830. p. 62. 
Closterium acerosum, var. Ehrenberg. Abh. d. Berl. 
Akad. 1830. p. 68. 
Closterium Lunula. Kützing. Synop. Desmid. in 
Linnaea, 1833. p. 50. 


| Closterium Lunula. 


Closterium moniliferum. 


Closterium Leibleinii. 


IE 


Brebisson. Alg. Fal. p.58.T.8. 

Ehrenbereg. Infusionsth. 1838. 
BESHST. 9.02: 

Meneghini. Synop. Desmid. 
in Linnaea. 1840. p. 232. 

Kützing. Phyc. Germ. 1845. 
p. 130. 

Hassall. Brit. Alg. p. 370. 
Ralfs. Thebrit. Desmid. 1848. 
p. 166. T. 28. fig. 3. 
Kützing. Speec. Algar. 1849. 

p. 163. 
Naegeli. Einzell. Algen. 1849. 
P::406: T...6.26. 02 
Rabenhorst. Krypt. Sachsens. 
etc. 1863. p. 171. 


Kützing. 


Zelle halbmondförmig, vier bis acht Mal so lang als 
breit; am untern concaven Rand etwas bauchig aufgetrie- 
ben, gegen die Enden zu stark verjüngt und zugespitzt. 
Die Bläschen liegen auch hier in einer einzigen Reihe. 
Die leere Zelle ist farblos oder gelblich und in der Mitte 
mit deutlicher Naht versehen. 

Länge 0,14 mm, Breite 0,017 mm. Rennershof. 


Closterium Lunula. 
Closterium Leibleinii. 
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Leiblein. Fl. 1827. I. p. 359. 

Kützing. Synop. Diatom, in 
Linnaea. 1833. p. 596. 

— Phyecol. Germ. 1845. p. 130. 

Brebisson. Alg. Fal. 1835. 
p- 58. T.8. 

Meneshini. Synop. Desmid. in 
Linnaea, 1840. p. 232. 

Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
p. 167. T.28. fig. 4. 
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Clesteriuum Leihlaiuiidh Kaliring, Bm diaer re p.463. 
„ 55 Rabenhorst. Krypt. Sachsens ete. 
1863. p. 170. 


Closterium acutum. Lyngbye. 


Zelle schwach gebogen, schlank, ungefähr fünfzehn 
Mal so lang als breit, nach den Enden hin zugespitzt. 
Das Endochrom reicht nicht bis an die Enden, die Bläs- 
chen sind sehr klein, Längsbänder fehlen. Zellmembran 
farblos und ohne Naht. 


Länge. 0,14 mm, Breite 0,009 mm. Rennershof und 
Viernheim. 


Echinella acuta Lyngbye. Tent. Hydrophytologiae Da- 
nicae. 1819: 95.209. T. 


69. G. 
Closterium acutum. Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
2.:122: >30 ei, 
% {, Kützing. Spec. Algar. 1849. 
| p. 164. 
a £ Rabenhorst. ‚Krypt. Sachsens 


etc. 1863. p. 175. 
Ü. Zellen gestreckt, in Bündel vereinigt. 


13. Ankistrodesmus. ' Corda. 


Zellen langgestreckt, &pindelförmig, halbmondförmig 
gekrümmt, an den Enden zugespitzt, zu kleinen bündel- 
förmigen Familien vereinigt. Sie unterscheiden sich da- 
durch vom Genus Closterium. 


Ankistrodesmus falcatus. dCorda, 
Fig. 15. 

Die Zellen sind fünfzehn- bis fünfundzwanzig Mal so 
lang als breit; einzeln und in Familien bis zu sechzehn 
Stück vereinigt. | E 

Länge ‚0,046 mm., Breite 0,0035 mm. Rennershof. 
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_ _Micrasterias falcata. Corda. Almanach de Carls- 
| | bad. 1835. p. 121. T.2. 
fig. 29. 
Closterium gregarium. Meneghini. Consp. Alg. Eugan. 
‚4837: p. 11. 
Xanthidium (?) difforme. Ehrenberg.  Infusionsth, ‚1838. 
p. 147. T. 10. fig.. 26. 
Closterium falcatum. Meneshini, .Synop. Desmid. in 
Linnaea. 1840. p. 233. 
Raphidium fasciculatum. . Kützing, Phyc. Ger. 1845.p. 144. 


2 & — Spee. Alg. 1849. p. 19. 

g ge Naegeli. Einzell,. Algen. 1849. 
p. 82..T. 4 0, Fig. 1. 

“ we Rabenhorst. Algen. No. 172. 
und 547. 

“ »'" ...— Kıryptogam. Sachsens etc. 


| 1863. p. 138. 
Ankistrodesmus falcatus. Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
p:: 4179. "Te 325 De: 


D. Zellen von beschränkter Zahl (zwei bis acht) in 
Familien, aus einer oder zwei Querreihen bestehend, ver- 
einigt. 

14. Scenedesmus. Meyen. 


Zellen spindelförmig oder elliptisch, ohne Einschnürung 
in der Mitte. * Das Endochrom erfüllt gleichmässig das 
ganze Lumen der Zelle. In jeder Zelle ein Chlorophyll- 
bläschen und. ein farbloser kleiner Hohlraum. Die Mem- 
bran ist glatt, zuweilen an den Enden der Zelle in feine 
Stachelchen verlängert; meist ist dies an den zwei End- 

_ zellen der Reihe der Fall, doch kommt es auch in seltenen 
Fällen an den ‚Polen der Mittelzellen vor. In einigen 
Fällen habe ich auch an den Endzellen noch einen wei- 
teren Stachel in der Mitte gesehen. Die Theilung ist eine 
schiefe zur Längs-Axe der Zelle, und so stehen bei zwei 


De 
‚Reihen die Zellen der einen alternirend mit denen der : 
anderen. 


Scenedesmus quadricauda. Turpin. 
Fig. 12 u. 13. 


Zwei bis acht Zellen mit stumpfen abgerundeten Enden, 
ungefähr drei Mal so lang als breit, in einer Reihe ange- 
ordnet. Die Endzellen tragen entweder an jedem Ende 
einen Stachel oder noch einen dritten in der Mitte des 
äusseren Randes (ß), oder sind unbewebhrt (y), ecornis. 

Länge der Zelle 0,02 mm, Breite 0,009 mm. Ren- 
nershof und Viernheim. 

Achnanthes quadricauda. Turpin. Diet. des Sc. Nat. par 
Levr. Atl. Veg. ves. 1820, 

fig. 8. 
Scenedesmus magnuset S.longus. Meyen. Nov. Act. Acad. 
Nat. Cur. 1828. Vol. 14. 

| T. 43. fig. 26—29. 
> ” Kützing. Synop. Diatom. in 
Linnaea. 1833. p. 606. 
Scenedesmus quadricaudatus. «. cornutus. Ehrenberg. Abh. 
d. Berlin. Akad. 18353. 
p. 309. 

I Ralfs. Ann. of Nat. Hist. 

Vol. 15. ‚p. 402. T. 12. 

fig. 4. 

22 ‚Pfans. "bE, 208. 1S0R. 

Edinb. Vol. 2. pag. 159. 

a iR 
Hassall. Brit. Freshw. Algae. 

1845. p. 393. 
Scenedesmusquadricauda. Brebisson. Alg. Fal. 1855. 

p. 66. 

Meneshini. Synop. Desmid. in 

Linnaea. 1840. p. 206. 


„ „ 
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Scenedesmus eaudatus. -Corda. Alm. de Carlsbad. 1835. 
p. 123. T. 4. fig. 50. 


| r * Kützing. Phycol. Germ. 1845. 
| p. 139. 
re ri — Spec. Alg. 1849. p. 186. 
. R Naegeli. Einzell. Alg. 1849. 
2 1.7.5: EEE 
= a Rabenhorst. Algen. No. 905. 
= S — Krypt. Sachsens etc. 1863 
p. 142. 


Arthrodesmus quadricaudatus. Ehrenberg. Infusionsth. 
1838. ..p: 450, Tai 
Fig. 16. 

Scenedesmus quadricauda. Ralfs. The brit. Desm. 1848. 
p: 190, T. 3 


Scenedesmus dimorphus. Turpin. 


Zellen bis zu acht in einer Reihe verbunden, ge- 
‚ streckt und zugespitzt (sieben bis acht Mal so lang 
als breit), die äussern halbmondförmig gekrümmt. Ohne 
Stacheln. 
Länge der Zelle 0,024 mm, Breite 0,003 mm. Viern- 
beim. 
| Achnanthes dimorpha. Turpin. Dict. des Sc. Nat. par. 
| Levr. Atl. Veg. 1820. 
| fig. 7. 
Scenedesmus pectinatus. Kütziug.‘ Synop. Diatom. in 
| Linnaea. 1833. p. 608. 
| R ? —  Phycol. Germ. 1845. 
| pag. 140. 
Scenedesmus dimorphus. Kützing. Synop. Diatom. in 
Linnaea. 1833. p. 608. 
# ze Meneshini. Synop. Desmid. 
in Linnaea. 1840. p. 
28. 


ER T. 15. N 
7 ie y R Annals - OS Net. Hiehe 
Rn un. RAGT Vor13. pP. a0 TR: 
= ei I fig. 5. 
N Sol „ . Hassall. Brit. Fresh. Alg. 1845. 
5 . | P. 398: | 

3, OROIRE ET Kützing; "Spec,. Al 1849. 
| art p. 186. 
eg Dauslaniı ». Ralfs The brit. Desmid. 


einen einschichtigen, flachgedrückten Stern bilden; die 


inneren. 


447, 2+6, 
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| 1848. p. 191. T.31.fig.13. 
8. 4, 8, 16,. 32 oder 64,Zellen. zu einschichtigen, 
sternförmigen ‚Familien verbunden. 
| - | 15. Pediastrum. Meyen. 
Familie aus mehreren Zellen zusammengesetzt , die 


Randzellen sind 2weilappis, pa sind es auch die 


Bei 4 Zellen berühren sich entweder alle oder nur 2, 
bei 8, 16, 32,64 Zellen bilden‘ sie einen oder mehrere 
Kreise um eine, zwei oder mehr im Centrum liegende 
Zellen. Am häufigsten beobachtet man folgende Anord- 
nung: | 


4454410: 1#6+9, 6 +10, DL, Dee | 
1+5+#10+16; 1+7+10+14,5+14.+16; 6+10+16. 7 
In jeder Zelle findet sich ein Chlörophylibläschen;; die 


ir eben ist entweder glatt oder, fein gekörnt. 


en Pediastrum Tetras. ‚Ebrenberg. 
| Fig. 14. 


ne 


SER eF BR Re Y Id EB 2 RT ER Bn u BR 
> ist zı el le ‚ und. EEE ‚nach "Küssen y Eu .: 
freiter: Ki awiaeinEndere [zügespitzt. sin! sin nhmarn. Be 
@ SFR "Länge der Zelle 0,009 mm, BR) 0, 01 mm. Fan 
_ nershof und Viernheim. De 
.  Asteriseium caudatum. (?)' Corda. ‚Alm, de Carlsbad. ‚1839. Be 


| > PFIIE-T. 1. fie. 


" Mierasterias Tetrasi. '! Ehrenberg. Infusionsth. 1838. ir 
The p:'165;: TI: Pig a 
alın) 3b „m! Bailey. Amer, Journ. of. Scienee 
ce and Arts. Vol.41. p. 233. 2 
| | T. 1. fig. 19: 2 
Pediastrum Tetras. Ralfs. Ann. of Nat. Hist. 1844. 
| Vol. 1% p. 469. T. 12. 
| fig. 4. 
‚ „ur 0. — Trans. of Bot. Soc. Edinb. 
| Vol. 2. 2.15. 2 222 
R 3 Hassall. Brit. Freshw. Ale. 
r &loN 1845.” V. 3887 Te Bee 
fig. 17. 
Stauridium Obtäkahguktm. Corda. Alm. de Carlsb. 1839. 
p. 238. ar 


® Stduridiuih ne Corda. 1. c. 1855. T. 3. fig. 33; 
1839. T. 1. fg 5 WAT 
Tetrasoma Tetras,_ Corda. 1, €. 1839, p.,238. 97 ee 


Tetrasoma Crux Johannitum. Corda. 1. c. T. 1. fig. 6. 7 
Pediastrum obtusangulum. Perty. Kenntniss der klein- ; 

% sten Lebensformen. 1852. F © 

p- 1. T. 16. Fig. ls 

| Pediastrum Tetras. ' Balfs. The brit. Desm. 1518. a 
1 5 p. 182 7. 31, ne 
e> Ne Kützing. Spec. Alg. 1849. p- 188. Fr 
= ost Eodiänianm heptactis. Ehrenherg, a 


en. von Nasa ‚eme. die Mitte einnimmt, wäh- 


Be 


äusseren Zellen sind tief gelappt, jeder Lappen noch aus- 
gerandet, die innere Zelle vieleckig mit einem Einschnitt. 
Länge der Zelle 0,009 mm, Breite 0,01 mm, Ren- 


nershof und Viernheim. 
Micrasterias heptactis. Ehrenberg. Abh.d. Berl. Akad. 
1833. p. 300. 
— Infusionsth. 1838. p. 156. 
T. 11. Fig.4.b, e, d. 
Euastrum hexagonum. Corda. Alm. de Carlsb. 1835. 


p 22 er 
Pediastrum simplex. Hassall. Brit. Freshw. Ale. 
1845. p. 388. 
Pediastrum heptactis. Meneghini. Synop. Desmid. in 
Linnaea. 1840. p. 211. 
ie I; Ralfs. Ann. of Nat. Hist. Vol. 14. 


p: "3097 a rBein, 
— Trans. of Bot. Soc. 
of Edinb. Vol.2. p. 157. 
IE: 
2 N — The brit. Desmid. 1848. 
p. 183. -T: 31 08,2; 
Kützing. Spec. Algar. 1849, 
p. 193. 


Pediastrum granulatum. Kützing. 
2:1. 

Die Randzellen sind tief gelappt; die Lappen in feine 
Spitzen ausgezogen und die ganze Zellmembran mit feinen 
Körnchen übersäet, welche den ganzen Rand als äusserst 
fein gesägt erscheinen lassen. Ich habe von dieser Art 
Formen mit 8, (2+6); 16, 1+5+10) und 32 (1 +7 
+10 +14) Zellen gesehen. (Gewöhnlich wird diese Art 
als blos aus acht Zellen zusammengesetzt beschrieben.) 

Länge der Zelle 0,012 mm, Breite 0,013 mm. Viern- 
heim und Rennershof,. 


th 


Pediastrum granulatum. Kützing. Phycol, Germ. 1845, 


p. 143. 
b 5 Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
P+I86. \ T.-315 IB 8. 
ie % Kützing. Spec. Algar. 1849. 
PB. 198. 


Pediastrum Boryanum. Turpin. 
Fig. 10. 


Zellen in einem oder mehreren Kreisen um eine, selten 
zwei Zellen geordnet; die inneren Zellen sind gewöhnlich 
fünfeckig, die Randzellen sind tief eingeschnitten, die 
Lappen lang zugespitzt; die Zellmembran ist glatt. 

Länge der Zelle 0,013 mm, Breite 0,01 mm. Viern- 
heim und Rennershof. | 


Helierella Boryana. Turpin. Diet. des Sc. Nat. par 

Levr. Atl. Veg. ves. 1820. 
\ fig. 22. 

Micrasterias Boryi. Kützing. Synop. Diatom. in 


Linnaea. 1833. p. 609. 
Micrasterias Boryana. Ehrenberg. Abh. der Berl. Ak. 
1833. p. 300. 
Z ” — Infusionsth. 1838. p. 157. 
T. 11. Fig.da.c.g.h. 
Pediastrum Boryanum. Meneghini. Synop. Desmid. in 
Linnaea. 1840. p. 210. 


u he Ralfs. Annals of Nat. Hist. 
Vol. 14. p. #10. T. 12. 
fig. 7. 

> a“ — Trans. of Bot. Soc. 
Edinb. Vol. 2. p. 158. 
ae 

a R Kützing. Phyc. German. 1845. 
p. 149. 
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Pediastrum Boryanum.  Hassall. Brit. Freshw. Alg. 
1845. p. 389. 


s 5 Ralfs. The brit. Desmid. 1848. 
p. 187... 7.31. ei E 
> x Kützing. Spec. Alg. 1849. 
p.-191. 
b Mr Naegeli. Einzell. Algen. 1849. 


p. 9. T.5. B Fig. 1. 


Erklärung der Abbildungen. 


Fig. 1. Micrasterias Crux-Melitensis. Ehrb. (1). 

u RER . & Abnormität (?%,). 

A PP a kurz nach der Theilung 
und in der Neubildung der einen Hälfte 
begriffen (9%). 

Ra Staurastrum teliferum. Ralfs (?°°/ı). 

nr , H „ Endansicht (°°P/ı). 

Js Didymoecladion fureigerus. Bre£b, 

RE pr e: Endansicht. 

u © Docidium nodulosum. Breb. (??/ı). 

SA Y r Zellmembran (22°/ı). 

Knule Pediastrum Boryanum. Turp. (?%/ı). 

Au; Pediastrum granulatum. Ktz. Zellmembran (9%). 

„ 12 u.13. Scenedesmus quadricauda. Turp. (*/ı). | 

„14. Pediastrum Tetras. Ehrb. (*%). | 


en Ankistrodesmus falcatus. Corda (*%/ı). 
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Zoologische Miscellen 


Stabsarzt Dr. E. Weber. 


1. Scheintod der Mollusken. Nachstehende 
Beobachtung möge als Beitrag zu den bereits bekannt 
gewordenen Beispielen von längerem Scheintode der Mol- 
lusken dienen. Unser verehrter Freund und hochverdienter 
Vereins-Cassier, Herr Jac. Andriano, hatte zu Ende des 
Winters 1564 auf einer orientalischen Reise an einer 
sterilen Stelle zwischen dem todten Meere und Jordan mehrere 
anscheinend leere Schnecken-Schaalen gesammelt und in einer 
Schachtel mit Steinen und anderen leblosen Gegenständen 
verpackt nach Hause gebracht, woselbst er sie vorläufig 
in einem Glasschranke unterbrachte. Im Anfange des 
Sommers sah er zu seinem grossen Erstaunen eines der 
todt geglaubten Thiere ( welche, beiläufig bemerkt, nicht 
wie die bei uns im Winter schlafenden Schnecken, durch 
Deckel geschlossen waren) ganz munter an den Glasfenstern 
des Schrankes herumkriechen, wovon ich mich auch sofort 
überzeugte. Die Wiederbelebung war hier um so auflal- 
lender, als dieselbe weder als Folge höherer Temperatur 


in dem nach Norden gelegenen, der Sonne unzugänglichen 


Zimmer, noch grösserer Feuchtigkeit in dem vollkommen 
trockenen Schranke zugeschrieben werden konnte. Ich 


versuchte, das Thier in zu seiner Existenz günstigere Be- 
10 * 
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dingungen zu versetzen, aber nach wenigen Tagen schien 
es, wahrscheinlich in Folge des Mangels an geeigneter 
Nahrung, wirklich gestorben zu sein. Ich hob es, in einer 
Schachtel eingeschlossen, zu näherer Bestimmung in einem 
Raum auf, dessen Temperatur in dem kalten Winter des 
vorigen Jahres unter den Gefrierpunkt sank. Im darauf 
folgenden Sommer las ich in der Zeitschrift „Aus der 
Natur“ 1869 No.19 eine Notiz, dass Baron Aucapitaine zu 
Ende des Jahres 1855 in Algerien eine Zahl todt scheinen- 
der Exemplare der dort sehr häufigen Helix lactea gesam- 
melt habe, welche er 1862 zu näherer Untersuchung in 
Wasser warf, worauf alle am anderen Tag munter im 
Zimmer herumzpazierten. Diese Thiere hatten 31 Jahr, 
in Papier eingewickelt, in einer Kiste unter Büchern und 
Papieren gelegen, sich aber wahrscheinlich schon viel 
läuger in dem Zustande des Scheintodes befunden, da an 
dem Orte, woselbst sie gesammelt worden waren, seit 
5 Jahren kein Regen gefallen war. Es fiel mir beim Lesen 
dieser interessanten Beohachtuug unsere in Vergessenheit 
gsekommene Helix wieder ein. Bei näherer Untersuchung 
fand ich deren Leib vollkommen vertrocknet, und nur als 
dunklen Fleck im Grunde der Windungen erkennbar. Ich 
brachte das Thier in lauwarmes Wasser, natürlich ohne 
die geringste Hoffnung auf Wiederbelebung. Zu meinem 
Erstaunen schien aber schon nach wenigen Stunden die 
verschrumpfte Masse aufzuquellen, am anderen Tage trat 
das entwickelte Thier aus der Schaalenmündung hervor 
und heftete sich mit seinem Fusse fest an die Wand des 
Wassergefässes. Am zweiten Tage kamen die Füliler 
zum Vorschein und zeigten sich bei der Berührung sehr 
reizbar. Es konnte somit kein Zweifel mehr an aber- 
maliger vollständiger Wiederbelebung stattfinden. Doch 
schien das Thier nicht mehr die Kraft zur Ortsbewegung 
zu besitzen und starb nach einigen Tagen, wie ich nun 
glauben darf, definitiv, da es mir wenigstens in dem letzten 
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Sommer nicht mehr gelang, dasselbe abermals in das Leben 
zurückzurufen. Herr Dr. Lommel in Heidelberg hatte 
die Güte, mir diese Schnecke als Helix desertorum 
Forskel, var. Hempichii, zu bestimmen, mit dem Be- 
merken, dass er in seiner Sammlung drei Exemplare 
derselben besitze, welche aber sämmtlich aus Aegypten 
stammten. 


2. Zur Zucht des Wellenpapagei’s (Melopsit- 
tacus undulatus). Esliegt keineswegs in dem Zwecke 
dieser Zeilen, eine ausführliche Schilderung dieses erst in 
der neueren Zeit aus dem Inneren Neuhollands zu uns 
eingeführten allerliebsten Zimmervogels und seiner Zucht 
zu geben. Ich verweise hierfür auf die trefilichen, in ver- 
schiedenen Zeitschriften erschienenen Mittheilungen von 
Neubert, Dr. M. Schmitt im „Zoologischen Garten “ 
und namentlich auf die begeisterte Schilderung Brehm’s 
in seinem klassischen „Ilustrirten Thierleben“, welches 
wohl in der Bibliothek keines Naturfreundes fehlen dürfte. 
„Man muss selbst die liebenswürdigen Thiere gehalten 
und ihre Fortpflanzung beobachtet haben“, sagt dieser 
Naturforscher, „um die Begeisterung verstehen zu können, 
mit welcher alle wahren Liebhaber von ihnen sprechen. 
Je länger man sie kennt, um so mehr gewinnt 
man sie lieb. Die Beobachtung ihres Treibens und Le- 
bens, ihrer Sitten und Gewohnheiten, ist eine unversieg- 
liche Quelle von Vergnügen und Genuss. Während der 
Paarungszeit wird eigentlich ihre ganze Liebenswürdiekeit 
erst kund und offenbar.“ Wer Wellenpapageien längere 
Zeit gehalten und mit Aufmerksamkeit beobachtet hat, 
wird diese Worte Brehm’s mit mir gern als die seinigen 
unterschreiben. In Folgendem sollen nur einige, aus mehr- 
- Jähriger Beobachtung hervorgegangene Erfahrungen, welche 
vielleicht für die unserer verehrten Mitglieder, welche 
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diesen reizenden Vogel zu halten beabsichtigen, einigen 
praktischen Werth haben können, in aphoristischer Form 
mitgetheilt werden. 

Zwei Bedingungen sind vor Allem unerlässlich, wenn 
man von seinen Wellenpapageien wahren Genuss haben 
will, nämlich erstens sollen dieselben nicht vereinzelt, son- 
dern mindestens paarweise, und zweitens in einem hin- 
reichend geräumigen Käfig gehalten werden. In ersterer 
Beziehung ist unser Vogel allerdings kein sogen. insepa- 
rable”), mit welehem er seiner Kleinheit wegen von Un- 
kundigen oft verwechselt wird, und es können auch ein- 
zelne Individuen gut in Gefangenschaft gehalten werden, 
aber er ist ein in seiner Heimath in grossen Schaaren 
lebendes geselliges munteres Wesen, welches vereinsamt 
eine höchst traurige Existenz führt und keine Spur seines 
eigentlichen Naturells verräth. Einzelne Wellenpapageien 
zu halten, gränzt an Thierquälerei. In Ermangelung zweier 
Vögel verschiedenen Geschlechtes lassen sich auch solche 
desselben Geschlechtes oft recht gut mit einander halten. 
Ich hatte Anfangs zwei Weibchen, angeblich als Paar er- 
halten, welche auf das Zärtlichste mit einander lebten. 
Die Männchen unterscheiden sich nur durch «die lebhaft 
blaue Wachshaut von den Weibchen. Bei ganz jungen 
Thieren ist eine sichere Unterscheidung des Geschlechtes 
nicht möglich. Der individuelle Charakter ist bei diesen 
Vögeln höchst verschieden und besonders stark bei den 
Weibehen ausgeprägt, welche im Allgemeinen munterer, 
aber auch unverträglicher und besonders oft in hohem 
Grade eifersüchtig sind. Ein kranker, namentlich ver- 
wundeter Vogel ist bis zur Herstellung zu isoliven, da er 
Gegenstand der Verfolgung von Seiten der gesunden Ka- 
meraden wird. Ich habe auf diese Art in Folge ciner 
leichten Flügelverletzung ein kräftiges Weibchen verloren. 


*, Psittacula passerina, 


ar 
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So ungenirt im Allgemeinen die Wellenpapageien sind, so 
dass sie in ihren fast unaufhörlichen gegenseitigen Lieb- 
kosungen durch den in unmittelbarster Nähe befindlichen 
Zuschauer nicht im Geringsten gestört werden, so äusserst 
scheu sind sie gegen versuchte Berührung. Einfangen 
derselben im Käfig, oder noch mehr, wenn sie durch- 
gegangen sind, im Zimmer, ist immer eine mühevolle Ar- 
beit, die zur wahren Jagd werden kann und auch ihre 
Gefahren hat, da die Tliierchen leicht durch Anfliegen mit 
den Köpfen, zumal gegen die Fenster, ihr Leben, welches 
überhaupt sehr zart zu sein scheint, verlieren können. 
Einem aus dem Fenster Entflogenen kann man getrost 
ein ewiges Lebewohl nachrufen, da sein schwalbenartig 
schneller Flug ihn rasch dem Blicke entzieht. Befindet 
sich bei der Wohnung ein Garten, in welchem der Vogel 
sich verweilen kann, so kann man allenfalls noch hoiten, 
ihn durch den Lockton seines zurückgebliebenen Kameraden 
zurückgerufen zu sehen, wovon einige Beispiele bekannt 
sind. Ein kleiner Käfig hat dieselbe nachtheilige Wirkung 
auf die Stimmung des Wellenpapagei’'s, wie die Einzelhaft. 
Bei seinem lebhaften Naturell bedarf er durchaus eines 
grossen Raumes, um auch die zu seinem Wohlbefinden 
unerlässlichen Flugübungen machen zu können. Ein auf 
allen Seiten mit Drahtgitter umgebener Käfig von 3° Länge, 
25° Höhe und 18” Tiefe genügt für Q—3 Paare. Die 
Drähte dürfen nicht zu dünn sein, besonders muss auch 
das hinreichend grosse Thürchen (am besten eine Fallthür) 
gut verschlossen werden können, da namentlich die Weib- 
chen» gern Fluchtversuche machen, was ich zu meinem 
Schaden selbst erfuhr. Sehr vortheilhaft ist es, wenn der 
Kähg durch eine einzusetzende Scheidewand (etwa ein mit 
‘ Draht vergitterter Holzrahmen) nöthigenfalls rasch in zwei 
gleiche Hälften abgetheilt werden kann. Da die Vögel, zumal 
gegen die Brutzeit, sehr gerne nagen und mit ihren kräf- 
tigen Schnäbeln Tarnenholz mit Leichtigkeit zermalmen 
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können, sollen die ihnen zugänglichen Holztheile des Käfigs 
(besonders die hervorstehenden Kanten) mit dünnem Blech 
beschlagen sein. Die Sitzstangen, deren Dicke sich nach 
den Füssen richten muss, dürfen aber nur von Holz und 
nicht zu glatt sein. Sie werden ebenfalls von den Weib- 
chen gern zernagt und bedürfen daher öfterer Erneuerung. 
Die Gefässe für Fressen und Trinken, am besten von Por- 
zellan oder Glas, sollten nicht, wie bei vielen Käfigen, 
aussen angebracht sein, sondern auf den Boden des Käfigs 
gestellt werden. Es ist gut, wenn das Trinkgefäss die 
erforderliche Weite hat, um auch zum Baden dienen zu 
können, da einzelne Vögel sehr gern baden und sich oft 
5—6 Mal hinter einander unter den Zeichen des höchsten 
Wohlbehagens in das Wasser stürzen. Letzteres muss täg- 
lich erneut werden. Das Universal-Fuiter ist sogenannter 
Kanarien-Samen, welchen alle Wellenpapageien fressen, 
was ich bezüglich der weissen Hirse nicht behaupten 
kann. Am vortheilhaftesten ist wohl eine Mischung beider 
Samen. Salat (namentlich Lattig oder sogenannten Kohl- 
Salat) fressen sie sehr gern, und er soll ihnen im 
Sommer oft gegeben werden. Der Boden des Käfigs 
ist stets mit feinem Quarzsande (rothem Sande) zu be- 
streuen, welchen sie, wie die meisten Zimmervögel, gerne 
aufpicken. Ebenso sollen ihnen auch ein oder mehrere 
Stück Sepienknochen gegeben werden, welche sie gern 
benagen. Gegen die Brutzeit und während derselben ist 
der Genuss des kohlensauren Kalkes für die Bildung einer 
kräftigen Eierschaale sogar nothwendige Bedingung. Ausser- 
dem dient ihnen das os sepiae auch zu unterhaltendem 
Spielwerk. Ein mit Rinde versehener, natürlich oder 
künstlich hohler Baumstamm in den Käfig gestellt, gewährt 
den stets munteren Thierchen, wie dem Beschauer, unend- 
liches Vergnügen. Sie bearbeiten denselben oft stunden- 
lang als fleissige Zimmerleute und spielen förmlich Ver- 
stecken, wie Kinder. Vom frühen Morgen bis zum späten 
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Abend lebhaft, halten sie nur um die Mittagszeit Siesta 
und sind dann nicht zu stören. Männchen und Weibchen 
singen, und zwar selbst mitten in der Nacht, wenn Licht 
im Zimmer ist und gesprochen wird. Man thut wohl daran, 
ihren Käfig des Abends gegen Licht zu schützen. Gegen 
die Dämmerung tritt immer einige Unruhe in der kleinen 
Gesellschaft ein, die nicht selten auch in Thätlichkeit aus- 
artet. Es handelt sich nämlich um die Wahl des Nacht- 
quartiers und die Eroberung des Ehrenplatzes, d. i. des 
höchsten Platzes im Käfig. 

Die Paarungszeit ist bei den in Neuholland geborenen 
Vögeln der Winter (vom November an), bei den in Europa 
erzeugten der Frühling und Sommer, Sie wird zunächst 
durch eifersüchtige Kundgebungen bei den sonst verträg- 
lichen Männchen angedeutet, welche leicht zu gefährlichen 
Kämpfen ausarten, und eine Trennung des Käfigs durch 
die besprochene Scheidewand nöthig machen können. Die 


_ Weibchen beginnen stark zu nagen, und wenn sich Brut- 


| 


 kästen in dem Käfig befinden, oft und länger in ihnen zu 


_ verweilen, und das in dieselben gebrachte feine Sägemehl 
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zum Theil herauszuwerfen. Die Brutkästen sind aussen 
am Käfis, an besten im obern Dritttheile der beiden Seiten- 
wände anzubringen. Eine Länge von 10°, bei einer Höhe 
und Tiefe von 5”, dürfte ein richtiges Verhältniss bilden. 
Das der Grösse des Vogels entsprechende Schlupfloch be- 
findet sich an einem Ende des Kästchens, am entgegen- 
gesetzten eine geringe Aushöhlung des Bodens zur Auf- 
nahme der Eier. Es ist vortheilhaft, vor dem Schlupfloch 


‚ eine kleine Gallerie oder sonstige Schutzvorrichtung anzu- 
‚bringen, um die ausgeschlüpiten Jungen vor dem Hinab- 


stürzen und hierdurch ziemlich sicheren Tode zu bewahren. 
Einan der Decke des Kästchens angebrachter Schieber ge- 
stattet das Einblicken in das Nest. Es soll aber nur im 
äussersten Falle und so selten als möglich Gebrauch von 
demselben gemacht werden, da Störungen das brütende 
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Weibchen zum. Verlassen seiner Eier veranlassen können. 
Nachdem ich zwei Jahre lang vergebens gehofit hatte, den 
interessanten Vorgang des Brütens selbst beobachten zu 
können, wurde mir dieses Vergnügen im eben verflossenen 
Winter zu "Theil, und zwar nachdem sich zwei Paare ge- 
sunder Vögel während eines Jahres in einem Käfig von 
den angegebenen Dimensionen befunden hatten. Nach 
mehrtäglichen, sehr leidenschaftlichen ehelichen Annähe- 
rungen legte das eine Weibchen am 24. Dechr. ein Ei, 
worauf es das Nest nur auf kürzere Zeit verliess, um in Eile 
einige Nahrung zu sich zu nehmen und seine, im Gegen- 
satze zu den normalen runden und festen, jetzt halbflüs- 
sigen Exkremente abzusetzen. Am zweiten, vierten und 
sechsten Tage wurde je ein weiteres Ei gelegt. Das Weib- 
chen brütete sehr fleissig und verliess nur noch auf sehr 
kurze Zeit das Nest, bei welcher Gelegenheit es aber stets 
von den, anscheinend gern entgegen genommenen Zärtlich- 
keiten des Gatten verfolgt wurde. Letzterer erfüllte seine 
Pflicht des Fütterns gewissenhaft, und bereitete zu diesem 
Zwecke gewöhnlich eine Mischung von Samen, etwas Sand, 
in der Regel auch Sepienknochen und Wasser, welche er 
kurze Zeit in seinem Kropfe behält, worauf er sich vor 
das Schlüpfloch setzte und sein Weibchen zur Mahlzeit 
lockte. Zu meinem Leidwesen machte er aber auch später, 
was anfangs nicht geduldet wurde, häufige und längere 
Besuche in dem Neste, bei welcher Gelegenheit es oft sehr 
lebhaft herging und man leicht die Eier kugeln hören 
konnte, daher meine Hoffnung auf Gelingen der Brut täg- 
lich geringer wurde. Zu weiterem Verdrusse brach das 
Weibchen des durch eine improvisirte Scheidewand im 
Käfig abgesperrten zweiten Paares, nachdem es sich eine 
Oeflnung genagt hatte, herüber, und nun entstand eine 
ziemliche Verwirrung, in deren Folge ein angebrütetes Ei 
aus dem Neste geworfen wurde. Das Weibchen setzte 
aber, nachdem der Störenfried ausgetrieben war, das Brüten 
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fort. Am 8. Januar in der Frühe lagen zwei gleiche 
Hälften eines in der Mitte auseinander gebrochenen Eies 
auf dem Boden des Käfigs; die höchst neugierigen Nach- 
barn, welche auf äusserst komische Weise an der Scheide- 
wand zu hängen und mit einem an einen Spalt derselben 
angedrückten Auge das geheimnissvolle Treiben ihrer Kame- 
raden zu erspähen pflegten, verriethen durch grosse Auf- 
regung, dass etwas Ausserordentliches vorgefallen sein 
musste, und in der That gab auch bald ein kaum hörbares 
Zwitschern das glückliche Ausschlüpfen eines jungen Vogels 
kund. Zwei Tage darauf wurde wieder ein Ei heraus- 
geworfen, welches 'ein dem Ausschlüpfen nahes todtes 
Vöglein enthielt. Das vierte Ei wurde fortwährend, jedoch 
ohne Erfolg bebrütet. im Füttern des Jungen, dessen 
kräftiger werdende Stimme sein Gedeihen anzeigte, schie- 
nen beide Eltern zu alterniren. Im dieser Periode ist 
Zwei-rlei zu beachten, nämlich, dass die Temperatur des 
Zimmers während der Nacht nicht zu tief sinke und ferner 
dasselbe durch ein Nachtlicht erleuchtet werde, damit das 


_Aetzen auch während der Nacht stattfinde, Unsere Winter- 


nächte sind zu lange, um die winzigen Geschöpfe während 
derseiben ohne Nahrung lassen zu können. Eier, wie 
Junge, liegen so ziemlich auf dem kahlen Boden, da, wie 
schon bemerkt, das in das Nest gestreute Sägemehl von 
dem Weibchen fast gänzlich entfernt wurde. In der letzten 
Woche des Januars erschien das Junge schon unter dem 
Schlupfloche, mit starker Stimme nach Nahrung verlangend. 
Es unterschied sich bei flüchtiger Betrachtung wenig von 
seinen Eltern. Allmälig machte es sehr vorsichtige Ver- 
suche, sich auf die vor dem Neste angebrachte Stange zu 


‚setzen, wobei es von seinem Vater immer ängstlich bewacht 


wurde, aber am 8. Februar, also am 32sten Tage nach 
dem Ausschlüpfen, fand erst ein eigentliches Ausfliegen 
statt. Dei seinen Fortbewegungen war eine gewisse Angst 
unverkennbar, und es half sich gern beim Klettern’ mit 
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dem Schnabel nach. Erst am 22, Februar brachte es 
auch die Nacht ausserhalb des Nestes zu, welches es bis 
dahin öfter noch am Tage und immer gegen Abend auf- 
suchte. Obgleich es nun auch seine Nahrung selbst suchte, 
wurde es doch noch häufig von seinem Vater geätzt und 
unter lebhaftem Schreien hierzu aufgefordert. Es trank 
auch bald fleissig und pickte an den Sepienknochen. Die 
Zärtlichkeit, mit welcher es sein Vater bewachte und anleitete, 
war bewunderungswürdig. Das Weibehen brütete unterdes- 
sen fort und legte, indem die ehelichen Annäherungen mei- 
stens am frühen Morgen fortgesetzt wurden, bis zum 20. Febr. 
noch 4 Eier, welche aber bis auf eines nach und nach 
herauszeworfen wurden. Am 22. Februar erschien das 
Weibchen vor dem Neste und zeigte durch verschiedene 
beunruhigende Symptome, dass es nicht zu legen vermöge, 
Unter den Erscheinungen, welche mit fortwährendem Gäh- 
nen begannen, war namentlich ein convulsivisches Ver- 
drehen des Kopfes auf den Rücken erschreckend anzu- 
sehen. Hier schien schnelle Hülfe nöthig, welche ich da- 
durch leistete, dass ich mit einer Knopfsonde in die Kloake 
einging und das Ei durchstiess, worauf dessen Inhalt aus- 
floss und durch Verminderung der Spannung den kleinen 
Patienten sofort zu erleichtern schien. Ausserdem wurden 
einige Tropfen Oel eingespritzt, worauf das sehr dünn- 
häutige Eiin einer Viertelstunde sehr leicht abging und 
das Thierchen als gerettet zu betrachten war. Die ängst- 
liche Sorgfalt, mit welcher Gatte und Kind sich um 
die Leidende bemühten, war wahrhaft rührend. Letzteres 
wurde aber durch unfreundliche Schnabelhiebe belohnt, 
überhaupt zeigte die Mutter gar keine Liebe mehr zu 
ihrem mit so vieler Zärtlichkeit und Aufopferung erzoge- 
nen Sprössling, in welchem ich ein Weibchen vermuthe. 
Der Grund des ganz unnatürlichen Betragens schien mir 
daher in Eifersucht zu liegen, und die Verfolgung ging 
so weit, dass ich das Junge trennen und mit einem frem- 
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den Männchen zusammen sperrenmusste , mit dem es 
sich auch ganz gut vertrug. Das Weibchen brütete unter- 
dessen auf einem, wie sich später zeigte, unbefruchteten 
Ei fort; aber am 9. und 41. März fanden unter ähnlichen 
Symntomen wieder vergebliche Bemühungen zum Legen 
statt und musste dieselbe Kunsthilfe angewendet werden. 
Die Unmöglichkeit, die Eier nach Aussen zu befördern, 
hatte unstreitig ihren Grund in der ganz weichen Beschaf- 
fenheit der Eierschalen, welchen fast aller Kalk fehlte. 
Der Kalkvorrath des kleinen Organismus schien erschöpft, 
und es war wohl die höchste Zeit, dem ferneren Legen 
ein Ziel zu setzen, wenn ich das sehr heruntergekommene 
Thier nicht verlieren wollte. Dasselbe wurde nun von seinem 
Männchen getrennt und diesem sein Junges wiedergege- 
ben. Letzteres gedeiht sehr gut und weiss sich auch be- 
reits den wieder in die Gemeinschaft zugelassenen Nach- 
barn gegenüber Achtung zu verschaffen. Ueber 2 Monate 
nun alt, unterscheidet es sich in der Grösse kaum von 
den erwachsenen Vögeln. Bezüglich der Färbung erscheint 
das Grün weniger lebhaft mit graulichem Schimmer, die 
gelbe Farbe ebenfalis matter, die bei den Erwachsenen 
gelbe Stirne fein gebändert, die dunklen Punkte an der 
Kehle nur schwach angedeutet. Der in den ersten Tagen 
dunkelblaue Schnabel bleichte rasch ab, "die Wachshaut 
ist hell violett, die bei den Alten aschblauen Füsse sind 
fleischfarben. Die charakteristische gelblich-weisse Regen- 
bogenhaut, welche dem Auge der erwachsenen Vögel, be- 
sonders im Affecte, einen etwas wilden Ausdruck gibt, ist 
bei den Jungen noch nicht bemerkbar, weshalb das ganz 
dunkle Auge verhältnissmässig grösser erscheint. 


Ueber die 


Miilerungs-Derhaltniie WNannheims 
im Jahre 1865 


von 


Stabsarzt Dr. ©. Weber. 


Die folgenden meteorologischen Beobachtungen wurden, 
gleich denen früherer Jahre, in einem frei gegen NNO 
gelegenen Locale des Grossherzoglichen Schlosses, 48° 
über dem Niveau der Strasse und circa 380° über der 
Meeresfläche, wie bisher, Morgens 7 Uhr, Nachmittags 
2 Uhr und Abends 9 Uhr angestellt. Bezüglich der zu 
denselben dienenden Instrumente trat nur bei dem At- 
mometer eine Veränderung ein, indem vom Februar an 
statt des seither gebrauchten Apparates von Stieffel*) 
ein neuer von Herrn Universitäts-Mechanikus P.Desaga 
in Heidelberg, auf meine Anregung erdachter und con- 
struirter zur Anwendung kam, welcher mir bezüglich seiner 
Empfindlichkeit, Einfachkeit und vor Allem wegen seiner 
auch im strengsten Winter gleichen Verwendbarkeit allen 
Anforderungen zu entsprechen scheint. Bei dem Werthe, 
welchen man erst in neuerer Zeit den Beobachtungen 
über atmosphärische Verdünstung zur Beurtheilung des 


*) Vergl. Zeus, Monatsblatt für künftige vermuthliche Wit- 
terung, Mai 1848. 
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Klima’s mit Recht beilegt, konnte es nicht fehlen, dass 
verschiedene, mehr oder weniger sinnreiche und brauchbare 
Apparate zur Erreichung dieses Zweckes angegeben wurden. 
Unter diesen muss ich vor Allem den unseres hochverehrten 
Collesen Dr. R. v. Vivenot*) in Wien hervorheben, welcher 
bezüglich seiner Empfindlichkeit den strengsten Anforde- 
rungen der Wissenschaft genügt und auch bereits zu einer 
Reihe sehr schätzbarer Beobaclıtungen Veranlassung ge- 
geben hat. Leider ging aber meine bezüglich dieses In- 
strumentes gehegte Befürchtung, dass es zu Beobachtungen 
im Freien während des Winters in kältern Klimaten nicht wohl 
verwendbar sein dürfte, in Erfüllung, indem, nach gemachter 
Erfahrung, das gläserne Verdünstungsgefäss (Evaporator) 
durch das gebildete Eis zersprengt wurde. Andere Atmo- 
meter (z. B. von Mühry, Prestel) trifft der gleiche 
Vorwurf, dass sie nur in wärmerer Jahreszeit benützt 
werden können, während der sehr empfindliche und dauer- 
hafte Apparat von Gube**), seines beträchtlichen Um- 
fanges wegen, besonders geeignete Beobachtungs-Localitäten 
erfordert. Das mir von Herrn Desaga angefertigte 
Atmometer besteht aus zwei wesentlichen Theilen. dem 
Verdünstungs-Gefässe und dem Mess - Apparat. Ersteres 
ist ein hohler Cylinder von starkem Messing (dünnes 
Metall wurde ebenfalls nach meiner Erfahrung durch das 
gefrorene Wasser zersprengt) mit einer Verdünstungsfläche 
von 1 Par. Quadratzoll und 6 Linien Tiefe. Derselbe 


*) Ueber einen neuen Verdünstungs-Messer und das bei Ver- 
dünstungs-Beobachtungen mit demselben zu beobachtende Verfahren 
von Rudolph Edler v. Vivenot jun. Wien, 1863. — Das 
schöne Instrument wird von Herrn Karl Fritsch, Optiker und 
Mechaniker in Wien, Gumpendorfer Strasse Nr. 20, mit allem Zu- 
gehör, zu dem Preise von 33 fl. ö. W. hergestellt. 

**) Die Ergebnisse der Verdünstung und des Niederschlages 


nach Messungen an neuen, zum Theil registrirenden Instrumenten etc. 
von Friedrich Gube, Berlin, 1864. 


a 


wird mit Wasser gefüllt und gegen Regen, Schnee und 
directen Wind durch ein Dächlein von Blech geschützt, 
zu den übrigen Instrumenten vor das Fenster gestellt. 
Ein einfaches Stativ sichert den festen Stand und gestattet 
rasches Wegnehmen. Der Mess-Apparat ist eine sehr‘ 
empfindliche Waage, welche in dem Beobachtungszimmer 
unter eineın Glaskasten aufgestellt ist. Kleine Gewichte 
seben die empirisch gefundene Höhe von je 1 Linie der 
Wassersäule in dem Verdünstungs-Gefässe an. Ausserdem 
ist der eine Waagebalken in 100 gleiche Theile getheilt 7 
und kann der mehr oder weniger als 1 Linie betragende 
Wasserverlust mit Hülfe eines Läufers nach Art der sog. 
römischen Waage mit Leichtigkeit bestimmt werden. Der 
Apparat gibt demnach, wodurch er sich namentlich von 
andern Wäge-Apparaten vortheilhaft unterscheidet, die « 
verdünstete Wasserhöhe direet ohne weitere Berechnung 
bis zu "iso Linie an, was wohl für die gewöhnlichen 
täglichen Beobachtungen vollkommen genügt. Das Ver- 
dünstungs -Gefäss wird mit destillirttem Wasser genau auf 
den durch die Gewichte bezeichneten Stand von 6°‘ Höhe 
gefüllt und derselbe nach der Beobachtung durch tropfen- 
weise (am bequemsten vermittelst eines Augen-Tropfglases) 
zugesetztes Wasser ergänzt: Geringer Ueberschuss des- 
selben wird mit Löschpapier aufgesogen. Von Zeit zu 
Zeit ist das gesammte Wasser zu erneuern und das Ge- 
fäss zu reinigen. Die Vorzüge dieses Apparates *) sind 
vor Allem Einfachheit und Brauchbarkeit in jeder Jahres- 
zeit. da auch der durch Verdünstung entstandene Verlust 
des gefrorenen Wassers leicht zu bestimmen ist bei ge- 
nügender Empfindlichkeit. Die einzelne Beobachtung kann 
bei einiger Uebung in 1—2 Minuten mit aller Genauigkeit 
vollzogen werden. In der Regel wurde täglich einmal, 


*) Derselbe ist von Herrn Universitäts-Mechanikus P, Desaga 
iu Heidelberg auf Bestellung zu dem Preise von 18 fl. zu beziehen, 
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nur an heissen Sommertagen, an welchen, wie z. B. im 
vergangenen Juli, die tägliche Verdünstung über 5“ der 
Höhe einer Wassersäule betrug, zweimal notirt. 

Zur Vergleichung der aus den einzelnen Beobachtungen 
erhaltenen Resultate dienten wie früher als Normalwerthe 
die Dürchschuitts- Ergebnisse von 12 Jahren *), für die 
gefallene Wassermenge das Mittel aus 22 Jahren. 

Der mittlere Luftdruck des Jahres 1865 betrug 
27” 8'“90 bei O° R. und erhob sich etwas über den 
normalen. Der absolut höchste Barometerstand mit 28% 
4'“38 wurde am 16. December, der absolut tiefste mit 
26‘ 955, am 14. Januar beobachtet. Die Differenz mit 
18“ 83 blieb um 3‘“,87 unter der durchschnittlichen aus 
42 Jahren, während der Unterschied der mittleren Maxima 
und Minima mit 10,50 sich als vollkommen normal her- 
ausstellte.e Den höchsten mittleren Luftdruck hatte der 


‚ December (normal), den tiefsten der Januar (normal April). 
' Die grössten Barometerschwankungen kamen im Januar 
| (normal), die geringsten im September (normal Juli) vor. 
' Was den mittleren Luftdruck der einzelnen Tageszeiten 


betrifft, so betrug derselbe des Morgens 27° 9°“ 08, Nach- 
mittags 27 875, Abends 27‘ 8,88. Das Quecksilber 
sank daher von Morgens 7 bis Nachmittags 2 Uhr im 
Durchschnitte um 023, und stieg von da bis 9 Uhr 
Abends wieder um 0,13. 

Die mittlere Temperatur des Jahres 1865 betrug, 
aus den drei täglichen Beobachtungen berechnet, 8°,797 R. 


‚ und überstieg daher das zwölfjährige Durchschnittsmittel 


um 0°%011. Nach der Humboldt’schen Formel 


' (a [VII + I + 2 IX) betrug dieselbe nur 8°,722. Die 
(rl 


‘drei Tageszeiten zeigten folgende Temperatur - Mittel: 
' Morgen (7 Uhr) 6°,98, Nachmittag (2 Uhr) 10°,91, Abend 
(9 Uhr) 8°50. Der mittlere Temperatur - Unterschied 


*) Vergl. den 18. und 19. Jahresbericht unseres Vereins. 
11 
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zwischen Morgen und Nachmittag belief sich auf 3,03, 
zwischen Nachmittag und Abend auf 2° 41. Beide Zahlen 
stehen unter dem Mittel. Die grösste mittlere Temperatur- 
Differenz zwischen Morgen und Nachmittag (7,20) kam 
im September, die geringste (1%,85) im December vor, 
während die grösste zwischen Nachmittag und Abend 
(3°,71) im Mai, die geringste (0°,95) im Januar beobachtet 
wurde. 

Die absolut höchste Temperatur wurde mit 27°,7 am 
20. Juli, die absolut tiefste mit — 10°,0 am 11. Februar 
notirt, die grösste Excursion der Temperatur betrug daher 
377, während dieselbe sich in 12 Jahren zu 48°,0 be- 
rechnete. Das Mittel der Maxima betrug 16°,47, das der 
Minima — 0°,23, die Differenz zwischen beiden mit 16°,47 
blieb um 0°,87 unter der mittleren. Der wärmste Monat 
war der Juli (normal), der kälteste der Februar (normal 
Januar), in welchem auch die meisten (14) Frosttage 
(Tagesmittel auf oder unter dem Gefrierpunkte) vorkamen, 
während der Januar die meisten Eistage (21) hatte. Die 
absolut grösste Temperatur -Differenz (21°,9) hatte der 
April, die geringste (11°,9) der December. An 55 (normal 
56) Tagen stieg die Temperatur auf 20° und darüber, an 
834 (normal 66) Tagen sank das Quecksilber auf oder 
unter den Gefrierpunkt. Nur 9 Tage hatten eine mittlere 
Tages-Temperatur von 20° und darüber, und konnten als 
heisse bezeichnet werden, während deren z.B. im Sommer 
1859 21 vorkamen. Dagegen sank die mittlere Temperatur 
an 40 Tagen auf oder unter 0% (Frost-Temperatur), was 
im Jahre 1858 an 51 Tagen statt fand. Winter-Temperatur 
hatten 130,  Frühlings- oder Herbst-Temperatur 124, 
Sommer-Temperatur 111 Tage. Ueber dem normalen’ 
Mittel stand die mittlere Temperatur in den Monaten 
Januar, April, Mai, Juli, September, October und Novem- 
ber, unter demselben in den Monaten Februar, März, 
Juni, August und December. 
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Der mittlere Dunstdruck des Jahres 1865 betrug 
3°“25 und blieb um 0°“16 unter dem zwölfjährigen Mittel. 
Der stärkste Dunstdruck mit 7,84 wurde am 28. August, 
der geringste mit 0,53 am 20. März beobachtet.. Den 
grössten mittleren Dunstdruck (5,16) hatte der Juli, den 
geringsten. (1,59) der März. Die grössten Schwankungen 
desselben kamen im Mai, die geringsten im December vor. 

Die mittlere jährliche Luftfeuchtigkeit berechnete 
sich zu 72 %, und war um 1° geringer, als die normale. 
Das Maximum derselben (98°) wurde am 26. Januar, 
das Minimum (22°) am 22. April beobachtet. Als feuch- 
tester Monat mit 85 °Jo ist der December (normal Januar), 
als trockenster mit 58°% der April (normal Mai) zu be- 
zeichnen. Die grössten Feuchtigkeits - Differenzen (75 °/o) 
kamen im April, die geringsten (35°) im Januar vor. 

Die Verdünstung des Jahres 1865 betrug 559.28 
der Höhe einer Wassersäule und überstieg die normale 
um 95°‘. Täglich verdünsteten im Durchschnitte 1,53. 
Die absolut stärkste tägliche Verdünstung (9,25) wurde 
am 23. Juni, die absolut geringste (0,03) am 25. De- 
cember notirt. Die stärkste monatliche Verdünstung (97° 38) 
kam im Juli, die geringste (7’,40) im December vor, 

‚Die Gesammtmenge der atmosphärischen Nieder-. 
schläge während des Jahres 1865 belief sich auf 
2323,8 Cub.-Zoll auf den Quadratfuss oder 16,15 Höhe. 
Sie blieb um 719,62 Cub.-Zoll oder 5,01. Höhe unter 
dem 22jährigen Durchschnittsmittel. Wir beobachteten 
Tage mit Regen 128 (normal 142), Schnee 31 (normal 21), 
Regen und Schnee 9, Duft 75, Nebel 26, Höhe- 
rauch 6, Reif 31, Gewitter 21° (normal 18), Hagel 7, 


 Graupeln 1, Glatteis 2. Die grösste Wassermenge 


461,8 Cub.-Zoll) fiel im August, die geringste (10,3 Cub.-Zoll) 


im April. Am häufigsten (an 18 Tagen) regnete es im 
August, am seltensten (nur an 3 Tagen) im September. 


Schnee fiel überhaupt in den Monaten Januar, Februar, 
0 
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März und December, am häufigsten (an 13 Tagen) schneite 
es im März. Die meisten Gewitter (S) kamen im Mai 
vor, die meisten Tage mit Nebel (10) und Reif (13) hatte 
der December. 

Die mittlere Bewölkung betrug 57 ° der Himmels- 
fläche (normal 58°). Heitere Tage wurden 69, unter- 
brochen heitere 71, durchbrochen trübe 118, ganz trübe 
107 beobachtet. Die Zahl der ganz heiteren, wie ganz 
trüben Tage war grösser als normal. Der heiterste Monat 
war der September ‚mit einer Bewölkung von nur 13 °, 
der trübste der Februar mit 85°. Die meisten ganz 
heiteren Tage (21) hatte ebenfalls der September, gar 
keine der Januar und Februar. Die meisten ganz trüben 
Tage (19) kamen im März, die wenigsten (1) im Sep- 
tember vor. 

Der Wind zeigte in seinen Hauptrichtungen nur 
geringe Abweichung von der Norm, indem sich die Polar- 
Strömung (O-N) zur Aequatorial-Strömung (W-S) wie 44.6 
zu 55,4 (normal 40:60) verhielt. Hiermit stehen auch 
die von den normalen nur wenig abweichenden mittleren 
Temperatur-Verhältnisse des Jahres in genauer Beziehung. 
Unter den einzelnen Windrichtungen war die nordwest- 
liche (26,2) die am häufigsten beobachtete, nach ihr die 
südliche (19,7). Am seltensten herrschte Ostwind (5,2). 
Nach ihrer Häufigkeit reihen sich die Winde, mit dem 
häufigsten beginnend, in folgender Weise an einander; 
NW, S, SW, SO, W, NO, N, 0. In den Monaten 
März, April, Juni und September herrschte die polare 
in den übrigen Monaten die äquatoriale Windströmung 
vor, letztere in sehr überwiegendem Verhältnisse im Ja- 


’ 
iR 


nuar. Die Stärke des Windes blieb etwas unter der 


mittleren, während die Zahl der Tage mit Wind (186) die 


durchschnittliche (166) übertraf. Stürme waren etwas 


seltener als normal. Am windigsten war der Februar, 


am windstillsten der September. Die meisten (24) Tage 
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mit Wind hatte der Februar und Juni, die wenigsten (5) 
der September. Die meisten (4) Tage mit Sturm kamen 
im Januar und Februar vor. Die mittlere monatliche 
Veränderlichkeit des Windes (d. h. der Uebergang von 
einer Windrichtung zu einer andern) betrug 57,6. Am 
veränderlichsten (73) zeigte sich der Wind im Juli, am 
constantesten (41) im December. Unter 1095 Wind- 
Beobachtungen fand 367 Mal eine Veränderung der Wind- 
richtung im Sinne des Dove’schen Drehungsgesetzes 
statt, 322 Mal in entgegengesetzter (rückläufiger) Richtung. 

Die mittlere Windrichtung des Jahres 1865 
war, nach der Lambert’schen Formel, S (64° 29° 41°) W. 

Der mittlere Ozongehalt der Luft betrug aus den 
täglich 2 Mal (Morgens und Abends) angestellten Beob- 
‚achtungen 5,30 der Schönbein’schen Skala. Er erhob 
sich um 0,47 über das aus 8 Jahren erhaltene Mittel 
(8,03). Wie in den früheren Jahren, war auch in diesem 
der Ozongehalt der Luft bei Nacht stärker, als bei 
Tag (5.37:5,23), aber in den Monaten April, Mai, Juni, 
August, September und October, also überhaupt in der 
wärmeren Jahreszeit, fand das umgekehrte Verhältniss statt. 

Am stärksten war der mittlere Ozongehalt der Luft 
mit 6,85 im August, am geringsten mit 1,77 im December. 
Ueber dem Mittel war derselbe in den Monaten Januar, 
März, Mai, Juni, Juli, August und October, unter dem 
Mittel in den Monaten Februar, April, September, Novem- 
ber und December. Nach ihrem mittleren Ozongehalte 
reihen sich die Monate, mit dem ozonreichsten beginnend, 
in folgender Ordnung an einander: August, Mai, Juli, 
(Juni, März, October, Januar, Februar, April, November, 
September, December. 

Eine Prüfung des etwaigen Einflusses der verschie- 
‚denen meteorologischen Zustände unserer Luft auf die 
‚Ozonbildung ergab folgende Resultate, welche sich ergän- 
zend an die der letztvergangenen Jahre anreihen. 


Mittlere . Mittlerer 
Lufttemperatur: | Ozongehalt: 
Unter 0° — 0FR , - 3,66 

1° — 5° h 5,07 
6° — 10° : 2 2 6,27 
11° — 15° i 0,20 
16° — 20° und darüber 6,02 


Eine stetige Zunahme des Özöngeiiitds der Luft mit 
steigender Temperatur ergibt sich auch in diesem Jahre, 
jedoch mit der Abweichung, dass, während bisher eine Ab- 
nahme des atmosphärischen Ozongehaltes zuweilen bei den 
höchsten Temperaturen (mit trockenster Luft) beobachtet 
wurde, dieses in unserem Jahre bei der mittleren 
Temperatur von 414°—15° stattfand. Es scheint mir 
diese etwas auffallende Erscheinung durch den abnorm 
warmen, trockenen und ozonarmen September bedingt 
zu sein. 

Auch in Bezug auf den Einfluss der Luftfeuchtig- 
keit auf den Ozongehalt der Luft zeigt die folgende Ta- 
belle insofern eine Abweichung von den früheren Ergeb- 
nissen, als bei der trockensten Luft derselbe etwas grösser, 
wie bei mässig feuchter gefunden wurde, doch zeigt sich, 
wie immer bei feuchterer Luft (81—90%), die stärkste 
Ozonbildung, während dieselbe bei einem dem Sättigungs- 
punkte derselben nahen Zustande (namentlich stets bei 
Nebelbildung) wieder geringer erschien. 


Feuchtigkeitsgrad: Ozon: 
Trocken (30—60 Proc.) 4,92 
Mässig feucht (61—80 Proc) . . 431 
Feucht (81—90 Proc.) . | 3,07 
Sehr feucht (91—100 Proc.) 4,99 


Am auffallendsten zeigte sich wieder der Einfluss des 
Windes, sowohl was seine Richtung, wie namentlich 


auch seine Stärke betrifft, auf die Entwicklung des at- 


mosphärischen Ozons, wie folgende Tabellen zeigen: 
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Richtung des Windes: Ozon: 


WE Sins Di ABA 
‚N er 208 
oe ee 30 
0 RE 
SA IER. I aber 
S a RE 
ae Aare 
hi Yale 6,32 


Es ergibt sich hieraus ER TTEN wieder eine viel 


stärkere Ozonbildung bei der Aequatorialströmune. (den 


Wasserdünste führenden wärmeren Winden), als bei der 
Polarströmung (den kälteren und trockeneren Winden) 
und zwar in ..dem Verhältnisse von 6,43 zu 3,47. Wie 
früher zeigte sich auch in diesem Jahre der stärkste 


 Ozongehalt der Luft beiSW, der schwächste bei NO-Wind. 


Un 1m ee E 


Stärke des Windes: Ozon: 
Windstille oder sehr schwacher Wind (0—1) 4,88 
Mässig starker Wind (2) . R 2 6,85 
Starker Wind (5) ; ‘ : 7,81 
Sturm (4 . : 9,09 


Die Ozonbildung steht hip in er Keihaiiige 
zur Stärke des Windes. 

‘Die Ergebnisse aus den Ozonbetrachtungen des Jahres 
14865 lassen sich kurz in Folgendem zusammenfassen : 
Im Allgemeinen ist der Özongehalt der Luft 
stärker bei Nacht, als bei Tag; eine höhere 
Temperatur, grössere Luftfeuchtigkeit, äqua- 
toriale Windströmung und bewegte Luft be- 
günstigen vorzugsweise die Erzeugung des 
atmosphärischen Ozons. Diese Resultate stimmen 


‘ vollkommen mit denen der früheren Jahre überein. 
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Aus den geschilderten speciellen Ergebnissen lässt 
sich nun der allgemeine Witterungscharakter 
des Jahres 1865 unter Vergleichung mit den aus längerer 
Beobachtung erhaltenen mittleren Resultaten für Mann- 
heim in Folgendem kurz zusammenfassen: Barometerstand 
etwas über dem normalen mit fast normalen Schwankun- 
gen, Temperatur nahezu normal (0°,011 über dem Mittel) 
mit etwas geringeren monatlichen, wie täglichen Differen- 
zen; Durstdruck, Luftfeuchtigkeit und Bewölkung wenig 
von dem Mittel abweichend, die Zahl ganz heiterer Tage 
jedoch grösser als im Durchschnitte; Verdünstung be- 
trächtlicher, gefallene Wassermenge um 719,6 Cubikzoll 
unter dem 22jährigen Mittel; Zahl der Regentage kleiner, 
die der Schneetage bedeutend grösser als normal; Duft 
und Nebel seltener, Gewitter und Hagel häufiger als ge- 
wöhnlich, erstere namentlich im Mai (8), ebenso auch Reif 
viel häufiger. Aequatorialströmung in geringerem Ver- 
hältnisse als normal über die Polarströmung vorherrschend, 
am häufigsten NW-, nach ihm S-Wind, Stärke des Windes 
unter der mittleren bei einer grösseren Anzahl windiger 
Tage, aber seltneren Stürmen; Veränderlichkeit des Win- 
des ziemlich beträchtlich. Mittlere Windrichtung SW. 
Ozongehalt der Luft etwas über dem aus 8 Jahren er- 
haltenen Mittel, grösser bei Nacht als bei Tag. 

Mit kurzen Worten ist das Jahr 1865 als normal 
warm, ziemlich heiter, trocken und etwas win- 
dig zu bezeichnen. 

Die einzelnen Jahreszeiten zeigten folgende Wit- 
terungsverhältnisse : 

I. Winter. Der klimatische Winter (mittlere Tages- 
temperatur unter 5° R.) des Jahres 1865 begann am 
31. October 1864 und endete mit dem 3. April 1865, 
dauerte demnach 1455 Tage und war um 29 Tage länger 
als gewöhnlich. Die mittlere Temperatur der 5 Winter- 
monate (November bis März) betrug 0°,63 und blieb um 
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2°21 unter dem normalen Mitte. Das Maximum der 
Temperatur fiel mit 9°%,5 auf den 27. Januar, das Minimum 
mit — 10°4 auf den 26. December. Eis hatten 96 Tage 
(31 mehr als gewöhnlich ), Frosttemperatur ( Tagesmittel 
auf oder unter dem Gefrierpunkt) 51 Tage. Das erste 
Eis wurde am 4. October, das letzte am 4. April beob- 
achtet. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 79%, die 
gefallene Wassermenge 954 Cubikzoll auf den Quadratfuss 
(32 Cubikzoll über dem Mittel), mit 40 Regen-, 31 Schnee- 
und 10 Regen- und Schneetagen. Der erste Schnee fiel 
am 2. November, der letzte am 31. März. Die Bewölkung 
mit 73° war über dem Mittel. Die Polarströmung ver- 
hielt sich zur Aequatorialströmung wie 48 zu 52 (normal 
38 zu 62). Im November und Januar war S, im Decem- 
ber, Februar und März :NW vorherrschend. Die mittlere 
Windrichtung war S (69° 11° 19) W. Die Stärke des 
Windes, wie die Zahl der windigen Tage übertrafen das 
Mittel, der mittlere Ozongehalt der Luft betrug 4,35. 

Im Allgemeinen ist der Winter 1865 als früh, lang, 
sehr kalt, trüb, nass, namentlich schneereich 
und windig zu bezeichnen. 

Unter den 5 Wintermonaten stieg nur die Tempera- 
tur des Januar etwas über das Mittel, in den anderen 
Monaten blieb sie mehr oder weniger tief unter demsel- 
ben, und zwar am tiefsten im December. Im Uebrigen 
war der November kühl und regnerisch, der Decem- 
ber streng kalt, heiter, fast ohne Niederschläge, aber mit 
feuchter Luft, der Januar mild, trüb, nass und windig, 
der Februar kalt, trüb, feucht und stürmisch, der März 
endlich sehr kalt, schneereich, trüb und windig. 

I. Frühling. Der klimatische Frühling (mittlere 
Tagestemperatur 5—13° R.) begann am 4. April und en- 
dete bereits mit dem 18. April. Er dauerte daher nur 15 
(normal 70) Tage, fing sehr spät an und war um 55 Tage 
kürzer als normal. Die mittlere Temperatur der beiden 
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Frühlingsmonate April und Mai betrug 13°,09 und über- 
stieg das normale Mittel um 2°%,39. Das Temperatur- 
Maximum betrug 28°,S (am 28. Mai), das Minimum — 10,7 
(am 2. April). Tage mit Eis kamen 4, mit 20° und dar- 
über 12 vor. Die mittlere Luftfeuchtiekeit betrug 59 % 
(normal 66), die gefallene Wassermenge mit 238,9 Cubik- 
zoll blieb um 341,4 Cubikzoll unter dem 22jährigen Mittel. 
Regen fiel an 21 Tagen, kein Schnee. Die mittlere Be- 
wölkung betrug 39 (normal 51). Die Polarströmung ver- 
hielt sich zur Aequatorialströmung wie 53 zu 47 (mormal 
49:51). Stärke des Windes und Zahl der windigen Tage 
waren unter dem Mittel, die Veränderlichkeit beträchtlich. 
Mittlere Windrichtung S (79° 27° 20°) W. Der mittlere 
Ozongehalt der Luft betrug 5,54. 

Im Allgemeinen war der Frühling sehr spät, un- 
gewöhnlich kurz, warm, trocken, heiter und 
windstill. 

Von den Frühlingsmonaten war der April sehr warm, 
ungewöhnlich trocken, heiter und windstill, der Mai eben- 
falls sehr warm, aber trüb, regnerisch und namentlich sehr 
gewitterreich. 

Il. Sommer. Der klimatische Sommer (Tages- 
Temperatur 14° und darüber) begann am 19. April und 
endete mit dem 27. September. Er dauerte demnach 162 
Tage und war um 39 Tage früher und um 56 Tage länger 
als normal. 

Die mittlere Temperatur der 3 Sommermonate (Juni 
bis August) betrug 15°,62 (normal 15°,74). Die höchste 
Temperatur mit 270,7 wurde am 29. Juli, die tiefste mit 
6°4 am 13. Juni beobachtet. Sehr heisse Tage (Tages- 
mittel 20° und darüber) kamen 9 im Juli vor, Tage, an 
denen die Temperatur überhaupt auf oder über 20° stieg, 
33 (normal 44). Sommer-Temperatur ‚hatten 63, Früh- 
lings- oder Herbst-Temperatur 29 Tage. In der Zeit des 
klimatischen Sommers (vom 19. April bis 27. September) 
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hatten 110 Tage Sommer-, 52 Tage Frühlings- oder Herbst- 
Temperatur, 55 Tage ein Maximum von 20° und darüber. 

Die mittlere Luftfeuchtiskeit betrug 63°, die gefal- 
lene Wassermenge 823,5 Cubikzoll auf den Quadratfuss 
(307,5 Cubikzoll unter dem Mittel). Die Zahl der Tage 
mit Regen (43) und Gewitter war nahezu normal, die Be- 
wölkung über dem Mittel. Die Aequatorialströmung ver- 
hielt sich zur Polarströmung wie 45 zu 57 (normal 41 : 59), 
bei mässiger Stärke des Windes aber eine grössere Anzahl 
von Tagen mit Wind, worunter 4 mit Sturm. Die mitt- 
lere Windrichtung war S (79° 50° 30°) W. Der mittlere 
ÖOzongehalt der Luft mit 6,57 war beträchtlich. 

Im Allgemeinen kann der merkwürdige Sommer 1865 
als sehr früh, aussergewöhnlich lang, normal 
warm und ziemlich trocken bezeichnet werden. 

Unter den eigentlichen Sommermonaten war der Juni 
kühl, trüb, trocken und ziemlich windig, der Juli heiss, 
trocken, heiter und windstill, der August kühl, trüb 
und nass. 

IV. Herbst. Der klimatische Herbst (Tagestempe- 
ratur 5°bis 13°R.) begann am 28. September und endete 
mit dem 30. November, umfasste daher 64 Tage und war 
um 18 Tage später und um 1 Tag länger als normal, 
Die mittlere Temperatur der Herbstmonate (September und 
October) betrug 12°,15 und überstieg das normale Mittel 
um 1°,42. Das Maximum der Temperatur wurde mit 22°,5 
am 10. September, das Minimum derselben mit 2°%0 am 
23. October notirt. Die Luftfeuchtigkeit betrug 70 %, die 
gefallene Wassermenge 244,3 Cubikzoll (179,8 Cubikzoll 
unter dem Mittel. Die Zahl der Regentage blieb mit 17 
um 7 unter dem Mittel. Auffallend gering war die Be- 
wölkung, welche nur 33°/o (normal 55°) betrug. Die 
Zahl ganz heiterer Tage stieg auf 18 (normal 8). Das 
Verhältniss der äquatorialen zur polaren Windrichtung 
stellte sich wie 44 zu 56 heraus (normal 41,5: 48,5), die 
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Stärke des Windes war etwas geringer, die Zahl der win- 
digen Tage etwas grösser als normal. Die mittlere Wind- 
richtung war S (33° 16°13°) W. Der mittlere Ozongehalt 
der Luft betrug 4,96. 

Im Allgemeinen ist der schöne Herbst des Jahres 1865 
als spät, normalwarm, sehr heiter und trocken 
zu bezeichnen. 

Von den Herbstmonaten war der September sehr 
warm, auffallend trocken, heiter und windstill; der Octo- 
ber warm, ziemlich heiter, gegen Ende nass und windstill. 

Die einzelnen Monate des Jahres 1865 lassen sich 
bezüglich ihrer Witterungsverhältnisse in folgender Weise 
kurz charakterisiren: 

Januar mild, trüb, nass und windig. 

Februar kalt, trüb, feucht und stürmisch. 

März sehr kalt, trüb, ziemlich nass, schneereich und 
windig. 

Aprilsehr warm, ausserordentlich trocken, heiter und 
windstill. | 

Mai sehr warm, getrübt, regnerisch und gewitterreich. 

Juni kühl, trüb, trocken und ziemlich windig. 

Juli heiss, trocken, heiter und ziemlich windstill. 

August kühl, trüb und nass. 

September sehr warm, auffallend trocken, heiter 
und windstill. 

October warm, ziemlich heiter, am Ende nass und 
windig. 

November sehr mild, trüb, nass und ziemlich 
windstill. 

December kalt, trüb, feucht und windstill. 

In den Monaten Januar, April, Mai, Juli, September, 
October und November stieg die mittlere Temperatur über 
das normale Mittel, während sie in den Monaten 
Februar, März, Juni, August und December unter dem- 
selben blieb. 
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Durch grosse Trockenheit waren die Monate April 
und September ausgezeichnet, während auch der Juni und 
Juli sich trockener als normal zeigten. Nass waren der 
Januar, März, August, October und November, in welchen 
Monaten die gefallene Wassermenge die mittlere aus 22 
Jahren überstieg, regnerisch der Mai und vorzugsweise feucht 
der Februar und December. Durch eine grössere Zahl 
von Gewittern (5) war der Mai ausgezeichnet. 

Besondere Phänomene: am 17. Februar wurde 
ein Feuermeteor beobachtet. 

Notizen aus der Thierwelt: am 3. März kam 
der Storch an, am 14. April die Rauchschwalbe, 
am 20. April die Mauerschwalbe, am 17. April schlug 
die Nachtigall. 
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Verzeichniss 


der 


ordentlihen Mitglieder, 


Seine Königliche Hoheit der Grossherzog 


Frieörich von Baden, 


als gnädigster Protector des Vereins. 


Seine Grossherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian 
von Baden. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin von Hohenlohe- 
Bartenstein. 
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Herr Abenheim, Dr., praktischer Arzt. 


Aberle, Handelsmann. 

Achenbach, Oberbürgermeister, 

Adelmann, Aug., Lehrer. 

Algardi, G., Handelsmann. 

Alt, Dr., praktischer Arzt. 

Alt, Dr., Bezirksarzt in Ladenburg. 

Andriano, Jacob, Particulier. 

Anselmino, Dr. praktischer Arzt. 

Artaria, Carl, Kunsthändler. 

Artaria, Ph., Kunsthändler. 

Baillehache, J. v., Professor. 

Bayer, Stephan, Oberstlieutenant. 

Bassermann, Ludw. Alex., Kaufmann. 

Behaghel, P., Professor, Hofrath und Lyceums- 
Director. 

Bender, F., Buchhändler. 

Bensheimer, J., Buchhändler. 

Bensinger, Medicinalrath, Bezirksarzt und Medi- 
cinalreferent. 

Bensinger, Jul, Kaufmann. 

Bertheau, Dr., Oberarzt. 

Bissinger, L., Apotheker. 

Bleichroth, Altbürgermeister. 


Be: _ 
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Herr Böhling, Jacob, Zahnarzt. 
Bracht, Ph., Rechtsanwalt. 
Cherdron, J., Chemiker. 
Darmstädter, Wilhelm, Handelsmann. 
Deurer, C. Th., Gemeinderath. 
Devrient, Theod., Director der höheren Töchter- 
schule. 
Diffene&, Alt-Oberbürgermeister. 
Diffene, C. Dr. 
Eglinger, J., Handelsmann. 
Eller, E. Dr., Obergerichts-Advocat. 
Engelhardt, Herm. Tapeten-Fabrikant, 
„ Esser, Obergerichts-Advocat. 
„ Eyrich, L., Dr. philos. 
„ Feldbausch, Dr., Oberarzt. 
„ Fickler, Dr., Professor. 
„ Fliegauf, Schlossverwalter. 
: Frey, Dr., praktischer Arzt. 
„ Gentil, Dr., Obergerichts-Advocat. 
„ Geres, Const., Major. 
„ Gerlach, Dr., praktischer Arzt. 
„ Gernandt, Dr., praktischer Arzt. 
„ v. Gienanth, C., in Ludwigshafen. 
„ Giulini, L., Dr., Fabrikant. 
„ Giulini, P., Handelsmann und Fabrikrath. 
„ Görig, Dr., praktischer Arzt in Schriesheim. 
„ Grabert, Joh. Mich., Kaufmann. 
„ Grohe, Weinwirth. 
„ Grohe, M., Dr., praktischer Arzt. 
„ Gross, J., Handelsmann. 
„ Gundelach, E., Fabrik-Director. 
„ Haas, Oberhofgerichts-Kanzler. 
„ Hanewinkel, E., Kaufmann. 
„ Hegemann, Ottmar, Fabrikant. 
- „ Henking, Rob., Hofapotheker. 


Herr Hirschbrunn, Dr., Apotheker. 


Frau Küchler, Louise, Rentnerin. 
Herr Ladenburg, Dr., Obergerichts-Advocat. 
Ladenburg, $., Banquier. 


“ Overmann, Rudolph, Buchhändler. 


ro 
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Hoff, E., Gemeinderath. 
Hohenemser, J., Banquier. 
Huber, C. J., Apotheker. 
Jörger, Handelsmann, Präsident der Handelskammer. b; 
Jost, C. F., Friseur. 

Kahn; J, a praktischer Arzt. 
Kaufmann, J., Partieulier., 
Köster, C. H. M., Banquier. 


v. Langsdorff, G., Dr., Zahnarzt. 

v. Laroche du Jarrys, Freiherr, Generalmajor. 

Lauer, F., Handelsmann. 

Lenel, L., Handelsmann. 

Liebmann, Salom., Buchhändler. 

Löffler, Dr., Oberwund- und Hebarzt. 

Löwenthal, Raph., Dr., Instituts-Vorsteher. 

Lorent, A., Dr. philos. 

Lugo, Const., Dr., Bezirksarzt in Schwetzingen. 

Marshall, Freiherr v., Oberhofrichter, Excellenz. 

Meermann, Dr., praktischer Arzt. 

Meyer-Nicolay, Handelsmann. 

Minet, Dr., Oberarzt. 

Mühlhauser, Otto, Professor. 

Nauen, Abrah., Weinhändler. 

Nestler, Carl, Bürgermeister, 

Neumann, E., Dr., prakt. Arzt. 

v. Oberndorf f, Graf, Kgl. bayer. Kämmerer. 

v. Oberndorff, Graf, K. K. österr. Rittmeister 
in der Armee. | 

Olivier, Kupferschmied. 

Otterborg, Anton, Gutsbesitzer. 


_ 
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Herr Reinhardt, Ph., Bergwerksbesitzer. 


Reis, 6. J., Alt-Oberbürgermeister. 

Röchling, C., Particulier. 

Roeder, Jacob, Kaufmann. 

Rosenthal, Heinr., Handelsmann. 

Rothschild, Isaak, Dr., praktischer Arzt in 
Weinheim. 

Sauler, Gust., geistl. Verwalter. 

Schmuckert, C., Particulier. 

Schneider, J., Buchdrucker. 

Schönfeld, E., Dr., Professor, Hof-Astronom. 

Schrickel, Aug., Hauptmann. 

Schröder, H., Dr., Professor, Director der höheren 
Bürgerschule. 

Scipio, A., Particulier. 

Seitz, Dr., Hofrath. 

Serger, Dr., praktischer Arzt in Seckenheim. 

Stegmann, Dr., praktischer Arzt. 

Stehberger, Dr., Geh. Hofrath. 

Stehberger, Dr., praktischer Arzt. 


' Steinam, Ant. Dr., Regimentsarzt. 


Stephani, Dr., Bezirks-Assistenzarzt. 


‚Stieler, Hofgärtner. 


Traub, Jos., Dr., praktischer Arzt. 
Tritschler, Dr., Regimentsarzt. 
Tross, Dr., Apotheker. 

Wahle, Hof-Apotheker. 
Walther, Ferd., Kaufmann. 
Weber, Aug., Buchhändler. 
Weber, E., Dr., Stabsarzt. 


‘ Weiler, Aug., Dr., Professor an der höheren 


Bürgerschule. 
Weller, Otto, Dr., Chemiker. 
Wilkens, L., Bezirksarzt in Weinheim. 
Winterwerber, Dr., praktischer Arzt. 


— 184 — 


Herr Wittwer, Conr., Buchhändler. 


Wolf, Carl, Ingenieur. 
Wolf, H. Dr., praktischer Arzt. 
Wunder, Friedrich, Uhrmacher. 


Zeroni, Dr., Hofrath, praktischer Arzt. 


Zeroni, Dr., jr., praktischer Art. 


Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder: 


128. 


Ehren - Mitglieder. 


Herr Antoin, K. K. Hofgärtner in Wien. 


de Beaumont, Elie, ständiger Sekretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris. 

Besnard, A., Phil.:et Med. Dr., Königl. Bayer. 
Regimentsarzt in München. 

Blum, Dr. philos., Professor in Heidelberg. 

Braun, Alexander, Dr., Professor in Berlin. 

v. Broussel, Graf, Oberstkammerherr,, Excellenz 
in Karlsruhe. 

Cotta, Dr., in Tharand. 


Clauss, C., Chef einer Grosshandlung in Nürnberg. 


Crychthon, Geh. Rath in St. Petersburg. 
Delffs, Dr., Professor in Heidelberg. 
Dochnahl, Fr. J., Gärtner in Neustadt a. d. H. 
Döll, Dr., Geh. Hofrath und Oberhofbibliothekar, 

in Karlsruhe. | 
Eisenlohr, Geh. Rath und Professor, in Karlsruhe. 
Feist, Dr., Medicinalrath in Mainz. 


Fischer, Dr., Professor in Freiburg. 


Gerstner, Professor in Karlsruhe. 
v. Haber, Bergmeister in Karlsruhe. 
Haidinger, Wilhelm, K. K. Hofrath, Mitglied der 


K. K. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
12 %*%* 


Herr v. Heiden, Senator in Frankfurt a. M. 


— 186 — 


Held, Garten-Director in Karlsruhe. 

Hepp, Dr., in Zürich. | | F 

Hess, Rudolph, Dr. med., in Zürich. j 

Hoffmann, C., Verlagsbuchhändler in Stuttgart. 

Jan, Professor, Director des naturhistorischen 
Museums in Mailand. 

v. Jenison,)-Grafz 'Köhigl.r Bayerischer Gesandte, 
Excellenz, in Wien. 

Jolly, Dr., Professor in München, 

Kapp, Dr., Hofrath und Professor in Heidelberg. 

Kaup, Dr. philos., in Darmstadt. 

v. Kettner, ‘Freiherr; Excellenz, Oberstjägermeister 
in Karlsruhe. | 

Kessler, Friedr., in’ Frankfurt a. M.»' 

v..Kobell, 'Dr., Professor in München; ı 

Koch, G. Friedr.,'Dr. ‚ı praktischer Arzt in Vo 
münster. 

Kratzmann, Emil, Dr., in» Marienbad: ı \ 

Lang, Chr., Universitäts-Gärtner in Heidelberg. | 

Leonhard, A., Dr., Professor in‘Heidelberg. | 

Lindmann, Dr., Major,‘ Generalarzt in Java. RN 

Maier, P. J., Major, Generalapotheker in Batavia. 

Marquart, Dr., Vicepräsident des naturhistorischen - 
Vereins der preussischen Rheinlande, in Bonn. 

v. Martius, Dr., Königl. Bayerischer Geh. Rath, & 
in München. 

Merian, Peter, Rathsherr in Basel. 

v. Meyer, Herrmann, Dr., in Frankfurt a. M. 

Möhl, H.,Dr., Lehrer an der Realschule in Kassel. ; 

v. Müller, J. W., in Brüssel. | 

Neydeck, K.J., Rath in Homburg. r 

Oettinger, Dr., Hofrath und Professor in Freiburg. n 

Pagenstecher, Alex., Dr., Professor in Heidelberg. 

Rapp, C., Professor, Kreisschulrath in ‚Freiburg. 
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_ Herr Reichenbach, Dr, Hofrath in Dresden. 


Rinz, Stadtgärtner in Frankfurt a. M. 

Rüppel, Dr., in Frankfurt‘ a.-M. 

Sandberger; Friedr., Dr., Professor in Würzburg. 

Schimper, K. F., Dr.philos., ‘Naturforscher in 
Schwetzingen. 


. Sehimper, W., Naturforscher in Abyssinien. 


Schlegel, H., Dr., Director des Königl. Nieder- 
'läudischen Reichsmuseums zu Leyden. 

Schmitt, Stadtpfarreriund Superintendent in Mainz. 

Schmitt, @. A., Dr., Professor in: Hamburg. 

Schramm, Carl Traugott, Cantor und Sekretär der 
Gesellschaft Flora für 'Botanik und Gartenbau 
in ‚Dresden. 

Schultz, Friedrich Wilhelm, Dr., Naturforscher in 
W ol 

Schultz-Bipontinus, Dr., Arzt in Deidesheim. 

v. Seldeneck, Wilhelm, Frhr., Oberstallmeister, 
Excellenz, in Karlsruhe. 

Seubert, Dr., Hofrath, Director des Grossherzogl. 
Naturalien-Kabinets in Karlsruhe. 

Sinning, Garten-Inspector in Poppelsdorf. 


Speyer, Oskar, Dr., Lehrer an der höheren Ge- 


werbschule in Kassel. 

v. Stengel, Frhr., Forstmeister in Ettlingen. 

v. Stengel, Frhr., Geh. Rath, Excellenz in Karls- 
ruhe. 

v. Stengel, Frhr., Königl. Bayer. Appellations- 
Gerichts-Präsident in Neuburg a. d. D. 

Stöck, Apotheker in Bernkastel. 

v. Strauss-Dürkheim, Frhr., Zoolog und Ana- 
tom in Paris. 

Struve, Gustav Adolph, Dr., Director der Gesell- 
schaft Flora für Botanik und Gartenbau in 
Dresden. 


Be. A 


Herr Thelemann, Garten-Director in Bieberich. 
Terschek, C. A., senior, Hof- und botanischer 
Gärtner in Dresden. 

„ Thomae, Dr., Professor, Director des landwirth- 
schaftlichen Vereins in Wiesbaden. 

„ v. Trevisan, Victor, Graf, in Padua. 

„ v. Vivenot, Dr. R., Docent an der Universität in 
Wien. 

„ Vogelmann, Dr., Geh. Rath, Präsident des Finanz- 
Ministeriums in Karlsruhe. 

„ Warnkönig, Bezirksförster in Steinbach. 

 Weikum, Apotheker zu Galaz in der Moldau. ! 

„ van der Wyk, H. C., Frhr., Mitglied des nieder- 
ländisch-indischen obersten Colonial-Rathes zu 
Batavia. 

„ Wirtgen, Dr., Professor in Coblenz. 

„ Wolf, R. A. Professor in Zürich. 


Zahl der Ehren-Mitglieder des Vereins: 80. 


Berichtigung, Seite 18, Zeile 5 von unten, lies: Passau 
statt Rossan. 


Dreiunddreissigster Jahresbericht 


des 


Mannheimer 


Vereins für Naturkunde. 


| | Erstattet in der 


Generalversammlung vom 23. Februar 1867 


von 


Dr. E. Weber, 


als Vice-Präsident des Vereins, 


Nebst wissenschaftlichen Beiträgen und dem Mitgkeder-Verzeichnisse. 


—in ar — 


Mannheim. 
Buchdruckerei von J. Schneider. 
1867. 


hr 


ET 


dahrsshericht 
des 
Mannheimer 


Vereins für Naturkunde 


erstattet in der 


Generalversammlung vom 23. Februar 1867 
von 
Stabsarzt Dr. E. Weber, 


als Vice-Präsident des Vereins. 


Hochgeehrte Versammlung! 


Statutengemäss habe ich die Ehre, Ihnen in der 
heutigen Generalversammlung den Rechenschaftsbericht 
über die Thätigkeit unserer Gesellschaft im vergangenen 
Vereinsjahre, dem dreiunddreissigsten ihres Be- 
stehens, zu erstatten. Wenn dieser Bericht Ihnen im 
Allgemeinen ein weniger erfreuliches Bild, als der des 
rorhergegangenen Jahres vorführt, so müssen wir dieses 
‚or Allem den stürmischen Ereignissen des’ eben verflos” 
‚enen Jahres zuschreiben, deren direct wie indirect nach- 
heiliger Einfluss, wie auf alle Verhältnisse, so auch auf 
lie unseres Vereins sich geltend machen musste. 

‘ Ausserdem vereinigten sich mehrere andere, von dieser 
;rossen Beeinträchtigung unserer Thätigkeit unabhängige 
Nebenumstände, um das verflossene Jahr zu einem weniger 
Er. ER | .» 


günstigen zu gestalten. Durch den Tod, namentlich aber 
durch dienstliche Versetzung oder Ortswechsel wurde die 
Zahl unserer Mitglieder nicht unerheblich vermindert, ohne 
dass der Verlust durch die neu eingetretenen vollkommen 
ersetzt wurde, worauf ich, wie auf den Verlust unseres 
langjährigen treuen Dieners, bei Besprechung der Per- 
sonal - Verhältnisse zurückkommen werde. Ihr Bericht- 
erstatter selbst wurde im Beginn des Frühjahres von einer 
schweren Krankheit befallen, welche sich in ihren Folgen 
noch jetzt geltend macht und ihn leider ausser Stand 
setzte, während des Sommers, als der allein hiezu geeig- 
neten Zeit, die gewohnten Arbeiten im Grossh. natur- 
historischen Museum vorzunehmen. 

Was die rein wissenschaftliche Thätigkeit 
unserer Gesellschaft betrifft, so konnte aus den angegebenen 
Ursachen nur eine Versammlung zu wissenschaftlicher 
Unterhaltung während des Winters stattfinden, in welcher 
Herr Prof. Dr. Schönfeld sein im vorhergegangenen 
Jahre begonnenes interessantes Referat über das Werk 
von Dr. Zöllner (Photometrische Untersuchungen mit be- 
sonderer Rücksicht auf die physikalische Beschaffenheit 
der Himmelskörper. Leipzig 1865.) fortsetzte. 

Die vom Berichterstatter während einer längeren 
Reihe von Jahren hier angestellten meteorologischen 
Beobachtungen, deren Ergebnisse nun seit 9 Jahren 
in unsern Berichten mitgetheilt werden, wurden auch” 
während dessen Erkrankung in ihrem ganzen Umfange 
mit Pünktlichkeit fortgesetzt. 

Zu wissenschaftlicherBelehru ngund Unter 
haltung war sowohl durch den medicinischen, wie 
durch den naturwissenschaftlichen Lesezirkel 
den Mitgliedern wie immer genügende Gelegenheit ge- 
boten. In letzterem allein zirculirten in 2 Abtheilunge 
ie 118 theils populäre, theils streng wissenschaftlich 
Schriften. Reichen Stoff lieferten hierzu, ausser den von 


Ver »in gehaltenen Zeitschriften, die zahlreichen uns von 
naturwissenschaftlichen Gesellschaften und einzelnen Autoren 
im Wege des Tausches und als Geschenke freundlichst zu- 
gesandten naturhistorischen Schriften, wofür den verehrten 
_ Gebern hiermit der verbindlichste Dank unserer Gesell- 
schaft ausgesprochen wird. | 
Die Vereinsbibliothek wurde auf dem eben er- > 
"wähnten Wege, wie durch die Anschaffungen der einzelnen 
Sectionen, deren weiter unten namentliche Erwähnung 
geschehen wird, im verflossenen Vereinsjahre ansehnlich 
vermehrt. Ausserdem erhielt die medieinische Abtheilung : 
derselben durch ein Geschenk von circa 200 Bänden von 
unserem Mitgliede, Herrn prakt. Arzt Dr. Stehberger, | 
für welches der Verein seinen besten Dank ausspricht, 
einen ansehnlichen Zuwachs. 

Auch unser literarischer Tauschverkehr mit 
auswärtigen naturwissenschaftlichen Anstalten und Gesell- 
schaften erfuhr eine weitere Ausdehnung im vergangenen 
Jahre, indem folgende durch freundliche Zusendung der 
von ihnen publicirten Schriften mit uns in Verbindung traten: 
1) Der naturwissenschaftliche Verein zu Bremen. 

2) Die „societ@ helvetique des sciences naturelles“ zu 
Bern. \n 
3) Die naturforschende Gesellschaft in Emden. But - 
4) Die Staats-Ackerbau-Behörde von Ohio zu Co- \ 
lumbus. 

5) Der naturwissenschaftliche Verein für Steiermark 
in Graz, 

6) Die „Academy of sciences“ in Chicago. | 
7) Das „Surgeon generals office“ in Washington. tu 
8) Der Verein für Naturkunde zu Fulda. vr 
Die Zahl der mit uns in Tauschverkehr stehenden 
Gesellschaften beträgt jetzt gegen 100. 
Das der Verwaltung unserer Gesellschaft gnädigt £ 
lassene Grossherzogliche naturhistorische 


Ar% 


dem Gesammtpublikum zu unentgeltlichem Eintritte ge 
öffnet und erfreute sich eines stets wachsenden Besuches 
und zunehmender Anerkennung Seitens der hiesigen Ein- 
wohnerschaft. | 

Wenn auch der bereits im vorjährigen Berichte er- 
wähnte beengte Zustand unserer Finanzen grösseren Auf- 
wand für Neuanschaffungen in den Sammlungen nicht 
gestattete, so erhielten dieselben immerhin einigen Zu- 
wachs und zwar durch gelegentlichen vortheilhaften An- 
kauf. Wir erhielten als für die Sammlung neu: 1) an 
Säugethieren: die cajennische Stachelratte (Echimys- 
cayenenis Dsm.); 2) an inländischen Vögeln: Cyp- 
selus melba, Hirundo rupestris, Tichodroma muraria, mas 
im Brautkleide, Fringilla petronia fem. und Emberiza 
cirlus fem.; 5) an ausländischen Vögeln die schönen 
Trochilus (Lophornis) magnificus und Caereba coerulea. 

Als Geschenk erhielt die ornithologische Sammlung 
von unserem Mitgliede, Herrn Gemeinderath Deurer, 
ein schönes, einjähriges, männliches Exemplar des grauen 
Reihers (Ardea cinerea), wofür der Verein hiermit bestens 
dankt. Berichterstatter übergab einige, von einem ihm 
gehörigen Vogel gelegte Eier des neuholländischen Wellen- 
papageies (Melopsittacus undulatus). 

Eines der wichtigsten Stücke unserer petrefactologi- 
schen Sammlung aus der ältern Zeit des Museums, welches 
aus einer grössern Zahl einzelner Trümmer bestand und 
daher keinen leichten Ueberblick gewährte, wurde durch 
freundliche Vermittlung des Herrn Prof. Dr. A. Pagen- 
stecher in Heidelberg von dem Präparator des natur- 
historischen Museums daselbst, durch Vereinigung der 
Fragmente vermittelst Gypsguss hergestellt, und hierdurch 
sowohl anschaulicher gemacht, als auch vor weiterer Zer- 
störung geschützt. Es ist dieses das Fragment des Kopfes 
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mit dem Oberkiefer von Mystriosaurus Brongniarti 

L Bronn, aus dem Liaskalke vom Altdorf bei Nürnberg, 

welches von namhaften Gelehrten älterer und neuerer 

‚Zeit (Colini, Faujas St. Fond, Sömmering, Cuvier) in ihren 

_ Werken erwähnt und auch abgebildet wurde, und zwar 

_ von Ersterem als Sägefisch, von Letzterem als Gavial be- 
zeichnet. Eine ausführliche Beschreibung dieses interes- 
santen Schädels, welcher Kaup zur Aufstellung der neuen 
Gattung Engyommasurus veranlasste, gab Bronn 
(Abhandlung über die gavialartigen Reptilien der Lias- 
Formation von Dr. H. G. Bronn und Dr. J. J. Kaup, 
Stuttgart 1841), welcher keine wesentliche generische 
Unterschiede desselben von der Gattung Mystriosaurus 
Kaup finden konnte und ihn als zehnte Species derselben, 
und zwar als M. Brongniarti, bestimmte. 

Was die Verwaltung unseres Vereins betrifft, so 
wurden in der am 3. Januar 1866 abgehaltenen General- 
versammlung die seitherigen Beamten wieder zu ihren 

| gleichen Functionen erwählt und erklärten sich auch 
sofort zur Annahme der auf sie gefallenen Wahlen 
bereit. 

Es fungirten demnach im Jahre 1866: / 

1) Als Präsident: ; 

Herr Graf Alfred von Oberndorff. 

2) Als Vice-Präsident und Custos des Grossherzogl. 
naturhistorischen Museums: 

Der Berichterstatter. 

3) Als erster Secretär: 
Herr prakt. Arzt Dr. Gerlach. 
4) Als zweiter Secretär: 
Herr Apotheker Dr. Hirschbrunn. 
5) Als Bibliothekar: 
Herr prakt. Arzt Dr. Grohe. 
6) Als Cassier und Oekonom: 
Herr Particulier Jac. Andriano. 


a 


Die einzelnen Sectionen wählten folgende Mit- 
glieder zu ihren Repräsentanten: N 

4) Zoologische Section: Die Herren Stabsarzt 
Dr. Weber (Vorsitzender), Graf v. Oberndorff, 
Particulier Andriano, Dr. philos. L. Eyrich. 

2) Botanische Section: Die Herren Hofgärtner 
Stieler (Vorsitzender), Hofapotheker Wahle, Dr. 
Gerlach, Prof. Mühlhäuser *). 

3) Physikalisch-mineralogische Section: Die 
Herren Hofastronom Prof. Dr. Schönfeld (Vor- 
sitzender), Director Prof. Dr. Schröder, Apotheker 
Dr. Hirschbrunn, Chemiker Dr. Weller. 

4) Medicinische Section: Die Herren Hofrath 
Dr. Seitz (Vorsitzender), Hofrath Dr. Zeroni, 
prakt. Arzt Dr. Wolf, prakt. Arzt Dr. Winter- 
werber. 

Im grossen Ausschusse war das Grossherzogl. Lyceum 
statutenmässig durch seinen Director, Herrn Hofrath Be- 
haghel, die Stadtgemeinde durch Herrn Alt-Oberbürger- 
meister Reiss vertreten. 

Ueber den Personalbestand unserer Gesellschaft 
kann ich Ihnen, wie schon im Eingange bemerkt wurde, 
leider weniger erfreuliche Mittheilungen, als im vorher- 
gegangenen Vereinsjahre machen. 

Der Tod raubte uns drei sehr ehrenwerthe ordent- 
liche Mitglieder, nämlich die Ilerren Carl Artaria, 
Sebast. Jörger und Geh. Hofrath Dr. Stehberger. 
Durch dienstliche Versetzung oder sonstige Ortsverände- 
rung verloren wir 9, durch freiwilligen Austritt 2 ordent- 
liche Mitglieder. Dagegen wurden als solche im Laufe 
des Vereinsjahres in unserer Gesellschaft aufgenommen: 


*) Herr Prof. Mühlhäuser musste wegen dienstlicher Ver- 


setzung im vergangenen Spätjahre von hier scheiden, was wir um 


so lebhafter bedauerten, als derselbe begonnen hatte, sich mit Eifer 
unseres reichen, aber lange verwaisten Herbariums anzunehmen. 


Herr Handelsmann ei Jörger, 
„ Rittmeister Robert Klüber, 
F „ Rentner Heinrich Rumpel, 
„ prakt. Arzt Philipp Kiefer in Neckarau, 
Ri „ Julius Döpfner in Ladenburg. 

Aus der Zahl unserer Ehrenmitglieder verloren 
wir durch den am 7. Januar 1866 in Frankfurt a. M. in 
vorgerückten Jahren erfolgten Tod des Herrn Senator 
Dr. phil. H.G. von Heyden, eines hochgeachteten For- 
schers, namentlich im Gebiete der Entomologie, einen 
warmen Freund und Gönner unserer Gesellschaft, welchem 
dieselbe besonders in den ersten Jahren ihres Bestehens 
zu vielem Danke verpflichtet war. 

In seiner Sitzung am 3. Januar v. J. ernannte der 
grosse Ausschuss zu Ehrenimitgliedern unserer Gesellschaft, 
in Anerkennung ihrer Verdienste um dieselbe oder um 
Naturwissenschaft überhaupt: 

Die Ilerren Generalstabsarzt Dr. Mayer in Karlsruhe, 
| Georg Ritter von Frauenfeld in Wien, 
Joh. Celebor, Custos- Adjunet am K.K. 
zoolog. Hofcabinet in Wien. 
Dr. E. Söchting in Berlin, 
Dr. R. Temple in Pesth, 
Dr. Lavizzari in Lugano. 

Die Gesammtzahl der ordentlichen Mitglieder 
unserer Gesellschaft beläuft sich demnach jetzt auf 122, 
‚die der Ehrenmitglieder auf 8. 

Im Eingange erwähnte ich des wahren Verlustes, den 
der Verein durch den am 15. Mai v. J. erfolgten Tod 
seines langjährigen treuen Dieners, des Grossh. Lyceums- 
dieners Gg. Mich. Beck erlitt. Derselbe war seit der 
. Gründung unserer Gesellschaft bei ihr und dem Grossh. 
naturhistorischen Museum in ununterbrochener Thätigkeit 
und eine, wie man zu sagen pflegt, mit letzterem wahr- 
: verwachsene Persönlichkeit. Ich fühle mich ver- 
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pflichtet, seinen gewissenhaften unermüdlichen Diens 
bis zu seinem in vorgerückten Jahren erfolgten Leben 
ende, die voliste Anerkennung unserer Gesellschaft zur 
ehrenden Gedächtnisse hier auszusprechen. Sein Dienst‘ 
wurde vorerst, bis zu weiterer Entschliessung des Aus- 
schusses, dessen mit allen Geschäften seit Jahren ver 
trauten Wittwe, Frau Doroth. Beck, unter Assistenz 
ihres Schwiegersohnes, des hiesigen Bürgers und Ver- 
golders Herrn Johann Tobias Zaun, provisorisch 
übertragen. 

Indem ich schliesslich zu einer Darstellung der finan- 
ziellen Verhältnisse unserer Gesellschaft übergehe, 
gebe ich Ihnen zunächst eine von unserem verdienten 
Cassier zusammengestellte Uebersicht der Einnahmen und 
Ausgaben derselben im verflossenen Vereinsjahre. 


A. Einnahmen. 


fl. Kkır. 

Cassenvorrath vorjähriger Rechnung . — — 

4) Jahresbeiträge der Mitglieder... — — 

Stasisbelirag AN EN EI E . 500 — 
Zuschuss der Aerzte zur a 

nischen Section | N III IT 


Rückstände von vorigem Jahre . — — 
2) Summe der ausserordentlichen Bei- 

hs NORD a Br 

Gesammtsumme der Einnahmen . 


B. Ausgaben. 


I Ant: 
1) Vorschuss des Rechners . . . —Z— 
2) Zoologische Section . . . . . 128 30 
3) Botanische Section . . » . - 14 — 


4) Mineralogische Section . . . . 4742 
Uebertrag . 


E- fl. kr. fl. kr. 
h Uebertrag . 166 25° 
5) Medieinische Sectin. . . . . 2416 384 28 

Bi Vogt'sehe Rente . ... . .-.. De Nee ti \ > 

7) Gesammt-Administration . . . — — 916 21 


Gesammtsumme der Ausgaben . 1592 14 


Bilance. 
> ck, #:: Kr 
ni a ee A 
a nina un da ngeing ARA 
Demnach Ueberschuss der Ausgaben 389 36 


Aus dieser Zusammenstellung ersehen Sie, meine 
Herren, dass auch in finanzieller Beziehung das Jahr 1866 
für unsere Gesellschaft kein günstiges war, indem sich, 
statt der gehofften endlichen Tilgung des Defieits, eine 
nicht unbeträchtliche Vermehrung desselben herausstellte, 
was aber nicht sowohl auf Rechnung der einzelnen Sec- 
‚tionen, welche ihre Ausgaben möglichst reducirten, als 
auf die der im verflossenen Jahre ausnahmsweise beträcht- 
lichen Kosten der Gesammt-Administration zu bringen ist. 
‚Motivirt werden dieselben durch Zahlung eines im vorigen 
‚Jahre genehmigten weiteren grossen Bücherschrankes, 
‚durch mehrere unumgänglich nöthig gewordene bauliche 
‚Reparaturen in einer zum Museum gehörenden Localität, 
‚vor Allem aber durch den weit grösseren Aufwand für 
den umfangreicheren, mit mehreren Illustrationen ausge- 
‚statteten 32. Jahresbericht. Wenn letztere vermehrte Aus- 
‚gabe im Interesse der Ehre unserer Gesellschaft und 
‚gegenüber den zahlreichen mit uns in literarischem Tausch- 
‚verkehr stehenden naturwissenschaftlichen Instituten ge- 
wiss gerechtfertigt erscheinen muss, so dürfte doch eine 
möglichste Beschränkung der Ausgaben in dieser Richtung 
‚für das eben begonnene Vereinsjahr als dringend wünschens- 
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Zeit gestörte Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Aus- 
gaben herstellen zu können. Die Möglichkeit hierzu wird 
Ihnen aus dem sofort vorzulegenden, in einer kürzlich 
stattgehabten Sitzung des kleinen Ausschusses berathenen 
Budget pro 1867 dargethan werden, und zwar erscheint 
dieselbe um so eher zu erreichen, als bis jetzt, ohne un- 
vorhergesehene Vorkommnisse, keine grösseren Ausgaben für 
das Inventar oder bauliche Herstellungen in Aussicht stehen. 
Ich kann diesen Theil meines Berichtes nicht schliessen, 
ohne auch für das verflossene Jahr unserem verehrten 
Herrn Cassier für seine unermüdliche und uneigennützige 
Geschäftsführung den wohlverdienten Dank des Vereins 
auszusprechen, und hiermit den Wunsch zu verbinden, 
dass das Jahr 1867, wie für die Gesammtheit, so auch 
für unsere Gesellschaft und ihre gemeinnützigen Be- 
strebungen ein segenvolleres, wie das eben abgelaufene, 
werden möge. Namentlich kann ich nicht umhin, den 
ganz speciellen Wunsch auszudrücken, dass wir in letz 
teren durch eine regere Theilnahme der hiesigen intelli- 
senten Einwohnerschaft recht kräftig unterstützt werden 
möchten. Durch zahlreicheren Beitritt und hierdurch 
möglichst gehobene finanzielle Lage, wird unsere Gesell- 
schaft ihren schönen Hauptzweck, Erweckung der Liebe 
zu den Naturwissenschaften und naturwissenschaftliche 
Bslehrung, vollkommener erreichen, und namentlich den 
Hauptmitteln hierzu, den Sammlungen, wie der Bibliothek, 
reicheren Zuwachs gewähren können. Hoffen wir beson- 
ders, dass durch stets zunehmenden Besuch der schönen, 
unserer Verwaltung anvertrauten Sammlungen des Grossh. 
naturhistorischen Museums während der milden Jahres- 
zeit, dieses Institut besonders auch bei den höheren 
Schichten der hiesigen Bevölkerung mehr beachtet und 
hierdurch auch unserer Gesellschaft grössere Theilnahm 
geschenkt werden möge. 


Verzeichniss der Schriften, 


welche der Vereins-Bibliothcekim 


Jahre 1866 zugingen. 


A. Im Tauschverkehr wurden von auswärtigen gelehrten 


Gesellschaften und Vereinen, sowie als Geschenke von ein- 
zelnen Autoren eingesandt: 


1) 


Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte 


“ in Mecklenburg, herausgegeben von Dr. E. Boll, 


2) 


3) 


% 


ö) 


XIX. Jahrg., Neubrandenburg 1865. 

Jahrbücher des Vereins für Naturkunde im Herzog- 
thum Nassau. XVII. und XVII. Heft. Wiesbaden 
1862, 69. 

Der zoologische Garten, Zeitschrift für Beo- 
bachtung, Pflege und Zucht der Thiere. VI. Jahrg. 
1865, Juli — Dezember, VII. Jahrg. 1866, Nr. 1—6. 
Geschenk der zoologischen Gesellschaft zu Frankfurt 
a.M. 

Bericht über die Verhandlungen der naturforschenden 
Gesellschaft zu Freiburg i. B. Band III, Heft 3 und 4. 
Freiburg 1865. 

Gemeinnützige Wochenschrift, herausgegeben von der 


 Direction des politechnischen Vereins zu Würzburg 


und dem Kreis-Comite des landwirthschaftlichen Ver- 
eins von Unterfranken und IC RASER IE 
Ed ahrg. Nr. 40—52. 
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6) Correspondenzblatt des zoologisch - mineralogischen ‘ 
Vereins in Regensburg. XIX. Jahrg. Regensburg 
1865. | 

7) Schriften der Königl. physikalisch-ökonomischen Ge- 
sellschaft zu Königsberg. V. Jahrg. 1864, II. Abth. 
VI. Jahrg. 1866 I. Abth. 

8) Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrag der 
oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften her- 
ausgegeben von Dr. Titus Wilde. 42. Band, I. und 
II. Hälfte, 43. Band, I. Hälfte, Görlitz 1865—66. 

9) Mittheilungen der K.K. mährisch-schlesischen Gesell- 
schaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 
und Landeskunde in Brünn. Jahrg. 1865. 

10) Amtlicher Bericht über die 39. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerztein Giessen, im September 
1864, herausgegeben von den Geschäftsführern Wern- 
her und Leuckart. Giessen 1865. 

44) Wochenblatt des landwirthschaftlichen Vereins im 
Grossherzogthum Baden, herausgegeben von der 
Centralstelle. Redigirt vom Domänenverwalter Bauer. 
Jahrg. 1863 vollständig. 1864 Nr. 35—52, 1865 
vollständig. 

12) Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittelrheini- 
schen geologischen Vereins, nebst Mittheilungen aus 
der Grossherzogl. Hessischen Uentralstelle für die 
Landesstatistik. III. Folge, 4. Heft, Nr. 49—56. Darm- 
stadt 1865. 

43) Sechster Bericht des Offenbacher Vereins für 
Naturkunde, über seine Thätigkeit vom 8. Mai 1864 
bis 16. Mai 1865. Offenbach a. M. 1865. 

14) Sitzungsberichte der Königl. bayerischen Akademie 
der Wissenschaften zu München. Jahrg. 1865, IL, 
Heft 3 und 4, Jahrg. 1866, I. Heft 1 und 4, IL 
Heft 1. 


2 3, eüof ad ae ZB SL BEE Ben 2 
“ j Er \ 


"Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in 

"Basel. IV. Theil, II. Heft. Basel 1866. 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, 
herausgegeben von dem naturwissenschaftlichen Ver- 
eine für Sachsen und Thüringen in Halle, redigirt 
von E. Giebel und W. Heinz. Jahrg. 1865, XXV. 
und XXVI. Band. Berlin 1865. 

Zweiter Jahresbericht des Vereins der Aerzte in 
Steiermark, 1864—65. Gratz 1866. 

Achtundzwanzigster Bericht des Thüringer Gartenbau- 
Vereins zu Gotha für das Jahr 1865. Gotha 1866. 
Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der, E 
preussischen Rheinlande und Westphalens a 
XXIL Jahrg. 1865, 1. und 2. Hälfte. Bonn 1865. hi 

‚ Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für E 
Steiermark. IL, II. und II. Heft. Gratz 1863—65. Br 
Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt zu 
Wien. Jahrg. 1865, XV. Band, Nro. 4 und Jahrg. 
1866, XVI. Band Nro. 1—3. 

Correspondenzblatt des naturforschenden Vereins zu 
Riga, redigirt von Apotheker E. L. Seezen, XV. 
Jahrg. Riga 1866. 

Arbeiten des Naturforscher-Vereins zu Riga. Neue 
Folge, I. Heft. Riga 1865. 

Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Ge- 
sellschaft in Wien, Jahrgang 1865, XV. Band. 
Verhandlungen des naturhistorisch-medicinischen Ver- 
eins zu Heidelberg, IV. Band, I. pag. 25—56, 2 
II. pag. 57—98. 
Jahresbericht des physikalischen Vereins zu Frank- Bi 
furt a. M., für das Rechnungsjahr 1864—65. | 

' Verhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereins 

in Carlsruhe, II. Heft. Carlsruhe 1866. 

Jahrbuch des naturhistorischen Landesmuseums von 

Kärnthen, VII. Heft, 1864—65. Klagenfurt 1865. 
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29) 


30) 


34) 


32) 
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38) 


39) 


: ei) 
Erster Jahresbericht des naturwissenschaftlichen Ver- 
eins zu Bremen, für das Geschäftsjahr vom No- 
vember 1864 bis Ende März 1866. Bremen 1866. 
Zeitschrift des Gartenbau-Vereins zu Darmstadt, 
XIV. Jahrgang, 1865. | | 
Mittheilungen des Neutischeiner landwirthschaft- 
lichen Vereins, IV. Jahrgang 1866, Nro. 1—12, 
Weisskirchen 1866. 
Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in 
Bern, aus dem Jahre 1865, Nro. 580-602. Bern 
1866. 
Mittheilungen aus dem Osterlande, gemeinschaft- 
lich herausgegeben vom Gewerbverein, von dei 
naturforschenden Gesellschaft und dem bienenwirth- 
schaftlichen Verein zu Altenburg. XVII. Band, Hefi 
4—4. Altenburg 1865 —66. 
Schriften der Gesellschaft zur Beförderung der ge 
sammten Naturwissenschaften zu Marburg. Supple 
ment-Heft. Marburg und Leipzig 1866. 
Siebenter Bericht der naturforschenden Gesellschaf 
zu Bamberg, für die Jahre 1862—64. Bamberg 
1864. | 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Grau 
bündens. Neue Folge, XI. Jahrg. Vereinsjahr 186: 
bis 65. Chur 1866. 
Monatsblatt des badischen Vereins für Geflügel 
zucht, Jahrg. 1865, Nro. 11 und 12, Jahrg. 1866 
Nro. 112. 
Dreiundvierzigster Jahresbericht der schlesische: 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. -Bresla 
1866. 
Abhandlungen der schlesischen Gesellschaft fü 
vaterländische Cultur, Abtheilung für Naturwisser 
schaft und Mediein 1865—66; philosophisch-historisch 
Abtheilung 1866. 


“ 


4) 


42) 


48) 


44) 


45) 
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Abhandlungen, herausgegeben vom naturwissenschaft- 
lichen Verein zu Bremen, I. Band, 1. Heft. 


Bremen 1866. 

Württembergische naturwissenschaftliche Jahres- 
hefte, XXI. Jahrg. 2. und 3. Heft; Stuttgart 1865, 
XXI Jahrgang. 1. Heft, Stuttgart 1866. 
Einundfünfzigster Jahresbericht der naturforschenden 
Gesellschaft in Emden, herausgegeben von H. 
Meier, Sekretär. Emden 1866. 

Festschrift der naturforschenden Gesellschaft zu Em- 
den, herausgegeben in Veranlassung der Jubelfeier 
ihres 50-jährigen Bestehens am 29. Dezember 1864 
von der Direction. 

Festgabe für die naturforschende Gesellschaft in 
Emden bei der Feier ihres 50-jährigen Bestehens 
am 29. Dezember 1864, von dem Director derselben 
Dr. M. A. F. Prestel. Emden 1864. 

Von der.k. norwegischen Universität zu Christiania: 


° a. Index scholarum in universitate regia Fredericiana 


centesimo quarto ejus semestri anno MDCCCLXV 
ab a. d. XVII. calendas februarias habendarum. 
Christiania 1865. 

b. Index scholarum in universitate regia Fredericiana 
centesimo quinto ejus semestri anno MDCCCLXV 

. ab augusto mense habendarum. Christiania 1865. 

c. Norges Ferskvandskrebsdyr. Forste Afsnit Bran- 
chiopoda, I. Cladocera cetenopoda, af G. O. Sars, 
cand. philos. Christiania 1865. 


d. Om die norge forekommende fossile Dyrelevninger- 


fra Quartaerperioden, et Bitrag tel vor Faunas. 
Historie, af Dr. phil. & med. M.Sars, Professor 
ved Christianas Universitet. Christiania 1865. 


 e. Veiviser ved geologiske Excursioner i Christiania 


Omegn, med et faroetrykt Kart og flere Traesnit, 


af Lector Theodor Kyerulf. Christiania 1865. 


“ 


46) 


AT) 


48) 


: 49) 


50) 


Bulletin de la soci6t6 vaudoise des sciences naturelles- 
Tome VII. Bulletin No. 53. Lausanne 1865, Vol. 
IX. No. 54, Lausanne 1866. | 

Actes de la soci6t& helvetique des sciences 

naturelles reunie & Geneve les 21, 22, und 23 Aoüt 

1865, 49m session, compte rendu 1865. 

Memoires de la soci6te des sciences naturelles de 

Strassbourg, Tom. VI., 1° livraison avec planches. 

Paris et Strassbourg 1866. 

Von der Königl. baierischen Akademie der Wissen- 

schaften in München: 

a. Neue Beobachtungen zur Entwicklungsgeschichte 
des Meerschweinchens, von Prof. Dr. Th. L. W. 
Bischoff. München 1866. 

b. Ueber die geographischen Verhältnisse der Lorbeer- 
gewächse von C. F. Meissner. München 1866. 

. Die Entwicklung der Ideen in der Naturwissenschaft. 

Rede in der öffentlichen Sitzung der K. Akademie 
der Wissenschaften am 25. Juli 1866 zur Vorfeier 
des Geburts- und Namensfestes Sr. Majestät des 
Königs, gehalten von Justus Freiherrn V. 
Liebig, d. Z. Vorstand der Akademie, München 
1866. 

d. Die Bedeutung moderner Gradmessungen. Vortrag 
in der öffentlichen Sitzung der K. Akademie der 
Wissenschaften am 25. Juli 1866 zur Vorfeier des 
Geburts- und Namensfestes Sr. Majestät des Königs 
gehalten von Dr. C. M. Bauernfeind. Müncher 
1866. 

Durch die Smithsonian institution zu Washington 

a. Report ofthe commissioner of patents for the yea 
1862 (arts and manufactures) vol. I. and D 
Washington, 1864/65. | 

b. War departement, Surgeon general’s office, W s 
hinston November 1, 1865. Circular No. 6. Report 


2 


ie) 


‘on the extent and nature of the materials available 

: for the preparation of a medical and surgical 
history of the rebellion. Philadephia 1865. 

c. The transactions of the academy of science of St. 
Louis, with plates illustrating papers. Vol. II. 
No. 2. St. Louis 1866. 

d. Proceedings of theChicago academy of sciences. 
Vol. I, 1865. 

e. Proceedings of the Boston society of natural 
history taken from societys records, 1864. 

f. Condition and doings of the Boston society of 
natural history as exhibited by the annual reports 
of the custodian, treasurier, librarian and curators. 
Mai, 1865. 

g. Annual report of the board of regents of the 
Smithsonian institution, showing the operations, 
expenditures and condition of the institution for 
the year 1864. Washington 1865. | 

h. Proceedings of the academy of natural sciences 
of Philadelphia, 1865. 

i. Neunzehnter Bericht der Staats-Ackerbau-Behörde 
von Ohio nebst einem Auszug der Verhandlungen 
der County-Ackerbaugesellschaft an die General- 
Versammlung von Ohio für das Jahr 1864. Columbus 

| (Ohio) 1865. 

1) Festschrift zum 50jährigen Dienstjubiläum des Hrn. 

Pfarrers C. W.Dornickzu Hägnewalde, am 2. April 

1865. Inhalt: metrische Uebersetzung einiger Psal- 

men. Görlitz 1865. Geschenk der Oberlausitzischen 

Gesellschaft. 

) Die Fortschritte der physikalischen Geographie im 
Jahre 1863, dargestellt von Dr. E. Söchting. 
Berlin 1865. Geschenk des Hrn. Verfassers. 

) Die Mineralogie in ihren neuesten Entdeckungen und 


Fortschritten im Jahre 1865, XVIH. Systematischer 
2 2 * 


54) 


60) 


61) 


62) 


Jahresbericht, erstattet von A.F.Bernard, Gesch en 
des Hın. Verfassers. | F 
Ueber die Veränderungen im arteriellen Stromgebiet« 
unter dem Einflusse des verstärkten Luftdruckes vor 
Rudolph Edler v. Vivenot. Separatabdruck au 
Virchows Archiv, XXXIV. Band, 1866. Geschenk de 
Hrn. Verfassers. 

Rudolph Temple, Topographie der Herzosthüme 
Auschwitz und Zator. Wien 1865. Geschenk de 
Hrn. Verfassers. 

— Ueber Giftpflanzen. Pesth 1866. Desgleichen. 

Geschichte der Schweizerischen naturforschende 
Gesellschaft, zur Erinnerung an den Stiftungstag de 
6. October 1815 und zur Feier des 50jährige 
Jubiläums zu Genf am 4—23. August 1865. Zürich 
1865. 

Statuten des Gewerbevereins zu Altenburg, 18 
Die Nerineen des obern Jura in Oesterreich, vc# 
Dr. C. F. Peters. Separatabdruck aus dem Maihef 
des Jahrganges 1855 der Sitzungsberichte di 
mathematisch. naturw. Classe der K. Akademie d 
Wissenschaften. Mit 4 Tafeln. — Geschenk des Hrf 
Verfassers. 
Bemerkungen über fossile Pflanzen aus dem Rot# 
liegenden des badischen Schwarzwaldes, von 

Sandberger. Mit 1 Tafel. Separatabdruck aus d 
Würzburger naturwissenschaft. Zeitschrift, VI. B 
1866. — Geschenk des Hrn. Verfassers. 

Ueber die wahre Bedeutung des Aussatzes in € 
Bibel, von Dr. S. Finaly. Sonderabdruck aus No, 
und 41 des „Ben Chananja“. — Geschenk des Hi 
Verfassers. 
Instructionen für die Vertrauens-Aerzte der K. 
priv. allgem, Assecuranz in Triest, von Dr.S. Fin 
Pesth 1863. Geschenk des Hrn. Verfassers. 


B B. Aus Vereinsmitteln wurden angeschafft: 
1. Von der zoologischen Section: 


1) Brehm, Illustrirtes Thierleben, Heft 49—62. Hild- 
burghausen 1866. 

2) S.v.Praun, Abbildung und Beschreibung europäischer 
Schmetterlinge in systematischer Reihenfolge. Heft 25. 
; Nürnberg 1869. 

3) Taschenberg, Naturgeschichte der wirbellosen Thiere, 
die in Deutschland etc. den Feld-, Wiesen- und 
'  Weidekulturpflanzen schädlich werden. Leipzig 1865. 
#) C.L. Bonaparte, Conspectus generum avium. Tom. 
I., 1850, Tom. II, 1857, Index 1865. Lugduni 
Batavorum. 

)) Jan, iconographie generale des ophidiens, Livr. 
XIII. Paris 1865. 

) — Les Uropoltiens. Paris 1865. 

) H. G.L.Reichenbach, Die ausländischen Singvögel, 
mit 330 Abbild. auf 45 Tafeln. 


2. Von der botanischen Section: 


) Neubert, Zeitschrift für Garten- und Blumenkunde, 
‚ Jahrg. 1866. 

) N. Pringsheim, Jahrbücher für wissenschaftliche 
Botanik, IV. Bd. 4. Heft und V. Bd. 1 Heft. 


3. Von der mineralogisch-physicalischen 
Section: 


F) Comptes rendus des seances de l’acad&mie des sciences. 
‚ Paris 1866. 


4. Von der medieinischen Section: 
a. Zeitschriften. 
) Deutsche Klinik, herausgeg. von Dr. A. Göschen. 


j Jahrgang 1866. Berlin. 
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Archiv für physiologische Heilkunde, von Wunde au 
lich etc. Leipzig 1866. ' | 
Monatsschrift für Geburtskunde und Frauenkrank- 
heiten, von Cred@, Hecker, E. Martin, v. Rit B 
gen. Berlin 1866. 4 
Würzburger medicinische Zeitschrift. 1866. | 
Cannstadt’s Jahresbericht über die Fortschritte | 
der gesammten Heilkunde. Würzburg 1866. Ei 
Archiv für pathologische Anatomie, Physiologie‘ 
und klinische Mediein, von Virchow. Berlin 
1866. 

Archiv für Ophthalmologie von L. Arlt, Donderg 
und Gräfe. Berlin 1866, { 
Vierteljahrsschrift für die praktische Heilkunde 
Prag 1866. n 
Wiener medicinische Wochenschrift, redigirt von 
Dr. Wittelshöfer. 1866. 4 
Journal für Kinderkrankheiten, von Behrend und 
Hildebrand. Erlangen 1866. | 
Archiv für klin. Chirurgie, redigirt von Billroth 
und Gurlt, herausgegeben von B. Langenbeck, 
1866. : | 


b. Monographien. 


F. Fieber, Die Inhalation medikamentöser Flüssig- 
keiten und ihre Verwerthung bei Krankheiten dei 
Athmungsorgane. Wien 1865. 
J. L. W. Thudichum, über die Grundlage der 
öffentlichen Gesundheitspflege in Städten, | 
Standpunkte der Staats- Arzneikunde Fran 
1865. 

C. C. Th. Litzmann: G. A. Michaelis, Das enge 
Becken, nach eigenen Beobachtungen und Unt 
suchungen. Leipzig 1865. 


5) 


6) 


L. Holst, Das Kriegsmuseum in Washington. Würz- 
burg 1865. f} 

A. Padioleau, von der moralischen Heilkunde bei 
der Behandlung nervöser Krankheiten. Von der 
Akademie der Wissenschaften gekröntes Werk, frei 
übers. und mit Zusätzen ausgestattet von Eisenmann- 
Würzburg 1865. 

J. Moor, Das in Zürich befindliche kyphotisch 
verenste Becken nebst Vorrede von Dr. Breslau, 
mit Holzschnitten und 5 lithogr. Tafeln. Zürich 
1865. 

J. Braxton Hicks, Die kombinirte äussere und 
innere Wendung. Aus d. Engl. mit Zusätzen von 
W. L. Künke,. Göttingen 1865. 


-F. Herrmannund ©. Küttner, die febris recurrens 


in St. Petersburg. Erlangen 1865. 
0. J. B. Wolff, Charakteristik des Arterienpulses, 


- eine'physiolog. pathol. Monographie, mit 241 Abbild. 


4865. 


Leipzig 1865. . 

M. Mareus, Anleitung zum Coupiren der häufigsten 
akuten Kirderkrankheiten nebst einleitenden skizzirten 
Bemerkungen über rationelle Hydrotherapie. I. Aufl. 
Anklam 1865. 

Darstellung des in Stettin erfolgreich zur An- 
wendung gekommenen Müller - Schürschen Systems 
zur Abführung menschlicher Excremente etc. Stet- 
tin 1865. 

F. Sabart, Das Chloroform. Eine zusammen- 
stellung der bisher über dasselbe gemachten wich- 
tigsten Erfahrungen und Beobachtungen, vorzüglich 
in physiologischer und medieinischer Beziehung. Würz- 


burg, 1866. 


V. v.Bruns, Die Laryngoskopie und die laryngoskop. 
Chirurgie, mit einem Atlas von 8 Tafeln. Tübingen,, 


14) 
45) 
16) 
47) 
48) 


19) 


20) 


4) 


22) 


23) 
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Rud. Virchow, Die Krankheiten der Geschwülste, 
30 Vorlesungen, gehalten während des Winter- 
semesters von 1862/63 an der Universität zu Berlin. 
1865. 

W. Genzmer, Mentone und die Riviera, in klima- 
tolog. medicin. Darstellung. Mainz 1865. 

Fr. Pauli, Der Croup. Mit einer lithogr. Tafel. 2. 
Aufl. Würzburg 1865. 

E. Leyden, Beiträge zur Pathologie des Icterus. 
Berlin 1866. 

J. B. Ullersperger, Die Herzbräune (Angina 
pectoris) histor., patholog., therapeut. dargestellt. Von 
d. Akademie zu Paris gekrönte Preisschrift. Neuwied 
und Leipzig 1865. 

M.Pettenkofer, Untersuchungen und Betrachtungen 
über die Verbreitungsart der Cholera nebst Betrach- 
tungen über die Maasregeln, derselben Einhalt zu 
thun. München 1855. 

A. Martin, Hauptbericht über die Cholera-Epi- 
demie des Jahres 1854 im Königreich Bayern, 
erstattet von der Königlichen Commission für medi- 
cinische Untersuchungen über die indische Cho- 
lera. Mit 10 Lithographien und 1 Plane. München 
1857. 

A. Martin, Atlas zum amtlichen Hauptberichte über 
die Cholera-Epidemie in Bayern im Jahre 1854, ent- 
haltend 9 Tabellen, 2 Pläne und 6 Karten. München 
1856. 

A. Hirsch, Handbuch der historisch-geographischen 
Pathologie. 2 Bände. Erlangen 1860. 

Virchow, Hertwig,Cohnheim, Urban, steno- 
graphischer Bericht der Verhandlungen über die 
Trichinen-Frage in der Versammlung des Berliner 
Schlächter-Gewerbes am 15. Dezember 1865. Berlin 
1866. 
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4) E. Martin, die Neigungen und Beugungen der 
Gebärmutter nach Vorn und Hinten. Berlin 
1866. 

H. Friedberg, die Vergiftung durch Kohlen- 
dunst, klinisch und gerichtlich dargestellt. Berlin 
1866. 

E. Soule&, praktische Betrachtungen über die Krank- 
heiten, welche bei Eisenbahnbeamten vorkommen, 
übersetzt von G. Bögel. Leipzig 1866. 

K. Krebel, der Scorbut in geschichtl., literar., pa- 
tholog., prophylakt. und therapeut. Beziehung. Leipzig 
1866. 

W. Brumerstädt, Bericht aus der Gr. Central- 
Hebammen-Anstalt in Rostock, nebst einer statistischen 
‚Zusammenstellung von 35 Eklampsie-Fällen. Rostock 
1866. 

Stahlmann, die Anwendung des Chloroforms und 
der Chloroform-Tod. Halle 1866. 

Fr. Fieber, ein verbesserter Einathmungsapparat 
und seine Anwendung bei Krankheiten des Kehl- 
kopfes und der Lunge. Wien 1866. 

A. Kussmaul, das Entwicklungssystem der exak- 
ten Medicin. Ueber die Ursachen und den Gang 
unseres Ablebens. 2 öffentliche Vorträge, Freiburg 
1866. 

J. v. Liebig, Suppe für Säuglinge, mit Nachträgen 
in Bezug auf ihre Bereitung und Anwendung. 2. Aufl. 
Braunschweig 1866. 

W. Krausse, die sogenannten Geheimmittel, populär 
dargestellt. Göttingen 1866. 

A. Hirsch, die Meningitis cerebro-spinalis epidemica, 
vom histor., geograph. und patholog. therapeut. Stand- 
punkte bearbeitet. Berlin 1866. 

A. Tobold, die chron. Kehlkopfskrankheiten mit 
| y specieller Rücksicht auf laryngoskopische Diagnosis 


36) 


37) 


38) 


39) 
40) 
4) 


49) 


43) 


44) 


1) 


2) 


und lokale Therapie, mit 20 Holzschnitte. Berlin 
1866. | # 
W. Linhard, Vorlesungen über Unterleibshernien, 
gehalten im Sommersemester 1864, mit zahlreichen in 
den Text eingedruckten Holzschnitten. Würzburg: 
1866. 
K. Rummel, der Typhus für den klinischen Ge- 
brauch bearbeitet. Neuruppin 1866. 
H. v. Haurowitz, das Militärwesen der vereinigten 
Staaten von Nordamerika während des letzten Krieges, 
nebst Schilderung von Land und Leuten. Stuttgart 
1866. 
J. H. Knapp, über Krankenhäuser, besonders Au- 
genkliniken. Heidelberg 1866. 
W, Griesinger, M. v. Pettenkofer, C. X 
Wunderlich, Cholera-Regulativ. München 1866. 
J. Bierbaum, die meningitis simplex. Leipzig 
1866. 
J. Hirschfeld, die Uterusdouche, ihre Anwendung 
in der gynäkolog. und geburtshülfl. Praxis. Erlangen 
1866. 
M. Kohn, die Syphilis der Schleimhaut der 
Mund, Nasen, Rachen und Kehlkopfhöhle. Er- 
langen 1866. 
G. Lang, die Typhusepidemie in Neuhausen, Can- 
ton Schaffhausen. Ein Beitrag zur Pathologie‘ 
und Therapie des Abdominaltyphus. Schaffhausen 
1866. ala 


5. Aus allgemeinen Vereinsmitteln: 


Aus der Natur. Die neuesten Entdeckungen auf 
dem Gebiete der Naturwissenschaften. Leipzig 1866. 
Die Natur. Beitrag zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss ete. von Dr. Ule und Dr. Dub: 
Müller, 1866. 
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B nie herausgegeben von C. A. Rossmässler, 
1866. 

F. Rolle, der Mensch, seine Abstammung und Ge- 
sittung im Lichte der Darwin’schen Lehre, 4.—5. Heft, 
mit Holzschnitten. Frankfurt a/M. 1866. 


5) Helmholtz, populär-naturwissenschaftliche Vorträge, 
'. 4. Heft, m. Abbild., 1865. 
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Verzeichniss 
der 


Akademien, Staatsstellen und wissenschaftlichen 
Vereine, mit welchen der Mannheimer Verein für 
Naturkunde in literarischem Tauschverkehr steht. 


1) Altenburg, naturforschende Gesellschaft des Oster- 
landes. 

2) Amsterdam, Koninkl. Zoolog. Genootschap Natura 
artis magistra. 

3) Augsburg, naturhistorischer Verein. 

4) Bamberg, naturhistorischer Verein. 

5) Basel, naturforschende Gesellschaft. 

6) Berlin, Verein zur Beförderung des Gartenbaues in 
den Königlich preussischen Staaten. 

7) Bern, allgemeine schweizerische naturforschende 
Gesellschaft. 

8) — Naturforschende Gesellschaft. 

9) Blankenburg, naturwissenschaftlicher Verein des 
Harzes. 

140) Bonn, naturhistorischer Verein für die preussischen 
Rheinlande und Westphalen. 
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; 44) Boston, Society of natural history. 

42) Bremen, naturwissenschaftlicher Verein. 

15) Breslau, schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. 

44) Brünn, Werner-Verein zur geologischen Durch- 
forschung von Mähren und K. K. Schlesien. 

15) — Naturforschender Verein. 

16) — K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes- 
kunde, 

17) Carlsruhe, landwirthschaftliche Centralstelle für das 
Grossherzogthum Baden. 

18) — Naturwissenschaftlicher Verein. 

19) — Badischer Verein für Geflügelzucht. 

20) Cassel, Verein für Naturkunde. 

21) — Kurfürstlich hessischer Landwirthschafts-Verein. 

22) Cherbourg, Societe imperiale des sciences 
naturelles. 

23) Chicago, Academy of sciences. 

24) Christiania, Königlich norwegische Universität. 

25) Chur, naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

26) Columbus, Staatsackerbaubehörde von Ohio. 

27) Darmstadt, Grossherzoglich hessische Centralstelle 

für die Landesstatistik. 

25) — Verein für Naturkunde. 

29) — Mittelrheinischer geologischer Verein. 

30) — Gartenbau-Verein. 

31) Dresden, Gesellschaft Flora für Botanik und 
Gartenbau. 

32) — Oekonomische Gesellschaft im Königreiche Sachsen. 

39) Dublin, Natural history society. 

34) Dürkheim a/H., Pollichia, naturwissenschaftlicher 
Verein der Rheinpfalz. 

35) Emden, naturforschende Gesellschaft. 

36) Erfurt, Gartenbau-Verein. 


37) Frankfurt a/M., Senckenbergische naturforschend 
Gesellschaft. I’ 

38) — Physikalischer Verein. 

39) — Zoologische Gesellschaft. 

40) Freiburg i. B., naturforschende Gesellschaft. 

41) Fulda, Verein für Naturkunde. 

42) Giessen, oberhessische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde. 

43) Görlitz, naturforschende Gesellschaft. 

44) — Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften, 

45) Gotha, Thüringer Gartenbau-Verein. 

46) Gratz, Verein der Aerzte in Steiermark. 

47) — Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 

48) Halle, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen. 

49) Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde. } 

50) Hannover, naturhistorische Gesellschaft. 

51) Heidelberg, naturhistorisch-medicinischer Verein. 

52) Kaiserslautern, pfälzische Gesellschaft für 
Pharmacie. 

53) Klagenfurt, naturhistorisches Landesmuseum für 
Kärnten. 

54) Königsberg, Königlich physikalisch - ökonomische 
Gesellschaft. 

55) Lausanne, Societe vaudoise des sciences naturelles. 

56) Marburg, Gesellschaft für Beförderung der ge- 
sammten Naturwissenschaften. 

57) München, Königlich bayerische Akademie der 
Wissenschaften. 

58) — Verein für Naturkunde. 

59) Mainz, rheinische naturforschende Gesellschaft. 

60) — Gartenbau-Verein. 

61) Neubrandenburg, Verein der Freunde der Natur- 
geschichte in Mecklenburg. 
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2) N eutitsche in landwirthschaftlicher Verein. 

33) Nossen, landw. Verein im Königreiche Sachsen. 

34) Nürnberg, naturhistorische Gesellschaft. 

5) Offenbach, Verein für Naturkunde. 

36) Palermo, Reale osservatorio. 

37) Passau, naturhistorischer Verein. 

8) Philadelphia, Academy of natural sciences. 

39) Portland, society of natural history. 

0) Prag, naturhistorischer Verein Lotos. 

(1) Pressburg, Verein für Naturkunde. 

2) Regensburg, Königlich bayerische botanische 
Gesellschaft. 

(3) — Zoologisch-mineralogischer Verein. 

(4) Riga, naturforschender Verein. 

5) San Francisco, california academy of natur al 
sciences. 

76) Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker - Verein, 

,  Abtheilung Süddeutschland. 

7%) St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

8) St. Louis, im Staate Missouri, Academie of sciences. 

79) Stettin, entomologischer Verein. 

R 80) Strassburg, Societ@ des sciences naturelles. 

81) Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde. 

‚82) Trier, Gesellschaft für nützliche Forschungen. 

83) Washington, Smithsonian institution. 

84) — Surgeon generals office. 

‚85) Wien, K. K. geologische Reichsanstalt. 

‚86) — K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft. 

8%) — K. K. Landwirthschafts-Gesellschaft. 

‚88) — K. K. Gartenbau-Gesellschaft. 

‚89) — Freunde der Naturwissenschaften. 

90) Weimar, Grossherzoglich Sachsen-W eimar-Eisenach- 
scher landwirthschaftlicher Verein. 

94) Weinheim, Grossherzoglich badischer landwirth- 

| schaftlicher Kreisverein des Unterrheinkreises. 
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95) Zürich, naturforschende Gesellschaft. 


A a Eu 1 Te a » 
me A Ka ‚® w & = 


Meteorologische Beobachtungen 


Stabsarzt Dr. E. Weber. 


1. 
Die Witterungs- Verhältnisse von Mannheim 
| ım Jahre 1866. 


.Die folgenden Ergebnisse sind aus den, wie in 
frühern Jahren 3maligen (Morgens 7, Nachmittags 2 
und Abends 9 Uhr), täglichen meteorologischen Beobach- 
ngen gezogen, welche in demselben, sehr günstig frei 
aach NNO gelegenen Lokale, circa 380° über der 
Meeresfläche und 48° über dem Niveau der Strasse, mit 
len gleichen Instrumenten und Reductionen, wie im 
yorhergegangenen Jahre angestellt wurden. Zur Berech- 
ung des Dunstdruckes und der relativen Luftfeuchtigkeit 
ienten seit dem Monate Mai die trefflichen Suhle’schen 
afeln*), welche das Beobachtungsgeschäft wesentlich 
srleichtern und abkürzen. 

Von derselben Zeit an wurden auch zur Berechnung 
ler mittleren Windrichtung nach der Lambert’schen 


*) Psychrometertafeln, welche den Dunstdruck und die 
ative Feuchtigkeit für beider Thermometer des 
sychrometers enthalten. Nach August’s Psychrometertafeln berechnet 
on D. H. Suhle, Cötben, bei Paul Schettler, 1866, 
= 3 
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Formel die den „Instruktionen für die Beobachter ai 
den meteorologischen Stationen im Königreich Sachsen, 
1866“ beigegebenen Hülfstafein benützt. Auch sie 
erleichtern die Arbeit wesentlich, indem sie die Berech- 
nung der genannten Formel ohne die Anwendung von 
trigonometrischen und logarithmischen Tafeln ermöglichen. 

Die anzugebenden Mittelwerthe sind die arithmetischen 
Mittel aus den 3 Beobachtungen, zu deren Vergleichung 
als Normalwerthe überall, wo keine besondere Bemerkung 
vorliegt, die aus 12 Jahren erhaltene mittleren Ergebnisse *) 
dienen. 

Der mittlere Luftdruck betrug 332 44 und 
blieb unter dem normalen Mittel. Der absolut höchste 
Barometerstand mit 340,58 wurde am 25. Januar, der 
absolut tiefste mit 32189 am 19. Mai notirt. Die 
Differenz beider mit 18,69 blieb um 4,01 unter der 
aus 12jähriger Beobachtung gewonnenen, während die 
der Maxima und Minima die normale um 0,24 überstieg, 
Den höchsten mittleren Luftdruck hatte der October 
(normal December), den niedersten der März (normal April). 
Die grössten Barometer-Schwankungen kamen, wie normal, 
im Januar, die geringsten im August (normal Juli) vor. 
Für die einzelnen Beobachtungszeiten ergab sich folgender 
mittlerer Luftdruck: Morgens 332,58, Nachmittags’ 
332 30, Abends 33%°”,45. Es zeigte sich demnach um 
2 Uhr Nachmittags der mittlere Barometerstand um 
0,28 tiefer, als der um 7 Uhr Morgens beobachtete, 
während derselbe sich Abends 9 Uhr wieder um 045, 
über den nachmittägigen erhob. 

Nach Elimination des Dunstdruckes ergaben sich 
den reinen Luftdruck des Morgens 329,26, Nachmittags 
323° 96, Abends 329,05, als Mittel für den Tag 329,09 

Die mittlere Temperatur des Jahres 1866 betrug 
8°945, als arithmet. Mittel aus den 3 täglichen Be 


h7 5 Vgl. den 18. und 19. Jahresbericht unserer Gesellschaft. 
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-bachtungen oder 8°,843 nach der bekannten Humboldt’schen 
Formel *). Ersteres Ergebniss überstieg das aus 12 Jahren 
gewonnenen um 0°,159. Als Mittel der einzelnen Beo- 
bachtungszeiten erschien für den Morgen 7,42, Nach- 
mittag 10°,85, Abend 8°55. Der mittlere jährliche 
Temperatur-Unterschied zwischen Morgen und ‚Nachmittag 
betrug 3°,43 (normal 4°,36), zwischen Nachmittag und 
Abend 2°,30 (normal 3°,08). Die grösste mittlere 
Temperatur - Differenz zwischen Morgen und Nachmittag 
(5°,39) hatte der October, die geringste (1,28) der 
December, während die grösste Schwankung zwischen 
Nachmittag und Abend (3°,39) im Juni, die geringste 
(0,83) im December beobachtet wurde. Die absolut höchste 
Temperatur wurde mit 25°,0 am 14. Juli, die absolut 
‚tiefste mit — 2°5 am 2. December beobachtet. Die 
| nur 27°,5 betragende Differenz blieb um 20°,5 unter der 
‚in 12 Jahren beobacheten. Das Mittel der Maxima betrug 
'46%48 (normal 17,62), das der Minima 1,81 (normal 
‚0°,28), die Differenz zwischen beiden 14°,67 (normal 
47,34). Der wärmste Monat war der Juni (normal Juli), 
‚der kälteste der December (normal Januar). Die grössten 
‚ Temperatur - Schwankungen (20°,0) kamen im Oktober, 
‚ die geringsten (90,5) im Januar vor. An 32 Tagen stieg 
das Thermometer auf oder über 20°%,0, nur an 5 Tagen 
betrug die mittlere Tagestemperatur 20° und darüber. 
An 32 Tagen sank das Quecksilber auf oder unter den 
‚Gefrierpunkt (Eistemperatur), an 3 Tagen stieg die 
‚mittlere Temperatur nicht über denselben (Frosttemperatur). 
| Die Zahl der warmen, wie der Eistage, blieb beträchtlich 
unter dem Mittel. Die meisten (10) Eistage kamen im 
December vor, ebenso die 3 Frosttage, während der Juni 
die meisten (17) Tage mit 20° und darüber zeigte- 
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Ausserdem hatten Wintertemperatur (Tagesmittel unter 
5°,0) 133 Tage, Frühlings- oder Herbsttemperatur (Tages- 
mittel von 5° — exclus. 14°) 160 Tage, Sommertemperatur 
(Tagesmittel 14° und darüber) 72 Tage. Eine das 
normale Mittel übersteigende Temperatur zeigten die 
Monate Januar, Februar, April, Juni, September, November 
und December, während dieselhe in den Monaten März 
Mai, Juli, Angust und October unter dem Mittel blieb. 

Der mittlere Dunstdruck des Jahres 1866 betrug 
3,35 und überstieg das 12jährige Mittel um 0,14, 
Der absolut stärkste Dunstdruck fiel mit 6,95 auf den 
15. Juli, der absolut geringste mit 100 auf den 17. 
November. Den grössten mittleren Dunstdruck (4,88) 
hatte der Juli, den geringsten (2,31) der December. 
Die stärksten Psychrometer -Schwankungen kamen im 
Juni, die geringsten im Januar vor. | 

Die mittlere relative Luftfeuchtigkeit berech- 
nete sich aus den Psychrometer - Beobachtungen auf 
74°o und überstieg die normale um 1°. Das Maximum 
der Luftfeuchtigkeit betrug 100% (am 2. November und 
20. December), das Minimum derselben 25° (am 29. 
Juni). Als feuchtester Monat mit 84°/o ist der December, 
als trockenster mit 59% der Juni zu bezeichnen. Die 
grössten Feuchtigkeits-Schwankungen kamen im Juni, die 
geringsten im December vor. 

Die Verdünstung belief sich im Jahre 1866 auf 
54955, der Höhe einer Wassersäule, täglich im 
Durchschnitte auf 150. Die stärkste monatliche Ver- 
dünstung (99,77) fand im Juni, die geringste (11‘92) 
im Januar statt. Die stärkste Verdünstung an einem 
Tage wurde am 27. Juni notirt und belief sich auf 
498, bei einer mittleren Tagestemperatur von 199,60, 
einer mittleren Luftfeuchtigkeit von 60° und vorherr- 
schendem NO Winde. Die geringste fand mit 0,06 am 
26. December statt bei einer mittleren Temperatur vor 


oo, 57, Luftfeuchtigkeit von 90%) und hörtschender Acgua- 
 torialströmung. 

Die Gesammtmenge sämmtlicher atmosphärischer 
Niederschläge stieg im Jahre 1866 auf 3146,1 
Cubikzoll auf den Quadratfuss oder 2254 Höhe. Regen 
fiel an 188, Schnee an 7, Regen und Schnee an 9, 
Hagel an 2 Tagen, Graupeln an 1 Tage. Ferner wurden 
27 Tage mit Nebel, 91 mit Duft, 5 mit Höherauch, 29 
mit Reif und 15 mit Gewittern notirt. Am häufigsten 
(an 21 Tagen) regnete es im December, am seltensten 
(an 3 Tagen) im October. Die grösste monatliche Regen- 

menge (730,90. Z.) fiel im August. die geringste (20,9 C. Z.) 
| im October. Schnee fiel überhaupt nur sehr wenig und 
zwar am häufigsten (an 3 Tagen) im Februar, ausserdem 
im Januar, November und December. Die häufigsten Nebel 
(8). wie die häufigsten Reifen (11) kamen im October vor. 
Die Zahl der Gewitter blieb um 9 unter dem 12 jährigen 
Mittel. Die meisten derselben (5) fanden im August statt. 
| Als mittlere Bewölkung ergaben sich für das 
Jahr 1866 61° der Himmelsfläche, welche das 12 jährige 
Mittel um 3° übertreffen. Heitere Tage wurden 56, 
unterbrochen 88, durchbrochen trübe 122, ganz trübe 99 
.notirt. Der heiterste (29°/o) Monat war der October, der trübste 
(84%) der December. Die meisten (17) ganz heitere Tage 
hatte der October, gar keine der Februar, November und 
' December, die meisten (21) ganz trüben Tage kamen im 
December, die wenigsten (1) im Juni und August vor. 
Der Wind zeigte im verflossenen Jahre in Bezug 
‚ auf seine Hauptrichtungen die Abweichung, dass sich die 
‚ polare Strömung zu der äquatorialen wie 32,4 zu 67,6 
verhielt, während nach 12jährigem Durchschnitte sich ein 
| Verhältniss derselben von 40 zu 60 ergiebt. Es erscheint 
_ daher die äquatoriale Richtung in ziemlich stärkerem 
Verhältnisse als normal über die polare vorherrschend, 
‚wodurch sich manche Witterungs-Abweichungen erklären 
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lassen, namentlich das kühle und nasse Wetter in den 
Sommermonaten Juli und August. Unter den einzelnen 
Richtungen war die südwestliche die bei Weitem häufigste, 
während rein nördliche und östliche Strömungen am sel- 
tensten erschienen. Nach ihrer Häufigkeit geordnet bilden 
die Winde folgende absteigende Reihe: SW, NW, S, W, 
SO, NO, O0, N. In dem Monate October allein, der sich 
durch Anfangs sehr warme, dann kühle und gegen Ende 
selbst kalte Wittterung, grosse Heiterkeit und Trockenheit 
auszeichnete, herrschte die polare Strömung in ganz un- 
gewöhnlichem Verhältnisse über die äquatoriale vor, in 
allen übrigen Monaten machte sich die äquatoriale Rich- 
tung mehr oder weniger als die vorherrschende geltend. 
Die Stärke des Windes blieb unter dem Mittel, während 
die Zahl der windigen Tage dasselbe übertraf. Stürme 
waren seltener als durchschnittlich und zwar kamen die 
meisten (5) derselben in December, keine in den Monaten 
April, Mai, August, September und October vor. Am 
windigsten (158) war der Februar, am windstillsten (58) 
der October, welcher auch die wenigsten (3) Tage mit 
Wind hatte, während die meisten (21) im Februar vor- 
kamen. In letzterem Monate zeigte sich übrigens der 
geringste (45) Wechsel der Windrichtung, im Mai und 
Juli der beträchtlichte (69). 

Die mittlere Windrichtung des Jahres 1866 war 
nach der Lambert’schen Formel 238°,6=WSW. 

Der mittlere Ozonegehalt der atmosphärischen Luft 
betrug nach den täglich zweimal mit dem Schönbein’schen 
Özonometer angestellten Beobachtungen 5,92 und war 
daher um (0,50 höher als das aus Yjähriger Beobachtung 
für Mannheim berechnete Jahresmittel. Der mittlere 
Unterschied der Ozonreactionen zwischen Nacht und Tag 
war im vorigen Jahr nur sehr gering, indem er nur 40,01 
für die Nacht betrug. Bei Nacht war überhaupt der Ozone- 
gehalt der Luft stärker als bei Tag in den Monaten 


‚Januar, Mäız, Juni, Juli und December, während in den 
Monaten Februar, April, Mai, August, September und 
October das Gegentheil stattfand und im November der 
seltene Fall beboachtet wurde, dass die Reactionen im 
‚Mittel bei Tag und Nacht einander gleich waren. 

Den grössten mittleren Ozongehalt (7,73) hatte die 
Luft im Februar, den geringsten (0,71) im October. Ueber 
dem Jahresmittel war derselbe in den Monaten Januar, 
‚Februar, April, Mai, Juli, August, September, November 
‚und December, unter demselben in den Monaten März, 
‚Juni und October. 

Eine Vergleichung des Ozongehaltes der Luft mit den 
‚ metereologischen Factoren, welche nach mehrjährigen Beo- 
‚bachtungen von unverkennbarem Einflusse auf denselben 
‚sich zeigten, ergab die folgenden mit den früher erhalte- 
‚nen Ergebnissen im Allgemeinen vollkommen überein- 
‚stimmende Resultate: 


Mittlere Mittlerer 

‚ Lufttemperatur: Ozongehalt. 
Pünter 0° — 0° R ! 2,50 
| 1° — 5°’R j j ; 4,39 
ee DL Ze 6,09 
ar 159-5, i j N 6,38 
16° — 20° und darüber . { DaB: 


Es ergibt sich aus dieser Zusammenstellung eine mit der 

Zunahme der Temperatur in geradem Verhältnisse stehende 
Zunahme des Ozongehaltes der Luft, welcher sich nur, 
‚wie bei früheren Vergleichungen, bei den höchsten Wärme- 
‚graden geringer zeigt, wohl aus dem Grunde, dass letztere 
‚in der Regel mit heiterem Himmel, grosser Lufttrockenheit 
‚und polarer Windströmung, welche der Ozonbildung nicht 
günstig erscheinen, verbunden sind. 

Der aus der folgenden Zusammenstellung erhellende 
Einfluss der Luftfeuchtigkeit auf die Entwicklung 
des atmosphärischen Ozons stimmt ebenfalls im Wesent- 
u - 
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lichen mit den frühern Resultaten darin überein 
mässiger Feuchtigkeitsgrad der Luft der Ozonbildung am 
günstigsten erscheint, während dieselbe bei trockener Luft 
und einem dem Sättigungspunkte derselben nahen relativen 
Feuchtigkeitsgrade bedeutend geringer ist. 


Feuchtigkeitsgrad: Ozon: 
Trocken (25—60 Proc.) . N 5,19 
Mässig feucht (61—80 Proc.) h h 6,41 
Feucht (831—90 Proc.) A ; x 9,85 


Sehr feucht (91—100 Proc.) ; ; 9,18. 

Der unverkennbare Einfluss der Richtung wie 
Stärke des Windes auf die Ozon-Reaction in der at- 
mosphärischen Luft ergiebt sich deutlich aus folgenden 


Zusammenstellungen: 
Richtung des Windes: Ozon: 
NW. s 3,91 
N i : } 1,83 
Non» 2 . 3,92 
Ö A A A 2,68 
BO ui : i i 6,12 
S \ 2 6,91 
SW.- 3: h j ; 1,58 
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Wie in frühern Jahren, so zeigte sich auch im eben 
verflossenen die Aequatorialströmung der Ozonbildung 
vorzugsweise günstig, indem sie sich bezüglich der letztern 
zur Polarströmung wie 6,95 zu 2,98 verhält. Die stärkste 
Ozonbildung fand bei SW, die geringste bei NWind statt. 

Noch auffallender erscheint der Einfluss der Wind- 
stärke in folgender kleiner Tabelle: 


Stärke des Windes: Ozon: 
Windstille oder sehr schwacher Wind (0—1) 5,43 b 
Mässig ‚starker Wind (2) 200% when DA 


Starker Wind (3) ; i 8,73 
Sturm (4) . ’ > N N 4 i 9,09. 
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Die Ozonbildung steht hiernach in direktem Verhält- 
nisse zur Stärke des Windes. 

Fassen wir die Ergebnisse der Vergleichung der be- 
zeichneten Witterungsfactoren mit der atmosphärischen 
Ozonbildung kurz zusammen, so erhalten wir für das Jahr 
1866 ein mit den frühern vollkommen übereinstimmendes 
Hauptresultat nämlich: dass im Allgemeinen die 
Ozonbildung etwas grösser bei Nacht, als bei 
Tag ist, dass dieselbe in direktem Verhält- 
nissezur Lufttemperatur steht, dassein mässi- 
ger Grad von Luftfeuchtigkeit sie begünstigt, 
und endlich die stärkstenOzon-Reactionen bei 
äquatorialer Windrichtung und bewegter Luft 
wahrgenommen werden. 


Der allgemeine Witterungscharakter des 
Jahres 1866 lässt sich nun durch Vergleichung mit den 
aus 12jähriger Beobachtung gewonnenen Mittelwerthen 
in folgender Art kurz charakterisiren: 

Barometerstand unter dem Mittel mit geringern 
Schwankungen, Temperatur um 0°,159 über dem Mittel 
mit geringen monatlichen, wie täglichen Differenzen; 
Dunstdruck und Feuchtigkeit nahezu normal, Verdünstung 
beträchtlich über dem Mittel, gefallene Wassermenge um 
99,5 Cubikzoll über der 23jährigen Durchschnittsmenge 
bei einer die normale um 46  übersteigenden Zahl von 
Regen- und nur wenigen Schneetagen; Bewölkung über 
dem Mittel mit etwas mehr ganz heitern und ganz trüben 
Tagen als normal; Aequatorialströmung in stärkerem Ver- 
hältnisse als gewöhnlich über die Polarströmung vorherr- 
schend, SW am häufigsten, mittlere Windrichtung WSW; 
Stärke des Windes unter dem Mittel, während die Zahl 
der windigen Tage dasselbe übertraf, Stürme aber seltener 
waren; Veränderlichkeit des Windes beträchtlich; Ver- 
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änderlichkeit des Windes beträchtlich; Ozongehalt der Lu 
etwas über dem Mittel, bei Nacht um 0,01 stärker a 
bei Tag. A 

Mit kurzen Worten ist das Jahr 1866 als etwas 
wärmer als normal, ziemlich trüb und regne- 
risch zu bezeichnen. | 

Die einzelnen Jahreszeiten lassen sich in folgen- 
der Weise charakterisiren: 

I. Winter. Der klimatische Winter (mittlere Tages- 
temperaiur unter 5° R) begann am 30. November 1865 
und endete mit dem 23. März 1866, dauerte demnach 
4108 Tage und war später und um 18 Tage kürzer als 
normal. Die mittlere Temperatur der Wintermonate (No- 
vember — März) betrug 3°,78 und überstieg das Mittel 
aus 12 Jahren um 0°,97. Das Maximum der Temperatur 
mit 12°5 wurde am 25. November 1865, das Minimum 
mit — 6°,0 am 29. December notirt. Eis hatten 36 Tage 
(29 weniger als durchschnittlich), Frosttemperatur 12, 
Wintertemperatur 98, Herbst- oder Frühlingstemperatur 
53 Tage. Das erste Eis wurde am 14. November, das 
letzte am 16. April beobachtet. Die mittlere Luftfeuchtig- 
keit betrug 81°, die gefallene Wassermenge 1119,7 
Cubikzoll auf den Quadratfuss oder 7“,77 Höhe und über- 
stieg das Mittel um 201,45 Cubikzoll. Regen fiel an 68 
(normal 44), Schnee an 13 (normal 34) Tagen. Der erste 
Schnee fiel am 15. December, der letzte am 22. März. 
Die mittlere Bewölkung mit 75° übertraf das durch- 
schnittliche Mittel um 6°. Die Polarströmung verhielt 
sich zur Aequatorialströmung wie 32:68 (normal 38:62), 
während die mittlere Windrichtung 206%,5—=SSW ergab; 
die mittlere Stärke des Windes wie die Zahl windiger 
Tage übertrafen das Mittel, jedoch waren Stürme viel” 
seltener als gewöhnlich. Der Ozongehalt der L 
betrug 5,02 und überstieg das Mittel aus 9 Jahreı 
um 0,92. 


Im Allgemeinen ist der Winter 1865/66 als spät, 
kurz, mild, trüb, nass, ziemlich windig, ozon- 
-eich und sehr schneearm zu bezeichnen. 

Unter den 5 Wintermonaten war die Temperatur im 
November, Januar und Februar über, im December und 
ınd März unter dem Mittel und zwar beträchtlich im 
Jecember. Sonst war der November sehr mild, trüb» 
yass und ziemlich windstill, der Dezember kalt, trüb, 
eucht und windstill, der Januar sehr mild, trüb, reg- 
jerisch und windig, der Februar warm, trüb, sehr nass 
ınd windig, der März endlich mässig warm, trüb und nass. 
II. Frühling. Der klimatische Frühling (mittlere 
fagestemperatur 5° — excl. 14° R) begann am 24. März, 
»ndete mit dem ersten Juni und war etwas später aber 
on normaler Länge. Die mittlere Temperatur der beiden 
rühlingsmonate (April und Mai) betrug 9°,82 und blieb 
ım 0°88 unter dem Durchschnittee Das Maximum der- 
‚elben wurde mit 20°%0 am 28. April, das Minimum mit 
.'8 am 25. Mai beobachtet. Tage mit Eis kamen nicht 
vor, 1 Tag mit 20°,57 Tage mit Frühlingstemperatur, 2 
(age mit Sommertemperatur, 1 Tag mit Wintertempera- 
ur. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 63°, und 
iberstieg das normale Mittel um 5°, die gefallene 
Nassermenge blieb mit 415,3 Cubikzoll um 140,3 
Jubik-Zoll unter dem Mittel aus 23 Jahren, während die 
‚ahl der Regentage die normale um 11 überstieg und 
‘ein Schnee fiel. Die mittlere Bewölkung betrug 46 
normal 51). Die Polarströmung verhielt sich zur Aequa- 
‚orialströmung wie 45,9 zu 54,5 (normal 49:51) bei mitt- 
erer Stärke und ziemlicher Veränderlichkeit des Windes; 
lie mittlere Windrichtung war 254°6—=SW, Der mitt- 
ere Ozongehalt der Luft betrug 6,48 und überstieg das 
ittel aus 9 Jahren um 0,69. 

Im Allgemeinen war der Frühling etwas spät, 
‚ormal lang, kühl, mässig feucht und ziemlich 
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bewölkt. Von den Frühlinssmonaten war der A ri | 
ziemlich warm und trocken, der Mai dagegen kühl, heit 
und mässig feucht. - 4 
III. Sommer. Der klimatische Sommer (mittler B 
Tagestemperatur 14° R. und darüber) begann am 2. Ju ii, 
endete mit dem 8. September, dauerte demnach 99 Tage 
und war etwas spät und um 7 Tage kürzer, als normal. 
Seine mittlere Temperatur (der Monate Juni bis August) 
betrug 15°,48 und blieb um 0°28 unter dem normalen“ 
Mittel, die höchte Temperatur wurde mit 25°,0 am 14, 
Juli, die tiefste mit 6°%0 am 18. Juni notirt. Tleisse Tage} 
(Tagesmittel 20° und darüber) kamen nur 5, mit einem 
Maximum von 20° und darüber 30, mit Sommertemperatur 60, | 
mit Frühlings- oder Herbsttemperatur 32 vor. Die Luft- 
feuchtigkeit betrug 68 °% (normal 66), die gefallene Wasser-} 
menge 13125 en auf den Quadratfuss oder 9,11 
IIöhe und überstieg das Mittel aus 23 Jahren um 174,8 
C.-Z., die Zahl der Regentage überstieg die mittlere um | 
12, während 3 Gewitter weniger, als normal vorkamen; 
die Bewölkung übertraf das Mittel um 16°. Die Polar- 
strömung verhielt sich zur Aequatorialströmung wie 31 | 
zu 69 (normal 41:59) und durch das bedeutende Ueber- 
gewicht letzterer lässt sich der Witterungscharakter des# 
Sommers erklären. Die mittlere Windrichtung war 237,94 
WSW, die Stärke des Windes blieb unter der mittleren. 
Der mittlere Ozongehalt der Luft mit 6,61 war zieraligg | 
normal. 
Im Allgemeinen ist der Sommer 1866 als etwas 
spät, kurz, normal warm, trüb, nass und ziem- 
lich windstill zu bezeichnen. 
Unter den 3 Sommermonaten war der Juni warm, 
trocken und heiter, der Juli kühl und regnerisch, der 
August kühl und sehr nass. ! 
IV. Herbst. Der klimatische Herbst (Tempera 
wie beim Frühling) begann am 9. September und en 


lit dem 18. November, dauerte daher 69 Tage und war 
'was früher und um 6 Tage länger als normal. Die 
Jittlere Temperatur der beiden Herbstmonate (September 
nd October) betrug 10°,18 und blieb um 0°,55 unter 
em 12jährigen Durchschnitte. Das Maximum betrug 
0°%,1 (am 9. September), das Minimum — 1°,4 (am 28. 
ctober,,. Am 1. Tage stieg der Thermometer auf 20°%4 
age hatten Eis, 9 Tage Sommertemperatur, 7 Tage 
intertemperatur. Die Luftfeuchtigkeit mit 78°) über- 
ieg die mittlere um 3%. Die gefallene Wassermenge 
etrug 223,8 Cubik-Zoll auf den Quadratfuss oder 1,55 
ir war um 173,73 geringer, als das Mittel aus 23 

ren, die Zahl der Regentage blieb um 6 unter der 
iittleren, die Bewölkung war um 9°%o geringer, als nor- 
al, während die heiteren Tage die Mittelzahl um 11 
erstiegen. Das Verhältniss der polaren zur äquatorialen 
indströmung (43,5:55,5) war dem normalen fast gleich; 
ährend die Windstärke bedeutend unter dem Mittel blieb. 
ls mittlere Windrichtung ergab sich 289%9—=W. Der 
‚zongehalt der Luft betrug 3,59 und blieb um 0,86 unter 
em Mittel. 
Im Allgemeinen ist der Herbst 1866 als etwas 
-üher, und länger als gewöhnlich, normal 
2 trocken, heiterund windstill zu bezeichnen. 

Von den beiden Herbstmonaten war der September 
‚was wärmer als normal, trüb, regnerisch und ziemlich 
indstill, der October kühl, trocken, sehr heiter und 
indstill. 
Die einzelnen Monate des Jahres 1866 lassen sich 
‚Bezug auf ihre Witterungsverhältnisse in folgender Weise 
charakterisiren: 
Januar: auffallend mild, trüb, regnerisch und 
indig. 

Februar: warm, trüb, sehr nass und windig. 
März: mässig warm, trüb und nass. 


April: ziemlich warm, trocken, überhaupt no 
Mai: sehr kühl, heiter, mässig feucht. 
Juni: warm, trocken und heiter. 
Juli: kühl, regnerisch und sehr vortnilerheh: 
August: kühl und ungewöhnlich nass. 
September: normal warm, trüb, regnerisch und 
ziemlich windstill. 
October: kühl, trocken, sehr heiter und windstill. 
November: normal warm, trüb, regnerisch und 
ziemlich windig. 
December: mild, trüb, nass und windig. 
In den Monaten Januar, Februar, April, Juni, Sep- 
tember, November und December stieg die mittlere Tem- 
peratur über das aus 12 Jahren gewonnene Mittel, 
während sie in den Monaten März, Mai, Juli, August und 
October unter demselben blieb. 
Als besonders trocken ist blos der October zu be- 
zeichnen, während der Januar, Februar, März, Juni, Au- 
gust, September, November und December mehr oder 
weniger regnerisch waren und namentlich der August 
durch eine ungewöhnlich grosse Regenmenge ausgezeich- 
net war. 
Besondere Phänomene: am 8. April wurde ein 
Feuermeteor beobachtet. 
Notizen aus der Thierwelt: am 1. März kam 
der Storchhier an, am 12, Aprildie Rauchschwalbe, 
am 17. April die Hausschwalbe, am 25. April die 
Mauerschwalbe; am 10. April schlug die Gras- 
mücke, am 14. April die Nachtigall, am 16. April 
wurde der Kukuk, am 19. April der Pirol gehört. 
Stand des Rheines: mittlere Pegelhöhe 10° 3%, 
höchste 17° 1” (im August), mindeste 11° 6 (im No- 
vember). 
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Mittelwerthe der Ozon-Reactionen in Mannheim 


in den Jahren 1858—1866,. 


(Mit einer Curventafel.) 


Indem meine bis jetzt hier ohne Unterbrechung 2 mal 
täglich (Morgens 7 und Abends 9 Uhr) angestellten 
‚Beobachtungen des Ozongehaltes der Luft sich auf einen 
Zeitraum von 9 Jahren erstrecken, glaube ich, dass die 
aus. denselben gewonnenen Mittelwerthe an sich, wie 
namentlich zur Vergleichung mit den an andern Orten 
erzielten und in meteorologischen Schriften jetzt vielfach 
veröffentlichten Resultaten, nicht ohne Interesse sein 
dürften. Bei dem Dunkel, welches noch über der 
Ozonfrage schwebt und bei den oft sich geradezu 
widersprechenden Ergebnissen der Beobachtungen an 
verschiedenen Orten, ist für jetzt wohl vor Allem die 
‚Beschaffung eines reichen Beobachtungsmaterials von 
Nöthen, namentlich eines solchen, welches sich auf einen 
längern Zeitraum erstreckt und auf mit Pünktlichkeit 
angestellten Beobachtungen beruht, wobei besonders die zu 
brauchbaren Resultaten erforderlichen äussern Bedingungen, 
namentlich in erster Linie die des Beobachtungslokales, 
in Betracht kommen. Viele Differenzen und Widersprüche 
in den Ozonreactionen lassen sich gewiss auf lokale Einflüsse 
zurückführen und erst auf langjährige Wahrnehmungen 
und Vergleichung der Beobachtungen an verschiedenen 
= 


Orten gestützt, werden sich mit der Zeit wohl auch al 
gemeine Gesetze finden lassen, nach welchen die Ozonreac 
tionen, unabhängig von lokalen Einflüssen und in ihrem 
Zusammenhang mit den-andern meteorologischen Zuständen 
zu erklären sein dürften. 


Mögen die nachstehenden Ergebnisse als Beitrai 
hierzu betrachtet werden. | 
Die Beobachtungen wurden mit dem meines Wissens, 
bis jetzt in Deutschland wenigstens, allgemein und allein 
gebräuchlichen Ozonometer von Schönbein*) mit. 
40 gradiger Skala angestellt. Dasselbe befand sich bei 
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den andern Instrumenten meines kleinen meteorologischen 
Observatoriums vor einem nach NNO gegen einen freien 
Platz gerichteten Fenster und zwar vom Januar 1858 bis 
April 1860 etwa 24°, von letzterer Zeit bis jetzt 48° 2 


dem Niveau der Strasse. Der Platz vor dem erst 
genannten Lokale war ohne Vegatation, und bei Tag 
stark von Menschen und Fuhrwerk frequentirt. Vor dem 
später und noch jetzt benützten Lokale befindet sich ei 
grösserer freier, wenig benützter Platz, der von ein 
Reihe grosser Rosskastanien im Hintergrunde, in der 
Entfernung von 52‘ von dem Özonometer, begrenzt ist. 
Gelegenheit zu Ozon zerstörenden Eiffluvien ist in. 
nächster Umgebung nicht gegeben. Die Reagenzstreifen 
waren stets gegen Sonne, Schnee und Regen geschützt, 
doch dem Zutritte der Luft gcnügend ausgesetzt und zwar 
in der ersten Lokalität durch einen weiten, oben und 
unten offenen Cylinder, in der zweiten durch die von Hr. 
Direktor J. Böhm**) in Prag angegebene trichterförmige 


*) Zu haben im Museum in Basel mit Reagenzpapier für 1 
Jahr zu 2maliger täglicher Beobachtung, 

*) J. Böhm, Untersuchungen über das atmosphärische Oz 
mit 1 Tafel. Aus dem XXIX. Bande No. 11 des Jahrganges 1 
der Sitzungsberichte der naturwissenschaftlichen Classe der kais 
Akademie der Wissenschaften abgedruckt. Wien, k. K. Hof- 
Staatsbuchdruckerei 1858. 
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Vorrichtung, welche die Papierstreifen genügend schützt 


lässt, so dass sie vom Winde leicht bewegt werden. 
| Diese einfache Vorrichtung kann als praktisch und bequem 
sehr empfohlen werden. 

| Als mittlerer jährlicher Ozongehalt der Luft (arithmet. 
Mittel, aus den Morgen- und Abendbeobachtungen) ergab 
‚sich für Mannheim 5,12, für den Tag allein 4,79, für die 
‚Nacht 5,45, so dass derselbe im Durchschnitte aus allen 
Beobachtungen bei Tag um 0,66 geringer als bei Nacht 
erschien. Dieses Verhältniss gestaltet sich jedoch, wie gleich 
‚näher zu erörtern ist, in den verschiedenen Jahreszeiten 
‚und noch auffallender in den einzelnen Monaten, anders. 
| In den jährlichen Mittelwerthen zeigen sich aber in 
| den 9 Beobachtungsjahren sehr bedeutende Differenzen 
‚und es schwankt das Jahresmittel für den ganzen Tag 
zwischen 3,28 und 5,94, für den Tag allein zwischen 
‚2,57 und 5,91, für die Nacht zwischen 3,99 und 6,52. 
‚Die Differenz zwischen Tag und Nacht wechselt zwischen 
‚0,01 und 1,73. 

| Die speciellen Zahlen für die einzelnen Jahre ergibt 
‚folgende Zusammenstellung: 


Mittel Tag Nacht Differenz, 
TI 
A DM ar — ul 
ec — 5,90. 4 2 1A 
BB — 5,94 di. 60... 0,45 
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Mittel — 5,12 et RE 06 
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und dieselben doch möglichst frei in der Luft schweben 
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Für die ersten 2% Jahre möchte sich dieselbe wo N 
aus lokalen Einflüssen erklären lassen, indem sich, wie 
bereits bemerkt, während dieser Zeit das Ozonometer 
nur etwa 24 Fuss über dem Strassenpflaster befand und 
der vor demselben liegende Platz namentlich während 
des Sommers sehr belebt und dabei ohne Vegetation war, 
während dasselbe in den folgenden Beobachtungsjahren 
in doppelter Höhe über dem Erdboden angebracht war 


- und der vor dem Lokale befindliche grosse Platz wenig 


belebt und, wenn auch in ziemlicher Entfernung, von 
Bäumen begrenzt ist. Nicht zu erklären vermag ich aber 
die stetige Abnahme der Differenz vom Jahre 1860 bis 
1866 von 0,60 bis 0,01, während alle äussern Verhältnisse 
vollkommen unverändert blieben. 
Für die einzelnen Jahreszeiten ergaben sich folgende 
Mittelwerthe: 
Mittel Tag Nacht Differenz 
Winter .„ .„ 21073 541 27 209 ‚Na 
Frühling .5,85. .564. .606. .— 0,42 
Sommer. .6,19. .6,19 .. . 0,83 enE 2008 
Herbst . .445..435. ..444. . + 0,01 
Wir ersehen hieraus den geringsten Ozongehalt der 
Luft im Winter und nächst diesem im Herbste, einen 
beträchtlich stärkeren im Frühling, den stärksten jedoch 
im Sommer. Auch die Difterenz zwischen Tag und Nacht 
erscheint im Winter am bedeutendsten, viel geringer im 
Frühling, sehr gering im Sommer und nahezu verschwin- 
dend im Herbst. 
Der mittlere Ozongehalt der Luft in den einzelnen 
Monaten ergibt sich aus folgender Zusammenstellung: 
Mittel Tag Nacht Differenz 
Januar . ... 202... 3.2956 274 Eyes 
Februar . ... 431 .. 397.0 502 Fr 1 
3 20 All ER 5,01... 416... 5,86 .. — 1,W 
A 5,31... 5,13 ..5,48. . - Od 


Bu; ... ., 6,40...6,15... 

Bi... ...080..6,64.. 
er 00 60. 
Bene nra..; 665 > 
September .544..552.. 
Benınar. 7.1.7347 ....:9,39... 
November. . 348... 383..x- 
December..; 3,939... %68.. 
ii... .049...479. 


Tag Nacht Differenz. 


6,65... — 0,50 
6,99... — 0,55 
NE 
6.65: 0,08 
536201047 
354..—0,8 
1,2... — 0,4 
aD. 
BAS,.,  D 


Das Maximum der een en zeigt sich 
im Juli, das Minimum im December. 
Gang derselben wird besonders anschaulich durch die 
unserer kleinen Abhandlung beigegebene graphische 
Darstellung. Wir sehen von dem tiefsten Stande im 
December die das Tagesmittel bezeichnende ausgezogene 
Linie ziemlich stetig von Monat zu Monat, übhereiustim- 
bis zum Juli ansteigen und 
zwar am raschsten vom April zum Mai, während vom 
Juni, bis zum Maximum im Juli die Erhebung nur 0,09 
beträgt. Die absteigende Curve erscheint viel steiler, als 
die ansteigende, namentlich beträgt die Abnahme des 
Ozongehaltes der Luft zwischen September und October im 
Mittel 1,97. Vom October zum November findet wieder ein 
Ansteigen der Linie um 0,31 statt, mit abermaligem Fallen 
Das auftallende Steigen 
in dem sonst sehr ozonarmen November wird aber 
einzig durch den abnorm hohen mittleren Ozongehalt der 
‚Luft im November des überhaupt ozonreichen Jahres 
1861 bewirkt. In diesem Jahre betrug derselbe 8,17 
gegen das 9jährige Mittel von 3,78. Lassen wir das 
genannte Jahr ausser Rechnung, so erhalten wir aus 8 
‚Jahren das für den November jedenfalls normaler 
‚ erscheinende Mittel von 3,23 und in diesem das Minimum 


mend mit der Temperatur, 


bis zum Minimum im December. 


‚ der jährlichen Periode. 


Der periodische 
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Das Maximum der mittleren täglichen Ozonreactio n, 


welches, wie bemerkt, nach 9jährigem Durchschnitte in 
den Juli fällt, wurde übrigens während dieser Zeit nur 
imal (1859) in diesem Monate selbst beoabchtet, während 


dasselbe 3mal (1862, 1863 und 1864) im Juni, 2mal 
(1860 und 1865) im August, 1mal (1858) im Mai und 
imal (1866) im Februar notirt wurde. In Tabelle III 
sind die Mittelwerthe des Ozongehaltes der Luft für die 
einzelnen Monate der 9 Beobachtungsjahre angegeben. 
Im ganzen Jahre erschien die Ozonreaction während 
der Nacht stärker, als während des Tages und zwar 
im Durchschnitte aus 9 Jahren um 0,66. Diese Differenz 
schwankt aber. in den einzelnen Jahrgängen zwischen 
1,70 (März) und 0,02 (August). Was die einzelnen Monate 
betrifft, so ergibt sich nur in den Monaten Juli, August und 
September ein stärkerer Ozongehalt der Luft bei Tag, als 
bei Nacht. Anschaulich wird dieses Verhältniss durch die 
beigegebene graphische Darstellung, namentlich stellt sich 
der bedeutende Unterschied der ÖOzonreaction zwischen 


Tag und Nacht in den Winter- und Frühlingsmonaten 


sehr deutlich heraus, während in den Sommer- und 


Herbstmonaten die 3 Linien sich einander bedeutend nähern. 
Zur Prüfung des etwaigen Einflusses der übrigen 


gleichzeitigen Witterungs-Factoren auf die Entwicklung 
des atmosphärischen Ozons, habe ich in den letzten 6 
Jahren (1861—66) vergleichende Untersuchungen vor- 
genommen und unter diesen Factoren namentlich die 
gewählt, von welchen sich a priori ein Einfluss auf die 
Ozonbildung erwarten lassen konnte, nämlich die Tem- 
peratur, relative Luftfeuchtigkeit und den Wind in Bezug 
auf seine Richtung wie Stärke. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen wurden jeweils in unsern Jahresberichten 
mitgetheilt und es sollen nun in Folgendem die aus den- 
selben genommenen Mittelwerthe zusammen gestellt werden, 


y 


wobei noch bemerkt wird, dass während dieser 6 Jahre 


die Beobachtungen in dem gleichen, allen Anforderungen 


‚entsprechenden Lokale und nach vollkommen gleichem 


Modus angestellt wurden. 


1. Einfluss der Temperatur. 


Mittlere Mittlere 
Lufttemperatur: Ozonreaction: 
Unter 0° — OR . 4 i i DE 

4°. 5° N al 
6° — 10° a j 2 4587 
11° — 15° i { # ::6,49 


16° — 20° und darüber . 1 . 6,34 
Wie in den einzelnen Jahren ergibt sich auch aus 
diesen Durchschnittszahlen ein stetiges Zunehmen der 
Ozonreaction bei steigender Temperatur mit Ausnahme 
der höchsten Temperaturen, wohl im Zusammenhang mit 
der letztere gewöhnlich begleitenden grossen Trockenheit 
der- Luft. 


2. Einfluss der relativen Luftfeuchtigkeit. 


Feuchtigkeitsgrad: Ozonreaction 
Trocken (25° — 60°) . . 9,94 
Mässig feucht (61°) —80"/o) FRE 
Feucht (81%—I90%) . . 4 q 6,33 
Sehr feucht (91% —100°/o) i IE 


Der Ozongehalt der Luft erscheint bei mässig feuch- 
tem Zustande derselben am grössten, am geringsten bei 
‚grosser Feuchtigkeit (hauptsächlich bei Nebel), wie auch 
‚bei Trockenheit derselben. 


3. Einfluss des Windes. 


| Der unverkennbare Einfluss gewisser Richtungen 
des Windes auf die Bildung des atmosphärischen Ozons 
erhellt aus folgenden Zusammenstellungen: 
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Richtung des Windes: Ozonreaction: 
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Die stärkste Oscitrliikie voii sich bei SW, die 
geringste bei N Wind, als Repräsentanten der äquatorialen 
und polaren Windströmungen. Der unerkennbare Einfluss 
dieser Hauptrichtungen ergibt sich auch aus folgender 
kleinen Tabelle 


Windrichtung Ozonreaction, WindrichtungOzonreaction, 


NN ri BO: Hua rar 
MER usa ieh SB mu. 2: 
Bl re. a sw. ei 
Bee). ermigan wen 


Polarströmung . 3,17  Aequatorialströmung. 6,32. i 
Für die nördliche und südliche Richtung ergibt, 
sich folgendes Verhältniss: 


WindrichtungÖzonreaction,. WindrichtungOzonreactiom. 


© 50 1. Re 
a 8 Ya UOTE a ae 
30.70.2120 sw. 
Nördlicbe Richtung 3,11 Südliche Richtung 5,51 
Für die östliche und westliche Richtung: " 


WindrichtungÖzonreaction, WindrichtungOzonreactiom, 


Ra: u: 
ET? We 
BB, NW 


Öestliche Richtung 3,99 Westliche Richtung 5,78 
Aus diesen sämmtlichen Zusammenstellungen ge 
hervor, dass wärmere namentlich mit Wasserdünsten 


| 


| 


Ozons in weit höherem Grade begünstigen, wie die kälteren 

_ über grosse Continentalstrecken zu uns gelangenden vor- 
zugsweise trockenen Winde, 

In noch auffallenderem Grade als die Richtung scheint 
die Stärke des Windes auf die Ozonreaction zu imfluiren, 
wie sich aus folgender Vergleichung ergibt: 

Stärke des Windes: Fi. 


Sr 


ABEL 


EICH 


s 


Fe 


Windstille oder sehr schwacher Wind (0—1) 4 3 
Mässig starker Wind (2) . Eu 4 
Bude e>.en . |, .7. 082 a 
N. ©, u RN re 6: 

Es mag hierbei ‚besonders in Betracht kommen, dass E 
bei Windstille oder sehr schwachem Winde die Luft um R 


das Ozonometer stagnirt, während bei starken Winden 
durch die fortwährend erneute Luft dem Apparate auch 
stets neue Ozonmengen zugeführt werden, welche eine 
intensivere Färbung der Reagenzpapiere veranlassen müssen, 
Ferner haben hier die meisten stärkern Winde und Stürme 
die aequatoriale Richtung, so dass sich Richtung und 
Stärke des Windes zur gleichen die Ozonreaction ver- 
stärkenden Wirkung vereinigen. 

Als Hauptresultat der Vergleichung der Ozonreactionen 
mit den wichtigsten gleichzeitigen meteorologischen Factoren 
ziehen wir aus 6) jähriger Beobachtung für Mannheim das 
bereits in den einzelnen Jahrgängen erhaltene Ergebniss, 
dass durch eine höhere Lufttemperatur, einen 
mässigen Grad der relativen Luftfeuchtigkeit, 
aequatoriale Windströmung und eine stärker 
bewegte Luft die Bildung des atmospärischen 
Ozons begünstigt werde. 
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rdentlichen Mitglieder. 


Seine Königliche Hoheit der Grossherzog 


Friedrich von baden, 


als gnädigster Protector des Vereins. 


eine Grossherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian 
von Baden. 

ıre Durchlaucht die Frau Fürstin von Hohenlohe- 
Bartenstein. 
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Herr Abenheim, Dr., praktischer Arzt. 


Aberle, Handelsmann. 

Achenbach, Oberbürgermeister. 

Adelmann, Aug., Lehrer. 

Algardi, G., Handelsmann. 

Alt, Dr., praktischer Arzt. 

Alt, Dr., Bezirksarzt in Ladenburg. 

Andriano, Jacob, Particulier. 

Anselmino, Dr., praktischer Arzt. 

Artaria, Ph., Kunsthändler. 

Baillehache, J. v., Professor. 

Bassermann, Ludw. Alex., Kaufmann. 

Behaghel, P., Professor, Hofrath und Lyceums 
Director. 

Bender, F., Buchhändler. 

Bensheimer, J., Buchhändler, 

Bensinger, Medicinalrath, Bezirksarzt und Med 
cinalreferent. 

Bensinger, 'Jul., Kaufmann. 

Bertheau, Dr., Oberarzt. 

Bissinger, L., Apotheker. 

Bleichroth, Altbürgermeister. 

Böhling, Jacob, Zahnarzt. 

Bracht, Ph., Rechtsanwalt. 

Darmstädter, Wilhelm, Handelsmann. 

Deurer, C. Th., Gemeinderath. 

Devrient, Theod., Director der höheren Töchter 
schule. 

Diffene, Alt-Oberbürgermeister. 
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Ierr Diffen6, C., Dr. 


Döpfner, Jul, Dr., praktischer Arzt in Ladenburg. 


Eglinger, J., Handelsmann. 

Eller, E., Dr., Obergerichts-Advokat. 
Engelhardt, Herm,, Tapeten-Fabrikant. 
Esser, Obergerichts-Advokat. 

Eyrich, L. Dr. philos. 

Feldbausch, Dr., Oberarzt. 

Fickler, Dr., Professor. 

Fliegauf, Schlossverwalter. 

Frey, Dr., praktischer Arzt. 

Gentil, Dr., Obergerichts-Advokat. 
Gerlach, Dr., praktischer Arzt. 
Gernandt, Dr. praktischer Arzt. 
Giulini, L., Dr. Fabrikant. 

Giulini, P., Handelsmann und Fabrikrath. 
Görig, Dr., praktischer Arzt in Schriesheim. 
Grabert, Joh. Mich., Kaufmann. 
Grohe, Weinwirth. 

Grohe, M,, Dr., praktischer Arzt. 
Gross, J., Handelsmann. 

Gundelach, E., Fabrik-Direktor., 
Haas, Oberhofgerichts-Kanzler. 
Hanewinkel, E. Kaufmann. 
Hegemann, Ottmar, Fabrikant. 
Henking, Rob., Hofapotheker. 
Hirschbrunn, Dr., Apotheker. 

Hoff, E., Gemeinderath. 
Hohenemser, J., Banquier. 

Huber, C. J., Apotheker. 

Jörger, Carl, Handelsmann. 

Jost, C. F., Friseur, | 
‘Kahn, J., Dr., praktischer Arzt. 
Kaufmann, J., Partieulier. 

Kiefer, Phil,, Dr., praktischer Arzt in ON. 
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Klüber, Rob., Rittmeister. | R 

Köster, C. H. M., Banquier. 

Küchler, Louise, Rentnerin. 

Ladenburg, Dr., Obergerichts-Advocat. 

Ladenburg, S., Banquier. 

v. Langsdorff, G., Dr., Zahnarzt. 

v. Laroche du Jarrys, Freiherr, Generalmajor 

Lauer, F., Handelsmann. 

Lenel, L., Handelsmann. 

Löffler, Dr., Oberwund- und Hebarzt. 

Löwenthal, Raph., Dr., Instituts-Vorsteher. 

Lorent, A., Dr., philos. 

Lugo, Const., Dr., Bezirksarzt in Schwetzingen. 

Marshall, Freiherr v., Oberhofrichter, Excellenz, 

Meermann, Dr., praktischer Arzt, 

Meyer-Nicolay, Handelsmann. 

Minet, Dr., Oberarzt. 

Nauen, Abrah., Weinhändler. 

Nestler, Carl, Bürgermeister. 

Neumann, E., Dr., prakt. Arzt. 

v. Oberndorff, Graf, Kgl. bayer. Kämmerer. 

v. Oberndorff, Graf, K. K. österr. Rittmeiste 
in der Armee. 

Olivier, Kupferschmied. 

Öttierborg, Anton, Gutsbesitzer. 

Reis, G. J., Alt-Oberbürgermeister. 

Röchling, C., Particulier. 

Roeder, Jacob, Kaufmann. 

Rosenthal, Heinr., Handelsmann. 

Rothschild, Isaak, Dr., praktischer Arzt ü 
Weinheim. 

Rumpel, Heinr., Rentner, 

Sauler, Gust., geistl. Verwalter. 

Schmuckert, C., Particulier. R 

Schneider, J., Buchdrucker. | i 
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Schönfeld, E., Dr.. Professor, Hof-Astronom. " 


Schröder, H., Dr., Professor, Director der höheren 


Bürgerschule. 
Scipio, A., Partieulier. 
Seitz, Dr., Hofrath. 
Serger, Dr., praktischer Arzt in Seckenheim. 
Stegmann, Dr., praktischer Arzt. 
Stehberger, Dr., praktisher Arzt. 
Steinam, Ant., Dr., Regimentsarzt. 
Stephani, Dr. Bezirks-Assistenzarzt. 
Stieler, Hofgärtner. 
Traub, Jos., Dr., praktischer Arzt. 
Tross, Dr., Apotheker. 
Wahle, Hof-Apotheker. 
Walther, Ferd., Kaufmann. 
Weber, Aug., Buchhändler. 
Weber, E., Dr., Stabsarzt. 
Weiler, Aug., Dr., Professor an der höheren 
Bürgerschule. 
Weller, Otto,.Dr., Chemiker. 
Wilkens, L., Bezirksarzt in Weinheim. 
Winterwerber, Dr. praktischer Arzt. 
Wittwer, Conr., Buchhändler. 
Wolf, H., Dr., praktischer Arzt. 


Wunder, Friedrich, Uhrmacher. 


Zeroni, Dr., Hofrat", praktischer Arzt. 
Zeroni, Dr., jr., praktischer Art. 


Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder : 122. 
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sshren-Nitglieder. 


Herr Antoin, K. K. Hofeärtner in Wien. 


„ 


de Beaumont, Elie, ständiger Secretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris. 

Besnard, A. Phil. et Med. Dr.,, Königl. Bayer. 
Regimentsarzt in München. 

Blum, Dr. philos., Professor in Heidelberg. 

Braun, Alexander, Dr., Professor in Berlin. 

v. Broussel, Graf, Oberstkammerherr, :Excellenz 
in Karlsruhe, 

Celebor, Joh., Custos- Adjunkt am K. K.’zoolog. 
Hofkabinete in Wien, 

Cotta, Dr., in Tharand. 

Clauss, C., Chef einer Grosshandlung in Nürnberg. 

Crychthon, Geh. Rath in St. Petersburg. 

Delffs, Dr., Professor in Heidelberg, 

Dochnahl, Fr. J., Gärtner in Neustadt a. d. 

Döll, Dr., Geh. Hofrath und Oberhofbibliothekar 
in Karlsruhe. 

Eisenlohr, Geh. Rath und Professor in Karlsruhe, 

Feist, Dr., Medieinalrath in Mainz. 

Fischer, Dr., Professor in Freiburg. 

Frauenfeld, Ritter von, Georg, in Wien. 

Gerstner, Professor in Karlsruhe. 
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feır v. Haber, Bergmeister in Karlsruhe, 

272 v.Haidinger, Wilhelm, K.K, Hofrath, Mitglied der 

K, K. Akademie der Wissenschaften in Wien, 

„ Held, Garten-Director in Karlsruhe, 

„.. Hepp, Dr., in Zürich. 

'„ Hess, Rudolph, Dr. med., in Zürich. 

„ Hoffmann, C., Verlagsbuchhändler in Stuttgart. 

„ Jan, Professor, Director des naturhistorischen Mu- 

an seums in Mailand. 

„. v. Jenison, Graf, Königl. Bayerischer Gesandte, 

Excellenz in Wien. 

„ Jolly, Dr., Professor in Müucheu, 

„ Kapp, Dr., Hofrath und Professor in Heidelberg. 

„ Kaup, Dr. philos. in Darmstadt. 

u,Y. Kettn er, Freiherr, Excellenz, Oberstjägermeister 

N in Karlsruhe. 

u... Kessler, Friedr., in Frankfurt a. M. 

4 v. Kobell, Dr., Professor in München. 

„ Koch, G. Friedr., Dr., praktischer Arzt in Wald- 

Ä | münster, 

„ Kratzmann, Emil, Dr., in Marienbad. 

Lang, Chr., Universitäts-Gärtner in Heidelberg. 

„ Lavizzari, Dr., Staatsrath in Lugano. 

1% Leonhard, A., Dr,, Professor in Heidelberg. 

'„ Lindmann, Dr., Major, Generalarzt in Java. 

„ Maier, P. J., Major, Generalapotheker in Batavia. 

„ Marguart, Dr., Vicepräsident des naturhistorischen 

| Vereins der preussischen Rheinlande in Bonn. 

„ v. Martius, Dr. Königl. Bayerischer: Geh. Rath 
in München. 

„ Mayer, Dr., Generalstabsarzt in Karlsruhe, 

„. Merian, Peter, Rathsherr in Basel. 

v. Meyer, Herrmann, Dr., in Frankfurt a. M. 

 Möhl, H, Dr., Lehrer an der Realschule in Kassel, 

„ v. Müller, J. W., in Brüssel. 


Herr Neydeck, K. J., Rath in Deidesheim. ’ 
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Oettinger, Dr., Hofrath und Professor in Freiburg 
Pagenstecher, Alex. Dr., Professor in Heidel- 
berg. | 
Rapp, C., Professor, Kreisschulrath in Freiburg. 
Reichenbach, Dr., Hofrath in Dresden. | 
Rinz, Stadtgärtner in Frankfurt a. M. 
Rüppel, Dr. in Frankfurt a. M. 
Sandberger, Friedr., Dr., Professor in Würzburg 
Schimper, K. F., Dr., philos,, Naturforscher ü 
Schwetzingen. 
Schimper, W., Naturforscher in Abyssinien. 
Schlegel, H., Dr., Director des Königl. Nieder 
ländischen Reichsmuseums zu Leyden. 
Schmitt, Stadtpfarrer und Superintendent in Mai | 
Schmitt, G. A., Dr., Professor in Hamburg. 
Schramm, Carl Traugott, Cantor und Sekre 
der Gesellschaft Flora für Botanik und Gart 
bau in Dresden. 
Schultz, Friedrich Wilhelm, Dr., Naturforscher 
Weissenburg. I 
Schulz-Bipontinus, Dr., Arzt in Deidesheim, 
v. Seldeneck, Wilhelm, Frhr., Oberstallmeis 
Excellenz, in Karlsruhe. 
Seubert, Dr., Hofrath, Director des Grossherzog 
Naturalien-Kabinets in Karlsruhe. 
Sinning, Garten-Inspector in Poppelsdorf. 
Söchting, E. Dr., in Berlin. 
Speyer, Oskar, Dr., Lehrer an der höheren 
werbschule in Kassel. 
v. Stengel, Frhr., Forstmeister in Ettlingen. 
v. Stengel, Frhr., Geh. Rath, Excellenz in K 
ruhe. | 
v. Stengel, Frhr., Königl. Bayer. Appellat 
Gerichts-Präsident in Neuburg a.d., D, 
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r Stöck E Apotheker in Bernkastel. 
v9. Strauss-Dürkheim, Frhr., Zoolog und Anatom 


in Paris. 

Struve, Gustav Adolph, Dr., Director der Gesell- 
schaft Flora für Botanik und Gartenbau in 
Dresden. 

Temple, K., Dr., in Pesth. 

Thelemann, Garten-Director in Bieberich. 

Terscheck, C. A., senior, Hof- und botanischer 
Gärtner in Dresden. 


Thomae, Dr., Professor, Director des landwirth- 


schaftlichen Vereins in Wiesbaden. 
v. Trevisan, Victor, Graf, in Padua. 
v. Vivenot, Dr., R., Docent an der Universität in 
Wien. 
Vogelmann, Dr., Geh. Rath, in Karlsruhe. 
Warnkönig, Bezirksförster in Steinbach, 
Weikum, Apotheker in Galaz in der Moldau. 


van der Wyk, H. C., Frhr., Mitglied des nieder- 


ländisch-indischen obersten Colonial-Rathes zu 
Batavia. 

Wirtgen, Dr., Professor in Coblenz. 

Wolf, R. A., Professor in Zürich. 


Zahl der Ehren-Mitglieder des Vereins: 85. 
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Vierunddreissigster Jahresbericht 


des 


Mannheimer 


Vereins für Naturkunde. 


Erstattet in der 
General-Versammlung vom 4. April 1868 
von 


Dr. E. Weber. 


als Vice-Präsident des Vereins. 


Nebst wissenschaftlichen Beiträgen und dem Mitgliederverzeichnisse. 


Männheim, 
Buchdruckerei von J. Schneider. 
1868. 
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Verzeichniss der Akademien, Staats ale ad wissen- 
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Beiträge zur Pflanzenkunde vom Ges Hofkaiıs 
Döll in Carlsruhe. 
I. Untersuchungen über den Bau der 
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IH. Nachträge zur Klora a REN 
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änderlichen Sternen im 32. Jahresberichte von 
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Jahresbericht. 


des 


Mannheimer 


Vereins für Naturkunde 


erstattet in der 


Generalversammlung vom 4. April 1868 
von 


Oberstabsarzt Dr. E. Weber, 


als Vice-Präsident des Vereins 


Hochgeehrte Versammlung! 


Indem ich, meiner statutengemässen Verpflichtung 
nachkommend, die Ehre habe, Ihnen in der heutigen 
- Generalversammlung einen kurzen Bericht über die 
Thätigkeit unserer Gesellschaft und die wichtigsten die- 
‚selbe. betreffenden Ereignisse im verflossenen Vereins- 
jahre, dem vierunddreissigsten ihres Bestehens, zu 
‚erstatten, muss ich vorausschicken, dass die im vor- 
‚Jährigen Berichte erwähnten ungünstigen Zustände auch 
im eben verflossenen Jahre noch einen hemmenden 


Br. en, um endlich das wünschenswerthe Gleichgewicht 
ischen Einnahmen und Ausgaben wieder herzustellkng 
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Die Vereinsthätigkeit konnte demgemäss im ver- 
gangenen Jahre weniger auf Vergrösserungen und Neu- 
anschaffungen im Gebiete der Sammlungen gerichtet sein, 
als auf Erhaltung des Bestehenden, wie auf innere Pflege 
der Wissenschaften durch Beschaffung und Verbreitung 
eines entsprechenden literarischen Materials und Er- 
haltung wie Erweiterung des in letzterer Beziehung be- 
sonders wichtigen Tauschverkehrs mit andern gelehrten 
Gesellschaften und Vereinen, von denen im verflossenen 
Jahre mit uns in Verbindung traten: 

1) Der Gartenbauverein für das Grossherzogthum Baden 
in Karlsruhe. | 

2) Der Voigtländische Verein für allgemeine und 
specielle Naturkunde in Reichenbach i. V. 

3) Die meteorologische Centralstelle der schweizeri- 
schen naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 

4) Die „societe d’histoire naturelle“ in Colmar. 

5) „Ihe Essex institute* in Salem, Massachusetts 
U.8-A. 

Die Zahl der jetzt mit unserm Verein in literari- 
schem Tauschverkehre stehenden Gesellschaften beläuft 
sich nun auf über 100. 

Durch die zahlreichen von den genannten gelehrten 
Gesellschaften und Vereinen, wie auch von Staatsstellen 
und einzelnen Autorer uns gütigst zugesandten natur- 
wissenschaftlichen Schriften, wofür wir hier unsern ver- 
bindlichsten Dank aussprechen, sowie auch durch An- 
schaffungen von Seiten der Sectionen und aus allge- 
meinen Vereinsmitteln, war unsern Mitgliedern auch im 
verflossenen Vereinsjahre ein reiches Material zu natur- 
wissenschaftlicher Belehrung und Unterhal- 
tung geboten und auch in erfreulich zunehmender Weise 
benützt worden. Hierzu gab ausser dem speciell medi- 
cinischen, namentlich der allgemeine naturwissen 
schaftliche Lesezirkel, in dessen beiden Abthe 
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lungen je 132 Schriften, populären wie streng wissen- 
schaftlichen Inhalts, in Umlauf kamen, geeignete Ge- 
legenheit. 

Dass auch unsere Vereinsbibliothek in allen 
Zweigen der Naturwissenschaft im verflossenen Jahre 
namhaften Zuwachs erhielt, ergibt sich aus dem eben 
Mitgetheilten und aus den weiter unten anzuführenden 
speciellen Verzeichnissen. 

Die meteorologischen Beobachtungen wur- 
den von Ihrem Berichterstatter auch im verflossenen 
Jahre in ihrem ganzen Umfange ohne Unterbrechung 
fortgesetzt. 

Das der Verwaltung unserer Gesellschaft gnädigst 
überlassene Grossherzogliche naturhistorische 
Museum war während der mildern Jahreszeit jeden 
Sonntag von 44—12 Uhr dem Gesammtpublikum zu 
freiem Eintritte geöffnet und stets zahlreich besucht. 

Die schon im Eingange berührten knappen Finanz- 
verhältnisse unserer Gesellschaft gestatteten auch im ver- 
flossenen Vereinsjahre nur eine geringe Vermehrung der 
Sammlungen, doch erhielten dieselben immerhin durch 
Ankauf und Geschenke einigen interessanten Zuwachs. 
Für die Sammlung der Säugethiere wurden von Herrn 
Menageriebesitzer Henkel 2 demselben hier mit Tod ab- 
abgegangene Affen (Cynocephalus sphinx Il. und Ma- 
‚  eacus erythraeus Wagn.) und ein neugeborener Bär (Ursus 
| arctos L.) erworben. Für die Sammlung der Fische 
wurde ein grosser chinesischer Nadelfisch (Syngnathus), 
für dieInsektensammiung eine Anzahl von Schmetter- 
lingen, worunter der für uns bedeutungsvolle japanische 

Eichen-Seidenspinner (Yama-mayu) angeschaftt. 

Als Geschenke erhielten wir von Herrn-Oekonomie- 

‚ rath Maier einen ausgestopften Mäusebussard (Falco 

buteo L.) und von Herrn Heinrich Kurz von hier, 
. gegenwärtig in dem Negerstaate Bannama an der Süd- 
ur 


westküste von Afrika, ein kolossales Gebiss eines von 
ihm selbst gefangenen Haies (Carcharias ?), welcheseinen 
richtigen Begriff von der Gefährlichkeit grösserer Exem- 
plare dieser Thiere für den Menschen gibt. Die Herren 
Leven, Vater und Sohn, übergaben uns eine lithogra- 
phirte Abbildung ihrer hier gezeigten Gorilla-Familie. — 
Für diese Geschenke sprechen wir unsern verbindlichsten 
Dank aus. | 
Was die Verwaltung unserer Gesellschaft betrifft, 
so wurden in der am 25. Februar abgehaltenen General- 
versammlung sämmtliche seitherige Vorstandsmitglieder 
wieder zu ihren Functionen gewählt und erklärten sich 
zur Annahme der Wahlen bereit. 
Es fungirten demnach im Jahre 1867: 
4) Als Präsident: 
Herr Graf Alfred von Oberndorff. 
2) Als Vicepräsident, zugleich Custos des Grossh. 
naturhistorischen Museums: 
Der Berichterstatter. 
3) Als erster Secretär: 
Herr prakt. Arzt Dr. Gerlach. 
4) Als zweiter Secretär: 
Herr Apotheker Dr. Hirschbrunn, 
5) Als Bibliothekar: 
Herr prakt. Arzt Dr. Grohe. 
6) Als Cassier und Oekonom: k 
Herr Partieulier Jac. Andriano. 
Die einzelnen Sectionen hatten folgende Mitglieder 
zu Repräsentanten: 

4) Die zoologische Section: Die Herren Stabs- 
arzt Dr. Weber (Vorsitzender), Graf v. Obern- 7 
dorff, Particulier Andriano, Dr. philos. Eyrich, 

2) Die botanische Section: Die Herren Hof- 
särtner Stieler Vorsitzender), llofapotheker 
Wahle, prakt. Arzt Dr. Gerlach. 
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3) Diephysikalisch-mineralogische Section: 
Die Herren Hofastronom Prof. Dr. Schönfeld 
(Vorsitzender), Prof. Dr. Schröder, Apotheker 
Dr. Hirschbrunn, Chemiker Dr. Weller. 

4) Die medicinische Section: Die Herren Hof- 
rath Dr. Seitz (Vorsitzender), Hofrath Dr. Zeroni, 
Medicinalrath Dr. Bensinger, prakt. Arzt Dr. 
Stegmann. 

Im grossen Ausschusse war das Grossh. Lyceum 
durch seinen Director, Herrn Hofrath Behaghel, die 
Stadtgemeinde durch Herrn Alt-Oberbürgermeister Reiss 
vertreten, 

Indem ich nun zu den Personalverhältnissen 
unserer Gesellschaft übergehe, muss ich Ihnen vor Allem 
ein für dieselbe hocherfreuliches Ereigniss mittheilen. 
Es haben nämlich Ihre Grossherzoglichen 
Hoheiten, die durchlauchtigen Prinzen Wil- 
helm und Carl von Baden, auf unterthänige 
Bitte des Vorstandes in huldvollster und die 
Bestrebungen unseres Vereins höchst ehren- 
der Weise zu gestatten geruht, Hochdieselben 
zu unseren Vereinsmitgliedern zählen zu 
dürfen. 

Dieser erfreulichen Mittheilung habe ich aber be- 
züglich derordentlichen Vereinsmitglieder gleich- 
zeitig die betrübende beizufügen, dass auch im verflos- 
' senen Jahre der Tod die Reihen derselben lichtete und 
‚ uns in den Herren Schlossverwalter Fliegauf, prakt. 
Arzt Dr. Neumann und Handelsmann Gustav Al- 
gardi sehr ehrenwerthe, zum Theile langjährige Mit- 
glieder entriss. Durch dienstliche Versetzung und Weg- 
zug von hier verloren wir 7 Mitglieder, durch freiwilligen 
‚Austritt 1 Mitglied, dagegen wurden im Laufe des Jahres 
als ordentliche Mitglieder in- unsere Gesellschaft auf- 
_ genommen: b 
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Herr Professor Dr. Georg Arnold, 
„ Chemiker Friedr. Gelbert, 
„ Kaufmann Otto Glöklen, 
„ Oberstabsarzt Dr. Theodor Schmidt, 
„ Apotheker Bernhard Schwaner, 
„ Kaufmann August Herrschel, 
E 7 Friedr. Algardi. 
Die Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder 
beläuft sich demnach im laufenden Vereinsjahre auf 121. 
Auch aus der Zahl unserer Ehrenmitglieder haben 
wir unersetzliche Verluste zu beklagen, und ich brauche 
Ihnen nur die Namen Jan, Schulz-Bipontinus und 
C. Schimper zu nennen, um die ganze Schwere dieser 
Verluste nicht für unsern Verein allein, sondern für die 
sesammte Wissenschaft zu bezeichnen. Prof. Georg 
Jan, Director des naturhistorischen Museums zu Mai- 
land, starb daselbst, hoch bejahrt, schon im Frühjahr 
1866, doch wurde uns dessen Ableben erst nach dem 
Erscheinen unseres vorjährigen Berichtes bekannt. Unser 
Verein verdankt der unermüdlichen Gefälligkeit dieser 
in ihrem Fache ersten Autorität die Revision der Be- 
stimmung der Schlangen des naturhistorischen Museums 
und namhafte Geschenke aus dieser Ordnung der Reptilien *). 
Dr. Schulz-Bipontinus starb am 17. December 
1867 zu Deidesheim und Dr. Carl Schimper, unser 
gefeierter Landsmann, am 21. desselben Monats zu 
Schwetzingen. Die hohen Verdienste beider Forscher 
um die Naturwissenschaft sind zu bekannt, um einer 


*) Die Fortsetzung der klassischen „Iconographie generale des 
ophidiens“, ist durch seinen Schüler und Mitarbeiter, Herrn Ferd. 
Sordelli, gesichert. Von diesem in seiner Art einzigen Werke 
besitzt unsere Bibliothek bereits 23 Lieferungen, von welchen die 
acht letzten in gleicher Vorzüglichkeit von Herrn Sordelli her- 
rühren, 


besondern Schilderung von unserer Seite zu bedürfen. 
Dem regen Interesse Beider an den Bestrebungen unserer 
Gesellschaft verdankte dieselbe vielfache Anregung und 
Belehrung. Ihren Manen sei in unseren Annalen ein 
dankbar ehrendes Andenken gewidmet, 

Zum Ehrenmitgliede unseres Vereins wurde in der 
grossen Ausschusssitzung vom 23. Februar Herr Haupt- 
mann a.D. L. von Heyden zu Frankfurt a. M. ernannt, 

Die Gesammtzahl der Ehrenmitglieder der Ge- 
sellschaft beläuft sich auf 82. 

Zur Schilderung der finanziellen Verhältnisse 
unseres Vereins übergehend, bedauere ich vor Allem, 
Ihren mittheilen zu müssen, dass ungeachtet der grösst- 


' möglichen Sparsamkeit, welche ohne vollkommene Läh- 


mung der Vereinsthätigkeit nicht weiter ausgedehnt wer- 
den durfte, eine gänzliche Tilgung des unsere Kasse 
belastenden Deficits nicht erzielt werden konnte. Doch 
sind wir, wie Sie aus der folgenden Zusammenstellung 
ersehen werden, diesem längst ersehnten Ziele beträcht- 
lich näher gerückt. 


A. Einnahmen. 


ü fl. kr. fl. kr. 
Cassenvorrath vorjähriger Rechnung. — — — — 


1) Jahresbeiträge der re 2.0. — 532 30 
Staatsbeitrag.. . . an. BO — N 
Zuschuss der Aerzte zur medicini- 

schen Section . . . a We 


Rückstände von vorigem Jahre .——-  —_ — 


2) Summe der ausserordentlichen Bei- 


‚träge . . . > . £} » ’ . . Seide 590 N 


Gesammtsumme der Einnahmen . 1172 30 


Be Vorschuss des Rechners . 
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2) Zoologische Section . . 

3) Botanische Section . . . ri u 

4) Mineralogisch-physikalische Section 33 

5) Medieinische Section . . . | 458 58 
DE YoGt sche Bette 141.1: Sa re Hr | 125 — 
7) Gesammtadministratiin . . . . 540 58 


Gesammtsumme der Ausgaben . 1514 32 


€C. Bilance. 


Da A. 
BERIDANImEN ..... „0... dann die nu 
ersaben ...n..-. “anten 2a 


Demnach Ueberschuss der Ausgaben 342 


Hiervon hat die medieinische Section durch Umlage 
446fl. kr. zu tilgen, daher nur ein eigentliches Casser 


5 ' Defieit des Vereins von 196 fl. I kr., gegen 389 fl. 36 kr. 


‚des vorigen Jahres verbleibt. 
- Unserm hoclverehrten Herrn Cassier fühle ich mich 


verpflichtet, für seine unermüdliche, uneigennützige Ge 


'schäftsführung auch für das verflossene Vereinsjahr den 


® verbindlichsten Dank unserer Gesellschaft auszusprechen. 


- 


Verzeichnis der Schriften, 


welche der Vereins-Bibliothek im Jahre 
1866 zugingen. 


A. Im Tauschverkehr wurden von auswärtigen 
gelehrten Gesellschaften und Vereinen, sowie als Ge- 
' schenke von einzelnen Autoren eingesandt: 

1) Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 

Wissenschaften zu Darmstadt und des mittel- 
- rheinischen geologischen Vereins, nebst Mittheilungen 
aus der Grossherzogl. Hessischen Centralstelle für 
die Landesstatistik II. Folge, 5. Heft Nr. 49-60, 

| 6. Heft Nr. 61—72. Darmstadt 1866 u. 1867. 

2) Monatsblatt des badischen Vereins für Geflügel 

zucht. Jahrg. 1867, Nr. 1—12. 

3) Mittheilungen des Neutitscheiner landwirthschaft- 
lichen Vereins, Redacteur Carl Umlauff, Jahrg. 

| 1867, Nr. 1—12. Neutitschein. 1867. 

4) Mittheilungen des Voigtländischen Vereins für 

allgemeine und spezielle Naturkunde in Reichen- 

| bach. 1. Heft 1866. 

5) Archiv des Vereins für Freunde der Naturgeschichte 
inMecklenburg; herausgegeben von Dr. E. Boll, 
XX. Jahrg., Neubrandenburg 1866. 

) Verhandlungen der K. K. zoologisch-botanischen Ge- 

‚sellschaft in Wien, Jahrg. 1866, XVI. Band. 


Ban 
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9) 


40) 


11) 


42) 
13) 
44) 


15) 


16) 


47) 


18) 


Nachträge zur Flora von Nieder-Oestreich, von Dr. 
Aug. Neilreich, herausgegeben von der K. K. 
zool.-botan. Gesellschaft in Wien, 1866. 
Verhandlungen des Vereins für Naturkunde zu 
Pressburg, VII. Jahrgang 1864—65, IX. Jahr- 
sang 1866. 

Sitzungsberichte der Königl. bayerischen Aldenil 
der Wissenschaften zu München. Jahrgang 1866, 
II. Heft 2—4. 1867 1. Heft 1—4, II. Heft. 1. 
Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrag der 
oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften her- 
ausgegeben von Prof. Dr. E.E. Struve. 43. Band, 
II. Doppelheft, 44. Band, I. Heft. Görlitz 1867. 
Der zoologische Garten. Zeitschrift für Beob- 
achtung, Pflege und Zucht der Thiere. VII. Jahrg. 
1866, Nr. 7—12, VII. Jahrg. 1867, Nr. 1—6. Ge- 
schenk der zoologischen Gesellschaft zu Frank- 
furt a. M. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in 
Basel. IV. Theil, II. und IV. Heft, Basel 1866—67. 
Verhandlungen des naturforschenden Vereins in 
Brünn. IV. Band, 1865. Brünn 1866. 
Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu 
Nürnberg. IH. Band, I. Hälfte. Nürnberg 19366. 
Jahrbuch der K. K. geologischen Reichsanstalt zu 
Wien. Jahrg. 1866, XVI. Band, Nr. 4, Jahrg. 1567, 
XVH. Band, Nr. 1—3. Wien 1866 —67. 
Verhandlungen der K.K. geologischen Reichsanstalt 
zu Wien 1867, Nr. 1—12.- 

Fünfzehnter Jahresbericht über die Wirksamkeit des 
Wernervereins zur geolog. Durchforschung von 
Mähren und Schlesien im Vereinsjahre 1865. 
Brünn 1866. 

Geologische Karte der Markgrafschaft Mähren und 
des Herzogthums Schlesien. Nach dem im Auf- 


23) 


4) 


25) 
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trage des Wernervereins und den von L. Hohen- 
egger ausgeführten Aufnahme bearbeitet von Franz 
Fütterle, K.K. Bergrath. Herausgegeben von dem 
Wernerverein. Wien 1866. 

Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaften, heraus- 
gegeben vom naturhistorischen Verein „Lotos“ in 
Prag. XV. und XVI. Jahrg. 1865—66. 
Zeitschrift des Gartenbauvereins zu Darmstadt. 
XV. Jahrg. 1866. 

Correspondenzblatt des zoologisch -mineralogischen 
Vereins in Regensburg. .XX. Jahrg. KRegens- 
burg 1866. 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, 
herausgegeben von dem naturwissenschaftlichen Ver- 
ein für Sachsen und Thüringen in Halle, re- 
digirt von E. Giebel undM. Sievert, Jahrg. 1866, 
XXVEH—XXVII Band. Jahrg. 1867, XXIX., 1.—6. 
Heft. Berlin 1866 —67. 

Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen 
naturwissenschaftlichen Gesellschaft während der 
Vereinsjahre 1564—65 und 1865—66. 
Mittheilungen der K. K. mährisch-schlesischen Ge- 
sellschaft zur Beförderung des Ackerbaus, der Natur-. 
und Landeskunde in Brünn. Jahrgang 1866. 
Zweiundzwanzigster — Vierundzwanzigster Jahresbe- 
richt der Pollichia, eines naturwissenschaftlichen 
Vereins der Rheinpfalz. Dürkheim 1866. 
Verzeichniss der in der Bibliothek der Pollichia 
enthaltenen Bücher von Studienlehrer Nusch, 
Bibliothekar der Pollichia. Dürkheim 1866. 
Bericht über die von der K. K. Landwirthschafts- 
(iesellschaft veranstaltete land- und forstwirth- 
schaftliche Ausstellung zu Wien im Jahre 1866. 


Herausgegeben von dem Ausstellungs - Comite. 


Wien 1867. 


29. 


30) 


31) 


32) 


herausgegeben von Dr. C. J. Andrä, Sekr. d. 4 
XXIN. Jahrg. Bonn 1866. 5 
Geologische Uebersichtskarte der Rhei inprovinz 
und der Provinz Westphalen. Im Auftrage 
des Königl. Ministers für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, Herrn Grafen v. Iizenblitz, be 
arbeitet von Dr. v. Dechen. Berlin 1866. Ueber- 
sendet durch den ae historischen Verein der preuss. 
Rheinlande und Westphalens. | } 
Zwölfter Bericht der Oberhessischen Gesel- 
schaft für Natur- und Heilkunde. Giessen 1867. 


Abhandlungen, herausgegeben vom naturwissen- 
schaftlichen Vereine zu Bremen. I Band, 2. Heft, 
Bremen 1867. 4 
Mittheilungen aus dem Osterlande, gemein 
schaftlich herausgegeben vom Gewerbverein, von der 
naturforschenden Gesellschaft und dem bienenwirth=" 
schaftlichen Verein zu Altenburg. XVHl. Band, 
I. und II. Heft. Altenburg 1867. 

Jahresbericht des physikalischen Vereins a 
furt a. M. für das Rechnungsjahr 1865 —66. 


‘ Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche For- 


schungen zu Trier über die Jahre 1863 
Trier 1867. 

Berichte über die Verhandlungen der nat 
den Gesellschaft zu Freiburgi. B. Band IV. Heft 
4—3. Freiburg 1867. { 
Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereines 
für Steiermark, IV. Heft. Gratz 1867, 
Württembergische naturwissenschaftliche Ja 
reshefte, XXH. Jahrg. (1866) 2.—3. Heft, XXH 
Jahrg. (1867) 1. Heft. Stuttgart 1866-—67. 


vet 
_ Verhandlungen des naturhistorisch - medicinischen 
- Vereins zu Heidelberg, IV. Band pag. 99—134. 
Heidelberg 1867. 

N) Vierteljahrsschrift der naturforschenden Gesellschaft 
- in Zürich, redig. von Prof. Dr. Rudolph Wolf. 
IX, X und XI Jahre. Zürich 1864—66. 

0) Protokoll der ordentlichen Generalversammlung der 


> K. K. Gartenbaugesellschaft in Wien, abgehalten Mi. 
— am 15. Mai 1867. ES; 
4) Zweiundfünfzigster Jahresbericht der naturfor- E- 
{ schenden Gesellschaft in Emden, herausgegeben 
von H. Meier, Sekretair. Emden 18617. A 


2) Sitzungsberichte der Gesellschaft zur Beförderung 
- der gesammten Naturwissenschaften zu Marburg, 
Jahrg. 1866. Juni—December. a 
3) Schriften der Königl. physikalisch-ökonomischen Ge- 3 
sellschaft zu Königsberg. VI. Jahrg. 1865, I. ER 
 _ Abtheilung, VI. Jahrg. 1866, I. und II. Abtheilung. 
4) "Vierundvierzigster Jahresbericht der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur. Breslau 1867. Baer 


5) Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft ın ee 
Bern aus dem Jahre 1866, No. 603—618. Bern 1867. a: 


6) Vierter Jahresbericht des Vereines der Aerzte in 
" Steiermark, 1866-67. Gratz 1867. 

7) Neunzehnter Bericht des naturhistorischen Vereins 

- in Augsburg, 1867. £ 
s) Fünfzehnter Bericht des Vereins für Naturkundezu 
 Cassel über die Vereinsjahre vom April 1864 bis 
dahin 1865 und vom April 1865 bis dahin 1866, 
redisirt von Dr. H. Möhl. Cassel 1867. . 
Mittheiluugen des Gartenbauvereins für das Gross- 
herzosthum Baden, redigirt von H. Göthe. Jahrg. 
1867, Juli—December. Karlsruhe 1867. 

i Beau der 41. Versammlung der deutschen Natur- x 


51) 


52) 
53) 


54) 


55) 


56) 


BB 1 LER 
18.—24. Sept. 1867. Unter Verantwortung der Re- 
dactionscommission (Dr. G. Varrentrapp, Dr. Kyrim 
und Dr. A. Spiess). Frankfurt a. M. 1867, 
Schweizerische meteorologische Beobachtungen, her- 
ausgegeben von der meteorologischen Cen- 
tralanstalt der schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft unter der Direction von Professor Dr, 
Rudolph Wolf, 1.—3. Jahrgang 1864—-66 voll 
ständig. 4. Jahrgang 1867, Januar—Mai. 

Bulletin de la Societ& vaudoise des sciences na- 

turelles. Vol. IX., Nr. 56—57. Lausanne 186667. 

Bulletin de la Societ& d’histoire naturelle de Col 

mar, 6 et 7 anndes, 1865—6S, Colmar 1867. | 

Actes de la societe helvetique des sciences natu- 

relles r&unie & Neuchatel les 22, 23, et 24, Aout 

1866. 50 Session. Compte rendu 1866. Neuchatel 1866. 

Von der Königl. norwegischen Universität zu Chri- 

stiania: | 

a. Index scholarum in universitate regia Fredericiana 
centesimo sexto ejus semestri anno MDCCCLXVL 
ab a. d. XVII, Kalendas februarias hkabendarum, 
Christiania 1866. 

b. Index scholarum in universitate regia Frederi- 
cilana centesimo septimo ejus semestri anno 
MDCCCLXVI ab Augusto mense ineunte haben- 
darum. Christiania 1866. 

c. Det Kongelige norske Frederiks Universitets Aars- 
beretning for Aaret 1865 og Universitets Budget 
1866—69. Christiania 1866. 

d. Entomologiske Undersogelser i Aarene 1864 08 
1865 af H. Siebke. Christiania 1866. 

e. Maerker efter en Jistidi Omegnen af Hardanger: 
forden, af S. A. Sexe. Christiania 1866. 
Contribuzione della Fauna dei Molluschi Dalmatip 
Spiridione Brusina. Edita per cura dell’ Im- 


SE RE 


periale e Reale societa zoologico-botanico di Vienna. 
Compreso nel XVI. volume degli Atti della societä 
per l’anno 1866. Vienna 1866. 

57) Durch die Smithsonian institution zu Washington: 

a. Proceedings of the Boston society of natural 
history taken from the societys records. Volume 
X. 1864-66, Boston 1866. 

b. Memoirs read before the Boston society of na- 
tural history; being a new series of the Boston 
Journal of natural history. Volume I. Part. L—H. 
Boston 1866—67: 

c. Condition and doings of the Boston society 
of natural history, as exhibited by the annual re- 
ports of the custodian, treasurer, librarian and 
curators. May 1866. 

d. Proceedings of Essex institute. Vol, IV., Nr 
1—8, 1864—66, Vol. V. 1867 Nr. 1—2. Salem, 
Massachusetts. 

e. The naturalists’ Directory. Part. I—II. North- 
america and the West-Indies, Salem 1865-66. 

f. Proceedigs of the academy of .natural sciences 
of Philadelphia. Jahrgang 1866. 

g. Smithsonian miscellaneous collections. Land and 
fresh Water shells of North America. Part. 
H—UI by W. G. Binney. Monograph of Ame- 
rican corbiculadae prepared for the Smithsonian 
institution by Temple Prime. Washington 
1865. — Check list of theinvertebrate fossils of 
North America. Eocene and Oligocene by T. A. 
Conrad. Washington 1866. 

h. List of Works published by the Smithsonian 
institution. January 1866. 

1. Annual report of the trustees of the Museum of 
comparative Zoölogy, at Harvard college, in Cam- 


| 58) 


50) 


60) 


61) 


bridge, together with the report of the director 
14866. Boston 1867. i 
k. Annual report of the board of regents of the 

Smithsonian institution, showing the ope- 

rations, expenditures, and condition of the insti- 

tution for the year 1865, Washington 1866. 
l. Zwanzigster Jahresbericht der Staats-Ackerbau- 

behörde von Ohio, mit einem Auszug der Ver- 

handlungen der Gounty- Ackerbau- Gesellschaften 

an die Generalversammlung von Ohio für das 

Jahr 1865. Columbus, Ohio 1866. 
D. Bodde, notaire ä Batavia, Essai d&montrant 
que le Petrole peut &tre employ6, avec avantage 
pour Pindustrie ou chauflage des chandieres ä& va- 
peurs. — Geschenk des Hr. Verfassers. by 
A. Haberer, Grossh. Badearzt, die Renchbäder 
Petersthal und Griesbach und ihre Curmittel,. 
Balneologisch. Abhandlungen für die wissenschaft- 
liche Mediein. Würzburg 1866. — Geschenk des 
Grossherzoglichen Obermedicinalrathes. R 
Dr. E. Söchting, die Fortschritte der physikali-” 
schen Geographie im Jahre 1864. (Abgedruckt aus” 
dem XX. Jahrgange der „Fortschritte der Physik“, 
herausgegeben von der physikalischen Gesellschaft in 
Berlin). Berlin 1867. — Geschenk des Herrn Verfassers. 
Dr. Rudolf, Edler v. Vivenot jun. Aus dem 
Spitale des patriotischen Hilfverems und der K.K. 
Gartenbaugesellschaft. Chirurgische Mittheilu:gen. 
(Separat-Abdruck aus der , Allgemeinen Wiener me- 
diein. Zeitung“ Jahrgang 1866—67) Wien 1866. — 
Geschenk des Hrn. Verfassers. j 
— Ueber die Temperatur des Meeres im Golfe 
von Palermo. (Separat-Abdruck aus der „Allgemeinen 
balneologischen Zeitung“ 1867. 1. Heft, redigirt von 
Dr. Kirsch). — dessgleichen. 


63) 


64) 


65) 


66) 


67) 
68) 


69) 


70) 
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Dr. A. F. Besnard, zu München. Die Minera- 


logie in ihren neuesten Entdeckungen und Fort- 
schritten im Jahre 1866, XIX. systematischer Jahres- 
bericht. — Geschenk des Hrn. Verfassers. 

Franz v. Kubinyi, Präses der geologischen Ge- 
sellschaft für Ungarn. Dr. Christian Andreas 
Zipser, ein Lebensbild. Pestk 1866. — Geschenk 
des Arn. Verfassers. 

Rudolf Wolf. Wilhelm Herrschel. Ein Vor- 
trag, gehalten den 28. Februar 1867 auf dem 
Rathhause in Zürich. Zürich 1867. — Geschenk 
des Hrn. Verfassers. 

Rudolf Temple. Die Huculen, ein Gebirgs- 
volk im Osten der österreichischen Monarchie. (Se- 
parat-Abdruck aus der illustrirten Zeitschrift „Die 
Biene“ Nr. 9 im Jahre 1865). Pesth 1866. — Ge- 
schenk des Hrn. Verfassers. 

— Ueber die sogenannten Sodaseen in Ungarn. 
— desgleichen. 

— Ueber die Tropfsteinhöhlen in Demanova 
— desgleichen. 

— Ueber Gestaltung und Beschaffenheit des Bo- 
dens im Grossherzogthum Krakau. Pesth 
1867. — desgleichen. 


Dr. R.C. F. Schimper, Ueber die Naturforscher- 


Versammlung zu Frankfurt a. M. im Jahre 1867. 
(Extra-Abdruck aus «Neue Badische Landeszeitung 
und Mannheimer Anzeiger» Nr. 278 u. 79.) Ge- 


‚ schenk des Hrn. Verfassers. 


Ueber die physikalischen Arbeiten der Societas hel- 
vetica 1751—87. Festrede, gehalten bei der Feier 
des fünfzigjährigen Bestehens der naturforschenden 
Gesellschaft in Basel am 4. Mai 1867 von Dr. 


‘ Fritz Burckhardt, d. Z. Präsident der Gesell- 


schaft. Geschenk derselben. 
2 


a 


72) 


13) 


Festschrift, herausgegeben von der naturforschenden 
Gesellschaft in Basel zur Feier des fünfzigjährigen Li 
Bestehens. Basei 1867. Desgleichen. 
Dr. H. Möhl, Die Witterungs- Verhältnisse des 
Jahres 1866 zu Kassel, und Vergleichung der- 
selben mit denen des dreijährigen Mittels. Kassel 
1866. Desgleichen. 

— — Die Witterungs-Verhältnisse des Jahres 1867 
zu Kassel, und Vergleichung derselben mit denen 
des vierjährigen Mittels. I. Semester. Kassel 1867. 
Desgleichen. 

— — Schulkarte von Kurhessen. Desgleichen. 
— — Die Witterungs-Verhältnisse des Jahres 1864 
zu Kassel, und deren Einfluss auf die Sterblich- 
keit. (Theil eines am 11. Januar im Arbeiter- 
Fortbildungs-Verein gehaltenen Vortrages.) Kassel 
1865. Desgleichen. | 


77) — — Die Witterungs-Verhältnisse des Jahres 1865 


; 78) 


79) 


80) 


5584) 


zu Kassel, und deren Einfiuss auf die Sterblich- 
keit. (Auszug aus einem am 7. März im Arbeiter- 
Fortbildungs- Verein gehaltenen Vortrage.) Kassel 
1866. Desgleichen. 

— — In welche Schule sollen wir unsere Söhne 
schicken? Kassel 1866. Desgleichen. 

— — Das Eis. (Auszug aus einem mit Experi- 
menten begleiteten Vortrage, gehalten im Arbeiter- 
Fortbildungs-Verein am 15. Febr. 1865) Kassel 
1865. Desgleichen. 

— — Die Stahlfeder-Fabrikation. (Auszug aus 
einem im Handels- und Gewerbe-, sowie im Natur- 
verein zu Kassel gehaltenen Vortrage) Des- 
gleichen. 

Harmonia macrocosmica seu atlas universalis et 
novus totius universi creati cosmographiam genera- 
lem et novam exhibens ete., studio et labore An- 


dreae CGellarii Palatini, scholae Hornuanae in 
Hollandia boreali rectoris. Amstelodami apud Ge- 
randum Volk et Petrum Schenk. Anno 1708. Ge- 
schenk von Herrn Rath Neydeck in Deidesheim. 


B. Aus Vereinsmitteln wurden angeschafft: 


1) Von der zoologischen Section. 


Brehm, Illustrirtes Thierleben, Heft 63—83. Hild- 
burghausen 1867. 

Jan, iconographie generale des ophidiens, Livr. 
XIV—XXH. Paris 1866 —67. 

Dr. J. Hoffmann, Die Waldschnepfe, ein mono- 
sraphischer Beitrag zur Jagdzoologie. Stuttgart 1867. 
Dr. E. Ohlert, Die Araneiden oder echten Spin- 
nen der Provinz Preussen. Leipzig 1867. 

Dr. L. Möller, Die Abhängigkeit der Insekten 
von ihrer Umgebung. Leipzig 1867. 

Die Forst- und Baumzuchtschädlichen Borken- 
käfer aus der Familie der Holzverderber. Kurz 
revidirt von J. A. Graf Ferrari. Wien 1867. 

J. H. Blasius, Naturgeschichte der Säugethiere 


Deutschlands und der angrenzenden Länder von 
‘ Mittel-Europa. Mit 290 Abbildungen im Texte. 


Braunschweig 1857. 

Dr. Rud. Leuckart, Bericht über die wissen- 
schaftlichen Leistungen in der Naturgeschichte der 
niederen Thiere während der Jahre 1864 und 1865. 
Berlin 1867. PR ı 


2) Von der botanischen Section. 


W. Neubert, Deutsches Masazin für Garten- und 
Blumenkunde. Jahrgang 1867. 
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N. Pringsheim, Jahrbücher für wissenschaftliche 
Botanik. V. Bd., 1. Heft. 1867. 


3) Von der mineralogisch-physikalischen 
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Comptes rendus des seances de l’acad&mie des 
sciences. Paris 1867. 

Poggendorf, Annalen der Physik und Chemie. 
Jahrgang 1867. 


4) Von der medicinischen Section. 
a. Zeitschriften. 


Archiv für physiologische Heilkunde, von Wun- 
derlich etc. Leipzig 1867. 
Vierteljahresschrift für die prakt. Heilkunde. 
Prag 1867. 

Journal für Kinderkrankheiten, vonBehrend und 
Hildebrand. Erlangen 1867. 

Archiv für patholog. Anatomie, Physiologie und 
klin. Mediein, von Virchow. Berlin 1867. 
Deutsche Klinik, herausgegeben von Dr. A. 
Göschen. Jahrgang 1866. Berlin. 

Deutsches Archiv für klin. Mediecin. 

Wiener meldicinische Wochenschrift, redigirt von 
Dr. Wittelshöfer. 1867. 

Würzburger medicinische Zeitschrift 1867. 
Monatsschrift für Geburtskunde und Frauen- 
krankheiten, von Cred&, Hecker, E.Martin, 
v. Rittgen. Berlin 1867. 

Zeitschrift für Biologie von L. Buhl, Pet- 
tenkofer, L. Radlkofer, C. Voigt. 1867. 
Jahresbericht über die Leistungen und Fort- 
schritte in der gesammten Mediein, herausgegeben 
von R. Virchow und A. Hirsch. Berlin 1867. 


42) Archiv für klin. Chirurgie, red. von Billroth 
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und Gurlt, herausgegeben von B. Langen- 
beck. 1867. 


b. Monographien. 


H. Auspitz, Die Lehre vom syphilitischen Con- 
tagium und ihre thatsächliche Begründung. Wien 
1868. 

A, Winter, Experimentalstudien über die Patho- 
logie des Flügelfelles. Nebst 5 Tafeln. 1866. 

F. Kratz, Die Trichinenepidemie zu Hadersleben. 
Beitrag zur Pathologie und Therapie der Trichinen- 
krankheit. Leipzig 1866. | 
H. Schwarzschild, Zange und Wendung bei 
verengten Becken. Frankfurt a. M. 1867. 

H. Bohn, Die Mundkrankheiten der Kinder. Leip- 
zig 1866. 

B. Stilling, Die Extra-Peritonäalmethode der 
Ovariotomie. Berlin 1866. | 
Marion Sims, Klinik der Gebärmutterchirurgie, 
mit besonderer Berücksichtigung der Behandlung 
der Sterilität. Deutsch von H. Beigel. Erlangen 1866. 
Th. Kocher, Behandlung der croupösen Pneu- 
monie mit Veratrin-Präparaten. Würzburg 1866. 
E. Mannkopf, Ueber Meningitis cerebr. spinal. 
epidemica auf Grundlage der in der medicin., unter 
Leitung des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Frerichs 
stehenden Universitäts-Klinik gemachten Beobach- 
tungen. Braunschweig 1866. 

F, Winkel, Die Pathologie und Therapie des 
Wochenbettes. Ein Handbuch für Studirende und 
Aerzte. Berlin 1866. | 
R. Hagen, Prakt. Beiträge zur Ohrenheilkunde. 
Der seröse Ausfluss aus dem äussern Ohre nach 
Kopfverletzungen. Leipzig 1866. 
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12) Em. Rollet, Pathologie und Therapie der be- 
weglichen Niere. Erlangen 1866. 

143) P. M. Guersant, Notizen über chirurg. Pädia- 
trik. Aus dem Franz. von H. Behr. Mit 1 lithogr. 
Tafel. Erlangen 1866. 

44) H. Thomson, Erkennung und Behandlung der 
Prostata- Krankheiten. Autor. deutsche Ausgabe. 
Mit 25 xylogr. und 2 Farb-Tafeln. Erlangen 1856. 

15) M. Hemmer, Experimentelle Studien über die 
Wirkung faulender Stoffe auf den thierischen Or- 
ganismus. München 1866. 

16) A.F. Elsner, Die ärztliche Schätzung der Lebens- 
kraft. , Aus dem Englischen. 2. Aufl. Berlin 1867. 

417) Commissions-Bericht der internationalen 
Conferenz über Ursprung und Verbreitungsart der 
Cholera. Autor. deutsche Ausgabe. München 1867. 

15) R. Leuckardt, Die menschlichen Parasiten und 
die von ihnen herrührenden Krankheiten. Ein Hand- 
und Lehrbuch für Naturforscher und ‚Aerzte. Leip- 
zig und Heidelberg 1867. 

19) v. Dumreicher, Zur Lazarethfrage. Eine Erwie- 
derung von Prof. von Langenbeck. Wien 1867. 

20) J. B. Ullersperger, Die Frage über die Heil- 
barkeit der Lungenphthise, Historisch, pathologisch 
und therapeutisch untersucht. Würzburg 1867. 

21) J. M. Klob, Pathologisch-anatomische Studien über 
das Wesen des Cholera-Prozesses. Mit 1 Tafel Abb. 
Leipzig 1867. 

22) R. Virchow, Die Krankheiten der Geschwülste, 
30 Vorl. Berlin 1867. 

23) Brauser, Ein Fall von Croup durch den Luft- 
röhrenschnitt geheilt. Regensburg 1866. 

24) A. Geigel, Geschichte, Pathologie und Therapie 
der Syphilis. Würzburg 1867. 
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25) Bernh. Beck, Kriegschirurgische Erfahrung wäh- 
rend des Feldzugs 1866 in Süddeutschland. Mit 
2 lithogr. Tafeln. Freiburg 1867. 

26) Ch. Isnard, Der therapeutische Gebrauch des 
. Arseniks gegen die Krankheiten des Nervensystems 
für prakt. Aerzte, übers. und mit Anmerkungen 
versehen von C. J. Le Viseur. Erlangen 1867. 
Arn. Beer, Die Eingeweidesyphilis. Tübingen 
1867. 

Edm. Friedrich, Die Paracentese des Unterleibs 
bei Darmperforation im Abdominaltyphus. Berlin 
1867. 

L. Traube, Ueber das Wesen und die Ursachen 
der Erstickungserscheinungen am Respirationsappa- 
rate. Rede, gehalten zur Feier des 73. Stiftungs- 
tages des med. chir. Friederich - Wilhelms - Instituts 
am 22. Aug. 1867. Berlin. 

Jhn. Macpherson, Die Cholera in ihrer Hei- 
 math mit einer Skizze ihrer Fathologie und Thera- 
pie. Ins Deutsche übersetzt von K. Velten. Er- 
langen 1867. 
Ch. Murchison, Die typhoiden Krankheiten etc. 
deutsch herausgeg. mit einem Anhange über die 
'Epidemie des rekur. Typhus in St. Petersburg in 
den Jahren 1864 und 65 von W. Zuelzer mit 6 
Tafeln und vielen Tabellen. Braunschweig 1867. 


9) Aus allgemeinen Vereinsmitteln. 


Aus der Natur. Die neuesten Entdeckungen 
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften. Leipzig 
1867. 

Die Natur. Beitrag zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss von Ule und C. Müller. 
Halle 1567. 
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3) Charles Darwin, Ueber die Entstehung der 
Arten durch natürliche Zuchtwahl ete. Aus dem 
Englischen von H. G. Bronn. Nach der 4. engl. 
sehr vermehrten Auflage durchgesehen und berichtigt 
von J. Vietor Carus. Stuttgart 1867. 
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Akademien, Staatsstellen und wissenschaftlichen Vereine, 
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literarischem Tauschverkehr steht. 


Altenburg, naturforschende Gesellschaft des Oster- 
landes. 

— Der Gewerbverein. 

— Der bienenwirthschaftliche Verein. 
Amsterdam, Koninkl. Zoolog. Genootschap Natura 
artis magistra. 

Augsburg, naturhistorischer Verein. 

Bamberg, naturhistorischer Verein. 

Basel, naturforschende Gesellschaft. | 
Berlin, Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
in den Königlich preussischen Staaten. 

Bern, allgemeine schweizerische naturforschende 
Gesellschaft. 

— Naturforschende Gesellschaft. 


‚Blankenburg, naturwissenschaftlicher Verein des 


Harzes. 
Bonn, naturhistorischer Verein für die preussischen 
Rheinlande und Westphalen. 


Boston, Society of natural history. 
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Bremen, naturwissenschaftlicher Verein. e 
Breslau, schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. ’ 
Brünn, Werner- Verein zur geologischen Durch- 
forschung von Mähren und K. K. Schlesien. 

— Naturforschender Verein. 

— K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes- 
kunde. 

Carlsruhe, landwirthschaftliche Centralstelle für 
das Grossherzogthum Baden. 

— Naturwissenschaftlicher Verein. 

— Badischer Verein für Gefiügelzucht. 

— Der Gartenbauverein für das Grossherzogthum 
Baden. 

Cassel, Verein für Naturkunde, 

— Kurfürstlich hessischer Landwirthschafts-Verein, 
Cherbourg, Societ& imperiale des sciences 
naturelles. 

Chicago, Academy of sciences. 

Christiania, Königlich norwegische Universität. 
Chur, naturiorschende Gesellschaft Graubündens. 
Colmar, Societ@ d’histoire naturelle, 

Columbus, Staatsackerbaubehörde von Ohio. 
Darmstadt, Grossherzeglich hessische Central- 
stelle für die Landesstatistik. 

— Verein für Naturkunde. 

— Mittelrheinischer geologischer Verein, 

— Gartenbau-Verein. 

Dresden, Gesellschaft Flora für Botanik und 
Gartenbau. | 
— Oekonomische Gesellschaft im Königreiche Sachsoig 
Dublin, Natural history society. 

Dürkheim a/H., Pollichia, naturwissenschaftliche 
Verein der Rheinpfalz. - 
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Emden, naturforschende Gesellschaft. 

Erfurt, Gartenbau-Verein. 

Frankfurta/M., Senckenbergische naturforschende 
Gesellschaft. 

— Physikalischer Verein. 

— Zoologische Gesellschaft. 

Freiburg i. B., naturforschende Gesellschaft. 
Fulda, Verein für Naturkunde. 

Giessen, oberhessische Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde. 

Görlitz, naturforschende Gesellschaft. 

— ÖOberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 
Gotha, Thüringer Gartenbau-Verein. 

Gratz, Verein der Aerzte in Steyermark. 

— Naturwissenschaftlicher Verein für Steyermark. 
Halle, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen. | 


3) Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gesammte 


Naturkunde. 


#) Hannover, naturhistorische Gesellschaft. 
») Heidelberg, naturhistorisch-medieinischer Verein. 
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Kaiserslautern, pfäiz. Gesellschaft für Pharmacie. 
Klagenfurt, naturhistorisches Landesmuseum für 
Kärnten. 

Königsberg, Königlich physikalisch - ökonomische 
Gesellschaft. 

Lausanne, Societe vaudoise des sciences naturelles. 
Marburg, Gesellschaft für Beförderung der ge- 
sammten Naturwissenschaften. 

München, Königlich bayerische Akademie der 
Wissenschaften. 

Mainz, rheinische naturforschende Gesellschaft. 


.— Gartenbau-Verein. 
Neubrandenburg, Verein der Freunde der Natur- 


geschichte in Mecklenburg. 
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Neutitschein, landwirthschaftlicher Verein. 
Nossen, landwirthschaftlicher Verein im König- 
reiche Sachsen. 

Nürnberg, naturhistorische Gesellschaft. 
Offenbach, Verein für Naturkunde. 
Palermo, Reale osservatorio. 

Passau, naturhistorischer Verein. 
Philadelphia, Academy of natural sciences. 
Portland, society of natural history. 

Prag, naturhistorischer Verein Lotos. 
Pressburg, Verein für Naturkunde. | 
Regensburg, Königlich bayerische botanische 
Gesellschaft. 

— Zoologisch-mineraloeischer Verein. 
Reichenbach, der voigtländische Verein für all- 
gemeine und specielle Naturkunde. 

Riga, naturforschender Verein. 

Salem, Massachusetts, the Essex institute. 
San Francisco, california academy of natural 
Sciences. 
Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker - Verein, 
Abtheilung Süddeutschland. 

St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft. 
St. Louis, im Staate Missouri, Academy of sciences, 
Stettin, entomologischer Verein. 
Strassburg, Soci6te des sciences naturelles. 
Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde. 
Trier, Gesellschaft für nützliche Forschungen. 
Washington, Smithsonian institution. 

— Surgeon generals office. 

— The commissiones of patents of the united states 
of America. 

Wien, K. K. geologische Reichsanstalt. 

— K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft. 
— K. K. Landwirthschafts-Gesellschaft. 


94) Wien, K. K. Gartenbau-Gesellschaft. 2 

95) — Freunde der Naturwissenschaften. | 

96) Weimar, Grossherzogl. Sachsen-W eimar-Eisenach- 
scher landwirthschaftlicher Verein. 

97) Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzog- 
thum Nassau. 

®) Würzburg, polytechnischer Terai 

99) — Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken Mir: 
und Aschaffenburg. , 

100) Zürich, naturforschende Gesellschaft. a 

101) — Die meteorologische Centralstelle der schweize- 

rischen naturforschenden Gesellschaft. 
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Beiträge zur Pflanzenkunde. 
Vom 


Geheimen Hofrath Böll in Carlsruhe. 


Eh: I, 


Untersuchungen über den Bau der Grasblüthe, 
insbesondere über die Stellung derselben innerhalb 
des Aehrchens. 


Wer die Geschichte der Botanik genauer verfolgt, 
wird leicht die Beobachtung machen, dass die Aufmerk- 
samkeit der Gelehrten zu verschiedenen Zeiten sehr ver- 
schiedene Richtungen eingeschlagen, und dass sie sich’ 
nicht selten der Untersuchung und Beschreibung gewisser 
Theile der Gewächse mit Vorliebe zugewendet und dar- 
über wohl auch zuweilen andere, selbst ungleich wich- 
tigere, vernachlässigt oder doch weniger beachtet hat. 
Dieses Schicksal haben in besonders auffallendem Grade 
die Wuchs- und Entwickelungsverhältnisse erfahren. Wie 
lange ist es z.B. her, dass man oft auf recht mühselige 
Weise eine oder die andere Pflanzenart durch sehr un- 
tergeordnete Merkmale von den benachbarten Arten zu 
unterscheiden suchte, während man auf die Stellung des 
fruchttragenden Stengels gar keine Rücksicht nahm? 
Wie lange hat man, um nur ein Beispiel zu nenne 
bei der Charakterisirung von Carex Ornithopus 


Carex digatata zum Behuf ihrer Unterscheidung von den 
benachbarten Arten sich an untergeordnete Merkmale & 
gehalten und hat unter Andern zur Behaarung*) der 
Früchte seine Zufiucht genommen, hat aber darüber den 
ungleich wichtigeren Umstand übersehen, dass dieselben 
eine centrale Bodenlaube haben, und die ährentragenden “4 
schaftartigen Stengel sämmtlich seitlich sind, während 
die näher stehenden Arten, wie Carex Gynobasis, Carex 
humilis und Carex alba, mittelständige Stengel haben. 
Es würde nicht schwer fallen, eine ziemliche Anzahl 
ähnlicher Beispiele aufzuführen. 
Was der Stengel zu befahren hatte, ist auch den 
Theilen des Blüthenstandes nicht erspart geblieben. Man 
hat z. B. lange nicht darauf geachtet, dass der Weizen, 
‚der Spelz, der Emmer und der Hafer ein endständiges 
Aehrchen haben, während ein solches der Gerste, dem 
Roggen und selbst dem mit dem Eimmer sonst so nahe 
‚verwandten Einkorne fehlt. 

In Betreff der Stellung der Blüthen haben sich nur 
einzelne Familien über dies Schicksal zu beklagen. 
‚Hatte man früher auch noch keine klare Vorstellung 
‚davon, wie das Vorkommen oder das Fehlen der End- 
‚blüthen durch ganze Familien und selbst durch ganze 
‚Regionen des Pflanzenreichs hindurchgeht und sogar für 
‚die Bildung und Gestaltung der Blüthenstände und Blü- 
then massgebend ist, so pflegte man Joch in den Be- 


*) Die Ironie der Thatsachen ist in diesem Falle nicht aus- 
geblieben, indem eine der auf solche Merkmale hin in ein Quartier 
zusammen gebrachten, gewöhnlich mit behaarten Früchten vor- 
kommenden Arten, nämlich Carex Ornithopus, auch in kahlfrüch- 
tigen Formen (Carex alpina Heer und Carex ornipodoides v. 
ausmann) aufgefunden, und auch in einer andern benachbarten 
Abtheilung eine kahlfrüchtige Nebenform, nämlich Carex polyrrhiza Y 
). decalvata Döll (Flora des Grossherzogthums Baden Seite 24, A 
achgewiesen worden ist, 


schreibungen der einzelnen Gewächse meistentheils darauf | 
Rücksicht zu nehmen und erleichterte so die allmälige 
Gewinnung eines freieren Ueberblickes. 

Am wenigsten hatten sich übrigens wohl die Blüthen 
der Gräser dieser specielleren Gunst zu erfreuen. Vor 
Robert Brown ist ihre Stellung innerhalb des Aehr- 
chens kaum jemals ernstlich in Betracht gezogen worden; 
aber gerade dieser fleissige und geistreiche Forscher hat 
auch wieder durch einen später noch zu erörternden 
Irrthum, in den er bei der Erklärung der Grasblüthe 
verfiel, viele seiner Verehrer von der Erreichung des 
Zieles abgelenkt. Im Jahr 1834 hat mein trefflicher 
Freund Alexander Braun bei der Besprechung des 
italienischen Raygrases in der Regensburger Flora vom 
Jahr 1834 (Nr. 16 und 17) mehrere höchst bedeutsame 
Winke gegeben. Auch ich selbst habe zu Anfang der 
vierziger und der sechziger Jahre in der »Rheinischen 
Flora« und der »Flora des Grossherzogthums Baden« 
die Sache klar zu legen gesucht. In noch eingehenderer 
Weite hat der verdiente Röper im zweiten Theil sei- 
nes leider bis jetzt unvollendet gebliebenen Werkes 
»Zur Flora Mecklenburgs. Rostock 1844.« die Blüthe 
der Gramineen bedacht und hat insbesondere Robert 
Brown’s Ansichten über die Vorspelze (palea superior) 
wesentlich berichtigt;; gleichwohl aber spricht dieser For- 
scher im unmittelbaren Anschluss an diesen entschiede- 
nen Fortschritt auf Seite 54 in der Note die Ansicht 
aus, dass alle Grasblüthen seitlich seien und aus der 
Achsel eines blattartigen Organs, der palea inferior, ent- 
springen. 

Obschon ich diese Ansicht noch nicht bekämpft und 
selbst noch im Herbst 1866 in meinem Vortrage bei der 
Jahresversammlung der »Pollichia« der nothwendigen 
Kürze wegen habe gelten lassen, hatte ich dabei doc 
immer meine stillen Bedenken; aber erst jetzt, wo mein 


u, - re 


Mannheimer Freunde mich wieder zu einem Beitrag zum 
Jahresbericht einladen, finde ich Zeit, der Sache etwas 
genauer nachzugehen und sie, mit Benützung meiner 
älteren und neueren Aufnahmen, etwas eingänglicher zur 
Sprache zu bringen. 

Schon seit Jahren sind es einige Gattungen der 
Phalarideen, welche mir gegen die erwähnte Ansicht 
Bedenken einflössen; in neuerer Zeit aber hat mich die 
Beschäftigung mit den Bambuseen noch vollends über- 
zeugt, dass jene Bedenken wohl begründet waren, und 
dass zwar bei der grossen Mehrzahl der Gräser sämmt- 
liche Blüthen seitlich sind, dass es aber auch Gat- 
tungen gibt, bei denen sämmtliche Aehrchen 
eine Gipfelblüthe haben. 

Um dies nachzuweisen, beginne ich mit der Be- 


| trachtung eines Aehrchens von Hierochloa borealis, des- 


sen taktischen Grundriss ich hier mittheile: 


» 


"heit seien, diesen Spelzen die gleichen Namen gegeben 


ee 


Die Spelzen 1 und 2 sind Hüllspelzen (glumae). 
Auf dieselben folgt, die‘ Alternation fortsetzend, die 
Deckspelze 3 (palea inferior) und die Deckspelze 4, 
Ich heisse dieselben Deckspelzen, weil sie von 'spelzen- 
artiger Substanz und zugleich die Deckblätter'(bracteae) 
je eines Seitenzweigleins sind, welches ein ihm gegen- 
über stehendes zweirippiges und zweikielises Vorblatt 
p (palea superior) hat und mit einer männlichen Blüthe 
abschliesst. y 

Wir versparen die Betrachtung dieser beiden Sei- 
tenblüthen auf später und verfolgen die Alternation der 
an der Hauptachse des Achrchens befindlichen Spelzen. 
Wir gelangen dabei auf die beiden Spelzen der dritten, 
obersten, beziehungsweise innersten,, zwitterigen Blüthe 
des Aehrchens, welche in. unserer Figur mit 5 und 6 
bezeichnet sind. Man hat, in der Voraussetzung, dass j 
alle Blüthen :in dieser Hinsicht von gleicher Beschaffen- 


wie jenen, welche ihnen an den Seitenblüthen zu ent- 
sprechen schienen, und nannte demgemäss die untere, 
(5) palea inforior und die obere, ihr gegenüber stehende i 
(6), palea superior *) obgeich jene (5) schon durch ihre 
bis gegen die Spitze reichende Glätte sich von den Deck- 
spelzen 3 und 4 unterscheidet, und diese durch ihren ‘ 

einen Kiel ein anderes Verhältniss andeutet. | 


*) Nur die grosse Unbestimmtheit dieser terminologischen 
Ausdrücke hat es möglich gemacht, dass man dieselben eben- 
mässig für die beiden unteren, wie für die dritte Blüthe gebrau-" 
chen konnte. So wie man Ausdrücke wählt, welche das Stellungs- 
verhältniss näher bezeichnen, wird man auf den Unterschied auf- 
merksam. Wer die fünfte Spelze (5) Deckspelze nennt, muss 
sich sofort fragen, wessen Deckblatt sie sei, und mindestens zur 
Ueberzeugung gelangen, dass die sechste Spelze (6), welche die 
Alternation einfach fortsetzt, nieht an einer Seitenachse des 
Aechrchens stehen kann. 
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Auf diese beiden Spelzen folgen, sich mit denselben 
kreuzend, zwei dünnhäutige, durchscheinende weisse Schüpp- 
chen (7 und 7°). Sie haben eine entschiedene cyclische 
Stellung und gehören unbestrittener Massen zum Perigon. 
Mit denselben kreuzt sich der zweizählige Staubgefäss- 
cyelus (8und 8°) und mit diesem kreuzt sich wieder der 
ebenfalls zweizählige Fruchtblattkreis (9 und 9%*). 

Diese drei zweizähligen Cyclen gehören jedenfalls 
zur Blüthe, und diese Blüthe kann schon wegen der Un- 
‚nachweisbarkeit emer seitlichen Abzweigung nur eineEnd- 
blüthe des Aehrchens sein. Wir wissen, dass wir 
mit derselben etwas Neues in die Theorie der Grasblüthe 
einführen; aber die in der Natur vorliegenden Thatsachen 
‚drängen uns diese Ansicht auf, welche sich übrigens 
schon von vorn herein dadurch empfiehlt, dass man im 
‚andern Fall gar keine Ursache anzugeben wüsste, wess- 
‚halb von drei ebenmässig seitlichen Blüthen die erste 
und zweite dreizählig, die dritte dagegen zweizählig 
ein sollte, und wesshalb bei der letzteren die den 
Schüppchen (7, 7‘) vorangehende, oberwärts in der 
ichtung ihrer Hauptrippe zusammengefalzte Spelze 6 
so ganz anders beschaffen sein sollte, als die bei dieser 
‚Annahme völlig analogen, aber an ihren beiden Rippen 
scharfgekielten Spelzen”*) p,p vor der ersten und zweiten 
Blüthe desselben Aehrchens. 
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*) Das Schildchen (scutellum) der Caryopse ist der vorletzten 
fünften) Spelze zugewendet. 

**) Es könnte bedenklich scheinen, dass die sechste Spelze zu- 
reilen zwei Rippen hat; aber bei genauerer Prüfung zeigt es sich, 
ass die Rippe am Kiel dennoch die Mittelrippe ist, und dass die 
war etwas schmälere, aber dickere, härtere und am Seitenrande 
'härfer abgegrenzte, gleichsam plötzlich abgeschnittene Hälfte 
er Spelze zuweilen eine, stets etwas kürzere Seitenrippe hat. Diese 
scheinung steht in unmittelbarem Zusammenhang mit der so 
eraus häufigen unsymmetrischen Bildung der Grasspelzen und mit 
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Dass dieses Bedenken beseitigt ist, sobald man die 
dritte Blüthe als Endblüthe des Aehrchens betrachtet, 
bedarf kaum der Erwähnung. Die morphologische Prü- 
fung bietet jedoch noch weitere Anhaltspunkte. Die 
dreizähligen männlichen Blüthen unseres Aehrchens sind 
nämlich nach dem Bildungsgesetze gebaut, welches in 
allen derartigen seitlichen Grasblüthen obwaltet, und 
wenn man die hier fehlenden Fruchtblätter ergänzt*), 
so stimmen sie auch mit sämmtlichen hier in Betracht 
kommenden seitlichen Zwitterblüthen der Gräser in der 
Anordnung ihrer Theile völlig überein. In der Achsel 
der mit 3 und mit 4 bezeichneten Deckspelze (palea 
inferior) entspringt das Zweiglein, welches mit der hin- 
ten, mithin der Deckspelze gegenüber stehenden Vor- 
spelze (p) beginnt und mit der unmittelbar darauf fol- 
genden Blüthe endigt. Die Blüthe hat nur den inneren 
Perigoncyclus, die lodiculae, wovon zwar hier und in 
den meisten andern Fällen nur die zwei schief nach 
vorn stehenden Schüppchen (b und b) vorkommen, wel- 
cher aber bei den Stipaceen und Bambuseen in der 
Regel auch sein drittes, hinten stehendes Schüppchen 
zeigt. Mit diesem dadurch dreizähligen Kreise alterniren 
die Staubgefässe des äusseren Staubgefässcyelus (c, c, €), 
worauf dann bei den vollständigeren Seitenblüthen der 


der in so vielen Fällen ungleichen Anzahl der Rippen ihrer beiden 
Seiten. Wer die Spelzen der männlichen Blüthen von Zea Mays 
genau betrachtet hat, kann hierüber nicht mehr im Zweifel sein. 
Endlich zeigt auch diese sechste Spelze aussen an ihrer Basis kein 
Rudiment einer Verlängerung der Hauptachse des Aehrchens , wie 
solches bei unabgeschlossener Achse desselben vorzukommen pflegt. - 
*) Wo sämmtliche Fruchtblätter vorhanden sind, stehen die. 
selben vor den in der Figur angegebenen drei Staubgefässen (c,c,c). 
Wo, wie bei der grossen Mehrzahl der Zwitterblüthen, nur zwei 
Fruchtblätter zur Ausbildung kommen, fehlt stets das vordere 
Fruchtblatt, und die beiden vorhandenen Fruchtblätter stehen zu 
beiden Seiten schief nach hinten. 
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Bambuseen der innere Staubblattkreis und der in der 
genannten Familiein den meisten Fällen ebenfalls dreizählige 
Fruchtblatt - Kreis die Alternation regelmässig fortsetzt. 
Ergänzt man nun, berechtigt durch vielfache Ana- 
logien, den hier fehlenden äussern Perigonkreis, so 
fallen die etwa mit a, a, a zu bezeichnenden, in unserer 
Fisur für diesen Fall zu ergänzenden Spelzen desselben 
durch Hinzufügung der gewöhnlichen Prosenthese von 
der Hälfte des Drittelskreises in die Richtung der Staub- 
blätter ec, ec, e, mithin aussen vor die Zwischenräume 
der vorhandenen lodiculae b, b, (b). Wollte man aber 
die Zwitterblüthe von Hierochloa mit der analogen 
‘ Prosenthese construiren, so würde der äussere Perigon- 
kreis, welche nach Spelze 6 folgen müste, durch den 
‚analogen Zusatz von der Hälfte des halben Umkreises, 
‚seitlich, d. h. nach 7, 7‘, zu stehen kommen, und der 
damit alternirende innere Perigonkreis, die lodiculae, käme 
‚alsdann nicht an die Stelle, wo sie sich in Wirklich- 
‚keit befinden, sondern an die Stellen 8 und 8°, welche 
factisch mit den Staubblättern besetzt sind. Die An- 
wendung der analogen Blattstellungsgesetze stände dem- 
‚nach, bei Annahme einer seitlichen Stellung der Zwitter- 
blüthe, im Widerspruch mit den vorliegenden Thatsachen 
und ist desshalb nicht gerechtfertigt. Wollte man An- 
stand nehmen, den äusseren Perigonkreis zu ergänzen, 
so dürfte man, um bei den dreizähligen Seitenblüthen 
von der Spelze p auf den alsdann auch für die Theorie 
allein vorhandenen Perigonkreis b, b, (b) zu kommen, 
gar keine Prosenthese einsetzen. Um jedoch bei der 
als seitlich stehend angenommenen Zwitterblüthe von 
ierochloa von der Spelze 6 auf den zweizähligen Pe- 
eigoncyelus 7, 7° zu kommen, würde die Einsetzung der 
rosenthese der Hälfte eines Halbkreises nothwendig 
ein, was wieder mit der einzuhaltenden Analogie im 
iderspruch stände. 
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Ferner lässt sich die Stellung der Fruchtblätter 
vor dem äusseren Staubgefässkreise bei den dreizähligen 
seitlichen Blüthen nur dadurch erklären, dass man 
auch beim Vorhandensein eines einzigen Staubgefäss- 
cyclus den in so vielen Fällen wirklich vorkommenden 
zweiten Staubblattkreis ergänzt. Nähme man aber bei 
der als seitlich angenommenen Zwitterblüthe von Hiero- 
chloa diese Ergänzung vor, so müsste dieser mit dem 
äusseren alterniren und käme an die Stelle, welche 
thatsächlich von den Fruchtblättern eingenommen ist. 
Mithin fehlt auch in dieser Beziehung jegliche Analogie 
der Blattstellungsverhältnisse, auf welche übrigens schon 
die oberfiächliche Vergleichung der beiderlei Grundrisse 
hinweist, indem bei den gewöhnlichen seitlichen 
Zwitterblüthen die Fruchtblätter mit dem 
Schüppchen b, b, (b) abwechseln und in der 
Richtung der Staubgefässe c, ce stehen, bei 
der zweizähligen Zwitterblüthe von Hiero- 
chloa dagegen die Fruchtblätter in der Rich- 
tung derSchüppchenstehenundmit den Staub- 
gsefässen abwechseln. Ei 

Sämmtliche Schwierigkeiten werden ganz einfach 
beseitigt, wenn man die völlig ungerechtfertigte Annahme, 
dass die Zwitterblüthe von Hierochloa seitlich sei, auf- 
gibt und sie als Endblüthe des Aehrchens betrachtet. 
Wir erleben dabei noch obendrein die Freude, zum 
ersten Male den bisher von der Koryphäen der Wissen- 
schaft zuweilen auf recht seltsamen Wegen”) gesuchten 


*) Aufdie Änsichten, welcheDr. Petermann im Jahre 1835 
in seiner Dissertation „De flore gramineo“ ausgeführt, hier ein- 
zugehen, würde mich zu weit führen; aber in Betreff Robert 
Brown's mussich bemerken, dass er, allerdings mit der den ge 
diegenen Forscher bezeichnenden Vorsicht, es für einigermasse 
wahrscheinlich („in a certain degree probable”) erklärt hat, da 
die Deckspelze mit der nach seiner Vermuthung aus zwei ver 
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äusseren Perigonkreis als thatsächlich vorhanden und 
mur in Folge irriger Deutungen übersehen ‘zu bewill- 
kommen. ‚Ich erkenne nämlich denselben in den Spelzen 


wachsenen Spelzen bestehenden, zweirippigen Vorspelze den Kelch 
bilde. und die damit abwechselnden Schüppchen (lodieulae) die 
Blumenkrone der Grasblüthen darstellen. Später hat Schleiden 
in Wiegmann’s Archiv und nachher in seinen „Grundzügen der 
wissenschaftlichen Botanik“ diese Ansicht mit solcher Entschieden- 
heit zu vertheidigen gesucht, dass sie unverdienter Weise manche 
 meue Anhänger fand und, obgleich von Röper gründlich wider- 
legt, zur Stunde noch nicht völlig beseitigt ist. 
 _;  Einer.der vielen Gründe, welche gegen die Rob, Brown’sche 
Ansicht sprechen, besteht darin, dass es unfruchtbare Grasährchen 
gibt, welche nur aus zwei Hüllspelzen (gluma inferior et superior) 
und einer grösseren Anzahl von Deckspelzen bestehen, wovon keine 
ein Achselproduct hat. Hierher gehören nicht allein die unfrucht- 
baren Aehrehen von Lamarckia und Cynosurus, sondern auch mein 
Lolium perenne d, paleaceum (Flora ‘des Grossh. Baden I, pag. 
116), welches meistens 20 bis 30 unfruchtbare Deckspelzen von 
einer Derbheit hat, wie sie bei der Vorspelze dieser Gattung auch 
nicht von weitester Ferne anzutreffen sind. Im all diesen Fällen 
würde bei Annahme der Brown’schen Vermuthung, von den ver- 
meinten drei Spelzen der Kelcheycelen immer nur je eine und 
‚diese bei Cynosurus, Lamarckia und dem unfruchtbaren Lolium 
in grosser Anzahl, bei letzterem überdies in ungewöhnlicher 
Derbheit zur Ausbildung kommen, und die beiden andern würden 
ohne alle nachweisbare Veranlassung fehlschlagen , eine Annahme, 
welche mindestens als höchst abenteuerlich bezeichnet wer- 
den müsste, 
.. Auch Avena sativa hat mir zur. Widerlegung der Brown'schen 
Vermuthung einige Beispiele geliefert, Es. trifft sich nämlich 
zuweilen, dass bei sehr üppigem Wachsthum die Rippe dieses Gra- 
ses durch eine Strietur der 'Scheidenmündung- verhindert wird, 
aus der Scheide hervorzutreten, In diesem Fall entwickeln sich 
‚nicht selten an der Gipfelblüthe ausser den beiden Hüllspelzen, zwei 
etwas auseinander gerückte unfruchtbare Deckspelzen und dann erst 
folgen noch eine oder zwei weitere Deckspelzen, welche ein ver- 
kümmertes Zweiglein mit einer vergilbten Vorspelze inihrer Achsel 
haben. Sollen hier etwa nur die vollkommenen untersten 
eckspelzen als einzige Glieder dreizähliger Cyelen vorhanden sein, 
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5 und 6, welche man immerhin in einem weiteren Sinne 
palea inferior und palea superior heissen, nimmermehr , 
aber in unserer Muttersprache mit den bestimmten 
Namen ‚„Deck- und Vorspelze‘‘ benennen, sondern lieber 
etwa einfach nach ihrer Succession als vorletzte und 
letzte Spelze bezeichnen mag, was ja ohnehin auch der 
weiteren Begriffssphäre der palea inferior und palea 
superior entspricht. Diese beiden Spelzen setzen an der 
Hauptaxe des Aehrchens einfach die Alternation fort. 
Die untere derselben (5) erzeugt keine neue Achse aus 
ihrer Achsel, und wo eine solche nicht vorhanden. kann 
auch die Spelze 6 nicht das erste Blatt an derselben sein. 
Was sollen aber diese beiden Spelzen (5 und 6) 
für eine morphologische Bedeutung haben? — Die Be- 
antwortung dieser Frage bietet keine Schwieriekeit. 
Wenn an der Hauptachse des Aehrchens einmal zwei 
Hüllspelzen (1 und 2) und zwei Deckspelzen voran- 
gegangen sind, so sinkt, nach den bis jetzt beobachteten 
Thatsachen, bei der Ausbildung weiterer peripherischen 
Organe die Organisation nicht wieder auf frühere Stufen 
der Blattbildung zurück, und selbst die Annahme einer 
Hülle, so wenig sie auch sonst unsere Beweisführung 
stören würde, hat alsdann keine näher liegende Analogie 
mehr für sich aufzuweisen. Wir müssen also wohl die 


und gerade die verkümmerten obersten Spelzen den durch 
die Vorspelze vollständig werdenden äusseren Perigoncyclus ha- 
ben? — Ich finde in der Natur keine Analogien für eine solche 
Anschauungsweise. 

Allerdings muss bei meiner Ansicht angenommen werden, 
dass der äussere Perigoncyclus bei allen bis jetzt bekannten Seiten- 
blüthen nicht zur Entwickelung kommt; da jedoch in der nächst- 
verwandten Ordnung der Cyperaceen nicht nur bei mehreren Ar- 
ten der gleiche Fall vorkommt, sondern sogar das Perigon bald 
gänzlich fehlt, bald in sehr verschiedenen und wandelbaren Zahlenver- 
hältnissen auftritt, so kann daraus kein begründeter Einwurf gegen { 
diese Erklärung der Grasblüthe abgeleitet werden, i 
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Spelzen 5 und 6 als äusseres und die damit abwechseln- 
den Schüppchen 7 und 7’ als inneres Perigon gelten 
lassen. 

Bei der Verfolgung der gewöhnlichen Alternation 
kommen wir sodann auf einen einzelnen zweizähligen 
Staubgefässcyclus (8 und 8°), worauf die mit den Glie- 
dern desselben abwechselnden zwei Fruchtblätter (9und 9°) 
die Gipfelblüthe abschliessen *). 

Dass bei dieser Construction der Zwitterblüthe von 
Hierochloa nur ein Staubblatteyclus vorkommt, kann 
uns bei einer Gipfelblüthe nicht stören; wir werden uns 
übrigens später überzeugen, dass die Natur in dieser 
Beziehung einigen Spielraum gelassen hat, und auch 
Gipfelblüthen mit zwei Staubgefässkreisen nachweisen. 


Uebereinstimmend mit Hierochloa sind im Wesent- 
lichen auch die Aehrchen der Gattung Anthoxanthum 
gebaut. Wir finden hier ebenfalls die sechs alterniren- 
den Spelzen, welche in unserer Figur mit den ent- 
sprechenden Zahlen bezeichnet sind; aber die Deck- 
spelzen 3 und 4 zeigen nur in überaus seltenen Fällen 
ein Achselproduet**). Die sehr kleine innere Spelze 
des äusseren Perigons (6) ist einrippig, oder sie hat 


*) Da die Rispe von Hierochloa ein Gipfelährchen hat, so ist 
es selbstverständlich, dass dasselbe eine absolute Gipfelblüthe der 
ganzen Inflorescenz enthält. 

**) Kunth, ein sehr treuer Beobachter, hat nach seiner Enu- 
meratio (vol. II. pag. 29) bei einem Exemplar vom Cap der guten 
Hoffnung in der Achsel der dritten und vierten Spelze je ein 
Seitenzweiglein gefunden. Das der dritten Spelze hatte ein Vor- 
blatt (palea superior) und 3 Staubgefässe, aber keine Schüppchen ; 
das Zweiglein der vierten Spelze hatte nur die palea superior, 


‚aber weder POREBDE NEN, noch Staubgefässe. 
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gar keine deutlichen Rippen; die weiter innen noch 3. 
folgenden Blüthenceyelen haben ganz. dieselbe Stellung, 
wie bei der endständigen Zwitterblüthe von Hierochloa. 
Nur sind die zwei Schüppehen des inneren‘ Perigons an 
normalen Blüthen von Anthoxanthum' noch: nicht beob- 
achtet worden. Ein einziges Mal habe ich dieselben, 
wunderlich genug, an einer Blüthe beobachtet, deren 
Caryopse zu Mutterkorn entartet war; sie waren breit ei- 
förmig, kurz zugespitzt und am Rand etwas ausgefressen- 
gezähnelt. Man mag: darin die Berechtigung finden, die- 
selben in die Construction der Blüthe aufzunehmen. 
Wer sich dies nicht erlauben zu dürfen glaubt, dem 
bleibt nichts übrig, als auch die Staubgefässe (8, 8) 
noch in die Alternation der peripherischen Organe der 
Hauptachse des Aehrchens aufzunehmen und dann die 
cyelische Kreuzung erst bei den Fruchtblättern zu be- 
ginnen. Bei dem äusseren Perigon (5 und 6), beim 
unmittelbaren Anschluss an die alternirende Reihe der 
vorangehenden Spelzen, habe ich keinen Anstand ge- 
nommen, jene Alternation der 5. und 6. Spelze gelten 
zu lassen; aber die Staubgefässe haben nach meiner 
Erfahrung als Theile einer Blüthe eine so entschiedene 
Neigung zu cyclischem Verhalten, dass ich bei ihnen 
dieser Annahme nicht gern Raum geben möchte. Weitere 
Untersuchungen der Blüthen dieser Gattung werden wohl 
noch ein bestimmteres Ergebniss liefern. 

Das Aehrchen von Anthoxanthum gibt uns jedoch 
noch einen weiteren Grund für unsere Ansicht an die 
Hand. Seine gewöhnlich unfruchtbaren Deckspelzen 3 
und 4 sind nicht allein weit grösser als die nachfolgende 
fünfte Spelze, sondern sie sind auch rauhhaarig und, 
zumal die obere, sehr stark begrannt, während die un- 
mittelbar nachfolgende fünfte Spelze kahl, glatt und 
unbegrannt, überhaupt von ganz anderer Beschaffenheit 
ist. Warum sollten nun zwei unmittelbar auf einander 
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folgende Spelzen auf gleicher morphologischen Stufe eine 
so sehr verschiedene Bildung haben, während sonst, z.B. 
bei einem Bromus, sämmtliche Deckspelzen im Wesent- 
lichen von gleicher Beschaffenheit sind? — 

Wie ganz anders reimen sich diese Thatsachen, wenn 
man alle sechs Spelzen der Hauptachse überlässt! Dann 
beginnt mit der fünften Spelze das Perigon, und der 
Wechsel der Vegetationsstufe rechtfertigt nicht allein 
die verschiedene Beschaiienheit der fünften und sechsten 
Spelze, sondern lässt dieselbe sogar erwarten und setzt 
sie beinahe voraus. 

Ganz anders verhält. es sich mit den Gattungen 
Phalaris und Baldingera. Hier ist. die dritte und: die 
vierte Spelze (3 und 4 unserer Figur) bis jetzt stets 
unfruchtbar gefunden worden, und aus der Achsel der 
fünften Spelze entspringt ein Zweiglein,, welches ein 
hinten gegen die Achse des Aehrchens stehendes zwei- 
rippiges und zweikieliges Vorblatt hat und mit der 
Blüthe endigt. 

Nicht allein das zweikielige Vorblatt weist auf die 
seitliche Stellung dieser Blüthe hin, sondern auch die 
Stellung der einander mehr genäherten, nicht seitlich 
einander gegenüber stehenden lodiculae, und noch ent- 
schiedener ein winziges Knötchen, welches sich in der 
Regel hinten an der Basis der Aussenseite der Vor- 
spelze  befindet.- Dieses Knötchen kann nämlich seiner 
Stellung nach nichts Anderes sein, als ein Rudiment 
der Verlängerung der so zu sagen blind endigenden Haupt- 
achse des Aehrchens, und dient zum Beweise, dass die 
ihr mit dem Rücken zugewandte Vorspelze nicht an 
dieser Hauptachse, sondern an einem aus der Achsel 
der fünften Spelze entspringenden Seitenzweiglein steht 
und das Vorblatt der Blüthe desselben ist. Es erfordert 
einige Uebung, bei den genannten Gattungen jene Stelle 

zu erkennen; aber ich habe mich in diesen und andern 
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schwierigeren Fällen überzeugt, dass dieses Merkmal, 
wenn auch nicht immer an allen, doch in der Regel an 
einzelnen seitlichen Blüthen nachweisbar ist *),. 

Die Dreizahl der Staubgefässe kann übrigens nicht 
an und für sich etwa als ein Merkmal der seitlichen 
Stellung der Blüthen der genannten Gattungen betrachtet 
werden. Vielmehr liefert gerade eine in allen Blüthen- 
cyclen dreizählige Gattung den augenscheinlichsten 
Beweis für das Vorkommen von Endblüthen bei den 
Gräsern. Wir meinen die von Nees und von Lind- 
ley zu den Bambuseen gestellte Gattung Strepto- 
chaeta. Dieselbe enthält nur eine einzige Art, Strep- 
tochaeta spicata Schrader (in Nees von Esenbeck’s 
Agrostologia brasiliensis), welche Trinius in dem 2. 
Heft seiner Species graminum beschrieben und auf der 
296. und 297. Tafel abgebildet hat, nachdem dieselbe 
schon früher unter dem Namen Lepideilema lancifolium 
in den Acta der Petersburger Academie (Ser. I. pag. 95) 
von ihm veröffentlicht worden war. 

Diese Pflanze hat des Eigenthümlichen und Un- 
gewöhnlichen so viel, dass man sich vor der genauen 
Untersuchung sogar die Frage stellen kann, ob man 
denn an ihr wirklich auch ein Gras vor sich habe; ich 
muss deshalb zunächst Einiges über dieselbe mittheilen. 

Die Wurzel ist mir unbekannt, doch zeigt die Basis 
der mir vorliegenden anderthalb Fuss hohen Halme 
durch ihre harten verkürzten Gelenke und ihre harten 
verkümmerten Scheiden, dass dieselben mit früher ge- 
bildeten Theilen im Zusammenhange standen, und wir es 


*) In vielen Fällen ist diese Verlängerung der Hauptachse des 
Aehrchens fadenförmig, walzenförmig oder selbst keulenförmig; in 
andern Fällen, namentlich bei Phalaris und Baldingera, besteht 
sie nur in einem kleinen Knötchen, zuweilen sogar nur in einem 
ganz kleinen Kreise, dessen vertiefte Mitte das Ende der Achse 
zeigt oder auch nur andeutet. 
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mithin mit einer ausdauernden, wahrscheinlich stauden- 
artigen Pflanze zu thun haben. 

Die Blätter stehen, wie bei allen Gräsern, in zwei 
einander gegenüber stehenden Zeilen und wechseln mit 
einander ab. Ihre Scheiden haben eine Länge von 
anderthalb bis zwei Zoll und bilden nur ein aufrechtes, 
eine bis zwei Linien breites concaves Band, welches den 
Halm nicht umschliesst, sondern demselben nur locker 
anliegt, ganz unten an der breiteren Basis jedoch ab- 
wechslungsweise nach der rechten und linken Seite ein- 
gerollte Ränder hat. An ihrem oberen Ende, unmittel- 
bar über dem Blatthäutchen, zieht sich diese Scheide in 
einen ganz kurzen Blattstiel zusammen, an welchen sich 
eine längliche oder länglich-eiförmige Laubspreite an- 
schliesst. Die oberste Scheide hat eine bedeutend klei- 
nere Laubspreite; noch öfter aber fehlt dieselbe gänzlich, 
in welchem Falle dann die Scheide sich zuspitzt und 
als Phyllodium eine Länge von drei bis fünf Zoll zu 
erreichen pflegt. 

Auf dieses Blattgebilde folgt der einfach ähren- 
förmige Blüthenstand, dessen hin und her gebogene 
Spindel zur Zeit der völligen Reife vielleicht in ihre 
Glieder zerfällt. Die einblüthigen Aehrchen stehen spi- 
ralig, wovon man sich am sichersten dadurch überzeugen 
kann, dass man die Flächen und Kanten der Spindel 
genau verfolgt. 

Da die mir bis jetzt zu Gesicht gekommenen ge- 

‚ trockneten Exemplare am oberen Theil des Blüthen- 
standes nicht ganz vollständig sind, so konnte ich an 
‚ denselben mir kein sicheres Urtheil bilden, ob derselbe 
ein Gipfelährchen hat, oder nicht; die beiden Exemplare 
‚ der ersten Trinius’schen Tafel zeigen jedoch ein deut- 
‚ liches Gipfelährchen, und ich zweifle deshalb nicht, 
dass die Aehre auch wirklich mit einem solchen ab- 
schliesst. 
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Die seitlichen Aehrehen wollen wir in Bezug auf 
die in denselben enthaltene Blüthe etwas genauer in’s 
Auge Tassen. Dieselben bestehen zunächst aus einer 
kurzen, in der Regel fünfspelzigen, derb krautartigen 
Hülle, welche von zwei kleinen, seitlich stehenden Vor- 
blättern und einem Cyclus von meistentheils drei schop- 
penartigen Spelzen gebildet ist. Die zwei Vorblätter 
sind etwas kürzer und trockner, als die drei nachfolgen- 
den Spelzen, das erste derselben gewöhnlich einrippig, 
ungezähnt und nur etwa eine halbe Linie lang, das 
zweite meistens zwei- oder dreirippig, etwa eine Linie 
lang, und häufig mit einem seitlichen Zahn versehen. 
Es hat zuweilen ein Rudiment eines Achselproductes, 
welches ich jedoch noch nie zu einer bedeutenden Ent- 
wickelung gelangen ‘sah. Die drei an die Vorblätter 
sich anschliessenden Spelzen sind mit mehreren deutlich 
von einander gesonderten, stark hervortretenden Rippen 
versehen, am Rande grob gezähnt, und gewöhnlich ein 
wenig länger als eine Linie. Nicht selten ist eine der- 
selben mehr oder minder tief gespalten, während auch 
wieder an einem oder dem andern Aehrchen zwei Spel- 
zen am Grunde mehr oder minder mit einander ver- 
wachsen sind. Hierdurch ist vielleicht Trinius veran- 
lasst worden, die Anzahl der Hüllblätter als zwischen 
4 und 6 schwankend zu bezeichnen *). 


*) Vielleicht hat auch Trinius gerade das Gipfelährchen 
untersucht und hat hiernach die Zahlenangabe für die Analyse 
und Beschreibung seiner äusseren Hülle bemessen, welche dann 
freilich für die seitlichen Aehrchen nicht massgebend sein könnten. 
Weder aus dem Habitusbild auf Tafel 296, noch aus der Beschrei- 
bung ist zu entnehmen, wie sich die Anordnung der Spelzen des 
Gipfelährchens von jener der seitlichen Aehrehen unterscheidet. 
Selbstverständlich fehlen dem Gipfelährchen die zwei Vorblätter, 
womit die seitlichen Aehrchen beginnen, und vielleicht ist dafür, 
wie dies sonst wohl vorkommen kann, durch eine oder die andere 
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Auf die kurzen, grob gezähnten Spelzen dieser Hülle 
folgen nun noch zwei stets dreizählige, unter sich alter- 
nirende  Cyclen von verlängerten Spelzen, welche 
sich nicht allein durch ihre Gestalt, sondern auch durch 
ihre Substanz wesentlich von jenen unterscheiden. Sie 
sind vielmal länger, und dabei schmal und ganzrandig. 
Die des äusseren Cyclus sind pergamentartig, weit derber 
als die (kurzen) Spelzen der Hülle, und mit dicken, 
aber seichten Längsrippen versehen. Ihr Oyelus beginnt 
mit einem mächtigen Anlauf, und scheidet sich dadurch 
auf das bestimmteste von den kurzen und breiten Spelzen 
der Hülle ab. Seine erste Spelze ist nämlich lanzettlich- 
pfriemförmig, etwa sieben bis acht Linien lang, und 
läuft in: eine etwa vier Zoll lange Granne aus, welche 
an ihrer: Basis concav, weiter oben schmal bandförmig, 
dann fadenförmig und zuletzt, haarförmig ist. ' Diese 

 Graune ist an ihrem verdünnten Theil in feinen, in ihrer 
Richtung bald nach rechts, bald nach links abwechseln- 
den, engen Spirallinien gewunden, und verstrickt sich 
dadurch in der Regel mit den Spelzen und Grannen 
der weiter oben stehenden Aehrehen. — Die zweite und 
dritte Spelze dieses Gyelus ist aus breiter Basis pfriem- 
lich-lanzettlich und ungefähr einen halben Zoll lang, die 
dritte etwas kürzer als diezweite. Diese drei Spelzen decken 
sich dachig. Die Spelzen des mit denselben alterniren- 
den inneren Gyclus simd schuppenförmig, papierartig, 
sehr concav, schmal spindelförmig -lanzettlich, mit zahl- 
reichen, dicht an einander anliegenden feineren Rippen 
versehen, von gleicher Grösse, über einen halben Zoll 
lang. Sie waren an allen von mir untersuchten Aehr- 


. weitere Spelze an der Hauptachse der Aehre gewissermassen Er- 
‚ satz geboten. — Sollte Jemand etwa im Besitze von Exemplaren 
‚ mit vollständiger Aehre sein und mir dieselben zur Ansicht zu- 
stellen wollen, so würde ich diese Gefälligkeit dankbar will- 
kommen heissen. 
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chen sämmtlich mit dem einen ihrer Seitenränder nach 
der gleichen Richtung, mithin alle nach der rechten, 
oder alle nach der linken Seite hin in einander ein- 
gerollt (contortae). 

Die Richtung dieser Einrollung habe ich in den 
von mir untersuchten Fällen mit dem kurzen Wege 
der Deckung des vorangehenden äusseren Cycelus über- 
einstimmend gefunden. Geht der kurze Weg der Blatt- 
bildungsspirale, wie ich es in den meisten Fällen beobachtet, 
rechtshin herum, so sind jene eingerollten vielrippigen 
Schuppen nach der Rechten eingerollt; läuft dagegen 
jene Spirale nach der Linken, so sind die vielrippigen 
Schuppen des innersten Cyclus linkshin eingerollt. 
Selbst wenn an den verschiedenen Aehrchen einer und 
derselben Aehre die Richtung der Spirale an den äusse- 
ren Cyclen eine verschiedene ist, wechselt mit derselben 
auch die Richtung der Einrollung der Schuppen des 
innersten Kreises. 

Dringen wir nun noch weiter in das Innere des 
Aehrchens ein, s9 treffen wir auf sechs, am Grunde zu 
einem Ringe verwachsene, weiter nach oben jedoch nur 
mit ihren Seitenrändern einander anliegende oder auch 
etwas anhängende zarte, durchscheinende Staubfäden, 
wovon ein jeder in der Mitte von einer Längsrippe 
durchzogen ist und an seinem Ende einen unmittelbar 
über der Basis des Rückens angehefteten, jedenfalls 
längere Zeit aufrechten Staubbeutel trägt. Nach be- 
kannten Analogien dürfen wir die drei mit den innersten 
(eingerollten) Schuppen abwechselnden Staubgefässe dieser 
Röhre als einen äusseren, und die drei vor jenen stehen- 
den als einen _innern Staubgefässkreis betrachten. 

Auf die Röhre der Staubgefässe folgt endlich noch 
der Fruchtknoten , dessen drei Fruchtblätter vor den 
äusseren Staubgefässkreis, mithin in die Richtung der 
äusseren langen Spelzen fallen. Ein jedes derselben hat 


seine Mitte an einer der drei Kanten des Fruchtknotens, 
welche sich in einen verlängerten Griffel fortsetzen, der 
sich zuletzt in drei kurze fadenförmige, die Spitze der 
innersten Spelzen ein wenig überragende Narben theilt. 
Welche Bedeutung haben nun die verschiedenen 
Cyclen dieser Aehrchen und welche Stellung hat die 
Blüthe zu den letzteren? — — In dem vollen Bewusst- 
sein, wie sehr unsere Ansicht mit den bisherigen An- 
nahmen im Widerspruche steht, sprechen wir, ohne 
einen triftigen Einwand zu besorgen , zunächst unsere 
Antwort dahin aus, dass die Blüthen von Strep- 
 tochaeta Endblüthen ihrer einblüthigen Aehr- 
chen sind, mithin die Achse derselben beschliessen. 
Der negative Nachweis dafür liegt schon in dem gänz- 
lichen Mangel eines Anhaltes zur Annahme eines seit- 
‚liehen Ursprungs der blüthetragenden Achse innerhalb 
‚des Aehrchens. Wer einen solchen annehmen will, hat 
die Steile nachzuweisen, au welcher die neue Achse 
entspringt, und hat zu zeigen, dass die Blattsteilung 
‚mit der Annahme einer seitlichen Achse innerhalb des 
‚Aehrchens im Einklange steht. Dieser Nachweis ist 
‚noch nicht geliefert. Was Trinius, ohne Folgerungen dar- 
‚aus abzuleiten, für eine valvula superior angesehen und 
‚selbst als solche abgebildet hat, ist, wie ich noch aus- 
führlicher zeigen werde, die Röhre der sechs Staubfäden. 
Ä Der positive Beweis für meine Behauptung liegt in 
der bereits angegebenen gesetzmässigen Stellung und 
Aneinanderreihung der Blattgebilde der Aehrchen, so 
sehr auch diese denjenigen überraschen muss, welcher, 
statt des normalen Typus der Blüthen überhaupt, nur 
las Schema der bisher allein beachteten seitlichen 
rasblüthen wie eine selbstverständliche Vorbedingung 
einer Betrachtung mitbringt. Das seitliche Aehrchen 
on Streptochaeta spicata beginnt, ganz wie bei unserem 
pelz, mit zwei-Vorblättern. Auf diese folgen die drei 
: 4 
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weiteren kurzen Spelzen der Hülle, und, auf’s deutlichste 
von dieser abgeschieden, die zwei Cycelen der iangblät- 
terigen Spelzen, welche ich ganz unbedenklich für 
Perigoncyclen mit spelzenartigen Blättern 
‘erkläre, Ich setze dabei nicht nur an die Stelle der 
gewöhnlich zarten lodiculae .drei grössere Spelzen von 
papierartiger Consistenz, sondern führe zugleich den 
bisher bei der Construction der Grasblüthen noch nicht 
nachgewiesenen äusseren Perigonkreis in dieselbe 
ein, wodurch selbstverständlich die Gramineen den 
Juncaceen weit näher gerückt werden, als es bisher ge- 
“schehen, und man bisher zu thun berechtigt war. 

Trinius betrachtet den äusseren dieser Perigon- 
kreise als eine weitere Hülle und verfällt dadurch in 
den Irrthum, den inneren Perigonkreis nebst der Staub- 
fadenröhre für zwei glumae und zwei valvulae zu halten, 
ohne sich durch das vermeintliche, bei der Grösse und 
Stärke der innern Spelzen keineswegs zu erwartende 
Fehlen der Schüppchen (lodiculae) hierin irre machen 
zu lassen. 

Gegen diese Ansicht von Trinius spricht nicht 
allein die ganz augenscheinliche Zusammengehörigkeit 
der drei eilgerollten Spelzen des innersten Spelzencyclus, 
und die von Trinius ganz unbeachtet gelassene Stellung 
seiner drei Spelzen, sondern auch der bedeutende Un- 
terschied in der Substanz, Grösse, Gestalt und Be- 
randung der hier in Frage kommenden Cyclen. Die 
inneren Blattgebilde der kurzen Hülle sind nämlich, wie 
bereits angedeutet, derb krautartig, mit stark hervortre- 
tenden Längsrippen versehen , mehr oder minder breit 
und am oberen Rande grob gezähnt, die des darauf 
folgenden Cyelus dagegen, welchen wir als äusseren 
Perigonkreis ansprechen, sind pergamentartig, mit schwa- 
chen Längsrippen versehen, ungezähnt und etwa vier- 
bis fünfmal so lang als die Spelzen der kurzen Hülle. 
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Ueberdies läuft auch die äusserste Spelze dieses zweiten 
Cyclus in eine Granne aus, welche die Spelze selbst 
vielmal an Länge übertrifft. Sie beurkundet, wie wir 
durch zahlreiche Analogien nachweisen können, bei einer 
Endblüthe schon dadurch den beginnenden neuen Cyelus 
als verschiedenartig von dem vorangehenden. Endlich 
charakterisiren selbst die Grössenverhältnisse der Spelzen 
des in Rede stehenden Kreises denselben als einen äussern 
Perigonkreis. Dieselben nehmen nämlich an Grösse ab, 
und bei Endblüthen ist dies nach meinen Beobachtungen 
eine, freilich noch nicht genugsam beachtete Eigenschaft, 
welche ganz vorzugsweise dem Kelcheyclus, beziehungs- 
weise dem äusseren Perigoncyclus, zukommt, während 
bei seitlichen Blüthen der zuweilen lippenartige Bau des 
Kelches in dieser Beziehung manche Ausnahmen veran- 
lasst *). 

Dass bei Endblüthen der Gräser ein äusserer Peri- 
sonkreis vorkommt, während er bei den seither allein 
genauer untersuchten und erklärten Seitenblüthen fehlt, 
darf uns nieht Wunder nehmen. An dem Grunde neuer 
Zweige sind die ersten Blattgebilde in der Regel kleiner, 
zuweilen keimblattähnlich; es darf uns desshalb nicht 
befremden, dass bei Blüthen, die fast ausschliesslich den 
neuen Zweig darstellen, in dieser Region ein Cyclus 
fehlschlägt, besonders da auch das vorangehende Vor- 
blatt des neuen Zweiges (die valvula superior) bei man- 
chen Arten unentwickelt bleibt, und die gewöhnliche 
Kleinheit, Zartheit und häufige Unvollständigkeit des 
Cyclus der lodieulae uns darauf aufmerksam macht, dass 
wir uns hier auf einer Stufe befinden, auf welcher die 


*) Bei Digitalis decken sich z, B. die Kelchtheile ganz regel- 
mässig nach der Quincunx, aber dabei nehmen die Kelchtheile nicht 
von aussen nach innen, sondern von vorn nach hinten an Grösse 


_ ab, so dass z. B. der hinten stehende zweite kleiner ist als der 


dritte und sogar etwas kleiner als der vierte und fünfte Kelchtheil. 
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Ausbildung der Organe keine sehr energische und ins 
Grosse gehende ist. Bei Endblüthen dagegen fallen diese 
in den Verhältnissen des Zweiganfanges liegenden Ein- 
flüsse selbstverständlich hinweg, und da bereits zwei 
kümmerlich ausgebildete Gyelen, die zwei Vorbläiter und 
die drei gezähnten Spelzen der Hülle, vorangesangen, 
so erscheint es bei dem bekannten wogenden Gange der 
peripherischen Darbildungen keineswegs aufiallend, dass 
wieder soviel Energie eintritt, dass nicht allein das sonst 
fehlende äussere Perigon auftritt, sondern auch das innere 
Perigon sich vollständig und zu grösseren und etwas 
derberen Spelzen ausbildet, und so eine Blüthe zu Stande 
kommt, welche in Betreff des Perigons mit den Jun- 


'ceaceen übereinstimmt. In den Herbarien sind freilich 


die Blumen von Streptochaeta geschlossen, während wir 
von denen der Juncaceen wissen, dass sie sich zur Blüthe- 
zeit Öffnen; aber einestheils fällt diese Verschiedenheit 
nicht in’s Gewicht, anderntheils wäre es gar wohl mög- 
lich, dass an der lebenden Streptochaeta das Aehrchen 
sich zur Blüthezeit ein wenig öfinete*) und uns das” 
interessante Schauspiel eines sechsstrahligen Perigons 
der vollkommenen Grasblüthe darböte. Reisenden und 
Gärtnern, die etwa reifen Samen erhalten, mag diesg 
Sache hiermit empfonlen sein. 

Der Bau der Blüthen und der Blätter verweist die 
Gattung Streptochaeta ganz entschieden zu den Bam- 
buseen**), Da nun in dieser Familie die schuppenartigen 


*) Ein vollständiges Oeffnen des Perigons ist desshalb nicht 
zu erwarten, weil die Verstriekung der hin und her gewundenen 
Granne des äussersten Perigonblattes es erschweren, wenn nicht 
unmöglich machen dürfte. 

*#) Kunth stellt sie mit Unrecht zu den Paniceen, deren drei 
Hüllspelzen eine ganz andere Stellung und Bedeutung haben, i 
dem sie, um nur ein Moment zu bezeichnen, alterniren und kein 
wegs einen dreizähligen Cyclus bilden, Ari 


Blätter des inneren Perigons, der lodieulae, nicht allein 
in der Regel sämmtlich vorhanden, sondern auch sehr 
gross und zuweilen etwas derb sind, so mag auch 
diese Thatsache noch die Bedenken beseitigen helfen, 
welche etwa durch die Grösse und verhältnissmässige 
Derbheit des inneren .Perigons .von Streptochaeta ver- 
anlasst werden dürften. Im Verhältniss zu den Spelzen 
des äusseren Cyelus haben übrigens die des inneren 
eine geringere Derbheit; sie sind papierartig, während 
jene pergamentartig sind. Auch dies steht in völligem 
Einklange mit unserer Ansicht, dass jene den äusseren 
Perigoncyclus (den Kelch), diese den inneren (die Blu- 
menkrone) darstellen. — Innerhalb des inneren Perigons 
folgt, in Uebereinstimmung mit allen umsichtig zu Rathe 
gezogenen Analozien, nur noch die sehr deutliche, auch 
von Nees beobachtete *#) Staubgefässröhre und der 
Fruchtknoten. Der um die Gramineen so hochverdiente 
Trinius hatte offenbar bei seiner Untersuchung Exem- 
plare vorliegen, deren Staubbeutel bereits abgefallen wa- 
ren, und glaubte, unvermögend aus den gewohnten, von 
den seitlichen Blüthen entlehnten Anschauungen heraus- 
zutreten, in der zufällig aufgerissenen Staubfadenröhre 
eine Vorspelze (valvula superior) zu erkennen, welche 
er als „durchscheinend, linienförmig und mit 
sechs sehr zarten Nerven versehen“ beschreibt, 
Merkmale, die sämmtlich auf die Staubfadenröhre passen. 
— Dass er unter diesen Umständen weder lodieulae, 
noch Staubgefässe gesehen zu haben erklärt, war nur 
die einfache Folge der unrichtigen Deutung des Wahr- 
genommenen. 

| Wir halten es für Pflicht, die Trinius’sche Ansicht 
hier ausführlich zu erörtern, indem dadurch erst die 


*) Nees sagt a. a. O, Seite 537 in völliger Uebereinstim- 
mung mit meinen Beobachtungen : „stamina sex, monadelpha“. 


er er 


Tafel seiner Species grammum, welche die Analyse 
eines Aehrchens enthält (vol. III. tab. 297), verständ- 
lich wird. 

Er nimmt, wie bereits erwähnt, zunächst eine dop- 
pelte Hülle (involucrum duplex) an und rechnet zu sei- 
ner äusseren Hülle die zwei Vorblätter des Aehrchens 
und die auf dieselben folgenden drei kurzen gezähnten 
Spelzen. Das deckende äussere Perigon, welches mit 
der langbegrannten Spelze beginnt, nennt er die in- 
nere Hülle. 

Von dem vielrippigen inneren Perigon bezeichnet 
er zwei Spelzen als Kelchspelzen (glumae), ohne da- 
ran Anstoss zu nehmen, dass dieselben nicht, wie an 
den Seitenblüthen, auf verschiedener Höhe und nicht, wie 
dort, einander gegenüber stehen und alterniren, sondern 
sich nahezu in einer und derselben Ebene befinden, dass 
sie ferner nur um ein Drittheil des Umfanges von ein- 
ander abstehen und überdies nach einer und derselben 
Richtung eingerollt sind, was allein schon hinreichend 
ist, um jeden Gedanken an eine Zugehörigkeit zu ver- 
schiedenen Cyclen vornweg auszuschliessen. Die noch 
übrige dritte Spelze des vielrippigen, papierartigen Cyclus 
bezeichnet Trinius mit gewohnter Treue als seinen 
beiden glumis vollkommen ähnlich („ad amussim simil- 
lima“), lässt sich aber gleichwohl nicht dadurch bewe- 
gen, sie in ihrem Cyclus zu lassen, dessen Blätter schon 
durch die Rollung als zusammengehörig bezeichnet sind, 
sondern macht sie, ohne alle Beachtung der Blattstellungs- 
verhältnisse, zur valvula inferior und lässt hierauf die 
zarte, durchscheinende Staubfadenröhre zu einer das Pi- 
still umhüllenden valvula superior werden. 

Ich fühle mich völlig frei von Tadelsucht, indem 
ich diese Beurtheilung der Ansicht eines der hoch- 
verdientesten Forscher in dem Gebiete der Graskunde 
niederschreibe. Als die Species graminum erschienen, 
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war die Morphologie noch in ihrer Entstehung begriffen. 
Sie hat mir den Weg geebnet, und ist einmal der rothe 
Faden aufgefunden, so fällt der treuen Forschung das 
Weitere beinahe von selbst in den Schooss. 

In diesem Sinn erlaube ich mir denn auch, noch 
ein Wort über die Ansicht meines heimgegangenen hoch- 
verehrten Freundes Nees von Esenbeck hinzuzufügen. 
Dieser gibt in seiner Agrostologia brasiliensis Seite 536 
bis 538 eine Beschreibung von Streptochaeta, deren 
musterhafte Treue um so mehr in die Augen springt, 
als sie noch nicht von dem richtigen Verständniss der 
Sache geleitet und unterstützt war. Er nimmt ebenfalls 
zwei Hüllen an, eine kürzere äussere und eine längere 
innere; obgleich er aber den drei Spelzen des innersten, 
vielrippigen Cyclus einen Ursprung auf gleicher Höhe 
zuschreibt, zerlegt er ihn dennoch in zwei Hüllspelzen 
glumae) und eine Deckspelze (valvula inferior) mit den 
Worten: „trium valvularum ejusdem originis duas glumas 
appellares, tertiam flosculi inferiorem valvulam.“ 

Auch einige mir eben erst zur Kenntniss gekom- 
mene neuere Mittheilungen darf ich nicht unerwähnt 
lassen. Nach Nummer 2 der österreichischen botanischen 
Zeitschrift (Februar 1868, Seite 62 und 63) ist nämlich 
von Hasskarl auf.der Versammlung der Naturforscher 
zu Frankfurt mitgetheilt worden, dass es Dr. Schenk 
gelungen sei, in einer Grasblüthe neben den zwei be- 
kannten lodiculae noch zwei kleinere derartige Bildungen 
aufzufinden....... Die Dreizahl der Staubfäden entsteht 
nach ihm dadurch, dass bei einem zweigliedrigen Kreise 
_ dreinerviger Blätter von dem einen Blatt nur die Mittel- 
' rippe, von dem andern aber die zwei Seitennerven zur 
- Antherenbildung gelangen, und bei Bambusa alle sechs 
' Nerven der zwei Blätter des Staubblattkreises zur Ent- 
wickelung kommen. 

Auch ich habe, insbesondere bei der Gattung Pariana, 
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schon öfter überzählige lodieulae gefunden und knüpfe 
daran die Hofinung, künftig auch von dieser Seite her 
meine Ansicht, dass auch ein äusseres Perigon vorhan- 
den oder zu ergänzen ist, nachzuweisen; da jedoch für 
den oben erwähnten Fall weder die Stellung der vier 
lodiculae in der genannten Zeitschrift angegeben, noch 
die Pflanze genannt ist, bei der sie sich vorgefunden 
haben, so bin ich ausser Stande, denselben eingehend 
zu beurtheilen. 

Dass aus verschiedenen Rippen zweier Blätter sich 
drei Staubgefässe entwickeln, steht mit meinen seit- 
herigen Beobachtungen im Widerspruch. Nach den in 
mehreren Ordnungen des Pflanzenreichs von mir auf ver- 
schiedenen Entwickelungsstufen beobachteten Thatsachen 
musste ich die gewöhnlichen Staubbeutel als das Ana- 
logon einer nach der Mittelrippe einwärts gebogenen 
Laubspreite betrachten *). Schon die hälftigen Hemmungs- 
bildungen, wie sie namentlich bei angehender Füllung 
der Blumen so deutlich eintreten und Blattgebilde zeigen, 
welche auf der einen Hälfte Blumenblatt, auf der 
andern Staubgefäss sind, lassen hierüber kaum einen 
Zweifel bei mir aufkommen; ich sehe aber dessen un- 
geachtet den hierauf bezüglichen directen Veröffent- 
lichungen des genannten Forschers mit gespannter Er- 
wartung entgegen. 


*) Bei der gewöhnlichen Anthere entspricht das Connectiv 
der Mittelrippe des Blattes, und diese letztere bildet die Scheide- 
wand der bei vorgeschrittener Entwickelung vorhandenen beiden 
Fächer. In einem früheren Stadium der Entwickelung sind die 
gewöhnlichen Antheren vierfächerig, indem sich auf jeder Seite 
eine seitliche Emergenz aus der Mittelrippe mit einer eingezogenen 
Längslinie der einwärts gebogenen Spreite vereinigt und an 
dieser Stelle eine Scheidewand bildet, welche nicht allein später 
wieder verschwindet, sondern in der Regel sogar die Stelle ist, 
an welcher die alsdann noch vorhandenen zwei Fächer des Staub- 
beutels aufspringen, | 


Nach einer ebendaselbst (Seite 63) berichteten 
Aeusserung Wigand’s sollen die lodieulae sich in ihrer 
Entwickelungszeschichte nur als Anhängsel der palea 
superior erkennen lassen. Allerdings habe ich, besonders 
bei Oryza, nicht selten nebenblattähnliche Seiten- 
anhängsel der palea superior beobachtet; aber alle 
lodieulae können schon darum nicht als solche zu 
betrachten sein, weil die bei Stipa und bei den Bam- 
buseen vorkommende dritte lodicula keineswegs an der 
Seite der Vorspelze, sondern vor der Mitte ihrer 
oberen, bei aufrechter Stellung innen befindlichen Fläche 
steht, und weil selbst die seitlichen lodieulae an ihrem 
Rande in vielen Fällen ganz deutlich von dem derberen 
Rande der palea superior gedeckt werden. Dass da- 
gegen die palea inferior von Wigand für ein Deckblatt 
und die palea superior für ein Vorblatt der Blüthe er- 
klärt wird, steht hinsichtlich der bisher allein beachteten 
seitlichen Blüthen im vollkommensten Einklange mit 
meinen Ansichten. 

Es liegt am Tage, dass mit der Umgestaltung der 
Ansichten über die Stellung der Gramineen-Blüthe sofort 
auch die Nothwendigkeit einer neuen Durchforschung 
der taktischen und plastischen Verhältnisse mehrerer 
Abtheilungen der Gräser gegeben ist. Beim Herantreten 
an diese Aufgabe war meine Erwartung besonders ge- 
spannt auf die Ergebnisse der Untersuchung der Pani- 
ceen, weil hier einerseits die in den meisten Fällen an 
den Aehrchen von Stufe zu Stufe wachsende Grösse der 
Spelze einen entschiedeneren Abschluss des Aehrchens 
wahrscheinlich zu machen schien, während andererseits 
das in einem seltenen Ausnahmsfalle nachgewiesene Vor- 
kommen von zwei Zwitterblüthen das entgegen- 
gesetzte Resultat erwarten hiess. Ich fand nun bei den 
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Eehinochloa, namentlich auch bei unserer Echinochloa Crus 


Arten der zunächst untersuchten Beauvois’schen Gattung 
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galli, am Grunde des Rückens der palea superior der 
Zwitterblüthe an den meisten Aehrchen das Knötchen, 
welches das Ende der Hauptachse des Aehrchens be- 
zeichnet, deutlich wahrnehmbar und schloss daraus, dass 
jene blüthe seitlich ist. Hierauf schritt ich zur Unter- 
suchung von Braun’s Echinochloa mirabilis, einer mit 
Echinochloa stagnina ganz nahe verwandten, wenn anders 
von derselben specifisch verschiedenen Art, welche merk- 
würdigerweise ausser den Aehrchen mit einer Zwitter- 
blüthe auch solche mit zwei Zwitterblüthen zeigt, indem 
auf die drei Hüllspelzen nicht blos die gewöhnlichen 
zwei pergamentartigen Spelzen mit ihrer Blüthe, sondern, 
von der entgegengesetzten Seite anhebend, noch zwei 
weitere, dem vorhergehenden Paare völlig gleiche per- 


gamentartige Spelzen mit der zweiten Zwitterblüthe nach» 


folgen. Während nun die Aehrchen mit einer Zwitter- 
blüthe am Grunde des Rückens ihrer palea superior das 
Knötchen zeigen, welches meines Erachtens den Schluss 
rechtfertigt, dass die Blüthe seitlich ist, bestätigt das 
zweiblüthige die Richtigkeit dieses Schlusses, indem es 
zeigt, dass das Knötchen zu einer deutlichen Fortsetzung 
der Hauptachse des Aehrchens wird und der ersten 
Deckspelze gegenüber eine zweite pergamentartige Deck- 
spelze trägt, aus deren Achsel das Zweiglein entspringt, 
woran sich die zweite pergamentartige Vorspelze und 
die zweite Zwitterblüthe befindet. Diese zweite palea 
superior zeigt nun, wie sonst die der einzigen Zwitter- 
blüthe, ebenfalls an der Basis ihres Rückens jenes 
Knötchen, welches sich als das Ende der Hauptachse 
des Aehrchens erwiesen hat, und beweist dadurch , dass 
sie dem neuen, mit der zweiten Zwitterblüthe be- 
schlossenen Seitenzweiglein angehört, und dass mit- 
hin auch diese zweite Zwitterblüthe in Bezug auf die 
Hauptachse des Aehrchens seitlich ist. Alle Blühten 
von Echinochloa sind demnach Seitenblüthen. — Das 
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Gleiche gilt höchst wahrscheinlich für sämmtliche 
Paniceen. 

Ueber meine weiteren Untersuchungen werde ich 
vielleicht später noch mich auszusprechen Gelegenheit 
haben; ich würde mich jedoch freuen, wenn ich etwa 
durch meine jetzige Mittheilung auch noch andere For- 
scher zu neuen Arbeiten in dieser Richtung veranlassen 
sollte. Stoff dazu bietet jede Wiese in Fülle, 


Carlsruhe, im Februar 1868. 


11. 


Nachträge zur Flora des Grossherzog- 
thums Baden. 


Wie seit einer langen Reihe von Jahren, so haben 
auch in den Jahren 1866 und 18657 die Freunde der 
Pflanzenkunde im Grossherzogthum Baden und in dessen 
Nachbarschaft fortgefahren, mich mit neuen Beiträgen 
zu erfreuen; aber andere Arbeiten haben mich seither 
von der Veröffentlichung dieser Mittheilungen abgehal- 
ten, und ich kann mir auch jetzt noch keine eingehende 
Besprechung derselben, sondern nur eine Aufzählung des 
Wichtigeren nebst den allernothwendigsten Erläuterun- 
sen darüber in den nachstehenden Zeilen erlauben. Um 
Irrtnümer zu vermeiden, werde ich dabei, wie bisher, 
nur diejenigen Pflanzen berücksichtigen, welche mir ein- 
gesandt oder in Herbarien mit zuverlässigen Standorts- 
angaben nachgewiesen worden sind, unter allen Umstän- 
den aber jene Funde unbeachtet lassen, von denen 
mir, ohne Nachweise, nur mündliche oder schriftliche 
Nachricht gegeben wurde. 


A. 
Neue Arten, Varietäten und Pflanzenformen der 
badischen Flora. 
1) Bromus segetalis A. Braun und Döll 
x. multiflorus d. pappophoreus D. 


Deckspelzen oberwärts mehrfach zerschlitzt; nur ihre 
Rippen grannenartig hervorragend. Sonst wie Schra- 
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der’s Bromus velutinus, jedoch bis jetzt nur bei 
Formen mit lebendiggebärenden Aehrchen beobachtet. 
— Auf schlechten Feldern und Ackerrändern bei Dur- 
lach hinter dem Thurmberge, .auf Löss und Muschel- 
kalk. Ist bereits von Gmelin gefunden, auf Tafel II 
des vierten Bandes abgebildet und als „varietas ß. spi- 
culis ovato-subrotundis pubescentibus fioribus viviparis“ 
bezeichnet worden; aber die Haupteigenthümlichkeit die- 
ser Form, nämlich das Schwinden des Parenchyms im 
oberen Theil der Deckspelzen, hat dieser Autor nicht 
beachtet. Da nun dieselbe gerade dadurch interessant 
ist, dass sie bei einer ausländischen Gruppe der Gräser, 
den Pappophoreen von Kunth, regelmässig vorkommt 
und für dieselbe charakteristisch ist, so habe ich dies 
auch durch den Namen, den ich dieser Form gegeben, 
andeuten zu sollen geglaubt. 


2) Bromus segetalis A. Braun und Döll 
ß. secalinus b. piliferus D. 


Mittlere und obere Blätter oberseits und am Rande 
mit längeren feinen Härchen bestreut. — Diese noch 
nicht beschriebene Form habe ich im Sommer 1867 an 
Ackerrändern zwischen Carlsruhe und Rintheim gefun- 
den. Sie verhält sich zum gewöhnlichen Bromus seca- 
linus, wie Bromus multiflorus b. pubescens zu der kahl- 
blätterigen grossährigen Varietät. 


3) Catabrosa aquatica Presl 
P. pluriflora D. 


| Diese Form (mit drei- bis fünfblüthigen Aehrchen) 
habe ich im der Carlsruher Gegend an einem Wiesen- 
‚ gräbchen bei Ettlingenweier, in der Nachbarschaft der 
gewöhnlichen Exemplare mit zweiblüthigen Aehrchen 
gefunden. Die ganze Pflanze ist üppiger und stärker; die 
‚Halme erreichen zuweilen eine Länge von 2! bis 3 Fuss. 
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4) Plantago major b. multibracteata D. 
Unfruchtbar. Blüthenstände rispenförmig, mit auf- 
rechten Aesten. Blüthenstiele einzeln, in Zweiglein aus- 
wachsend, welche bloss mehr oder minder gedrängte, 
schuppenförmige, dachig deckende Deckblätter tragen 
und theilweise wiederholt verzweigt sind. 
Ist von Vulpius in der Gegend von Müllheim ge- 
funden und mir mitgetheilt worden. 


5) Anasgallis tenella Linne. 

Ist im Jahr 1866 in der Gegend von Laufenburg 
auf einem Moore bei Häner von Wiesenbaumeister Ki- 
lian entdeckt und durch Hofrath Seubert mir mit- 
getheilt worden. — Im Juni 1867 ist dieses zierliche 
Pflänzchen auch etwa anderthalb Stunden von dem ge- 
nannten Standort, nämlich auf sumpfigen Wiesen bei 
dem ärarischen Gut Oberhof, ebenfalls von Kilian auf- 
gefunden und an Bausch mitgetheilt worden. 


6) Anagallis arvensis Linne b. carnea 
(Anagallis carnea Schrank, Baiersche 
Flora I. pag. 461). 

Mit fleischfarbenen Blumenblättern. — Diese Form 
hat von Kettner an einem feuchten Rain am Kaiser- 
stuhl, unweit Riegel, aufgefunden und mir mitgetheilt. 

7) Verbena officinalis Linn& b. albiflora. 


Diese Form, mit milchweisser Blumenkrone, habe 
ich im Sommer 1867 in der Pforzheimer Gegend in dem 
Walde bei Ersingen gesammelt. 


8) Calamintha Clinopodium Linne 
b. albiflora. 
Mit milchweisser Blumenkrone. — Im Herbst 1867 
in einem einzigen Stocke bei Ebersteinburg von mir auf 
gefunden. 


9) Calamintha officinalis Moench 
P. parviflora D. 

Ist in der Gegend von Pforzheim, unweit der Aus- 
mündung des Würmthales, unter der gewöhnlichen Form 
im Jahr 1866 von mir aufgefunden worden. — Die 
Blüthezeit ging bereits ihrem Ende entgegen, und ich 
weiss desshalb noch nicht ganz sicher, welchen Werth 
diese kleinblüthige Form hat. Ich hoffe meine Beob- 
achtungen künftig in etwas früherer Jahreszeit fortzu- 
setzen, und werde meine weiteren Beobachtungen mit- 
theilen. 


10) Ajuga reptans binne b. stoloniflorumD. 


Ausläufer mit einem Blüthenstand endigend. — 
Wurde im Jahr 1867 von Studiosus Dreikorn bei 
Wertheim gefunden und mir übergeben. Dürfte in 
feuchten Jahren sich öfter vorfinden. 


11) Digitalis purpurascens Roth (Digitalis 
purpurea X grandiflora). 


An einem bewaldeten Bergabhange des Belchens in 
der Nähe der neuen Bergstrasse des oberen Münster- 
thales, beim Scharfenstein, von Apotheker Moser in 
Waldkirch gesammelt und mir in frischem Zustand ein- 
gesandt. — Soll, nach Seubert, auch von Professor 
Keller und, nach Sickenberger, auch von einem 
Freiburger Studenten in derselben Gegend, von Letzterem 
„zwischen dem Spielweg und dem Neuhof“ gesammelt 
worden sein. 


12) Mulgedium Plumieri De Candolle, 
Prodromus vol. IV. p. 15. 


Diese in den höchsten Vogesen schon längst als 
grosse Seltenheit aufgefundene Pflanze hat Vulpius 


am 27. August 1867 auf dem Feldberg entdeckt und 


‚bloss in einer Berichtigung der Bestimmung der Pflanze; 


mir mit gewohnter zuvorkommenden Gefälligkeit in noch s 
fast frischem Zustande zur Ansicht übersandt. 


13) Lappa intermedia Reichenhach fil. in 
Deutschlands Flora pag. 65, Tafel MDCCCKL. T, 
(Isappa macrosperma Wallroth?) 


Wurde von Vulpius im der Bodenseegesend auf 
dem Berge bei Schienen mit Carex pilosa, Vicia sylvatica 
und Vicia dumetorum, vor Gremli in der Schaffhauser 
Gegend in einem Walde zwischen Unterhallau und Eber- 
fingen und im Walde zwischen Unterhallau und Stühlin- ° 
gen, ferner von Schalch im Birbistelhau bei Schleit- 
heim und an der Holdersteig bei Beringen gesammelt 
und ven Schalch mir mitgetheilt. — Erreicht oft eine 
Höhe von sechs Fuss und hat grössern Samen als die 
andern Arten der Gattung Lappa. Die Blüthezeit : 
beginnt in der Mitte des Monats Juli; sie ist früher als 
die der übrigen Arten. 


14) Hieracium corymbosum Elias Fries, 
Symbolae ad historiam Hieraciorum pag. 185 im 
den Nova Acta regiae societatis scientiarum, Band 
XIV. fasc. I. 1848, und in der Epicrisis generis 
Hieraciorum pag. 123 (1862) 


Auf dem Feldberg auf und neben der Felsenkette, 
welche sich vom Seebuck zum See hinabzieht, in einer 
Höhe von etwa 4000 Fuss, mit Crepis blattarioides, am 
9. August 1865 von Vulpius entdeckt und mir mitge- 
theilt, besonders durch die zur Zeit der Reife kastanien- 
braunen Achänen von H. prenanthoides unterschieden, 
welches im reifen Zustande graulich-hellbraune Achänen hat. 

Die Vulpius’sche Entdeckung besteht nicht etwa 
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sondern neben Hieracium corymbosum kommt auch H. 
prenanthoides Villars in derselben Gegend vor und ist 
namentlich zwischen dem Höchsten und dem Baldenweger 
Buck noch in den letzten Jahren von Vulpius ge- 
sammelt und mir mitgetheilt worden. Ueber den speci- 
fischen Werth der letztgenannten Pflanzen hoffe ich bei 
einer späteren Gelegenheit meine Ansicht mittheilen zu 
können. 


15) Centaurea Jacea Linn b. angustifolia | 
(Centaurea angustifolia Schrank, Bairische Flora 2. r 


pag. 376). 

An Wegrändern, auf Triften und in Gruben bei 
Schaffhausen von Schalch gesammelt. Kommt wohl 
auch noch anderwärts vor. — Zeigt die deutlichsten 
Uebergänge zu Centaurea Jacea Linne. Zu den Ueber- 
gangsformen gehört unter Andern auch Centaurea amara 2 
Gmelin (Flora badensis II. pag. 503), nicht Linne. 


16) Prunus spinosa Linne ß, coaetanea 
Wimmer, Flora von Schlesien I, pag. 146. 


Diese Form, bei welcher die Blätter gleichzeitig mit 
den -Blüthen zur Entwickelung gelangen, habe ich im | 
Jahr 1866 bei Knielingen am nördlichen Rande der A 
Ackerhecke, in der Nähe von Salix daphnoides, in | 
einem stattlichen Strauch aufgefunden. ‘Die Blüthen 
desselben sind etwas kleiner als die der noch unbe- 
blätterten Stöcke. Auch Uebergangsformen habe ich in 
jeuer Gegend beobachtet. Be 


17) Dentaria intermedia Sonder. 2 

- Dieser Bastard von Dentaria digitata und Dentaria 

pinnata, ist im Canton Schaffhausen an der Holderhalde Re“ 

des Beringer Thales im Mai 1866 von Schalch auf- 
‚gefunden und mir eingesandt worden. 
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Ausser den im Obigen erwähnten’ neuen Bürgern 
der badischen Flora sind noch zwei weitere mir mitge- 
theilt worden, deren Vorkommen in unserer Gegend 
wahrscheinlich auf zufälliger Verschleppung beruht; 
dessen ungeachtet aber glaube ich, dieselben hier 
erwähnen zu müssen, damit sie in der Folge um so 
gewisser weiter beobachtet werden. Es sind die nach- 
stehenden: 

a. Cerinthe minor Linn6. Doctor Stocker hat 
mir bereits vor. mehreren Jahren ein Fragment 
dieser Pflanze übersandt, welches er an einer Lehm- 
grube bei Biethingen unweit Randegg gepflückt hatte, 
Jch hielt die Pflanze für verwildert und beachtete 
sie nicht weiter. Vor Kurzem übersandte mir je- 
doch Oberlehrer Brugger mehrere Exemplare, 
welche er im Jahre 1864 »auf Schosen« bei Hü- 
fingen auf einem mit Esparsette bepflanzten Acker, 
auf dem die Pflanze in ziemlicher Anzahl vorkam, 
gesammelt hat, und fügte die Bemerkung hinzu, dass 
dieselbe seit der Umpflügung jenes Feldes wieder 
verschwunden sei. Es ist nun allerdings wahr- 
scheinlich, dass diese Pflanze nur durch Bezug 
fremden Samens vorübergehend eingeschleppt war; 
da sie jedoch durch ganz Oberbayern verbreitet 
ist, so glaubte ich doch durch diese Mittheilung 
die Aufmerksamkeit der Pflanzenkundigen des badi- 
schen Oberlandes darauf hinlenken zu sollen. 

b. Xanthium spinosum Linne Wurde im Som- 
mer 1867 von einem Seminaristen am sogenannten 
Calabrich, einem sandigen Raine zwischen Mühlburg 
und Knielingen, in einem Exemplare gefunden und 
von Sceminar-Director Leutz mir mitgetheilt. Die 
Pflanze ist wahrscheinlich durch zufällig verschlepp- 
ten Samen an diesen Ort gekommen; da sie jedoch, 
wie ich in der Flora des Grossherzogthums Baden 
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Seite 849 berichtet, auch früher schon bei Karls- 
ruhe und Mannheim und in neuerer Zeit bei 
Strassburg unter ähnlichen Verhältnissen ange- 
troffen wurde, und die Beschaffenheit der Frucht 
eine Verschleppung nicht eben begünstigt, so glaubte 
ich die erwähnte Thatsache nicht mit Stillschweigen 
übergehen zu sollen. 


HB. 
Interessante neue Standorte der badischen Flora. 


1) Aspidium Filix mas Swartz ec. incisum Döll 
(Flora des Gr. Baden p. 27). Ist von Schalch 
auch auf der Enge bei Schaffhausen gefunden und 
mir eingesandt worden. 

Aspidium aculeatum «. vulgare Döll (Poly- 
podium lobatum Hudson) ist von Studiosus Fer- 
dinand Schalch auch im Birchtobel bei Schaff- 
hausen gesammelt und mir mitgetheilt worden. 
Lycopodium complanatum ß. Chamaecyparissus 
(Lycopodium Chamaecyparissus Alexander Braun). 
Im Seckenheimer Wald unweit Mannheim schon im 
Jahr 1858 von dem praktischen Arzt Dr. Serger 
gesammelt und mir später eingesandt. 
Bromus segetalis A. Braun und Döll «. 
multiflorus b. pubescens D., Flora des Gross- 
herzogthums Baden pag. 136. Findet sich auch 
auf Weizenfeldern zwischen Karlsruhe und Rintheim 
(D. 1867). Ä 
Eragrostis poaeoides Palisot de Beauvois. 
Im Bruchsaler Schlossgarten am Bassin hinter dem 
Schloss (D.). Eragrostis pilosa habe ich nicht in 
5* 
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 heimer Gegend im Hochwalde gegen Ersingen und 


RE 9) Platanthera montana Reichenbach fil. Auch 


Salvia verticillata Linn&, Ist von Eisenlohr 


‘in der Müllheimer Gegend auch zwischen dem 


 Oberweiler, im Jahr 1867 aufgefunden: Re 1 
eingesandt worden. | 


diesem Garten gefunden, und ich vermuthe, dass 
die Angabe des verstorbenen Dr. Schmidt auf 
einer Verwechslung beruht. Ich hoffe noch von 
seinen Exemplaren zu sehen und werde seiner Zeit 
darüber Bericht erstatten. S 

Carex elongata Linne Auch im Eschheimer 
Thale bej Schafihausen (Schalch). 

Rumex pratensis Mertens und Koch. Von 
Schalch auch in.der Schaffhauser Gegend in dem 
Walde (des Wirbelberges aufgefunden. 
Cephalanthera Xiphophyllum Reichenbach 
fil. Ist von Reallehrer Kuhn auch in der Pforz- 


im sogenannten Gengenbach gesammelt worden. 


in der Pforzheimer Gegend von Kuhn und mir 
gesammelt. 

Utricularıa minor Linne In der Pfalz auf 
dem Moore bei Roth in der Richtung gegen Walldorf 
von Reallehrer Riegel gefunden und mir eingesandt. 


undBausch am Fuss des Eichelbergs bei Bruchsal 
und von Dr. Stocker auf einer sonnigen, mageren, 
mit Esparsette bebauten Halde im sogenannten 
Forlenwalde bei Breitenbronn unweit Aglasterhausen 
aufgefunden und mir übergeben worden, 

Stachys arvensis Linne6, ‚Findet sich auch in 
Menge auf Aeckern bei Ehersteinburg, in der Rich- 
tung gegen Kuppenheim (D. 1867). 

Ajuga pyramidalis Linne. Ist von Vulpius 


Brudermattfelsen und dem Schweighof, so wie zwi- 
schen der Schwärze und der hinteren Säge von 
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16) 
47) 


18) 


19) 


20) 


'in der Freiburger Gegend von Hatz auch bei 


Melampyrum pratense Linne b. latifolium. 
(Melampyrum vulgatum ß. ovatum Spenner, Fl. 
Friburg, II. pag. 367) ist auch am Waldrand ober- 
halb des Österfinger Bades von Schalch gefunden 
und mir eingesandt worden, und zwar mit Ueber- 
sängen in die gewöhnliche Form. 

Orobanche Rapum Thuillier. An der äusser- R‘ 
sten Nordgräuze des Schwarzwaldes, nämlich bei 5 
Pforzheim am Rande des Büchenbronner Waldes, 3 
von Reallehrer Kuhn aufgefunden und mit andern 2 
Pfianzen jener Gegend mir zur Bestimmung eingesandt. 
Orobanche Galii Vaucher 2. sulphurea 
Döll. Auf dem Oelberg bei Freiburg. (Hatz, 
Reichert und Wiehl.) - 
Orobanche Tewerii F. W. Schultz. In der 
Freiburger Gegend am Schönberg und am Kaiser- 
stuhl bei der Limburg (Hatz). 

Orobanche Gervariae Suard. In der Erei- 
burger Gegend, auch auf der Ost- und Westseite - 
des Oelberges von Hatz, Sickenberger, Wiehl \ 
und Baumgarten gefunden. Br: 
Orobanche minor Sutton. Ist im Jahr 1867 \ 


Munzingen und von Bausch in der Gegend von E 
Lahr auf Kleefeldern bei Allmannsweier gesammelt 5 
worden. — Narbe blass, bleifarbig-purpurn. &: 
Orobanche Hederae Vaucher. Ist auch an Er 
Jurakalkfelsen am Rheinfall bei Schafihausen von 
Schalch aufgefunden und mir eingesandt worden. KEN: 
— Am Isteiner Standort (an der Felswand am 2: 
Weg zur Anna-Kapelle) sind seither zu wiederholten i 
Malen Exemplare gefunden worden. — Narbe wachs- 
gelb. d 

Orobanche arenaria Borkhausen. In der 
Freiburger Gegend auf dem Schönberg (Hatz), 
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am Kaiserstuhl zwischen Burkheim und Sponeck 


(Albert Eckardt) und bei der Limburg (Hatz). 
Digitalis purpurea Linneb. albiflora. Ist 
auch in der Gegend von Aglasterhausen bei Haag 
von Dr. Stocker gefunden und mir eingesandt 
worden, 

Linaria Cymbalaria Miller. Auch an der 
Klemmbachmauer bei Müllheim (Vulpius). 
Veronica praecox Allione. Bei Achern (von 
Kettner). 

Veronica peregrina Linne Wurde im Jahr 
1858, wie bereits in den Nachträgen der Flora des 
Grossherzogthums Baden berichtet, von dem jetzigen 
Cameralpracticanten Döll bei Daxlanden in der 
Nähe des Rheines in vielen Exemplaren entdeckt, 
war aber seither nicht wieder aufgefunden worden. 
Im Jahr 1867 ist nun diese seltene und in ihrem 
Vorkommen so räthselhafte Pflanze bei Maxau am | 
Holzversteigerungsplatz und an der Haltstelle der 
Eisenbahnzüge von Freiherrn von Kettner wieder 
aufgefunden und mir mitgetheilt worden. 
Veronica acinifolia Linne In der Gegend 
von Appenweier, Durbach und Zell sehr verbreitet. 
Veronica prostrata Linn‘. Auch im Hegau 
bei Engen (von Kettner) und in einem Föhren- 
wäldchen bei Istein (V ulp ius). 

Lindernia pyxidaria Allione. Bei Ladenburg 
im sogenannten Romgraben in grosser Anzahl. Die 
Stelle ist vor Kurzem angebaut worden, und die 
Erhaltung des Standortes desshalb sehr unwahr- 
scheinlich (Reallehrer Riegel, auf dem Zettel des 
eingesandten Exemplares). 

Heliotropium europaeum Linn. In der Ge- 
gend von Ladenburg an einem Graben bei Wallstadt 
von Reallehrer Riegel gefunden und mir eingesandt. 


30) 


34) 


35) 
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Pyrola chlorantha Swartz. Findet sich auch 
am sogenannten Judenpfad unter Föhren in dem 
Walde bei Biethingen unweit Randegg. Von Dr. 
Stocker mir eingesandt, 

Pyrola secunda Linne6. Auch auf der Südseite 
des Steinackers, eine Stunde von Müllheim (Vul- 
pius) und bei Freiburg unter Forlen im Lehener 
Moos (Hatz). 

Jasione perennis Lamarck. Ist von Freiherrn 
von Kettner im Schwarzwald bei Gütenbach ge- 
funden und in einem vollständigen Exemplare mir 
mitgetheilt worden. a 
Crepis setosa Haller fil. Auf Aeckern bei 
Schaffhausen von Schalch an uuer und mir 
eingesandt. - 

Hieracium bifurcum Marschall-Bieberstein. 
Bei Schafihausen an mehreren Orten (Schalch), 
bei Müllheim (Vulpius) und zwischen Durbach und 
Zell 1866 (D.). 

Hieracium bupleuroides Gmelin. Ist von 
Apotheker Häufler in der Donaugegend auch auf 


dem Schaufelsen bei Stetten am kalten Markt auf- 
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37) 


gefunden worden. 

Hieracium rigidum Hartmann. Auch in der 
Bodenseegegend im Wald bei Hegne und auf der 
Enge bei Schaffhausen von Schalch, ferner an 
der Nordseite des Blauen und auf. dem Feldberg 
zwischen dem Rinken und der Baldenweger Hütte 
von Vulpius gefunden. 

Lactuca perennis Linn& Von Vulpius auch 
im Donauthal aufgefunden, 

Mulgedium alpinum Lessing. Ist auch in der 
Gegend von Donaueschingen, nämlich am westlicheu 
Abhang des Schellenberges in einer Waldlichtung 
gegen Bruggen und im -Wolfbühl zwischen Hüfingen 
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46) 


47) 
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und Behla von Oberlehrer Brugger aufgefunden 
und mir eingesandt worden. 

Achillea nobilis Linne Ist im badischen 
Schwarzwald von Studiosus Schalch auch im 
Schlüchthal bei Witznau, auf Granitboden, aufge- 
funden worden. | 
Chrysanthemum segetum Linn&. Am Eisen- 
bahndamm bei Pfohren von Brunner gefunden, 
aus der Nachbarschafft eingeschleppt, oder aus 
neuerdings aufgedecktem Samen aufgegangen. 
Cirsium acaule Allione. Auf der Dietlinger 
Höhe unweit Pforzheim (Kuhn). 

Galium ochroleucum Wolf. Ist von Decan 
Brunner auch für die Gegend von Ffohren, und 
von Studiosus Dreikorn für die Wertlieimer Flora 
nachgewiesen worden. 

Galium Aparine Linn y. spurium (Galium 
spurium Linne). Häufig auf Leinäckern bei Breiten- 
bronn unweit Aglasterhausen von Dr. Stocker 
beobachtet und von diesem Standorte mir eingesandt. 
Laserpitium pruthenicum Linne. Ist von 
Vetter bei Schleitheim gesammelt und mir durch 
Schalch eingesandt worden. 

Ribes nigrum Linne. In der Carlsruher Ge- 
send in ziemlich dichtem Waldgebüsch bei Rint- 
heim, in der Nähe des ehemaligen Entenfanges, auf 
Moorboden (von Kettner). — Ist mir vom Ent- 
decker an Ort und Stelle gezeigt worden. 

Sedum Telephium Linn& «. cordatum Döll. 
Findet sich auch an der Hochstrasse bei Schaf- 
hausen (Schalch) und auf dem Wartberge bei 
Pforzheim (D.). 
Corrigiela litoralis Linne, Auch in der 
Carlsruher Gegend am kiesigen Ufer der Alb bei 
der Abtsmühle (von Kettner 1866). 


48) Epilobium virgatum Fries. Ist auch in der I 
Badener Gegend in der Nähe der Reitschule, ferner 
an Weggräben im Walde bei Staufenberg und im Murg- 
thale bei Gernsbach 1867 von mir gefunden worden. 

49) Aronia rotundifolia Persoon. Auch in der 
Müllheimer Gegend auf dem Brudermattfelsen, etwa 
1000 Fuss über dem Schweighof, mit Cephalanthera 
Xiphophyllum von Vulpius aufgefunden. 

90) Rubus saxatilis Linne. Auch im Donauthal 
bei Tuttlingen (von Kettner). 2 

51) Potentilla alba Linne. Ist von Freiherrn | 
von Kettner 1867 auch bei Weiterdingen im 
Tiegau gesammelt worden. 

52) Fragaria elafior Ehrhart. Auch in der 
Schaffhauser Gegend auf der Enge (Schalch) und 
im Albthal bei Ettlingen an der Böschung der alten 
Strasse (von Stengel). 

95) Rosatomentosaß.fimbriata Döll (imJahres- 
bericht des Mannheimer Vereins vom Jahr 1864) ist | 
von Schalch bei Schaffhausen im Jahr 1866 noch 
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an einem weitern Standorte, nämlich an einer Hecke e; 
beim Sonnenburggut, aufgefunden und mir einge- b 
‚sandt worden. — Der treffliche Godet in Nu. 
chatel hat, wie mir Schalch mittheilt, diese Pflanze E 
für identisch mit seiner Rosa vestita (Flore du 3 
Jura pag. 210) erklärt. Ich freue mich, hierin die 3 
Bedeutung der Merkmale dieser Pflanze anerkannt RK: 
| zu finden, kann aber, dem Formenreichthum von 
| Rosa tomentosa gegenüber, dieselbe doch nicht für 5 R 
specifisch verschieden halten. je 
54) itosa pimpinellifolia Seringe ß. mitissima E 


(Rosa mitissima Gmelin). Ist auch in der Schaff- 

hauser Gegend an einer Halde beim Osterfinger 
Bad von Schalch gefunden und mir eingesandt 
‚worden. ;,- _ | | 
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Rosa gallica Linn& ß. hybria (Rosa hybrida 
Schleicher). Auf dem Wirbelberx bei Schaffhausen 
von Schalch gefunden und mir eingesanlt. 
Coronilla montana Scopoli. Ist im Jahr 1857 
von Vulpius auch im Muschelkalkzebiet des 
Odenwaldes in der Gegend von Boxberg auf der 
Schüpfer Höhe gesammelt und nachträglich mir 
mitgetheilt worden. 

Trifolium rubens Linne Auch in der Pforz- 
heimer Gegend auf dem Enzbuckel bei Niefern 
(Fischer, Flora von Pforzheim, 1867, Seite 18). 
Vicia Narbonensis Linne. Ist auch im Jahr 
1867 in ziemlicher Menge am Isteimer Klotz in den 
Reben und an unangebauten Orten von Efringen 
bis Kleinkems von Hatz beobachtet und mir von 
dorther mitgetheilt worden. 

Vicia dumetorum Linne. In der Bodensee- 
gegend auf dem Berge bei Schienen (Vulpius). 
Vicia sylvatica Linne. Auch in der Bodensee- 
gegend auf dem Berge bei Schienen von Vulpius 
aufgefunden. / 

Orobus palustris Reichenbach. Ist im Jahr 
1867 in der Carlsruher Gegend oberhalb Maxau in 
einem Exemplar von mir gefunden worden. War 
bereits von Gmelin bei Knielingen gefunden, aber 
meines Wissens seither nicht mehr beobachtet worden. 
Orobus Nissolia Döll. In Getreidefeldern bei 
Bischweier und Oberweier von Seubert gefunden. 
Stellaria glauca Withering. Ist im Hegau” 
im Binninger Ried von Schalch gefunden und 
mir eingesandt worden. 


Stellaria Holostea Linn& b. virescens Döll, 


Von Hatz auch im Mooswald bei Freiburg ge- 
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Linne). Ist im Jahr 1866 bei Pforzheim auf Aeckern 
zwischen dem Wartberg und dem Dorf Eutingen von 
mir aufgefunden und den mich begleitenden Pforz- 
heimer Botanikern mitgetheilt worden. 

Viola alba Besser. Im Steinacker bei Müllheim 
(Vulpius). 

Viola epipsila Ledebour. Am moorigen 
Südostrande des Titisees im Moos unter Erlen und 
Birken von Professor Caspari aus Königsberg 
im Herbst 1867 im Fruchtzustand aufgefunden und 
mir mitgetheilt. — Diese Ledebour’sche Art scheint 
übrigens nur eine Varietät von Linne’s Viola pa- 
lustris zu sein. 

Fumana vulgaris Spach. In der Pfalz an dem 
Föhrenwalde bei St. IIgen von Reallehrer Riegel 
in wenigen Exemplaren aufgefunden. 

Farsetia incana Robert Brown. Am 
Eisenbahndamm bei Pfohren von Brunner ge- 
funden, wahrscheinlich aus verschlepptem Samen 
aufgelaufen. 

Draba verna Linne bh. praecox. Ist von 
Schalch auf Mauern bei Schaffhausen und von 


'Vulpius in den Weinbergen bei Mauchen unweit 


Müllheim aufgefunden worden. 

Fumaria capreolata Linne In der Müll- 
heimer Gegend an einem Zaun bei Neuenburg in 
einem einzelnen Exemplar von Vulpius auf- 
gefunden. 

Thalietrum aquilegifolium Linne. Ober- 
halb Maxau im Ufergebüsch des Rheins in einem 
einzigen Exemplar von Leutz entdeckt und mir 
mitgetheilt, ohne Zweifel durch den Strom herab- 
geschwemmt. 

Ranuneculus aconitifolius Linne. Im=Enz- 
thal bei Pforzheim (Schüz)., 3: 
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'Innata zu streichen, 


74) Myosurus minimus Linne. Auf Haferäckern 
bei Reichardshausen, unweit Aglasterhausen, von 
Dr. Stocker aufgefunden. 3 


75) Helleborus viridis Linne Beim. Oeninger 
Steinbruch auf Molasse-Mergel von Stocker ge- 
funden und mir eingesandt. Ob wirklich ursprünglich 
wild? 

76) Aconitum Lycoctonum Linne Ist schon 

1857 von Vulpius im Muscheikalkgebiet des Oden- 

waldes, nämlich „im Hüttle“ bei Boxberg, gefunden 

und später von Lehrer König mir mitgetheilt 
worden, 


Mit dieser Veröffentlichung neuer badischen Stand- 
‘orte verbinde ich noch die Mittheilung eines weitern, 
unserer Gebietsgränze ganz nahen Standortes von Hie- 
racium amplexicaule Linne Von dieser Pflanze 
habe ich in den Nachträgen zur Flora des Grossherzog- 
thums Baden nur zwei Standorte („auf der Hohflue bei 
Schaffhausen und auf dem Randen“) anführen können. 
In dem verwichenen Jahr ist nun dieselbe auch dem 
itheinfalle gegenüber an Felsen beim Schloss Laufen 
von Schalch aufgefunden, und dadurch die Verbindung 
unserer Standorte mit denen der schweizerischen Jura- 
züge noch bestimmter nachgewiesen worden. 

Zugleich muss ich auch ein Versehen berichtigen, 
welches sich in dem Jahresbericht von 1866 (Seite 12 
Nr. 54) eingeschlichen hat. In der Pforzheimer Gegend 
ist nämlich nicht Inula hirta Linne, sondern Inula 
salicina Linne& von Reallehrer Kuhn an den be- 
zeichneten Oertlichkeiten gesammelt worden. Auch ist 
der Standort „Rosshof bei Bödigheim“ für Corallorrhiza 


Endlich glaube ich noch einige Mittheilungen über 
_ Seneecio Fuchsii Gmelin und Senecio Jacquinianus Reichen- 
bach hier machen zu müssen. Ich habe nämlich in den 
letzten Jahren nicht bloss selbst diesen beiden Pflanzen 
meine besondere Aufmerksamkeit zugewendet, sondern 
habe auch meine Freunde und Correspondenten um ihre 
Unterstützung in dieser Hinsicht gebeten, und bin nun, 
insbesondere durch die Mittheilungen der Herren Vul- 
pius und von Kettner zu dem Resultate gelangt, 
dass Senecio Jacquinianus nur auf den höheren Parthien 
des Feldberges, vielleicht nur am Seebuck vorkommt, 
bis jetzt aber weder in der Bodenseegegend, nocl in 


dem mittleren und unteren Schwarzwald, noch auch in 


der Rleinebene und in den Neckar- und Maingegenden 
nachgewiesen worden ist. Ob etwa auch das Herzogen- 
horn oder der Belchen ihn beherbergt, wird wohl in 
dem bevorstehenden Sommer sicher gestellt werden 
können. Alles, was an anderen als dem bezeichneten 
Orte gefunden wurde, ist Senecio Fuchsii. 

Der specifische Unterschied dieser beiden Arten 
unterliegt nach meinen Beobachtungen keinem Zweifel. 
Bei Senecio Jacquinianus ist der Stengel im Verhältniss 
zu seiner Höhe etwas dicker und dabei oberwärts 
kurz weichhaarig. Die Spreite der Blätter ist etwas 
dicker, weicher und blasser grün, und ihre Zähne sind 
 entschiedener von ungleicher Grösse. Die unteren Blätter 
‚sind eiförmig, am Grunde plötzlich in einen geftügelten 
Blattstiel zusammen gezogen, die übrigen länglich bis 
lanzettlich, mit verbreiterter geöhrten Basis sitzend, oft 
etwas geigenförmig, die oberen sitzend und stengel- 
‚umfassend. Vom Grunde der Blätter aus ziehen sich 
‚drei bis fünf Rippen weit am Stengel hinab; die mittlere 
(derselben tritt am deutlichsten hervor. Der Blüthen- 


‚stand ist mehr zusammengezogen, die Köpfchen dicker 


’ 


.. 
un‘ 


Fu 
Pre 


ag 


ua N y r “ 
RL URN 


Hr 


2 ee 


2 


OR Te 


breit, die Blättchen der letzteren mehr allmälig ver- 
schmälert, fadenförmig -lineal, kurz weichhaarig und an 
der Spitze weniger brandig. An dem Grunde der Köpf- 
chen befindet sich ein dickerer und etwas höherer Fleisch- 
körper, und an der Basis desselben entspringen faden- 
förmige Hochb!ätter, welche das Ende der eigentlichen 
Hüllblättchen erreichen und zum Theil überragen. Die 
Blüthen sind lebhafter gelb und wohlriechend, die Samen- 
krone so lang oder nur ein wenig länger als die Frucht, 
kürzer und zugleich nicht so rein weiss als beiSenecio 
Fuchsii. — Der Stengel des letzteren ist schlanker 
und nebst den Aesten und Zweigen des Blüthensfandes 
kalıl. Die Blätter steben lockerer und sind von festerer 
Substanz; sie sınd entweder sämmtlich, oder cCoch 
die oberen derselben gestielt, lanzettlich, selten ei- 
förmig-lanzettlich, gegen die Basis und gegen die Spitze 
hin verschmälert, mit mehr gleichgrossen Zähnen ver- 
sehen, kahl oder unterseits an den Rippen und am 
Rande kurz weichhaarig. Der Blüthenstand ist aus- 
gebreiteter und lockerer. Die Hülle ist glockig-walzen- 
förmig, zweimal so lang als breit und länger als die 
vier oder fünf an ihrer Basis entspringenden Hochbiätter. 
Die Blättehen der Hülle sind schmal lineal, oberwärts 
ein wenig breiter. Sie haben eine ziemlich regelmässig 
dreieckige, stark brandige Spitze und sind, wenigstens 
in ıhrer letzten Zeit, kahl. Die Blüthen sind minder 
lebhaft gelb und geruchlos. Die Samenkrone ist länger 
als die Frucht, zur Zeit der völligen Reife stets länger 
als bei Senecio Jacquinianus. 

Ein bedeutendes Moment zur Beurtheilung des spe- 
cifischen Unterschiedes der beiden Pflanzen. liegt auch 
in ihrer Blüthezeit. Senecio Jacquinianus habe ich in 
den Vogesen und auf dem Feldberg stets im Monat Juli 
in vollster Blüthe gefunden, während Seneeio Fuchs 
an weit niedrigeren Orten, wie z. B. in den Neckar- 


e1 den und bee in der ne. um Bis Zeit rs e | 
15 ‘zu blühen anfängt und bis zum Anfang des Monats AN 
jeptember fortblüht. Ganz übereinstimmend damit fand 21% 
Vulpius im Jahr 1866 und 1867 auf dem Feldberg \ 
den Senecio Jacquinianus im August völlig verblüht, ER : 
vährend Senecio Fuchsii noch in voller Blüthe stand. Ge se 


Ich konnte mich an den mir mit gewohnter Gefälligkeit 
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‚eingesandten zahlreichen frischen Exemplaren von der Br: 
Richtigkeit seiner Beobachtung überzeugen. | 


Pr 


Bemerkungen und Nachträge 


zum 
Br), 
Catalog von veränderlichen Sternen 
= im 32. Jahresberichte. 
>, a Von 


Professor Dr. EB. Schönfeld. 


| Wiederum haben die letzten Jahre unsere Kennt- 
nisse von den veränderlichen Sternen nicht unbedeutend 
vermehrt. Es sind mehrere Sterne neuerdings als ver- 
änderlich constatirt worden; für andere hat die Fort- 
setzung der Beobachtungen, oder auch die Publication 
älterer zu einer wesentlich genaueren Kenntniss der den 
eyklischen Theil dieser Erscheinungen bestimmenden 
Zahlen geführt, der sog. Elemente des Lichtwechsels. 
Auch das Dunkel, mit dem noch die innere Natur der 
Veränderlichen und ihre Unterschiede gegen die übrigen 
Sterne umhüllt sind, beginnt sich, wenn auch noch 


E> schwach, zu lichten, seitdem man durch die Spectral 


analyse erkannt hat, dass die Mehrzahl der veränder- 
-  Jiehen und rothen Sterne einem gemeinsamen Typus in 
der Zusammensetzung ihres Lichtes angehören. 
Indem ich nun im Folgenden die wichtigsten Ve 
besserungen nachtrage, welche sich für den Catalog gi 
3 .d ahresberichte Hach neueren a n ange 
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lassen, verhehle ich mir nicht, dass diese Zusammen- 
stellung ebenso rasch hinter dem Standpunkte der Wis- 
senschaft zurückbleiben wird, wie die frühere Arbeit. 
Es ist dies aber mit allen ähnlichen Tabellen der Fall, 
wie sie unsere populären Lehrbücher über die kleinen 
Planeten, Doppelsterne u.s.w. enthalten, und doch wird 
Niemand den Nutzen derselben läugnen, Sie gestätten, 
wenn exact bearbeitet, die gewonnenen Resultate leicht 
zu überblicken, sie führen aber auch die Lücken unserer 
Kenntnisse deutlicher vor Augen, während sie zugleich 
Hülfsmittel zur Ausfüllung derselben gewähren, 
Besonders unter dem letzteren Gesichtspunkte 

möchte ich die folgende Zusammenstellung ebenso wie 
die frühere betrachtet sehen, und wünsche, dass dadurch 
_ die Anregung zu der Beschäftigung mit den veränder- 
lichen Sternen unter meinen Fachgenossen und den Lieb- 
 habern der Astronomie eine immer allgemeinere werde. 

Die Erfahrung der letzten Jahre hat mir gezeigt, dass 

das Feld für den Einzelnen schon jetzt fast zu gross ist, 
_ wenigstens in unserem Klima, und dochwist es für viele 
 veränderliche Sterne sogar nöthig, dass mehrere Be- 
 obachter dieselben verfolgen, damit wir den Grad von 
‚ Sicherheit, der in den Bestimmungen erreicht werden 
‚kann, zugleich vergrössern und genau kennen lernen. 
Die Nachträge beziehen sich nun: 
1) Auf neu entdeckte Veränderliche. Sie sind im 
"Anschlusse an den Catalog im 32. Jahresberichte von 
‚No. 120 an zusammengestellt und in ähnlicher Weise 
von Noten begleitet. Ausser den angeführten sind in 
‚den letzten Jahren noch als veränderlich oder sehr ver- 
dächtig angegeben worden (Citate nach Band und Num- 
mer der Astr. Nachr.) 
a. „ Geminorum von J. Schmidt 71. 1687; lange 
Zeit constant 3”, aber manchmal für einige 
Wochen bis zu 5” abnehmend; 
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b. 49 Leonis (AR= 10% 27n 26° , Decl.—= +4 9 23°8 
für 1855) ebenfalls von Schmidt 69. 1635; 

c. Der Stern XIH. 126 in Piazzi’s Catalog, (AR— 
13h 26m 588,‘ Deck —= 212% 387° für’1855) 
desgl. von Schmidt 67. 1597, der denselben mit 
freiem Auge sehr hell (5. 4”) fand, und in abneh- 
mendem Lichte *). 

d. Mehrere sehr lichtschwache Sterne in und bei 
Nebelflecken im A der südlichenKrone; 
Schmidt, 70. 1672 

e ßCygni von H. Klein. 70. 1663, mit Licht- 
schwankungen von 4 bis 5 Stufen. 

Für alle diese Sterne scheinen mir nähere Angaben 
der Beobachter abzuwarten, ev. neue Beobachtungen. 
Für 49 Leonis haben die meinigen keine Veränderlich- 
keit zu erkennen gegeben. Ueber andre, schon früher 
ausgeschlossene Sterne s. 32. Jahresbericht, S. 60. 

2) Auf die Sterne des frühern Catalogs. Hier sind 
jedoch nur die als wesentlich zu betrachtenden Ver- 
besserungen und Ergänzungen gegeben; also neu be- 
stimmte Elemente solcher Sterne, für die die Zahlen 
früher aus irgend einem Grunde irrig waren oder noch 
sanz fehlten; Correctionen genäherter Elemente von 
grösserem Betrag; Bestätigungen früher unsicherer An- 
gaben , Notizen über etwaige Constanz des Lichtes von 
Sternen des Verzeichnisses. Für viele andere, hier nicht 
weiter berührte Sterne sind gleichfalls genauere Elementg 
abgeleitet, indessen würde die vollständige Anführung 


*) Der Stern hat schon einmal, 1793, durch seine Helligkeit 
die Aufmerksamkeit eines genauen Kenners des gestirnten Himmels 
auf sich gezogen, der seine Verwunderung darüber ausspricht, dass 
ein so leicht sichtbarer Stern noch nicht beobachtet worden sei, 


(Koch, im ersten Supplementbande zu Bode's astr. Jahrbüchern, 
S. 225). 
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derselben die gebotene Grenze des Raumes überschreiten. 
Ein grosser Theil der Verbesserungen ist auf meine 
hiesigen Beobachtungen seit 1866 gegründet, einen nicht 
minder grossen aber verdanke ich den Mittheilungen 
meines verehrten Freundes, des Herrn Dr. Winnecke, 
aus dem reichen Schatze seiner Beobachtungen seit dem 
Jahre 1860, von deren Resultaten erst ein kleiner Theil 
in die Oeffentlichkeit gelangt ist. 


Mannheim, 1868 April 26. 


Fortsetzung des Catalogs. S 


€ | | 1855 Jährliche | Grösse. 
No. Stern. | j 

| | A.R, Decl. | Aenderung. | Max. Min. 
120 | R Ceti | 2h18m38s — 0° 50°11+35 06-+0'28, Sm4 10m 
121 | S Monocerotis , 63 0 +10 15) 3.31—0.0| 49 56 


. 95 —0.32| >38 «9 
09 — 0.38] 5 < 
. 09 — 0.31|8.8-9.2 "zZ 


51938 2 9-49 


122 | R Crateris [1053 26 — 17 32.8 
123 | R Covvi 1212 8-18 %.9 
124 | W Virginis ‚13 18 33 — 2 37.4 
125 | T Coronee 11553 26 +26 20.1 
.3—-0.01| 5 
3.51+0.08| 7? ‘ 
.53+0.08| 75 3 
.88+0'06| 8.8 Om 


127 | W Sagittarü ‚1755 45 —29 34.9 
128 | V Sagittari [18 22 54 — 18 21.5 
U Sagittarü 18 23 21 —19 13.3 
T Aquilae 18 38 46 + 8 36.0 


1129 
130 


2 
3 
5) 
2 
126 | X Sagittari |17 838 26 —27 46.2) 3.77—0.08| 4 
3 
3 
B) 
2 


No. Elemente. Mittlere Zeit Paris. Bemerkungen. 
| 
Pic 2 ER Aal 
120 | 1867 Ang. 12 + 1670. E 
121 | 1868 März 14.4 + 3t 10b 48m, E min, März 12.8 
122 ? ? 
123 ? ? 
124 | 1867 Mai 1.4 + 171 276 E min. April 23.2 
125 | 1866 Mai 12 Nova 1866 


. 126 | 1867 März 31 14h 21m 4 + 7t Oh 25m 34s E | min, März 28.19h 39m 
13197 | 1867 Mai 28 15h 35m 8 4 7t 14h 8m 355 E | min. Mai 25 6h 45m 


128 ? ? 
129 | 1867 Juni 27 58h Imjl + 6t 17b 51m 12s E| min. Juni 24 15h 25 


130 ? ? 


Noten. 


120. R Walfisch. Von Lalande 1794 Jan. 10 
als 9m beobachtet, in den Beobachtungen für die 
Bonner Sterncharten nur einmal, 1853 Dec. 1, als 
9.10% notirt, hingegen mehrere Male vermisst und des- 
halb als zweifelhafter Stern von dem Bonner Stern- 
verzeichniss ausgeschlossen. Im Herbst 1866 fand jedoch 
Argelander, dass derselbe auch in den Münchener 
Zonen 1841 Jan. 15 als 78m, Jan. 16 als Sm heob- 
achtet worden ist, und constatirte dadurch seine Existenz 
und Veränderlichkeit. Das darauf folgende Maximum 
wurde von mir 1867 Febr. 25 beobachtet, sowie das 
jüngste 1868 Jan. 27 von Winnecke. Die vereinzelten 
übrigen Wahrnehmungen zeigen jedoch, dass das Inter- 
vall dieser Data die doppelte Periode sein muss, 
woraus die Elemente mit Rücksicht auf den Umstand 
berechnet sind, dass die Pariser und Münchener Beob- 
achtungen dem Maximum nahe liegen müssen. Sie 
scheinen schon ziemlich genähert zu sein. Der Stern ist 
röthlich, seine Veränderungen sehr rasch, und die Licht- 
 maxima gut zu bestimmen. 

421. S Einhorn. Der Flamsteed’sche Stern 
Nro. 15 ım Einhorn, Hauptstern in dem grobzerstreuten 
Sternhaufen H. VHI. 5. Die Veränderlichkeit entdeckt 
1807 von Winnecke, nach dessen Angaben die Ele- 
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mente angesetzt sind. Der Stern ist auch Nro. 950 des 
Struve’schen Catalogs der Doppelsterne, und hat zwei 
Begleiter, deren näherer 9= (Distanz 28) eine schwache 
relative Bewegung zu haben scheint. Der entferntere ist 
11.12= (Distanz 16°). Es ist überwiegend wahrscheinlich, 
dass die Veränderlichkeit dem Hauptstern, und nicht 
etwa einem der Begleiter angehört. Sie müsste im 
letzteren Falle sehr bedeutend sein, um die Gesammt- 
heiliskeit um Om 7 ändern zu können, wovon aber die 
vorhandenen Beobachtungen der beiden Componenten 
nichts verrathen. Nach Struve ist die Farbe des 
Hauptsterns grün, die des nähern Begleiters blau, Ich 
habe den Stern im laufenden Frühjahre nur weisslich 
und von wenig markirter Färbung gefunden. 

122. R Becher. Gleichfalls von Winnecke als 
veränderlich erkannt, und zwar in Folge direct auf diesen 
Gegenstand gerichteter Prüfung, indem sich der Stern 
in Sir J. Herschel’s Liste rother Sterne, (Capreise, 
Appendix D) befindet. Die Periode ist noch unbekannt. 
Ein Stern 9m geht 5° 1“ südlich voraus, ein anderer 
folgt 105 2/5 südlich, ausserdem geht der helle Stern « 
Crateris 43° 1‘2 nördlich voraus. In Bezug auf die Farbe 
sagt Herschel a. a. O.: most intense and curious 
colour. Scarlet, almost blood colour. In der That ge- 
hört der Stern auch nach meinen Beobachtungen zu den 
am intensivsten gefärbten des Himmels. 

123. R Rabe. Von Lalande 1796 als 9m be- 
obachtet, von Argelander 4851 März 5 als 7.8", in 
sehr markirter Constellation mit zwei andern Sternen 8”, 
von denen der eine 5° 35 südlich, der andere 18: 11 
südlich folgt. Von Karlinski 1867 März 14 vermisst 
und dadurch als veränderlich nachgewiesen. Für die 
noch unbekannten Elemente wird sich binnen Kurzem 
eine erste Näherung berechnen lassen, indem nach den 
Beobachtungen von Winnecke und mir der Stern 
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jetzt stark an Licht zunimmt und nach Vergleichung 
mit unseren vorjährigen Beobachtungen, die gleichfalls 
eine starke Lichtzunahme im April und Mai beweisen, 
die Periode 290 bis 300 Tage betragen wird. Farbe roth. 
Ausser den erwähnten beiden Nachbarsternen 8% geht 
dem Veränderlichen ein Stern 10% 5> 0°5 nördlich voraus. 

124. W Jungfrau. Von mir als Vergleickstern 
zu V Virginis (Nro. 55) benutzt, und durch die Diseor- 
danzen in den Lichtvergleichungen im April 1866 als 
veränderlich erkannt; nahe gleichzeitig auch von Auwers. 
Die Elemente werden schon ziemlich genähert sein, da 
die regelmässigen Beobachtungen schon 41 Perioden 
umfassen. Ob die auf etwa 078 steigende Unregel- 
mässigkeit der Periode reell oder nur Beobachtungs- 
fehlern zuzuschreiben ist, wage ich noch nicht zu ent- 
scheiden. Dagegen unterliegt es keinem Zweifel, dass 
die Helligkeit im-Maximum und Minimum stark schwankt, 
und zwar entsprechen in der Regel helleren Maxin:is 
auch hellere benachbarte Minima und umgekehrt. Fär- 
bung schwach, oft kaum merklich röthlich. 

125. T nördliche Krone. Dieser merkwürdige 
Stern ist zwar keine Nova im strengen Sinne, sondern 
schon 1855 Mai 18 und 1856 März 31 in den Beob- 
achtungen für die Bonner Charten als 9.10% notirt worden, 
hat aber die allgemeine Aufmerksamkeit erst auf sich 
gezogen, seitdem er im Mai 1866 plötzlich als ein Stern 
zweiter Grösse, so hell wie & Coronae aufleuchtete. 
Die sichern Wahrnehmungen beginnen 1866 Mai 12, 
12 Uhr Pariser Zeit, wo ihn John Birmingham 
(11% bis 11°/4% mittlere Zeit zu Tuam, Jrland) be- 
merkte. In derselben Nacht sah ihn Fargubar zu 
Washington, Mai 13 Th 21m Pariser Zeit J. Schmidt 
zu Athen, etwas später Courbebäisse zu Rochefort, 
Mai 14 Chandler und Andere. Ueber streitige frühere 
Beobachtungen von Barker in London (Westcanada). 
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seit -Mai 4, nach denen der Stern bis Mai 10 an Licht 
zugenommen haben soll, vergl. Astr. Nachr. Band 67, 
Nro. 1601, und 63, 1615. Barker glaubt auch im 
Frühling 1864 oder 1865 den Stern mit freiem Auge 
gesehen zu haben; Schmidt dagesen hält mit aller 
Bestimmtheit die Behauptung aufrecht, dass ihm bei 
seinen vielfachen, gerade in jenen Tagen auf diese Ge- 
gend des Himmels gerichteten Beobachtungen mit freiem 
Auge nie ein Stern 4m oder heller an dem Orte sicht- 
bar gewesen sei, und dass insbesondere Mai 12 vor 
9'g Uhr Pariser Zeit der Stern ihm nicht hätte ent- 
gehen können, wenn er auch nur 5” gewesen wäre, 
Auch Courbebaisse hält eine Sichtbarkeit Mai 9 und 
Mai 11 für unmöglich, und ebenso erklärt Baxendell, 
dass der Stern Mai 7 schwerlich hell genug gewesen 
sei, um die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Die Ge- 
schichte des merkwürdigen Sterns lässt sich also, ab- 
gesehen von den beiden Bonner Beobachtungen, rück- 
wärts nicht weiter als bis 1866 Mai 12 verfolgen; denn 
auch die Versuche von Herschel und Graham, 
früher beobachtete Objecte mit ihm zu identificiren, sind 
nicht geglückt. — Nach Mai 13 nahm der Stern sehr 
rasch an Licht ab, war schon Mai 20 nur noch telesco- 
pisch, und erreichte, nachdem schon seit Mai 29 die 
Abnahme des Lichts sich bedeutend verzögert hatte, 
gegen Juni 12 die neunte Grösse, in der er bis in die 
zweite Hälfte des August verweilte, um dann wieder 
langsam zuzunehmen. Seit dieser Zeit hat ernach meinen 
Beobachtungen zwischen 8% (oder wenig heller) und 
gm geschwankt, so zwar, dass die Aenderungen immer 
unbedeutender zu werden schienen. Maxima sind gegen 
1866 Oct. 20 (7"8) und 1867 Ende Mai (8”6), beide 
roh berechnet, eingetreten. Jetzt ist der Stern wieder 
einige Stufen heller als im letzten Sommer, aber die 
Veränderungen sind schr langsam. Abgesehen etwa von 
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der Zeit 1867 Sept. 9 bis 1868 Febr. 16, wo meine 
Beobachtungen erst durch Krankheit und dann durch 
die Jahreszeit eine längere Unterbrechung erlitten, 
ist die Nova stets heller geblieben, als ein Stern 9m, 
der ihr eine Zeitminute nahe auf dem Parallel voraus- 
geht, während letzterer in den Bonner Beobachtungen 
um 0m4 heller geschätzt worden ist als der Veränder- 
liche. Wir werden also wahrscheinlich noch fernere 
Veränderungen des Lichts wahrnehmen. — Farbe weiss- 
gelb, (im hiesigen Refractor 1866 Mai 24 stark gelb); 
nach Baxendell „wie ein gelber Stern durch einen 
bläulichen Schleier gesehen‘, letzteres in- merkwürdiger 
Uebereinstimmung mit der spectralanalytischen Unter- 
suchung durch Huggins, die für den Stern ein doppeltes 
Spectrum ergab, das gewöhnliche continuirliche Spectrum 
mit dunkeln Linien, und neben diesem die isolirten 
hellen Linien des glühenden Wasserstoffs, 
126. X Schütze = 3 Sagittarii Flamsteed. 
Als veränderlich erkannt von J. Schmidt 1866 Aug. 4. 
Die Elemente habe ich aus den vom Entdecker neuer- 
dings (Astr. Nachr. 71, 1689) publicirten vollständigen 
Beobachtungsresultaten in den Jahren 1866 und 1867 
nach der Methode der kleinsten Quadrate berechnet. 
127. W Schütze. Ebenfalls von Schmidt als 
veränderlich erkannt, 1866 Anfangs Juni. Auch hier 
liegt den Elementen die vollständige Beobachtungsreihe 
des Entdeckers zu Grunde. — Ueber die Farbe hat 
Schmidt bei keinem dieser beiden Sterne Mittheilungen 
gemacht, von andern Astronomen aber scheinen sie bis- 
her überhaupt nicht consequent verfolgt worden zu sein, 
was auch bei ihrer bedeutenden südlichen Declination in 
den hellen Sommernäehten unserer Breiten Schwierig- 
keiten hat. N 
| 128. V Schütze. Die Veränderlichkeit entdeckt 
“von Quirling zu Oxford 1865 Aug. 16, nachdem der 


Ar 


Stern, dessen früheste Beobachtung auf 1795 Juli 9 
fälitt (Lalande Sm), daselbst seit 1862 Sept. 5 mehr- 
fach vermisst worden war. Periode und sonstige Eigen- 
thümlichkeiten noch unbekannt. 

129. U Schütze. Wie bei No. 126 und 127, sind 
auch für diesen von J. Schmidt (1866 Sept. 23) ent- 
deckten Stern die Zahlen der Tafel die wahrscheinlichsten 
aus den Angaben in Astr. Nachr. 71, 1689 von mir kürz- 
lich berechneten. Nach den früheren Mittheilungen des 
Entdeckers hat die Lichteurve Aehnlichkeit mit: denen 
von ö Cephei und „ Aquilae; die a. a. O. publicirten 
Helligkeitsstufen verrathen jedoch nichts von den Ein- 
biegungen der Lichtcurve, durch welche die beiden letzt- 
genannten Sterne charakterisirt sind, sondern ergeben 
einen sehr regelmässigen Lichtwechsel. Uebrigens ergibt 
eine sorgfältige Ausgleichung dieser Stufenzahlen die 
Dauer der Lichtzunahme —= ?2r 21h2, die der Abnahme 
— dr 207, nicht sonderlich mit den Zahlen der Tafel 
übereinstimmend, so dass diese wohl nicht so sicher 
sind, wie ihre wahrscheinlichen Fehler (resp. 54” 0 und 
46% 7; der der Periode = 2m 17°2) angeben. — Farbe 
gelbroth. Die Nachbarsterne hat Schmidt Astr. Nachr. 
68, 1621 katalogisirt. Ueber ältere Grössenschätzungen 
s. Argelander, Astr. Nachr. 69, 1649, zu denen noch 
hinzuzufügen ist, dass Petersen den Stern 1828 Juli 
24 und August 2 als 7m beobachtet hät (Astr. Nachr. | 
7, 149), in gleicher Grösse mit einem 20° 2“ nördlich 
folgenden Sterne (Schmidt’s h). N 

130. T Adler. Auch dieser in Herschel’s Ver- 
zeichniss rother Sterne als Plum coloured or rüddy 
purple angegebene Stern ist von Winnecke eben 
seiner Röthe wegen auf Lichtwandel untersucht und als 
veränderlich erkannt worden. Ort nach Herschel 
(Capreise pag. 448); die synonyme Position des Bonne 
Sternverzeichnisses ist 18% 38m 47° + 8° 348. Ein 
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_ genauerer, auf Meridianbeobachtungen beruhender Ort 
ist in den mir zugänglichen Sterncatalogen nicht auf- 
zufinden. Die Elemente sind noch unbekannt. 


Bemerkungen 


zu 


den Sternen des Catalogs im 32. Jahresberichte. 


1. R Andromeda. Die Fortsetzung der Beobach- 
tungen in den letzten Jahren hat gestattet, die Elemente 

| genauer auf 1864 Nov. 23 + 40dr. E festzusetzen, wo- 

von allerdings Bessel’s Beobachtung 1827 noch immer 
stark abweicht. Wahrscheinlich ist die Periode nicht 
‚constant und beträgt im Mittel etwa 408 Tage. 

| 5. U Fische. Am angegebenen Orte habe ich in 

den letzten Jahren stets nur einen unveränderten Stern 

‚ 41m gesehen. Wenn nicht die Annahme der Veränder- 
lichkeit überhaupt auf einem Irrthum beruht, so sind 
entweder die Gesetze des Lichtwechsels für den Stern 
abweichend von denen bei der Mehrzahl veränderlicher 
Sterne, oder der Ort des Veränderlichen ist nicht richtig 
‚bestimmt, und derselbe (der dann in der ganzen Zeit, 

‚abg esehen von den Sommermonaten, unsichtbar geblieben 

‚sein müsste) in der Nähe der BeSEephenen Position, x 
nicht in dieser selbst zu suchen. 

6.8 Cassiopeia. Die Elemente der Maxima sind: 
‚1866 Aug. 26 + 6lör. E (nach Beobachtungen von 
Winnecke und mir), und der Stern erreicht im Maxi- 
‚mum nahezu die 7. Grösse. | 
»9. V Fische. Wie bei No. 5 haben meine Beob- 
‚achtungen seit 1865 keinen Lichtwechsel des Sterns er- 
kennen lassen. 
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44. ßPerseus. Zur Untersuchung der Frage, ob die 
von Argelander nachgewiesene Verkürzung der Pe- 
riode Algols noch jetzt fortschreitet, habe ich die mir 
zugänglichen Beobachtungen des kleinsten Lichtes aus 
den Jahren 1865-—1868 in zwei Hauptepochen vereinigt, 
nämlich 18 Minima zwischen 1865 Juli 30 und 1866 
März 28 und 17 dessgleichen zwischen 1866 Aug.1 und 
1868 Febr. 17. Dieselben geben, das Minimum 1800 
Jan. 1 als Epoche O gesetzt: 

Ep. 8393=1865 Nov. 22 4h 9m 2s Mittl. Zeit Paris 
8569. 1867. -Apr. 10,49 35.27. uf uns 

und die Vergleichung beider für Ep. 8481 die Periode 
=-2r Wh 48m54:01. Vergleicht man aber die erste mit 
der von Argelander aus zahlreichen Beobachtungen 
abgeleiteten und mir gütigst mitgetheilten Ep. 7509 = 
1558 Dez. 14 11% 42m 52s, so erhält man für Ep. 7951 
die Periode — ?r 20% 45m 53°88S, und wenn man aus 
den letztern Daten Argelander’s auf wenige Minuten 
sichere Ep. 6951 (Astr. Nachr. 39, Nro. 931; wahr 
scheinlicher Fehler = 54°3) berechnet, eine Abweichung 
von 10m 165, um die die Beobachtungen die Epoche 
früher setzen als die Rechnung. Hierdurch ist bewiesen, 
dass die Periode von Algol sich nicht mehr verkürzt, 
und die Beobachtungen sind der Ansicht günstig, dass 
sie schon wieder in einer langsamen Vergrösserung be- 
griffen ist. Für die nächste Zeit werden die Elemente 
Ep. 8478 —=1866 Juli 23 21 25m5 Mittl. Zeit Paris (35 Beobb.) 

Periode = 2r 20h 48m 54s : 
für die praktischen Bedürfnisse vollständig ausreichen. \ 

15. R Perseus. Die Elemente sind genauer 1865 
März 9 + 206z3. E. Der Stern ist seit 1861 anhaltend 
von Baxendell beobachtet worden, wonach die Zah 
der seit Bessel’s Beobachtung 1833 Jan. 6 verflossen 
Perioden gegen meine frühere Annahme um eine 1a 
heit vergrössert werden muss. 


47. U Stier. Die Lichtänderungen dieses Sterns 
können in den letzten Jahren nur gering gewesen sein, 
sind aber doch nunmehr auch in meinen Beobachtungen 
mit ziemlicher Sicherheit ausgesprochen. Namentlich 
hat der Stern zwischen 1366 Nov. 28 und 1867 Apr.12 
eine ziemlich regelmässige Zu- und Abnahme gezeigt 
und ist Anfangs Februar einige Stufen heller als sonst 
gesehen worden. 

21. R Orion. Der richtige Ort des Sterns ist 
nach Winnecke’s Heliometerbeobachtungen 4b 5im 85 
{1 7° 543. Der in dem 32. Jahresbericht S. 80 als 
achbarstern erwähnte ist nämlich der Veränderliche 
selbst. Das jüngste Maximum ist von Winnecke be- 
obachtet worden und danach die Elemente: 1867 
Sept. 26 + 317 E. 

24. RFuhrmann. Die Combination von Win- 
1ecke’s Beobachtungen seit 1862 mit den meinigen 
at die verbesserten Elemente: 1865 Mai27 + 46773.E 
srgeben, jedoch mit starken Abweichungen in dem Sinne, 
lass die Periode sich jetzt rasch verlängert. Das sekundäre 
‚Haximum vor dem durch die Elemente bestimmten helleren 
st auch in der Erscheinung von 1865 eingetreten. 

80. R kleiner Hund. Nach neueren Beobachtungen 
st die angegebene Grösse im Minimum irrig. Sie war 
m Minimum 1866 März 10 10m0, 1867 Jan. 21 9=5. 
)ie Periode ist sehr wahrscheinlich kleiner als 339 
ngefähr 3337), ihre wahre Grösse wird sich jedoch 
rst festsetzen lassen, wenn neuerdings ein sicheres 
daximum beobachtet worden ist, was in den letzten 
ahren die Sonnennähe des Sterns nicht erlaubte. 
"82. T kleiner Hund. Auch dieses Sternes Ma- 
ma sind in den letzten Jahren zu den Zeiten der jähr- 
chen Sonrennähe eingetreten, die wenigen entscheiden- 
>n Beobachtungen geben aber der Periode 10°/ı Monat 
me Gewicht. 
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38. S Krebs. Zehn spätere, z. Th. von mehreren 
Beobachtern unabhängig bestimmte Minima geben den 
Fehler der Elemente gegenwärtig nahe zu — 15 Minuten 
(Rechn.-Beob.) Die Verbesserung kann also noch 
verschoben werden, bis nach Schluss des laufenden Jahres 
die Minima für eine Zeitlang in Europa nicht mehr voll- 
ständig Destimmbar sein werden. 

39. SHydra. Verbesserte Elemente: 1859 März 30.9 
+ 255. E. ! 

40. T Krebs. Die Vermuthung, dass die ange- 
nommene Periode zu klein sei, hat sich durch fortge- 
setzte Beobachtungen von Winnecke und mir bestätigt. 
Die richtigen Elemente sind nach Winnecke': Maximum 
4862 Oct. 15, Minimum 1863 Apr. 20 + 485” E. Be- 
sorders die Maxima sind wegen Langsamkeit der Licht- 
änderungen in dieser Phase schwierig zu bestimmen. 
Meine Beobachtungen 1865-1863 sind mit den Ele- 
menten in hinreichender Uebereinstimmung. 

43. Rkleiner Löwe. Seit der Entdeckung des 
Sterns sind hier 4 Lichtmaxima, 1865 —1868, beobachtet 
worden, in denen die grösste Helligkeit von 6m8 bis 6=1 
varüirte. Die Elemente folgen aus ihnen 1867 März 3 
+ 36974 E. Man braucht die Periode nur auf 370 Tage 
zu vergrössern, um unter Voraussetzung ihrer Constanz 
die älteste Beobachtung von Lalande zuE= — W 
gehörig) darzustellen. 

44. R Löwe. Zwei neuerdings hier gut bestimmte 
Minima 1867 Mai 1 und 1868 März 7 bestätigen die 
nach Baxendell angesetzte Epoche, 

54. U Jungfrau. Den Elementen kann jetzt nach 
zwei hiesigen Bestimmungen noch die Epoche der Minima 
1866 Oct. 20 beigefügt werden. Die der Maxima fällt 


im Mittel wahrscheinlich einige Tage später als die Tafel .. 


gibt, und ist besser auf 1867 Jan. 30 zu setzen, also 
Dauer der Lichtzunahme 1027, der Abnahme 1067. Doch 


kommen in dieser Beziehung manche Unregelmässigkeiten 
vor, auch ist die Zahl der zugänglichen Beobachtungen 
noch zu gering, um über wenige Tage zu entscheiden. 

55. V Jungfrau. Die angenommenen Elemente 
sind nahe richtig, ihr etwaiger Fehler in dem Sinne, 
dass die Periode um Ar bis 27 zu verkleinern ist. 

59. S Bootes. Verbesserte Elemente: 1865 Juli 15.8 
+ 27278. E, berechnet von Winnecke aus seinen 
Beobachtungen seit 1861 und den meinigen bis 
1867, mit Berücksichtigung der vereinzelten früheren 
Wahrnehmungen. 

62. U Bootes. Fortgesetzte hiesige Beobachtungen 
haben keine Lichtänderung constatiren lassen. 

63. & Waage. Die richtige Periode ist der dritte 
Theil der in der Tafel gegebenen, wie schon 1866 von 
mir vermuthet, und 1867 durch Oudemans nachge- 
wiesen worden ist. Dadurch erliedist sich auch meine 
Bemerkung über Lichtänderungen in grösseren Abständen 
vom Minimum. Die vollständigsten Beobachtungsreihen 
sind die des Entdeckers J. Schmidt. Ihre Verbindung 
mit 7 von mir bestimmten Minimis und einigen andern 
Beobachtungen hat die Elemente der Minima 1866 
Nov. 17 66 33=5 Mittl. Zeit Paris + 2 1b 51m 19%. E 
ergeben, die schon recht genähert sein müssen. 

65. S nördliche Krone. Nach dem Complex 
der Beobachtungen von Hencke, Winnecke und mir 
seit 1860 werden die Elemente: 1863. Aug. 11.5 —+ 
36170. E, wobei jedoch für die Erscheinung von 1865 
eine bedeutende Unregelmässigkeit zu Tage tritt. Die 
früher als Epoche angesetzte hiesige Bestimmung 1867 
' Juli 17 ist nämlich auf wenige Tage sicher. 
| 685. R Waage. Die Elemente sind durch meine 
Beobachtungen 1866 und 1868 nahe bestätigt, die jedoch 
für sich nicht entscheiden können, ob vielleicht die 
_ angenommene Periode ein Multiplum der wahren ist. 
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70. T Seorpion. Nach gefälliger Mittheilung von 
Auwers ist diese Nova sogar 1860 Mai 18, 3 Tage vor 
ihrer Entdeckung, im Königsberger Heliometer unsicht- 
bar gewesen. 

{i. R Scorpion. Die neuern Beobachtungen von 
Pogson, Winnecke und mir seit 1858 sind durch 
die Elemente der Maxima 1865 Febr. 7 + 221r. E (von 
Winnecke ermittelt) bis auf mässige Abweichungen 
darstellbar, und widersprechen zugleich, wenn die Periode 
constant ist, jeder wesentlichen Umgestaltung der Ele- 
mente. Auch die älteste Beobachtung von Smyth, 
1857 Apr. 30, wird durch die Elemente gut dargestellt, 
dagegen der grössere Theil der dazwischen liegenden 
Wahrnehmungen von Smyth und Chacornae nur 
‚ unter Annahme von bedeutenden Unregelmässigkeiten 
der Periode oder von Verwechselungen und Fehlern in 
den Beobachtungen. Man könnte bei den vielen Va- 
rianten in den gedruckten Notizen über die ersten 
Beobachtungen des Entdeckers in der That geneigt 
sein, dieselben ganz zu verwerfen. Doch ist dagegen 
zu erinnern, dass die gleichzeitigen Beobachtungen 
des Nachbarsterns S Scorpiü (s. den folgenden), wenn 
man sie nach der anscheinend zuverlässigsten Zu- 
sammenstellung Pogson’s (Speculum Hartwellianum 
p. 267) annimmt, durch einfache Elemente gut dar- 
stellbar sind. 

72. S Seorpion. Nachdem jetzt 1865—67 drei 
sichere Lichtmaxima bestimmt sind, ist mir endlich eine 
Combination der Beobachtungen geglückt, die alle be- 
kannt gewordenen Wahrnehmungen innerhalb plausibler 
Fehlergrenzen vereinigt. Die Elemente sind: 1866 
Juni 15 + 17Xr E. Die Periode scheint seit der älte- 
sten Beobachtung (!837) keiner Veränderung unter- 
worfen gewesen zu sein. 

77. S Schlangenträger. Die Elemente sind nahe 
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richtig; 1866 traf das Maximum nach meinen Beobach- 
tungen nur 4'eg Tage früher ein. 

78. S Hercules. Verbesserte Elemente der Ma- 
xima: 1866 Juni 23 4 30175. E. Vielleicht ist die 
Periode im Kleinerwerden begriffen. 

79. RSchlangenträger. Verbesserie Elemente 
von Winnecke: 1857 Juli 13 + 3017. E, nach neuern 
Beobachtungen und Correctur eines Irrthums in denen 
von 1857. 

84. T Schlange. Elemente nach Baxendell 
1864 Febr. 29 — 34075. E, berechnet aus 5 von ihm 
beobachteten Maximis. Die Schwankungen der grössten 
Helligkeit gehen auf 0=7. 

89. T Schütze. Die Periode beträgt nahezu 1 
Jahr, und die Maxima fallen jetzt in den August oder 
September, genauere Elemente kann ich jedoch noch 
nicht angeben. 

90. R Schütze, Die nach Pogson angesetzten 
Elemente sind ganz falsch und durch die Werthe 1866 
Juli 13 + 26977. E zu ersetzen, 

91. S Schütze. Beiläufige Elemente: Maximum 
1866 Oct. 4, Periode 6!/s bis 6'/g Monate. 

- 88. R Steinbock. Verbesserte Elemente: 1863 
Sept. 20 4 3487. E, berechnet aus Winnecke’s Be- 
obachtungen 1859 bis 1864, den meinigen 1865 bis 1867, 
und den einzelnen früheren Angaben von Lamont und 
Hind. Die Abweichungen von der gleichförmigen Periode 
steigen bis auf mehr als 20 Tage, ohne dass ein be- 
stimmtes Gesetz darin zu Tage träte. . 

99. S Adler. Die Fortsetzung der Beobachtungen 

bis zum Herbst 1867 hat die angenommenen Elemente 
_ nicht bestätigt, und zugleich grosse Unregelmässigkei- 
' ten des Lichtwechsels erkennen lassen. Die Minima 
lassen sich mit erträglicher Uebereinstimmung durch die 
Elemente darstellen; 1866 Juni 15 + 148r. E, um die 

7 


\ a „n RE EU Bea EHE RR 
P2 x 2 + 5 


[4 


ee 


Zeiten der Maxima jedoch sind in verschiedenen Er- 
scheinungen die Abweichungen von der Gleichförmigkeit 
sehr gross. Namentlich ist 1867 zwischen zwei Maximis 
Juni 4 und Juli 15 ein sehr gut decidirtes secundäres 
Minimum Juli 2 eingetreten, während ein solches, wenn 
überhaupt, im Sommer 1865 nur sehr viel weniger mar- 
kirt stattgehabt haben kann. Die sicheren Minima (wenn 
sich die Einbiegung allgemein bestätigen sollte, als 
Hauptminimum zu betrachten), die sich aus meinen bis- 
herigen Beobachtungen bestimmen lassen, sind 1865 
Aug. 24, 1866 Juni 7 und Nov. 13.5 eingetreten. 

100. R Pfeil. Ueber die aus Baxendell’s und 
‘ meinen Beobachtungen sehr schön übereinstimmend fol- 
gende merkwürdige Lichteurve des Sterns ist zu ver- 
gleichen Monthly Notices der R. A. 8. XXII, p. 45 und 
Astr. Nachr. 69, No. 1649. Meine an letzterem Orte 
mitgetheilten Elemente der Hauptminima: 1862 Sept. 
21.99 + 7074924. E stimmen mit zwei neueren Be- 
stimmungen 1867 Mai 11 und Juli 20 noch so gut wie 


vollständig. 
101. R Delphin. Genäherte Elemente: 1866 Juni 
3-1. .283r. E, 


104. S Delphin. Nach meinen neueren Beobach- 
tungen sind die Elemente: Maximum 1866 Oct. 18, Mi- 
nimum 1866 Juli 16, Periode 278”, und danach die 
Angaben der Tafel zu verbessern. Die Minima bleiben 
bei langsamer Lichtänderung in dieser Phase beträchtlich 
unsicherer als die Maxima, sind aber im hiesigen Refractor 
noch ziemlich gut bestimmbar. 

106. U Steinbock. Nach Auwers sind die an- 
gegebenen Pogson’schen Elemente falsch; sie müssen 
heissen: 1859 Nov. 27 + 204. E. Ich habe den Stern 
nicht beobachtet. 

4108. T Wassermann. Die Periode des Sternes wird 
im Mittel vielleicht doch einige Tage kleiner sein, ist aber 
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nicht ganz regelmässig, so dass sich die Zahl der seit 
der ältesten Beobachtung des Sterns (7.Sm, Lalande 
1794 Julı15) verflossenen Perioden noch nicht bestimmen 
lässt. 

110. T Steinbock. Es sind mittlerweile noch 
einige sichere Maximumepochen bekannt geworden, wo- 
nach die Elemente ziemlich genähert sind. Genauere 
Elemente: 1862 Juni 12.5 + 26975. E. Die genaueren 
Bestimmungen umfassen jetzt 16, "mit Einschluss der 
frühesten Beobachtung des Sternes zu Markree Castle 
23 Perioden. 

111. S Cepheus. Elemente nach Winnecke: 
Minimum 1862 Febr. 11 + 491r, E, aus drei von ihm 
bestimmten Epochen zwischen 1860 und 1864, mit Be- 
rücksichtigung der sonst bekannt gewordenen einzelnen 
' Notizen. Für die Maxima wird sich wahrscheinlich 
gleichfalls eine Epoche festsetzen lassen, doch bleiben 
‚ sie viel unsicherer als die Minima. 
| 113. T Pegasus. Aus den Beobachtungen von 1864 
‚ bis 1866 felgen die Elemente 1866 Nov. 1 + 364r. E, 
, womit sich aber die früheren einzelnen Schätzungen nicht 
vertragen. Das letzte Maximum konnte ich leider nicht 
‚ beobachten. 

115. S Wassermann. Die Elemente sind sehr 
‚nahe richtig. 

117. R Pegasus. Zwei mittlerweile von mir gut 
bestimmte Maximumepochen 1866 Juli 9 und 1867 
Juli 23 gestatten nunmehr die Elemente mit grosser 
‚Näherung festzusetzen: 1858 März 17.1 4 379748. E. 
Nach elfjähriger Unterbrechung werden jetzt die Ma- 
xima längere Zeit, etwa bis 1880, sämmtlich bestimmbar 
ein. Die Periode des Sternes scheint zu den regel- 
ässigsten zu gehören. 
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Zur Zucht 


des 


japanesischen Eichen-Seidenspinners, 


Im verflossenen Vereinsjahre erhielt unsere Gesell- 
schaft folgende Zuschrift mit der Bitte um weitere Ver- 
breitung: 

Hochgeehrte Herren! 


Im Jahre 1865 erhielt ich von Herrn Prof. Dr. 
Hoffmann in Leyden durch Vermittlung des Herrn 
Inspectors Dr. Haupt in Bamberg vom japanesischen 
Seidenspinner Yama-mayu, der sich bekanntlich von 
Eichenlaub nährt, 90 Stück Eier, um mit denselben 
einen Zuchtversuch anzustellen. Ich zog die ausge- 
krochenen Würmchen auf Eichenzweigen in einem hellen 
und luftigen Zimmer, und hatte die Freude, meine Be- 
mühungen nicht blos im ersten Jahre mit dem em- 
pfangenen Samen, sondern auch in den beiden darauf 
folgenden Jahren mit den selbstgezogenen Eiern vom 
günstigen Erfolge begleitet zu sehen, 

Obgleich die Zuchtversuche, welche gleichzeitig eben- 
falls mit den von Herrn Prof. Dr. Hoffmann unmittelbar 
aus Japan bezogenen Eiern des Yama-mayu anderwärts 
angestellt wurden, grösstentheils missglückt sein sollen, 
so habe ich dennoch dureh meine dreijährigen Beob- 
achtungen und Erfahrungen die Ueberzeugung gewonnen, 


dass der Yama-mayu in Europa mit gutem Erfolge ge- 


züchtet werden kann. 


u 


BT 


Da der Maulbeerspinner schon seit Jahren von einer 
Krankheit heimgesucht ist, durch welche die Seidenernte 
bedeutend beeinträchtigt wird, so wäre die Einführung 
der Yama-mayu-Zucht von um so grösserem Belange, 
als bei dem reichlichen Vorrathe an Eichen in Europa 
eine rasche und allgemeine Verbreitung derselben mög- 
lich, und die Aussicht auf einen neuen Industriezweiz 
gegeben ist, durch welchen viele Tausende von Menschen 
eine Nahrungsquelle zu finden vermöchten. Zudem über- 
trifft nach dem Urtheile von Sachverständigen die Seide 
des Yama-mayu jene des Maulbeerspinners sowohl an 
Glanz, als an Elastieität und Dauerhaftigkeit. 

Um aber ein möglichst allgemeines Interesse für 
die Yama-mayu-Zucht zu erwecken, dürfte es vor Allem 
nothwendig sein, durch naturwissenschaftliche Organe 
von anerkanntem Rufe das Publikum damit bekannt zu 
machen, dass mit der Yama-mayu-Zucht in Deutschland 
bereits Versuche mit Erfolg angestellt wurden und dass 
von diesen Versuchen schon Eier der dritten Generation 
zu haben sind, welche daher als vollkommen acclimatisirt 
betrachtet werden können. 

Zu diesem Zwecke erlaube ich mir, das ergebenste 
Ansuchen zu stellen, in Ihrem Vereine und durch Ihr 
Vereinsorgan meine seit 3 Jahren mit Erfolg betriebene 
Yama-mayu-Zucht mit dem Bemerken bekannt machen 
zu wollen, dass ich sowohl bereit bin, von den im heu- 
rigen Jahre erzielten Eiern des Yama-mayu circa 1500 
Stück gegen billige Vergütung abzutreten, als auch Be- 


stellungen von Eiern für die nächstjährige Ernte an- 
zunehmen. | 


Mit ausgezeichneter Hochachtung etc. etc. 


Baumann, 
königl. Bezirks-Inspector. 


Bamberg, den 30. October 1867. 
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Indem wir im Interesse der Wissenschaft wie Indu- 
strie des geehrten Herrn Einsenders Wunsche hiermit 
nachkommen, sprechen wir den unsrigen dahin aus, dass 
auch von Seiten unserer Vereinsmitglieder bezügliche 
Versuche angestellt und uns zur Veröffentlichung mit- 
getheilt werden möchten. Von Interesse dürfte hierbei 
die Hinweisung auf eine grössere Abhandlung: ‚Der 
japanesische Eichen -Seidenspinner Ya-ma-mai, Mitthei- 
lungen über seine Einführung, Zucht und Pflege von 
J. Wullschlegel, Lehrer in Lenzburg‘, sein. Die- 
selbe ist in dem „Bericht über die Thätigkeit der 
St. Gallischen naturwissenschaftlichen Gesellschaft 
während des Vereinsjahres 1864—54, St. Gallen 1855“ 
enthalten, welcher sich in unserer Vereinsbibliothek be- 
findet, D. R. 


Die 
Witterungs-Verhältnisse von Mannheim | 
im Jahre 1867 


von 


Öberstabsarzt Dr. E. Weber. 


Die nachstehenden Beobachtungen reihen sich genau 
an die der vorhergegangenen Jahre an, daher wir bezüglich 
des Locals, der Beobachtungsstunden , der Instrumente 
und sonstigen Hülfsmittel zur Vermeidung von Wieder- 
holung auf das in den frühern Jahresberichten Mitge- 

‚ theilte verweisen. Zur Vergleichung der aus den drei 
Beobachtungen gewonnenen arithmetischen Mittel, dienen 
als Normalwerthe, wenn keine besondere Bemerkung 
beigefügt ist, die aus 12jähriger Beobachtung erhaltenen 
und in dem 18. und 19. Jahresberichte unserer Gesell- 

schaft mitgetheilten Resultate. 

Der auf 0° R. reducirte mittlere Luftdruck des 
Jahres 1867 betrug 333°,09 und war um Weniges höher, 
als das normale Mittel. Nach Elimination des Dunst- 
druckes betrug der absolute Luftdruck des Morgens 
329,81, Nachmittags 329,64, Abends 32967, im 
Mittel für den ganzen Tag 329,70. Es war daher der 
ıbsolute Luftdruck am Nachmittag um 0,17 geringer 
Js am Morgen und am Abend um 0,03 grösser, als. 
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am Nachmittag. Der absolut höchste Barometerstand 
wurde am 21. Februar mit 340,79, der tiefste mit 
32320 am 6. Februar notirt, die Differenz betrug 
17,59. Den höchsten, mittleren Luftdruck (336,11) 
hatte der November, den tiefsten (330,29) der Januar. 
Die grössten Barometerschwankungen (17,59) kamen 
im Februar, die geringsten (5,96) im September vor. 

n den Monaten Februar, Juni, August, September 
und November überstieg der Luftdruck das normale 
Mittel, in den Monaten Januar und December blieb er 
unter demselben, während er in den Monaten April, 
Mai, Juli und October nahezu normal war. Ein Ein- 
fluss der vorherrschenden Polarströmung auf einen 
höhern Barometerstand war namentlich im Juni, August 
und September zu erkennen, während in dem durch 
einen hohen Luftdruck besonders ausgezeichneten Fe- 
bruar die Aequatorialströmung in ganz ungewöhnlichem 
Verhältnisse über die Polarströmung vorherrschte. 

Die mittlere Temperatur des Jahres 1867 betrug 
8°.455 R. als arithmetisches Mittel aus den 3 täglichen 


Beobachtungen (8°,3588 nach der Formel NIE ee) 


und blieb um 0°,333 unter dem 12jährigen Mittel Als 
Mittel der einzelnen Tageszeiten ergaben sich für Mor- 
gens 7 Uhr 7,03, Nachmittags 2 Uhr 10°,14, Abends 9 Uhr 
8019. Der mittlere jährliche Temperatur-Unterschied 
zwischen Morgen und Nachmittag betrug 3°,11 (normal 
4° 26), zwischen Nachmittag und Abend 1°,95 (normal | 
3°,08); die täglichen Temperatur-Differenzen stehen da- 
her beträchtlich unter den normalen. Die grösste mitt-/_ 
lere monatliche Temperatur - Differenz zwischen Morger | 
und Nachmittag (5°,18) kam im August, die geringste | 
(1°,37) im December vor, während die grösste Schwan-, 
kung zwischen Nachmittag und Abend (2,56) im Mai, 

die geringste (0°,06) im Januar beobachtet wurde. Daf 

absolute Maximum der Temperatur betrug 25°,2 (au 
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45. August), das absolute Minimum — 10°5 (am 10. 
December), die Differenz mit 35°,7 blieb um 12°,3 unter 
der in 12 Jahren beobachteten, Als Mittel der monat- 
lichen Maxima ergaben sich 16°,78, als das der Minima 
0°,37. Die Differenz mit 16°,41 blieb um 0°,73 unter 
der normalen. Der wärmste Monat war der August 
(normal Juli) mit 16°,25 der kälteste der December 
(normal Januar) mit 0°,06. Die grössten monatlichen 
Temperaturschwankungen (21°,4) kamen im September, 
die geringsten (19°,9) im Februar vor. 

An 47 Tagen stieg das Thermometer auf oder über 
20°, während an nur 4 Tagen die mittlere Temperatur 
eine solche Höhe erreichte. An 61 Tagen sank das 
Quecksilber auf oder unter den Gefrierpunkt und an 
35 Tagen erhob sich die mittlere Temperatur nicht über 
denselben. 

Die Zahl der warmen Tage, wie die der Eistage 
blieb unter dem Mittel und zwar erstere um 11, letztere 

um 5 Tage. Die meisten Tage mit 20° und darüber 
(12) kamen im August, die meisten (22) Eistage im 
ı December vor. In letzterem Monate blieb auch die 
mittlere Tagestemperatur an 18 Tagen auf oder unter 
‚ dem Gefrierpunkte (Frosttemperatur). Ausserdem hatten 
, Wintertemperatur (Tagesmittei unter 5° 108 Tage, 
' Frühlings- oder Herbsttemperatur (Tagesmittel 5 — 
‚excl. 15°) 167 Tage, Sommertemperatur (Tagesmittel 14° 
‚und darüber) 90 Tage. 
Ueber das normale Mittel stieg die Temperatur in 
‚den Monaten Januar, Februar, August und September, 
‚unter demselben blieb sie in den Monaten März, April, 
‚Mai, Juni, Juli, Oktober, November und December. 
‘Der mittlere Dunstdruck des Jahres 1867 belief 
ich auf 3,39 und blieb um 0,02 unter dem nor- 
malen Mitte. Den stärksten mittleren Dunstdruck mit 
‘56 hatte der August, den geringsten mit 1,75 der 
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December. Der absolut höchste Dunstdruck betrug 7‘,73 
(am 2. Sept), der absolut niederste 0,53 (am 10. De- 
cember). Die grössten Psychrometerschwankungen (6,45) 
kamen im September, die geringsten (2‘‘,67) im Februar 
vor. 

Die aus den Psychrometerbeobachtungen berechnete 
mittlere relative Luftfeuchtigkeit (Dunstsättigung) 
betrug 76° und überstieg das 12jährige Mittel um 3°. 
Das Maximum derselben war 100° (am 28. Januar und 
10. Februar), das Minimum 30° (am 8. Mai). Der 
feuchteste Monat mit 85° war der Oktober, der trocken- 
ste mit 65° der Juni. Die grössten Feuchtigkeits- 
schwankungen kamen im Mai, die geringsten im Januar 
vor. 

Die Verdünstung belief sich im Jahre 1867 
auf 526°‘,56 der Höhe einer Wassersäule und über- 
stieg das aus 12 Jahren gewonnene Mittel um 60‘, was 
übrigens, da auch im vorigen Jahre fast dasselbe Ver- 
hältniss statt fand, theilweise dem seit 2 Jahren benütz- 
ten empfindlicheren Instrumente zuzuschreiben sein 
dürfte *). Die stärkste monatliche Verdunstung (91,30) 
kam im Juni, die geringste (3°,42) im Novem ber vor 
Die stärkste Verdünstung an einem Tage wurde mit 
6,65, am 19. August beobachtet bei einer mittleren 
Tagestemperatur von 20°,3#, einer mittleren Luftfeuch-" 
tiekeit von 66°), heiterem Himmel und vorherrschender 
Aequatorialströmung von mässiger Stärke. Die geringste 
tägliche Verdünstung betrug 0,05 am 26. und 29. De 
cember und zwar an ersterem Tage bei einer mittleren 
Temperatur von — 3°,20, einer mittleren Luftfeuchtigkeit 


*) Das in unserem 32, Jahresberichte näher beschriebene A 
mometer von Desaga ist, wie das frühere Instrument, gege 
N NO aufgestellt und durch ein blechernes Dächlein geg 
direkte äussere Einflüsse geschützt. 
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von 89%, theilweise bewölktem Himmel und Aequatorial- 
strömung von sehr geringer Stärke, an letzterem bei 
einer mittleren Temparatur von — 1°,03, Luftfeuchtig- 
keit von 90°, ganz trübem Himmel mit Reif und Schnee, 
wie geringer Luftbewegung aus SW. Die Höhe des ver- 
dünsteten Wassers übertraf die des durch Regen und 
Schnee gefallenen um 19,02. 

Die Gesammtmenge der atmosphärischen Nieder- 
schläge des Jahres 1867 betrug 3469,5 Cubikzoll auf 
den Quadratfuss oder 2409 Höhe. Sie überstieg das 
aus 25 Jahren gewonnene Durchschnittsmittel um 392,8 
Cubikzoll. Regen fiel an 157, Schnee an 26, Regen und 
‚Schnee an 9, Hagel und Graupeln an 5 Tagen. Ausser- 
dem wurden 116 Tage mit Duft, 21 mit Nebel, 17 mit 
Höherauch, 31 mit Reif, 23 mit Gewitter, 1 Tag mit 
Glatteis notirt. Am häufigsten (an 25 Tagen) regnete 
es im April, am seltensten (an 6 Tagen) im November 
und December. Die grösste Regenmenge (508,5 C. Z.) 
hatte der Januar, die geringste (62,9) der September. 
Schnee fiel überhaupt in den Monaten Januar, Februar, 
März, November und December. In letzterem Monate 
kamen die meisten (10) Tage mit Schnee, im Februar 
die wenigsten (2) vor. Die meisten (5) Tage mit Nebel 
hatte der Oktober, die meisten (8) mit Höherauch der 
Juni, während im Juli die meisten (7) Gewitter beob- 
achtet wurden. 

Die grösste an einem Tage gefallene Regenmenge 
betrug 175,5 Cubikzoll am 24. Juni, während am 18. 
März der stärkste Schneefall mit 30,5 Cubikzoll notirt 
wurde. Ausserdem fielen beträchtliche Regenmengen am 
28, Januar (115,2 C. Z.), am 22. August (135,0 C. Z) 
und am 23. August (123,3 C. Z.) 

Die mittlere Bewölkung des Jahres 1867 betrug 
wie die des vorhergegangenen Jahres 61°/ der Himmels- 
fläche und überstieg das normale Mittel um 3°. Dabei 
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ergaben sich 35 heitere, 87 unterbrochen heitere, 145 
durchbrochen trübe und 98 ganz trübe Tage. Die Zahl 
der heiteren Tage blieb um 15 unter der normalen, wäh- 
rend die der ganz trüben Tage dieselbe um 6 überstieg 
und die der gemischten dem normalen Verhältnisse ziem- 
lich gieich kam. Der heiterste Monat mit 39% Bewöl- 
kung war der August, der trübste mit 84°%% der Januar. 
Die meisten (8) ganz heitere Tage hatte der August, 
keine der Januar, in welchem Monate auch die meisten 
(21) ganz trüben Tage vorkamen, während der Juli und 
August nur je 1 derselben hatten. 

Der Wind zeiste in seinen Hauptrichtungen im 
Jahre 1867 nur geringe Abweichungen von der Norm, 
indem sich die Polarströmung zur Aequatorialströmung 
wie 37,9 zu 62,1 verhielt, während der 12jährige Durch- 
schnitt ein Verhältniss von 40 zu 60 ergibt. 

Unter den einzelnen Windrichtungen zeigte sich, 
wie hier normal, die südliche als die bei Weitem häu- 
figste, nach ihr die nordwestliche, welche überhaupt in 
diesem Theile des Rheinthales und unter dem speciellen 
Einflusse seiner Richtung vorzugsweise die :äquatoriale 
und polare Luftströmung vertreten, da der reine Passat 
(NO) hier zu den seltensten, wie der eigentliche Anti- 
passat (SW) zu den seltener absolut vorherrschenden 
Winden gehört. Ersterer trifit uns, wie schon bemerkt, 
in Folge von Ablenkung meist als NW und N, Letzterer, 
namentlich bei geringerer Stärke als S und SO. Nach 
ihrer Häufigkeit geordnet, zeigen die Winde des ver- 
gangenen Jahres folgende absteigende Reihe: S, NW, 
W,SO,SW, N, NO, 0. Als mittlere Windrich- 
richtung ergab sich nach der Lambert’schen Formel 
234°,6 = SW. In den Monaten März, Juni und August 
herrschte die Polarströmung, in den übrigen Monaten 
die Aequatorialströmung vor. 

DieStärke des Windes blieb etwas unter demMittel, 


— 109 — 


während die Zahl der Tage mit mehr oder minder star- 
kem Winde (2—4) dasselbe um 7 übertraf. An 20 
Tagen konnteSturm notirt werden, was genau der Norm 
entspricht. Am windigsten (148) war der April, am 
windstillsten (77) der Mai. Die meisten (24) Tage mit 
Wind kamen im Juli, die wenigsten (9) im Juni vor. 
Der April hatte 6 Tage mit Sturm. 

Was den Einfluss der Windrichtung auf die Regenbil- 
dung betrifft, so zeigte sich derselbe im Allgemeinen im 
verflossenen Jahre auch nur wenig abweichend von dem 
mittleren Ergebnisse aus 12 Jahren, wie aus nachstehen- 
der Zusammenstellung erhellt. Die sämmtlichen Regen- 
fälle sind der leichtern Vergleichung wegen hierbei auf 
400 redueirt: 

Windrichtung 1867 Mittel aus 12 Jahren. 


NW 013 012 

N 003 007 

„NO 004 003 

Ö 001 001 

S16) 010 008 

S 028 026 

SW 018 029 

W 023 014 
Polarströmung 021 023 
Aequatorialströmung 079 077 


Eine namhafte Abweichung zeigt sich nur in der 
 grössern Häufigkeit der Regenfälle bei der westlichen 
' gegenüber der südwestlichen Windrichtung. 

Der mittlere Ozongehalt der atmosphärischen 

Luft betrug nach den Morgens 7 und Abends 9 Uhr mit 
dem Schönbein’schen Ozonometer angestellten Beobach- 
tungen 5,03 und blieb um 0,04 unter dem Mittel aus 
40 Jahren. Für die Nacht ergab sich 5,11, für den 
Tag 5,05, also eine Differenz von —+ 0,06 zu Gunsten 
der nächtlichen Ozonbildung. Bei Nacht war überhaupt 
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die Ozonreaction stärker als bei Tag in den Monaten 
Januar, Februar, März, April, Oktober), November und 
December, während in den wärmern Monaten Mai, Juni, 
August und September das umgekehrte Verhältniss statt- 
fand, was so ziemlich mit dem mittleren Resultate unserer 
10jährigen Beobachtungen übereinstimmt. Im Juli war 
die Ozonreation bei Tag und Nacht gleich. Den stärksten 
mittleren Ozongehalt (7.00) hatte die Luft im April, den 
geringsten (3,42) im November. Ueber dem mittleren 
war derselbe in den Monaten Januar, Februar, März, 
Aprıl und Oktober, unter demselben in den Monaten 
Mai, Juni, Juli, August, September, November und 
Dezember. Im März und Oktober fand an je 6 Tagen 
gar keine Ozonreaction statt. 


Der allgemeine Witterungscharakter des 
Jahres 1867 lässt sich unter Vergleichung mit den aus 
12 Jahren erhaltenen mittleren Ergebnissen in folgender 
Weise kurz zusammenfassen: 

Barometerstand etwas über dem Mittel mit normalen 
Schwankungen, Temperatur um 0°,333 unter der mitt- 
leren mit geringern monatlichen und täglichen Differen- 
zen; Dunstdruck und Luftfeuchtigkeit nahezu normal 
Verdünstung beträchtlich über dem Mittel, gefallene 
Wassermenge den Durchschnitt aus 25 Jahren um 392,8 
Cubikzoll auf den Quadratfuss übersteigend; Zahl der 
Tage mit Regen über der mittleren um 15, mit Schnee 
um 7, mit Reif um 7, mit Gewitter um 5% Bewölkung 
etwas stärker als normal, Zahl der heiteren Tage um 
23 unter dem Mittel; Aequatorialströmung in nahezu 
normalem Verhältnisse über die Polarströmung vorherr- 
schend, S und NW bei Weitem am häufigsten; mittlere 
Windrichtung SW bei etwas geringerer Stärke und ziem- 
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licher Veränderlichkeit des Windes; Ozongehalt der Luft 
normal, im Durchschnitt bei Tag um 0,06 geringer als 
bei Nacht. 

Mit kurzen Worten ist das Jahr 1867 als etwas 
kühler wie normal, ziemlich trüb und nass zu 
bezeichnen. 

Die einzelnen Jahreszeiten lassen sich-in folgen- 
der Weise charakterisiren. 

I. Winter. Der klimatische Winter (mittlere Tages- 
temperatur unter 5° R.) begann am 17. November 1866 
und endete mit dem 22. März 1867, umfasste demnach 
126 Tage und war etwas später als gewöhnlich und von 
normaler Länge. Die mittlere Temperatur der 5 Win- 
termonate (November — März) betrug 3°,58 und über- 
stieg das normale Mittel (2°,34) um 0°,74. Das Maximum 
der Temperatur mit 12°,5 wurde am 26. März, das 
Minimum mit — 9°,5 am 19. Januar notirt. Eis hatten 
42 (normal 65) Tage, Frosttemperatur 21, Wintertempe- 
ratur 97, Frühlingstemperatur 54 Tage. Das erste Eis 
wurde schon am 28. Oktober, das letzte am 22. März 
beobachtet. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 81°% 
(normal 7S°/), die gefallene Wassermenge 939,3 Cubik- 
zoll auf den Quadratfuss oder 1028 Höhe und über- 
stieg das Mittel aus 25 Jahren um 535,02. Regen fiel 
an 78 (normal 44). Schnee an 24 (normal 34) Tagen 
Der erste Schnee fiel am 14. November, der letzte am 
31. März. Die mittlere Bewölkung betrug 75°/o (normal 
67%). 

Die Polarströmung verhielt sich zur Aequatorial- 
strömung wie 26 : 74 (normal 38 : 62) und es musste 
diesem überwiegenden Einflusse letzterer hauptsächlich 
der durch Milde und Nässe ausgezeichnete Charakter 
des Winters zugeschrieben werden. Als mittlere Wind- 
richtung ergab sich 220°8 = SW. Die mittlere Stärke 
des Windes war nahezu normal, doch kamen überhaupt 
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mehr Tage mit Wind und 6 Tage mit Sturm mehr als 
normal vor. Der mittlere Ozongehalt der Luft betrug 
5,50 (normal 4,80) und war der bei Nacht um 0,77 
stärker als der bei Tag. 

Im Allgemeinen ist der Winter 1866/67 als normal 
lang, mild, trüb, sehr nass, windig und ozon- 
reich zu bezeichnen. 

In den 5 Wintermenaten erschien die Temperatur 
nur im März unter dem Mittel. Im Speciellen war der 
November normal warm, trüb, reenerisch und ziemlich 
windig; der December mild, trüb, nass-und windig; 
der Januar normal warm, trüb und sehr nass, der Fe- 
bruar auffallend mild, trüb, regnerisch und stürmisch ; 
der März endlich kühl, trüb und nass. 

IH. Frühling. Der klimatische Frühling (Mittlere 
Tagestemperatur 5° — excl. 14° R.) begann am 2%. 
März und endete mit dem 26. Mai, dauerte demnach 
65 Tage und war etwas später und kürzer als normal. 
Die mittlere Temperatur der beiden Frühlingsmonate 
(April und Mai) betrug 10°,46 und blieb um 0°,24 unter 
dem normalen Mittel. Die höchste Temperatur wurde 
mit 23%0 am 12. und 31. Mai, die tiefste mit 2° am 
4. und 13. April beobachtet. Eis kam nicht vor; an 9 
Tagen stieg das Thermometer auf 20° und darüber, 48 
Tage hatten Frühlingstemperatur, 12 Tage Sommertem- 
peratur, 14 Tag Wintertemperatur. Die mittlere Luft- 
feuchtiekeit betrug 70 °o und überstieg das normale 
Mittel um 4°/o, während die gefallene Wassermenge mit 
523,9 Cubikzoll um 33,9 Cubikzoll unter dem 24jährigen 
Durchschnitte blieb. Schnee fiel nicht, Regen an 40 
(normal 38) Tagen. Die mittlere Bewölkung betrug 
52% (normal 51%). Die Polarströmung verhielt sich 
zur Aequatorialströmung wie 33,5 zu 66.5 (mormal- 
49 : 51), bei nicht beträchtlicher mittlerer Windstärke, 
jedoch häufigern Stürmen und ziemlicher Veränderlich- } 
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keit des Windes. Als mittlere Windrichtung ergab sich 
231°0 = SW. Der mittlere Ozongehalt der Luft mit 
6,37 überstieg das Mittel aus 9 Jahren um 0,52 und 
war bei Tag um 0,36 stärker, als bei Nacht. 

Im Allgemeinen war der Frühling etwas später 
und kürzer, als gewöhnlich, normal warm 
und bewölkt, ziemlich feucht, theilweise stür- 
misch mit bedeutend vorherrschender AÄequa- 
torialströmung und ozonreich. 

Von den beiden Frühlingsmonaten war der April 
normal warm, trüb, nass und stürmisch, der Mai eben- 
falls normal warm, ziemlich heiter, mässig feucht mit 
sehr geringer Regenmenge, windstill und im Allgemeinen 
sehr veränderlich. 

III. Sommer. Der klimatische Sommer (mittlere 
Tagestemperatur 14° R. und darüber) begann am 27. 
Mai und endete mit dem 14. September, umfasste 111 
Tage und war bei normalem Anfange um 5 Tage länger 
als gewöhnlich Die mittlere Temperatur der 3 Sommer- 
monate (Juli — August) betrug 15°11 und blieb um 
0°,63 unter dem normalen Mittel. Das Maximum der- 
selben wurde mit 25,2 am 15. August, das Minimum 
mit 7°,9 am 17. Juni beobachtet. Nur an 4 Tagen be- 
trug die mittlere Temperatur 20° und darüber, während 
an 30 (normal 44,5) Tagen das Thermometer überhaupt 
auf oder über 20° stieg. Sommertemperatur hatten 65, 
Herbsttemperatur 27 Tage. Die Luftfeuchtigkeit mit 
68° war um 2° über dem Mittel, die Regenmenge 
von 1222,55 Cubikzoll überstieg das Durchschnittsmittel 
aus 24 Jahren um 80,6 Cubikzoll. Die mittlere Be- 
wölkung betrug 48° (normal 41 °/o). Die Polarströmung 
verhielt sich zur Aequatorialströmung wie 47 zu 53 
(normal 41:59) bei nicht sehr beträchtlicher Stärke aber 
bedeutender Veränderlichkeit des Windes und einer mitt- 
leren Windrichtung von 265,6-W. Der mittlere Ozon- 
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gehalt der Luft belief sich auf 5,74 und war um 1,05 
geringer als das Mittel aus 9 Jahren. Die Ozonreaction 
war bei Tag um 0,97 stärker, als bei Nacht. 

Im Allgemeinen war der Sommer bei normalem 
Anfang etwas länger als gewöhnlich, ziemlich 
kühl, trüb, feucht und ozonarm bei in gerin- 
serem Verhältnisse als normal vorherrschen- 
der Aequatorialströmung, mässiger Stärke 
aber beträchtlicher Veränderlichkeit des 
Windes. 

Unter den einzelnen Monaten war der Juni normal 
warm, ziemlich nass, windstill und überhaupt sehr ver- 
änderlich, der Juli sehr kühl, trüb, regnerisch, windig 
und ziemlich ozonreich, der August warm, mässig 
feucht, heiter, ziemlich windstill und ozonarm. 

IV. Herbst. Der klimatische Herbst (Temperatur 
wie beim Frühling) begann am 15. September und en- 
dete mit dem 17. November, dauerte demnach 63 Tage 
und war etwas später als gewöhnlich aber von normaler 
Länge. Die mittlere Temperater der beiden Herbst- 
monate (September und October) betrug 10°,45 und war 
um 0°,28 tiefer als normal. Die höchste Temperatur 
mit 23°1 kam am 13. September, die tiefste mit 1°,7 
am 27. September ver. An 8 Tagen stieg die Tempera- 
tur auf 20° und darüber, 13 Tage hatten Sommertem- 
peratur, 46 Tage Herbsttemperatur, 4 Tage Wintertem- 
peratur. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 78°/o (nor- 
mal 75°), die Regenmenge 398,7 Cubikzoll auf den 
Quadratfuss oder 2,76 Höhe, 34,56 Cubikzoll unter dem 
24jährigen Durchschnitte. Regentage kamen 25 (normal 24) 
vor. Die Bewölkung mit 59° überstieg das Mittel um 
4°. Die Polarströmung verhielt sich zur Aequatorial- 
strömung wie 38 zu 62 (normal 42,5 : 57,5). Die Wind- 
stärke war etwas unter der normalen, die Veränder- 
lichkeit des Windes ziemlich beträchtlich, seine mittlere 
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Richtung 212° = SSW. Der mittlere Ozongehalt der Luft 
blieb um 0,24 unter dem Durchschnitte aus 9 Jahren und 
war bei Tag um 0,62 stärker als bei Nacht. 

Im Allgemeinen war der Herbst normal lang, 
etwas kühl, mässig feucht, ziemlich trüb und 
nicht sehr windig, bei beträchtlich vorherr- 
schender Aequatorialströmung. 

Von den Herbstmonaten war der September 
warm, ziemlich heiter, trocken und windstill, der Oc- 
tober kühl, trüb, nass und ziemlich windstill. 
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Schliesslich lassen wir zur leichtern Uebersicht eine 
sedrängte Darstellung des Witterungscharakters der ein- 
zelnen Monate des Jahres 1867 folgen. 

Januar: normal warm, trüb, sehr nass, in den 
einzelnen Perioden sehr veränderlich, Mittlere Tempe- 

. ratur 0°,76, 17 Eis-, 15 Frosttage. Gefallene Wasser- 
menge 508,4 Cubikzoll, 11 Regen-, 10 Schneetage; be- 
deutend vorherrschende Aequatorialströmung. 

Februar: auffallend mild, regnerisch, theilweise 
stürmisch. Mittlere Temperatur 5°,12, 2 Eis-, keine Frost- 
tage. Gefallene Wassermenge 245,3 Cubikzoll, 15 Regen-, 
2 Schneetage; in ungewöhnlichem Verhältnisse vorherr- 
schende Aequatorialströmung. 

März: kühl, trüb, nass, im Allgemeinen sehr ver- 
änderlich. Mittlere Temperatur 3°,81, 10 Eistage. Ge- 
fallene Wassermenge 329,7, 11 Regen-, 8 Schneetage; 
Polarströmung vorherrschend. 

April: normal warm, trüb, nass und stürmisch. 
Mittlere Temperatur 8°,23, Regenmenge 441,2 Cubikzoll, 
25 Regentage; bedeutend vorherrschende Aequatorial- 
strömung. 
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Mai: normal warm, mässig feucht mit sehr ge- 
ringer Regenmenge, ziemlich heiter und windstill, im 
Allgemeinen sehr veränderlich. Mittlere Temperatur 
12°,39, 9 Tage mit 20° und darüber, Regenmenge 82,7 
Cubikzoll, 15 Tage mit Regen; Aequatorialströmung 
etwas vorherrschend. 

Juni: normal warm, ziemlich nass und windstill, 
im Allgemeinen veränderlich. Mittlere Temperatur 
415°,07, 9 Tage mit 20° und darüber, Regenmenge 446,5 
Cubikzoll, 13 Regentage; Polarströmung etwas vorherr- 
schend, namentlich NW. 

Juli: sehr kühl, regnerisch und windie. Mittlere 
Temperatur 15°.01, 9 Tage mit 20° und darüber, Regen- 
menge 412,7, 20 Tage mit Regen, 7 mit Gewitter; ab- 
norm vorherrschende Aequatorialströmung. 

August: warm, mässig feucht, heiter, ziemlich 
windstill. Mittlere Temperatur 16°25, 12 Tage mit 
20° und darüber, Regenmenge 363,3 Cubikzoll, 10 Tage 
mit Regen, 4 mit Gewitter; vorherrschende Polar- 
strömung. 

September: warm, ziemlich heiter, trocken und 
windstill. Mittlere Temperatur 13°,45, 8 Tage mit 20° 
und darüber, Regenmenge 62,9, 8 Regentage, 2 Gewitter; 
Aequatorialströmung vorberrschend. 

October: kühl, trüb, nass, ziemlich windstill. 
Mittlere Temperatur 7°,51, Regenmenge 329,5 Cubik- 
zoll, 17 Regentage; Aequatorialströmung vorherrschend. 

November: sehr kalt, trüb, trocken und wind- 
still. Mittlere Temperatur 3°,46, 10 Tage mit Eis, 2 
mit Frosttemperatur, gefallene Wassermenge 113,7 Cubik- 
zoll, 6 Regen-, 4 Schueetage; Aequatorialströmung vor- 
herrschend. 

December: sehr kalt, trüb, schneereich und windig. 
Mittlere Temperatur 0°%, 3, 22 Tage mit Eis, 18 mit 
Frosttemperatur, gefallene Wassermenge 133,6 Cubikzoll, 
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6 Regen-, 10 Schneetage; Aequatorialströmung bedeutend 
' vorherrschend. 

Notizen aus der Thierwelt: am 17. Februar 
kam der Storch hier an, am 8. April die Rauch- 
schwalbe, am 14. April die Mauerschwalbe, am 
20. April die Hausschwalbe; am 15. April schlug 
die Nachtigall. 

Stand des Rheines: mittlere Pegelhöhe 12° 5“, 
höchste 20° 4" (im Februar), niederste 6° 4" (im De- 
cember). 
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Verzeichniss 


der 


ordentlichen Mitglieder. 


Seine Königliche Hoheit der Grossherzog 


Friedrich von baden, 


als gnädigster Protector des Vereins. 


Seine Grossherzogliche Hoheit der Prinz und Markgraf 
Wilhelm von Baden. 

Seine Grossherzogliche Hoheit der Prinz und Markgraf 
Carl von Baden. 

Seine Grossherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian 


von Baden. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin von Hohenlohe- 


Bartenstein. 
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Herr Abenheim, Dr., praktischer Azt. 


Aberle, Handelsmann. 

Achenbach, Oberbürgermeister. 

Adelmann, Aug., Lehrer, 

Algardi, F., Kaufmann. 

Alt, Dr. praktischer Arzt. 

Alt, Dr., Bezirksarzt in Ladenburg. 

Andriano, Jacob, Particulier. 

Anselmino, Dr., praktischer Arzt. 

Arnold, Dr. Professor. 

Artaria, Ph., Kunsthändler. 

Bassermann, Ludw. Alex., Kaufmann. 

Behaghel, P., Professor, Hofrath und Lyceums- 
Director. - 

Bender, F., Buchhändler. 

Bensheimer, J., Buchhändler. 

Bensinger, Medieinalrath, Bezirksarzt und Medi- 
cinalreferent. 


 Bensinger, Jul, Kaufmann. 


Bertheau, Dr., Stabsarzt. 

Bissinger, L., Apotheker, 

Bleichroth, Altbürgermeister. 

Bracht, Ph., Rechtsanwalt. 

Darmstädter, Wilhelm, Handelsmann. 

Deurer, C. Th., Gemeinderath. 

Devrient, Theod., Director der höheren Töchter- 
schule. 

Diffen&, Alt-Oberbürgermeister. 

Diffeng, C,, Dr. 
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Herr Döpfner, Jul., Dr., praktischer Arzt in Ladenburg. 


Eglinger, J., Handelsmann, 

Eller, E., Dr., Obergerichts-Advocat. 
Engelhardt, Herm., Tapeten-Fabrikant. 
Esser, Obergerichts-Advocat. 
Eyrich, L. Dr. philos. 
Feldbausch, Dr., prakt. Arzt. 
Fickler, Dr., Professor. 

Frey, Dr., praktisArze 

Gelbert, Friedr., Chemiker. 

Gentil, Dr., Obergerichts-Advorat. 
Gerlach, Dr., prakt. Arzt. 
Gernandt, Dr., prakt. Arzt. 
Giulini, L., Dr. Fabrikant. 
Giulini, P., Handelsmann und Fabrikrath. 
Glöklen, Otto, Kaufmann. 

Görig, Dr., prakt. Arzt in Schriesheim. 
Grabert, Joh. Mich., Kaufmann. 
Grohe, Weinwirth. 

Grohe, M., Dr., praktischer Arzt. 
Gross, J., Handelsmann. 
Gundelach, E., Fabrik-Director. 
Haas, Oberhofgerichts-Kanzler. 
Hanewinkel, E., Kaufmann. 
Hegemann, Ottmar, Fabrikant. 
Henking, Rob. Hofapotheker. 
Herrschel, August, Kaufmann. 
Hirschbrunn, Dr., Apotheker. 
Hoff, E., Gemeinderath. 
Hohenemser, J., Banquier. 

Huber, C. J., Apotheker. 

Jörger, Carl, Handelsmann. 

Jost, ©. F.,. Friseur. 

Kahn, J., Dr., praktischer Arzt. 
Kaufmann, J., Particulier. 


Herr 


” 


” 
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Kiefer, Phil., Dr., praktischer Arzt in Neckarau, 
Klüber, Rob., Rittmeister. 
Köster, C. H. M., Bangquier. 


Frau Küchler, Louise, Rentnerin. 


Herr 


Ladenburg, Dr., Obergerichts-Advocat. 

Ladenburg, S., Banquier. 

v. Langsdorff, G., Dr. Zahnarzt. 

Lauer, F., Handelsmann. 

Lenel, L. Handelsmann. 

Lindmann, J., Dr., praktischer Arzt. 

Löffler, Dr., Oberwund- und Hebarzt. 

Löwenthal, Raph., Dr., Instituts-Vorsteher. 

Lorent, A., Dr. philos. 

Lugo, Const., Dr., Bezirksarzt in Schwetzingen. 

Marshall, Freiherr v., Oberhofrichter, Excellenz, 

Meermann, Dr., praktischer Arzt. 

Minet, Dr., Stabsarzt. 

Nauen, Abrah., Weinhändler. 

Nestler, Carl, Bürgermeister. 

v. Oberndorff, Graf, Kgl. bayer. Kämmerer. 

v. Oberndorff, Graf, K. K. österr. Rittmeister 
in der Armee, 

Olivier, Kupferschmied. 

O*tterbor g, Anton, Gutsbesitzer. 

Reiss, G. J., Alt-Oberbürgermeister. 

Röchling, C., Particulier., 


‘Roeder, Jacob, Kaufmann. 


Rosenthal, Ileinr., Handelsmann. 
Rothschild, Isaak, Dr., praktischer Arzt. 
Rumpel, Heinr,, Rentner. 

Sauler, Gust., geistl. Verwalter. 

Schmidt, Th. Dr., Oberstabsarzt. 
Schmuckert, C., Particulier. 

Schneider, J., Buchlrucker. 

Schönfeld, E., Dr., Professor, Hof-Astronom. 
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‚Herr Schröder, H., Dr,, Professor, Director der höheren 
Bürgerschule. | 

Scipio, A., Particulier. 

Seitz, Dr., Hofrath. 

Stegsmann, Dr. praktischer Arzt. 

Stehberger, Dr., praktischer Arzt. 

Stephani, Dr. Bezirks-Assistenzarzt. 

Stieler, Hofgärtner. 

Traub, Jos., Dr., praktischer Arzt. 

Tross, Dr., Apotheker. 

Wahle, Hof-Apotheker. 

Walther, Ferd., Kaufmann. 

Weber, Aug., Buchhändler. 

Weber, E. Dr., Oberstabsarzt. 

Weiler, Aug., Dr., Professor an der höheren 
Bürgerschule. 

Weller, Otto, Dr., Chemiker. 

Wilckens, L., Bezirksarzt in Weinheim. 

Winterwerber, Dr., praktischer Arzt. 

Wolf, H., Dr., praktischer Arzt. 

» Wunder, Friedrich, Uhrmacher. 

„ Zeroni, Dr., Hofrath, praktischer Arzt. 

„ Zeroni, Dr., jr., praktischer Arzt. 


oda 7) 


Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder: 122. 


Ehren-Mitglieder. 


Herr re K. K. Hofgärtner in Wien, 


de Beaumont, Elie, ständiger Secretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris. 

Besnard, A., Phil. et Med. Dr., Königl. Bayer. 
Regimentsarzt in München. 

Blum, Dr. philos., Professor in Heidelberg. 

Braun, Alexander, Dr., Professor in Berlin. 

v. Broussel, Graf, Oberstkammerherr, Excellenz 
in Karlsruhe. 

Celebor, Joh., Custos-Adjunkt am K. K. zoolog. 
Hofcabinete in Wien. 

Cotta, Dr., in Tharand. 

Clauss, C., Chef einer Grosshandlung in Nürnberg. 

Crychthon, Geh. Rath in St. Petersburg. 

Delffs, Dr., Professor in Heidelberg. 

Dochnahl, Fr. J., Gärtner in Neustadt a. d. H. 

Döll, Dr., Geh. Hofrath und Oberhofbibliothekar 
in Karlsruhe. 

Eisenlohr, Geh. Rath und Professor in Karlsruhe. 

Feist, Dr., Medicinalrath in Mainz, 

Fischer, Dr., Professor in Freiburg. 

Frauenfeld, Ritter von, Georg, in Wien. 

Gerstner, Professor in Karlsruhe. 

v. Haber, Bergmeister in Karlsruhe. 


— 1283 — 


Herr v. Haidinger, Wilhelm, K. K. Hofrath, Mitglied 


der K. K. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Held, Garten-Direetor in Karlsruhe. 

Hepp, Dr., in Zürich. 

Hess, Rudolph, Dr. med., in Zürich. 

v. Heyden, L., Hauptmann a. D. in Frankfurt a.M. 

Hoffmann, C, Verlagsbuchhäudler in Stuttgart. 

v. Jenison, Graf, Königl. Bayerischer Gesandte, 
Excellenz in Wien. 

Jolly, Dr., Professor in München. 

Kapp, Dr., Hofrath und Professor in Heidelberg. 

Kaup, Dr. philos. in Darmstadt. 

v. Kettner, Freiherr, Excellenz, Oberstjägermeister 
in Karlsruhe, 

Kessler, Friedr., in Frankfurt a M. 

v. Kobell, Dr., Professor in München. 

Koch, G. Friedr., Dr., praktischer Arzt in Wald- 
münster. 

Kratzmann, Emil, Dr., in Marienbad. : 

Lang, Chr., Universitäts-Gärtner in Heidelberg. 

Lavizzari, Dr., Staatsrath in Lugano. 

Leonhard, A Dr., Professor in Heidelberg. 

Lindmann, Dr., Major, Generalarzt in Java. 

Maier, P.J., Major, Generalapotlieker in Batavia, 

Marguart, Dr., Vicepräsident des naturhistori- 
schen Vereins der preussischen Rheinlande in 
Bonn. 

v. Martius, Dr., Königl. Bayerischer Geh. Rath 
in München. 

Mayer, Dr., Generalstabsarzt in Karlsruhe. 

Merian, Peter, Ratlısherr in Basel. 

v. Meyer, Herrmann, Dr, in Frankfurt a. M. 

Möhl, H.Dr., Lehrer an der Realschule in Kassel. 

v. Müller, J. W. in Brüssel.. 

Neydeck, K. J., Rath in Deidesheim. 
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Herr Oettinger, Dr., Hofrath und Professor in Freiburg. 


Pagenstecher, Alex., Dr., Professor in Heidel- 
berg. 

Rapp, C., Professor, Kreisschulrath in Freiburg. 

Reichenbach, Dr., Hofrath in Dresden. 

Rüppel, Dr., in Frankfurt a. M., 

Sandberger, Friedr., Dr., Professor in Würzburg, 

Schimper, W., Naturforscher in Abyssinien. 

Schlegel, H., Dr., Director des Königl. Nieder- 
ländischen Reichsmuseums zu Leyden. 

Schmitt, Stadtpfarrer und Superintendent in Mainz. 

Schmitt, G. A., Dr., Professor in Hambureg. 

Schramm, Carl Traugott, Cantor und Secretär 
der Gesellschaft Flora für Botanik und Garten- 
bau in Dresden. 

Schultz, Friedrich Wilhelm, Dr., Naturforscher 
in Weissenburg. 

v. Seldeneck, Wilhelm, Frhr., Oberstallmeister, 
Excellenz, in Karlsruhe. 

Seubert, Dr., Hofrath, Director des Grossherzogl. 
Naturalien-Cabinets in Karlsruhe. 

Sinning, Garten-Inspector in Poppelsdorf. 

Söchting, E, Dr., in Berlin. 

Speyer, Oskar, Dr., Lehrer an der höheren Ge- 
werbschule in Kassel. 

v. Stengel, Frhr., Forstmeister in Ettlingen. 

v. Stengel, Frhr., Geh. Rath, Excellenz in Karls- 
ruhe. 

v. Stengel, Frhr., Königl. Bayer. Appellations- 
Gerichts-Präsident in Neuburg a. D, 

Stöck, Apotheker in Bernkastel. 

v. Strauss-Dürkheim, Frhr., Zoolog und Ana- 
tom in Paris. 

Struve, Gust. Adolph, Dr., Director der Gesellschatt 
Flora für Botanik und Gartenbau in Dresden. 
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Temple, K. Dr., in Pesth. 

Thelemann, Garten-Director in Bieberich., 

Terscheck, C. A., senior, Hof- und botanischer 
Gärtner in Dresden. 

Thomae, Dr., Professor, Director des landwirth- 
schaftlichen Vereins in Wiesbaden. 

v. Trevisan, Victor, Graf, in Padua. 

v. Vivenot, Dr., R., Docent an der Universität 
in Wien. 

Vogelmann, Dr., Geh. Rath, in Karlsruhe. 

Warnkönig, Bezirksförster in Baden. 

Weikum, Apotheker in Galaz in der Moldau. 

van der Wyk, H.C., Frhr., Mitglied des nieder- 
ländisch-indischen obersten Colonial-Rathes zu 
Batavia. 

Wirtgen, Dr., Professor in Coblenz. 

Wolf, R. A., Professor in Zürich. 


Zahl der Ehren-Mitglieder des Vereins: 82. 
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des 


Mannheimer 


Vereins für Naturkunde. 


Erstattet in der 


General-Versammlung vom 20. Februar 1869 


von 


Dr. E. Weber, 


als Vice-Präsident des Vereins. 


Nebst wissenschaftlichen Beiträgen und dem Mitgliederver zeichnisse. 


ET 


Mannheim. 
Buchdruckerei von J. Schneider. 
1869. 
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Jahresbericht 


des 
Mannheimer 


Vereins für Naturkunde 


erstattet in der 


Generalversammlung vom 20. Februar 1869 
von 


Stabsarzt Dr. ®&. Weber. 


als Vice-Präsident des Vereins. 


Hochgeehrte Versammlung! 


Statutengemäss habe ich die Ehre, Ihnen in der 
heutigen Generalversammlung einen gedrängten BDe- 
richt über die Thätigkeit unserer Gesellschaft und die 
wichtigsten Ereignisse, welche dieselbe im verflossenen 
Jahre, dem fünfunddreissigsten ihres Bestehens 
betrafen, zu erstatten. 

Wenn mir die*Erfüllung dieser meiner Verpflich- 
tung heute schwer wird, so werden Sie die Ursache hier- 
von wohl zu würdigen wissen, denn es drängt mich vor 
Allem, den schmerzlichen Verlust hervorzuheben, wel- 
chen unsere Gesellschaft durch den am 18. October 
 v. J. nach kurzem aber schwerem Krankenlager er. 
folgten Tod unsers hochverehrten langjährigen Vor- 
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ansmtriede: des Herrn Porkienkert Jacob An- 3 
driano erlitt. Als crdentliches Mitglied im Jahre 1836 
dem Vereine beigetreten, wurde er im Jahre 1838 zum 
Cassier desselben erwählt und verwaltete dieses Amt 
bis zu seinem Todestage, also während 31 Jahren mit 
unermüdlichem Eifer und der aufopferndsten Uneigen- 
nützigkeit, welcher die Geselsschaft namentlich in den 
letzten Jahren, als sie vielfach mit finanziellen Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen hatte, es vorzugsweise danken 
musste, dass ihre Thätigkeit nicht vollkommen erlahmte 
und ihr Fortbestand gesichert blieb. Während einer 
mehrjährigen Abwesenheit Ihres Berichterstatters von 
hier, versah der Verewigte auch dessen Stelle als Grossh. 
Custos des naturhistorischen Museums, wozu ihn seine 
in einer langen Reihe von Jahren erworbene Lokal- 
kenntniss in diesem Institute vorzugsweise befähigte, 
Für diese seine Dienstführung wurde ihm eine Aller- 
höchste Anerkennung zu Theil. Auch nachdem er 
letztere Funktion wieder an Ihren Berichterstatter ab- 
getreten hatte, war er zu jeder Zeit bereit, denselben 
bei seinen Arbeiten im Grossh. Museum durch Rath 
und That kräfiüg zu unterstützen. Im verflossenen 
Sommer feierte er das Jubiläum seiner 25jährigen, höchst 
erfolgreichen Thätigkeit an mehreren öffentlichen Wohl- 
thätigkeitsanstalten unserer Stadt und wurde bei dieser 
Gelegenheit von unserem allverehrten Landesfürsten 
durch Verleihung des Ritterkreuzes des Zähringer Löwen- 
ordens huldvollst ausgezeichnet. Leider sollte seine 
Freude iiber die bei dieser Gelegenheit ihm von allen 
Seiten zu Theil werdenden Anerkennungen bald durch 
die ersten Keime seiner Krankheit getrübt werden, welche 
in unaufhaltsamer Entwickelung den trotz vorgerückter 
Jahre noch sehr rüstigen und unermüdlich. thätigen 
Mann dem Grabe zuführte. Unser Verein hat in dem 
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 Hingeschiedenen eine seiner festesten Stützen, die Stadt 


Mannheim einen ihrer ehrenwerthesten Bürger, wir 


Alle, meine Herrn, einen wahren biedern Freund ver- 


loren, der sich in unserer Gesellschaft ein unvergäng- 
liehes ehrenvolles Andenken erworben hat. Friede seiner 
Asche! 

Jndem ich nun zur Schilderung der Thätigkeit 
unserer Gesellschatt im verflossenen Jahre übergehe, 
muss ich vorausschicken, dass dieselbe immer noch durch 
die knappen Finanzverhältnisse wesentlich gehemmt 
erschien und zwar namentlich bezüglich neuer An- 
schaffungen für das Museum. Dank der möglichsten 
Vermeidung aller nicht dringend gebotenen Ausgaben 
war es daher auch gelungen, das seit mehreren 
Jahren bestehende Missverhältniss zwischen Einnahmen 
und Ausgaben bedeutend zu reduciren, worüber sich 
die Vorlage des Cassenstandes speziell aussprechen wird. 

Unsere Hauptthätigkeit war demgemüss auf Erhaltung 
des Bestehenden, sowie die Erwerbung literarischer 
Hülfsmittel und Vergrösserung der Vereinsbiblio- 
thek, welche, wie Sie aus den speziellen Mittheilungen 
ersehen werden, keine unbedeutende war, gerichtet. 
Wesentlich gefördert wurde dieses Bestreben durch 
unsere Beziehungen zu auswärtigen gelehrten Gesell- 
schaften, welche, wie auch einzelne Autoren, durch 
freundliche Einsendung ihrer Zeitschriften und selbst- 
ständiger Werke uns ein ebenso reiches als werthvolles 
Material zu wissenschaftlicher Lektüre und Fortbildung 
lieferten. Für diese Zusendungen sprechen wir hiemit 
unsern verbindlichsten Dank aus. 

Es traten im verflossenen Vereinsjahre mit unserer 
Gesellschaft in literarischen Tauschverkehr: 

1) Der Annaberg - Buchholzsche Verein für Natur- 
kunde in Annaberg (Sachsen). 
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2) Die „Academy of arts and seienses in Boston 
und Cambridge (Massachussets). 

3) Die Wein- und Gartenbaugesellschaft zu Peter- 
wardein. 

4) Die „Societä dei naturalisti* in Modena. 

5) Die meteorologische Oentralstation in Carlsruhe. 

Die Zahl der nun mit uns in wissenschaftlichem 
Tauschverkehr stehenden Staatsstelilen, gelehrten Ge- 
sellschaften. und naturwissenschafflichen Vereine hat 
jetzt bereits 100 überschritten. 

Durch die auf genanntem Wege erhaltene und aus 
Vereinsmitteln erworbene, streng wissenschaftliche, wie 
populäre Schriften war den beiden Lesezirkeln unserer 
Gesellschaft, dem mediceinischen wie naturhistori- 
schen stets ein reiehes Material zu wissenschaftlichen 
Studien und anregender Lectüre geboten und es muss 
ın der That befremden, dass diese schöne Gelegenheit 
zur Fortbildung wie Unterhaltung nicht in grösserer 
Ausdehnung von den Vereinsmitgliedern benützt wird 
oder überhaupt unserem Vereine nicht eine grössere 
Theilnahme erwirbt! Es wurde schon vielfach über den 
Mangel einer wissenschaftlichen Bibliothek in hiesiger 
Stadt geklagt und die Gründung einer Stadtbibliothek 
anzuregen versucht, während unsere bereits recht an- 
sehnliche Bibliothek so wenig benützt wird, ja über- 
haupt kaum bekannt zu sein scheint! Eine grössere 
Theilnahme an den Bestrebungen unserer Gesellschaft 
würde auch eine noch raschere Vergrösserung ihrer 
Bibliothek ermöglichen und zugleich die Veranlassung 
geben, ihre Benützung zu erleichtern. 

Das der Verwaltung unseres Vereins gnädigst über- 
lassene Grossherzogliche naturhistorishe Mu- 
seum war, wie in frühern Jahren, während der gün- 
stigen Jahreszeit jeden Sonutag von 11—12 Uhr dem 
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4  Gesammtpublikum zu freiem Eintritte geöffnet und er- 

_ freute sich eines recht zahlreichen Besuches. Eine Ver- 

-  mehrung der Sammlungen durch Ankauf konnte aus 

den angeführten finanziellen Gründen nicht stattfinden. 
Als Geschenk erhielt die ornythologische Sammlung 
von Herrn Gam perdahierein von ihm jenseits des Rheines 
geschossenes schönes Exemplar eines Tannenhehers 
(Nucifraga caryocatactes), eines seiner Heimath nach 
nordischen Vogels, welcher zuweilen auf dem Striche 
auch bei uns, aber dann vorzugsweise in Gebirgswäldern 
vorkomnit, daher dessen Erlegung in der Rheinebene 
bemerkenswerth ist. 

Diemeteorologischen Beobachtungen wurden 
auch im verilossenen Jahre in ihren seitherigen Umfange 
von Ihrem Berichterstatter fortgesetzt und es kann Ihnen 
die gewiss erfreuliche Mittheilung gemacht werden, dass 
seit dem November v. J. unser engeres Vaterland nun 
auch in das sich fast über die ganze civilisirte Erde 
ausbreitende meteorologische Beobachtungsnetz einge- 
treten ist, indem durch das Grossherzogliche Handels- 
ministerium die Errichtang und vollständige Ausrüstung 

von vorerst 10 meteorologischen Stationen *), welche 
theils als Verbindungsglieder des grossen meteorologi- 
schen Netzes allgemeines wissenschaftliches oder, wie 
namentlich die beiden Badeorte speciell klimatologisches 
Interesse bieten, angeordnet wurde. Die Centralstation 


*) In Wertkheim, Buchen, Mannheim, Karlsruhe, Baden, 
Petersthal, Freiburg, Villingen, Höchenschwand und Meersburg, 
welche Orte eine geographische Breitenausdehnung von 2° 4' und 
eine physikalische Erhebung der Beobachtungslocale von 169 
(Karlsruhe) bis 3037 (Höchenschwand) Fuss über die Meeresfläche 
repräsentiren. An allen diesen Orten fanden sich Männer, welche 
bereit waren, der Wissenschaft durch pünktlich angestellte genaue 
Beobachtungen ein nicht geringes Opfer zu bringen. 


N ae 


befindet sich in Karlsruhe und die Oberleitung des In- 


stituts wurde Herrn Hofrath Prof. Dr. Wiedemann 
unter Assistenz des Herrn Dr. R. Rühlmann von der 
polytechnischen Schule daselbst übertragen. Die genau 
verglichenen übereinstimmenden Instrumenten aus der 
rühmlichst bekannten Werkstätte von Herrmann und 
Pfister in Bern wurden von Letzterem unter persön- 
licher Leitung des Herrn Dr. Rühlmann im ver- 
flossenen Oktober aufgestellt. Für die Bestimmung der 
Grade und Maasse wurde das neue französische System 
adoptirt, welches voraussichtlich in nicht ferner Zeit 
doch wohl das allgemein angenommen sein wird, sowie 
auch die auf diesem System beruhenden Instructionen 
und Reductionstabellen der meteorologischen Stationen 
der Schweiz als für unsere Stationen massgebend ange- 
nommen wurden. Die Ergebnisse dieser Beobachtungen 
werden jeweils von der Centralstation veröffentlicht und 
zwar erfolgte bereits die erste interessante Mittheilung 
über den verflossenen November in der „badischen 
Chronik“ der Karlsruher Zeitung vom 21. Januar 1. J. 
Die Leitung der hiesigen Station übernahm Ihr Bericht- 
erstatter in seinem seitherigen, besonders günstig ge- 
legenen Observatorium. Die in unsern Berichten mit- 
zutheilenden hiesigen Beobachtungs-Ergebnisse werden 
jedoch zur Erleichterung der Vergleichung nach den 
seither angenommenen, bei uns überhaupt geläufigeren 
Grad- und Maassbestimmungen gegeben werden und 
zwar um so mehr, als sie sich hierdurch an die ersten 
genauern meteorologischen Beobachtungen überhaupt des 
vorigen Jahrhunderts, nämlich die der pfälzischen me- 
teorologischen Gesellschaft (von 1781—92), deren Üen- 
tralstation sich hier befand, anschliessen. Es wird dieses 
besonders dadurch erleichtert, dass die seither auch von 
uns eingehaltenen Beobachtungsstunden der genannten 


Gesellschaft für die neuen Stationen angenommen wurden 


und es daher nur einer Reduktion der einzelnen 
Beobachtungen bedarf. 
Was die Verwaltung unserer Gesellschaft be- 
trifft, so wurden in der am 4. April v.J. stattgehabten 
Generalversammlung sämmtliche Vorstandsmitglieder 
wieder zu ihren bisherigen Funktionen erwählt und 
haben sich zur Annahme der auf sie gefallenen Wahlen 
bereit erklärt. Es fungirten demnach: 
1) Als Präsident: 
Herr Graf Alfred von Oberndurff. 
2) Als Vice-Präsident zugleich Custos des Gross- 
herzogl. naturhistorischen Museums: 
Der Berichterstatter. 
3) Als erster Secretair: 
Herr prakt. Arzt Dr. Gerlach. 
4) Als zweiter Seeretair: 
Herr Apotheker Dr. Hirschbrunn. 
5) Als Bibliothekar: 
Herr prakt. Arzt Dr. Grohe. 
6) Als Cassier und Oekonom: 
Herr Partieulier Jac. Andriano*). 
Die einzelnen Sectionen hatten folgende Mitglieder 
zu Repräsentanten: 

1) Die zoologische Section: Die Herren 
Obertabsarzt Dr. Weber (Vorsitzender), Graf A, v. 
OÖberndorff, Partieuier Andriano, Dr. phil. 
Eyrich. 

2) Die botanische Section: Die Herren Hof- 
gärtner Stieler (Vorsitzender), Hofapotheker 
Wahle, prakt. Arzt Dr. Gerlach. 


*) Nach dessen Ableben übernahm Herr Dr. Hirschbrunn 
interimistisch dessen Functionen für den Rest des Vereinsjahres, 
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3) Diephysikalisch-mineralogischeSection: 
Die Herren Hofastronom Prof. Dr. Schönfeld 
(Vorsitzender), Director Prof. Dr. Schröder, Apo- 
theker Dr. Hirschbrunn, Chemiker Dr. Welier, 

4) Die medieinische Section: Die Herren 
Hofrath Dr. Seitz (Vorsitzender)*), Hofrath Dr. 
Zeroni, Medieinalrath Dr. Benzinger, prakt. 
Arzt Dr. Stegmann. 

Im grossen Ausschusse war das Grossherzogl. Lyceum 
durch dessen Director, Herrn Hofrath Behaghel, die 
Stadtgemeinde durch Herrn Gemeinderath Hoft ver- 
treten. | 

In den Personalverhältnissen unserer Gesell- 
schaft traten im verflossenen Jahre folgende Verände- 
rungen ein: 

Aus der Zahl der ordentlichen Vereinsmit- 
glieder entriss uns der Tod ausser unserm Kassier 
noch die Herrn Gastwirth Grohe und Kaufmann Jae. 
Röder; 3 Mitglieder traten aus, wovon 1 wegen Weg- 
zugs von hier. Dagegen traten 7 neue Mitglieder in 
die Gesellschaft ein, nämlich: 

Herr Oberst G. von Peternell, 
Kaufmann Gustav Hummel, 
Maschinenfabrikant Carl Schenck, 
Büchdruckereibesitzer Joh. Ph. Walther, 
prakt. Arzt Dr. Eduard Münch in Virnheim, 
„  Oberstabsarzt Dr. Jos. Tritschler, 
Militairassistenzarzt Dr. Robert Herth. 

D5& (Gesammtzahl der ordentlichen Mitglieder 
belief sich demnach am Schlusse des vergangenen Jahres 
auf 123. 

*) In Folge schwerer Erkrankung unseres verehrten Collegen 

übernahm Herr Dr. Stephani gegen Ende des Vereinsjahres 
dessen Functionen. 
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Auch aus der Zahl unserer Ehrenmitglieder 
erlitten wir durch den am 13. Dezember v. J. erfolgten 
Tod eines zwar schon hochbejahrten aber geistig noch fort- 
während unermüdlich thätigen berühmten Forschers, 
des Herrn Geheimenrathes Dr. Carl Friedrich 
Philipp von Martius in München einen schweren 
Verlust. 

Zu Ehrenmitgliedern unseres Vereins wurden 
von dessen grossem Ausschasse in seiner Sitzung am 
4. April v.J. die Herrn Franz von Kubinyi, Prä- 
sident der geologischen Gesellschaft für Ungarn in Pest 
und Carl Umlauff K. K. Kreisgerichtsrath in Prost- 
nitz in Mähren ernannt. 

Die Zahl der Ehrenmitglieder unserer Gesell- 
schaft beläuft sich auf 8. 

Zum Schlusse gebe ich Ihnen eine Darstellung der 
finanziellen Verhältnisse des Vereins nach der 
Zusammenstellung unseres interimistischen Herrn Cassiers. 


A. Einnahnien. 


ln, kr 

Cassenrest vorjähriger Rechnung . . . . un 

1) Jahresbeiträge der Mitglieder . . . . 400 — 

2) ee Res un 500 — 
3) Jahresbeiträge und Zuschüe 2 Ke 

zur medicinischen Section . . . . 30 8 


Gesammtsumme der Einnahmen 12308 


B. Ausgaben. 


fl. Kr: 
1) Vorschuss des Rechners . 2.2... ME2 
a Zoolokwehe Bechion nu, 2.02 78 23 
3) Botanische Section . . BE 19 12 


4 Mineralogisch-physikalische Ba rg 67 26 
Uebertrag 507 3 


> fl. kr. bo 
Uebertrag 507 3 


5) Medieinische Section .-. . . x... ,.99950 
6) Vogt'sche Rente . . . ... 125 — 
‘) Allgemeine Section und Ann ee 18 


Gesammtsumme der Ausgaben 1392 2 


GC, Bilance. 
Kr. 


A. 
Ausgaben: .;; 2.2.03 "als ae 
Einnahmen ., . . RN En ER 


Demnach en der Ausgaben 161 52 


Von letzterer Summe hat die medicinische Section 
48 fl. 32 kr. durch Umlage zu ersetzen, daher nur ein 
eigentliches Cassendefizit des Vereins von 123 fl. 20 kr. 
gegen 342 fl. 2 kr. des vorhergegangenen Jahres zu 
tilgen bleibt, was bei fortgesetzter Sparsamkeit und ohne 
hinzutretende aussergewöhnliche Verhältnisse im laufen- 
den Vereinsjahre wohl möglich werden dürfte, 


> 


Verzeichniss der Schriften, 


welche der Vereins - Bibliothek im Jahre 


1868 zugingen. 


A. Im Tauschverkehr wurden von auswärtigen ge- 


lehrten Gesellschaften und Vereinen, sowie als Geschenke 


von 


» 


4) 
5) 


6) 


einzelnen Autoren eingesandt: 


Sitzungsberichte der Königl. bayerischen Akademie 
der Wissenschaften zu München Jahrgang 1867 
II. Heft 3—4, 1868 I. Heft 1—4, II. Heft 1. 
Correspondenzblatt des zoologisch - mineralogischen 
Vereins inRegensburg. XXI. Jahrgang. Regens- 
burg 1867. 

Verzeichniss der Sammlungen des zoolog. mineral. 
Vereins inRegensburg. Zusammengestellt von 
Prof. Dr. Singer. Regensburg 1867. 
Verhandlungen des naturhistorisch -medicinischen 
Vereins zu Heidelber g, Band IV, Heft 4 und 
Schluss. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft 
Graubündens. Neue Folge XII. Jahrg. Vereins- 
jahr 1866.67. Chur 1867. 

Lotos, Zeitschrift für Naturwissenschaften, heraus- 
gegeben von dem naturhistorischen Vereine „Lotos” 


2 
8) 


9) 


10) 


11) 


12) 


13) 


14) 


45) 


16) 


IT TI 


in Prag. Redacteur Dr. M. R. Weitenweber 


XVIH. Jahrg. Prag 1867. 

Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft 
zu Görlitz. XIIL Band 1868. 

Verhandlungen des naturforschenden Vereins in 
Brünn. V. Band 1866. Brünn 1867. 

Achter Bericht des Offenbacher Vereins für 
Naturkunde über seine Thätigkeit vom 31. Mai 
1866 bis 12. Mai 1867. 

Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften , 
herausgegeben von dem naturwissenschaftlichen 
Verein für Sachsen und Thüringen in Halle, 
redigirt von E, Giebel und M. Sievert, Jahrg. 


1867, XXX, Band, Jahrg. 1868, XXXI Band. 


Berlin 1867—68. 

Jahresbericht des physikalischen Vereins zuFrank- 
furta. M. für das Rechnungsjahr 1856 —67. 
Jahrbücher des Nassauischen Vereins für 
Naturkunde XIX. und XX. Heft, Wiesbaden 
1864—66. 

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Natur- 
kunde in Württemberg. XXI, Jahrg. 2. und 3. 
Heft 1867, XXIV. Jahrg, 1. und 2. Heft, 1868. 
Abhandlungen herausgegeben vom naturwissen- 
schaftlichen Vereine zu Bremen. I Band, 5. Heft 
(Schluss). Beigeheftet der III. Jahresbericht. Bremen 
1869. 


Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der 


preussischen Rheinlanden, Westphalens, 


herausgegeben von Dr. C. J. Andrä, Seer. d. V. 


XIV. Jahrg. 1. u. 2. Hälfte, Bonn 1867. 


Sitzungsberichte der Gesellschaft zur Beförderung 
der gesammten Naturwissenschaften zu Marburg 


Jahrgang 1861, 


DE ie a Tr a 1 


ut u a 


17) 


18) 


26) 


27) 


RER 


Mittheilungen der k.k.Mährisch-Schlesischen 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaus, der 
Natur- und Landescultur in Brünn. Redig. von 
H. C. Weber. Jahrgang 1867. 

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt in 
Wien. XVII Band, 1867 No. 4, XVII. Band 
1868 No. 1—2. 

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt 
in Wien. 1867 No. 13—18, 1868 No. 1—10. 
Verhandlungen der k. k. zoologisch - botanischen 
Gesellschaft in Wien. Jahrg. 1867, XVII. Band, 
Fünfzehnter, sechszehnter und siebenzehnter Jahres- 
bericht der naturhistorischen Gesellschaft in 


Hannover, von Michaelis 1864 bis dahin 1867. 


Jahrbücher für Volks- und Landwirthschaft. Neue 
Folge der Schriften und Verhandlungen der öko- 
nomischen Gesellschaft im Königreich Sachsen, 
IX, Band, 1. u. 2. Heft, Dresden 1868. 

Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen 
naturwissenschaftlichen Gesellschaft während der 
Vereinsjahre 1866 u. 67. 

Correspondenzblatt des naturforschenden Vereins zu 
Riga. XVL, Jahrg. 1867. 

Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft 
Graubündens. Neue Folge, XII, Jahrg. Vereins- 
jahr 1867—68. Chur, 1868. 

Erster Jahresbericht dsAnnaberg-Buchholzer 
Vereins für Naturkunde, 1868, 

Schweizerische meteorologische Beobachtungen, her- 
ausg. von der meteorolog. Uentralanstalt der schwei- 
zerischen naturforschenden Gesellschaft unter der 
Direetion von Prof. Dr. R. Wolf. IV, Jahrg. 
1867, Juli bis Dezember, Jahrg. 1°68. Januar und 
Februar. 


ag 
aut, 
DENE te eh 


28) Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte e 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittel- 


rheinischen geologischen Vereins, nebst Mitthei- 
lungen aus der Grossh. Hessischen Centralstelie für 
die Landesstatistik, III. Folge 6. Heft No. 73—80, 
Januar bis August 1865, 

Der zoologische Garten. Zeitschrift für 
Beobachtung, Pflege und Zucht der Thiere, herausg. 


von Dr. F. C. Noll, VILL Jahrg. 1867 No. 7-12, 


IX. Jahrg. 1868 No, 1—6. Geschenk der zoologi- 
schen Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 
Verhandlungen der schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft in Rheinfelden am 9., 10. u. 11. 
September 1867, 5l. Versammlung. 

Mittheilungen der naturforschenden Gesellschaft in 
Bern aus dem Jahre 1867. Bern 1868. 
Monatsblatt des badischen Vereins für Geflügel- 
zucht, Jahrg. 1863 No, 1—10. 

Der Gartenfreund. Mittheilungen aus allen 
Fächern des Gartenbaus. Herausgegeben von der 
k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Wien. I. Jahrg. 
No. 1—5. 

Mittheilungen des Gartenbauvereins für das Gross- 
herzogthum Baden, Jahrg. 1868. Carlsruhe 1868. 
Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrage 
der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften 
herausgegeb. von Prof. Dr. E. E. Struve. 45. Bd,, 
I. Doppelheft. Görlitz, 1868. 


Berichte über die Verhandlungen der naturforschen- 


den Gesellschaft zu Freiburg i. B. IV. Band, 


"4. Heft 1867, V. Band 1. Heft, 1868. 


Mittheilungen aus dem Osterlande, gemein- 


schaftlich herausgegeb. vom Gewerbverein, von der 
naturforschenden Gesellschaft und dem bienenwirth- 


i men ö 
ir 
* 


schaftlichen Verein zu Altenburg. XVIIl. Bd., 
3. u. 4. Heft. Altenburg 1568. 
Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu 
Nürnberg. IV. Bd. Nürnberg 1868. 
Dreissigster Bericht des Thüringer Gartenbauvereins 
za Gotha für das Jahr 1867. 
Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur, Breslau 1868: 
a. Abtheilung für Naturwissenschaften und Mediein 
1867 —6S8. 
b. Philosophisch-historische Abtheilung Heft I. 
Fünfundvierzigster Jahresbericht der Schlesi- 
schen Gesellschaft für vaterländische Cultur. 
Breslau 1568. 
Verzeichniss der in den Schriften der Schlesi- 
schen Gesellschaft fur vaterländische Cultur von 
41804 bis 1863 inel. enthaltenen Aufsätze, Breslau 1868. 
Arbeiten des naturforschenden Vereins zu Riga. 
Neue Folge, II. Heft. Riga 1568. 
Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte 
in Mecklenburg, herausgegeb. von Dr. F. Boll. 
XXI. Jahr. Neubrandenburg 1868. 
Dreiundfüutzigster Jahresbericht der naturforschen- 
den Gesellschaft in Emden, herausgegeben von 
H. Meier, Secretair. Emden 1865, 
Schriften der Königl. physikalisch -ökonomischen 
Gesellschaft zu Königsberg. Jahrg. 1867, L u. 
II. Abthl. Königsberg 1867. | 
Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft 
zu Basel, V. Theil, 1. Heft. Basel 1868. 
Generalversammlungs-Bericht der Wein- und Acker- 
bau-Gesellschaft in Peterwardein. Neusatz 1868. 
Annnario della societä dei naturalisti in Modena. 
Anno Ill. Modena 1868. 
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50) Archivo per la Zoologia, l’anatomia e la fisiologia 
publ. per cura del Prof Giovanni Canestrini, 
direttore del museo di storia naturale della R, Uni- 
versita dı Modena. Volume II., fasceicolo IL, Vol. 
IV., fasc. I. Modena 1865 —66. 

51) Bulletin de la Societe Vaudoise des sciences na- 
turelles. Vol. IX. No. 58 of 59. Lausanne 1868. 

52) Durch die Smithsonian institution zu Washington : 

a. Annual report of the board of regents of the 
Smithsonian institution, showing the opera- 
tions, expenditures and condition of the insti- 
tution for the year 1866. Washington 1867. 

b. Annual report of the commissioner of patents 
for the year 1863. Vol. I and II, 1864 Vol. I 
and II, 1865 Vol. I, IH and Ill. Washington 
1866, 67. 

c. Einundzwanzigster Jahresbericht der Staats- 
Ackerbaubehörde von Ohio mit einem Auszug 
der Verhandlungen der County-Ackerbau-Ge- 
sellschaften an die Generalversammlung von Ohio 
für das Jahr 1866. Columbus, Ohio 1867. 

d. Annual of the Boston society of natural history h 
1868—69, I. Boston 1868. ‘ 

e. Condition and Doings of the Boston society 
of natural history, as exhibited by the annual 
reports of the custodian, treasurer, librarian and 
curators. May 1857 and May 1868. | 

f. Memoirs read before the Boston society ori 
natural history ; being a new series of the Boston 
Journal of natural history. Vol. I. part II. 
Boston 1868, h 

g. Proceedings of the Boston society of natural 
history. Vol. XI. 1866--68, pag. 97—486. Bo- 
ston 1°68, 


ERKERT N 


. Proceedings of the Essex institute, January — 


June 1868. Salem 1868. 
The transactions of the academy of science of 
St. Louis. Vol. I. 1861—68. St. Louis 1868, 


. Transaetions of the Chicago academy of sciences, 


Vol. I. part I. Chicago 1867. 

Proceedings of the American academy ot 
arts and sciences. Vol. V. from May 1860 to 
May 1862. Vol. VI. from May 1862 to May 
1565. Vol. VII pag. 1—184 Boston and Cam- 
bridge 1362—66. 


. Proceedings of the academy of natural seiences 


of Philadelphia 1867 No. 1—4. Philadelphia 
1867. 


53) Von der Königl. norwegischen Universität zu 
Christiania: 
a. 


Beretning om en botanisk Reise-Omegnen af Fae- 
mundöen og i Trysil. Af H.L. Sörensen stud. 
real. Christiania 1867. 


. Beretning om en i Sommeren 1865 foretagen 


zoologisk Reise ved Kystome af Christianias og 
Christiansands Stifter afG@. O. Sars. Christiania 
1866. 


. Etudes sur les affinites chimiques par C.M. Guld- 


berg et P. Waage. Programme de l’universite 
pour le I. semestre 1867. Christiania 1867. 


. Meteoroligske Jagttagelser i det Sydlige Norge, 


1865—1864—1865-— 1866. Udgivne af der kon- 
gelige norske Frederiks Universitet ved det 
norske meteorologiske institut. Christiana 1867. 


. Meteorologiske Jagttagelser paa Christiania ob- 


servatorium, 1866. Christiania 1867. 
Meteorologiske Jagttagelser paa fom telegraf- 
stationer ved norges Kyst-Reducerede og sam- 
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94) 


55) 
56) 


57) 


58) 


59) 


60) 


61) 


menstillede af J. J. Astrand 1. og. Il. Aar- 

sang. Upgivne af det Kongelige norske Frederiks 

universited ved C, Fearnley. Christiana 1866. 
Dr. Th. L.W. Bischoff. Ueber die Brauchbarkeit 
der in verschiedenen europäischen Staaten veröftent- 
lichten Resultate des Rekrutirungsgeschäftes zur 
Beurtheilung des Entwicklungs- und Gesundheits- 
zustandes ihrer Bevölkerungen. München 1867. — 
(Geschenk der königl. Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. 
Carl Klauss prakt. Düngerlehre. Nürnberg 1868. 
— Düngungstafel in graphischer Darstellung. Nürn- 
berg 1867. — Geschenk des Herrn Verfassers. 
Dr.H.Möhl. Witterungsbeobachtungen in Cassel. Juli 
bis Dezember 1866. — Geschenk des Herrn Verfassers. 
Joh. Winnertz, Beitrag zu einer Monographie 
der Sciarinen. Herausgegeben von der k.k. zoolog. 
botan. Gesellschaft in Wien 1867. 
J. Schumann. Die Diatomeen der hohen Tatra- 
Heransgegeb. von der k. k. zoolog. botan. Gesell- 
schaft in Wien, 1857. 
Dr. August Nellreich. Diagnosen der in Un- 
garn und Slavonien bisher beobachteten Gefäss- 
pflanzen, welche in Koch’s Synopsis nieht enthalten 
sind. Herausgegeben von der k. k. zoolog. botan, 
Gesellschaft in Wien 1867. — Die Nummern 95--5U 
wurden als Geschenke von der genannten Gesell- 
schaft eingesandt. 
Verzeichniss der im Sollinge und Umgegend wachsen- 
den Gefässpflanzen vom Oberamtsrichter v. Hinüber 
in Möringen. | 
Die Veränderungen in dem Bestande der Hanno- 
verschen Flora seit 1780. Nachgewiesen vom Ober- 
lehrer L. Meyer. Hannover 1807. 


63) 


Das Staatsbudget und das Bedürfniss für Kunst 
und Wissenschaft im Königreich Hannover, 1866. 
— Die Nummern 61—03 wurden von der natur- 


- historischen Gesellschaft in Hannover als Geschenk 


64) 


65) 


66) 


6%) 


68) 


eingesandt. 

Die römische Villa zu Nennig. Ihre Inschriften 
erläutert und dargestellt durch Domkapitular von 
Wilmowsky. Herausgegeb. durch die Gesell- 
schaft für nützliche Forschungen in Trier 1863. — 
(eschenk dieser Gesellschaft. 

Dr. C. R. Greiss. Lehrbuch der Physik für 
Realanstalten und Gymnasien sowie zum Selbst- 
unterrichte. 2. Aufl. Wiesbaden 1868. — Geschenk 
des Herrn Verfassers. 

R. Edler von Vivenot jun. Beiträge zur 
pneumatischen Respirations- Therapie. Separat- Ab- 
druck aus der „Allgem. Wiener medic. Zeitung.“ 
Wien 1868; — Geschenk des Herrn Verfassers, 
Rudolph Temple. Geographische Abhandlungen 
über die ehemalig königl. böhmischen Kronlehen 
Auschwitz und Zator. Wien 1867, Geschenk des 
Herrn Verfassers. 
Historisch-etnographisches aus den Trümmern alt- 
deutschen Wesens im Herzogthum Auschwitz, des- 
gleichen. 

Sulzfluth. Exeursion der Section Rhätia auf die 
Sulztluth im Rhätieongebirge von H.Szadrowsky. 
Geschenk des Herrn Verfassers. 

Paul Reinsch. Das Mikroskop in seiner Be- 
deutung für die Erweiterung der Naturkenntniss ete. 
Mit 6 Figuren und Tafeln. Nürnberg 1867, Geschenk 
des Herrn Verfassers. 

— Morphologische und physiologische Fragmente. 
Mit 2 Tafeln. Moskau 1865. — Desgleichen. 
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72) — Zur Kenntniss der chemischen Bestandtheile der 


73) 


74) 


weissen Mistel, sowie zur nähern chemischen Kennt- 
niss des Viscins. Moskau 1862. — Desgleichen. 
— Die Algenflora des mittleren Theiles von Franken, 
enthaltend die vom Autor bis jetzt in diesen Ge- 
bieten beobachteten Süsswasseralgen. Mit 13 Tafeln. 
Nürnberg 1867. — Desgleichen. 

— Ueber den genetischen Zusammenhang von Hor- 
midium, Schizogonium und Prasiola. Botan. Zeitg. 


1867. Nr. 48. — Desgleichen. 


75) E. Söchting. Die Fortschritte der physikalischen 


76) 


I 
-] 
Du 


78) 


79) 


80) 


Geographie im Jahre 1865. Berlin 1868. — Ge- 
schenk des Herrn Verfassers. 

W. A. T. Prestel. Die Winde über der deut 
schen Nordseeküste und dem südlichen Theile der 
Nordsee nach ihrer periodischen Veränderung im 
Laufe des Jahres dargestellt. Kleine Schriften der 
naturforschenden Gesellschaft in Emden. Nr. 13. 
Emden 1868. — Geschenk des Herrn Verfassers. 
Carl Umlauff. Der Bezirk Weisskirchen in 
Mähren. Teschen 1864. — Geschenk des Herrn 
Verfassers. 

Ueber drei optische Versuche von*Dr. J. Kudelka, 
Prof. der Physik am k. k. Gymnasium zu Linz. 
Linz 1868. — Geschenk des Herrn Verfassers. 
Bedenken des Conservators am Museum der Alter- 


thümer zu Leiden, Herrn Dr. L. Z. Janssen über 


die in der Berliner Akademie der Wissenschaften 
gegen die Echtheit der römischen Inschriften zu 
Nennig vorgetragenen paläographischen Kritik. 
Trier 1868. —- Geschenk der Trierer Gesellschaft 
für nützliche Forschungen. 

Dr. A. F. Besnard. Die Mineralogie in ihren 
neuesten Entdeckungen und Fortschritten im Jahre 


a FR 26 


1867. XX. systematischer Jahresbericht. — Geschenk 
_ des Herrn Verfassers. 
81) Dr. Joh. Müller. Ueber die eigenthümlichen 
Eigenschaften der arabischen Pferde von Emir Abd- 
El-Kader. Halle, 1868. — Geschenk des Herrn 
Verfassers. 
82) Dr. Fritz Schultz. Etude sur quelques carex, 
Avec 2 pl. Iith. Hagenau 1868. — Geschenk des 


Herrn Verfassers. 


B. Aus Vereinsmitteln wurden angeschafit: 


l. Von der zoologischen Section: 


41) Brehm, lllustrirtes Thierleben, Heft 84—105, Hild- 

burghausen 1868. 

2) Jan, Jconographie generale des ophidiens, Livr. 

XXII—XXV, Paris 1868. 

3) F. Scehultze, die Thierseele. Eine Psychologie der 

Thiere. Leipzig 1868. 

4) Baer, Types princeipaux des differents races humaines 

dans les cing parties du monde. Petersbourg 1861. 

5) Dr. Gemminger et B. de Harold, Catalogus 

' coleopterorum hucusque descriptorum synonymicus 
et systematicus. Tom. I. Cieindelidae-Carabidae. Mo- 
nachii 1868. 

6) J. V. Carus u C. E.A. Gerstaecker Handbuch 

der Zoologie. I. Band, 1. Hälfte. Leipzig 1868. 

7) v. Praun, Abbildung und Beschreibung europäischer 

Schmetterlinge in systematischer Reihenfolge. Heft 

26, 27. Nürnberg 1868. 


2. Von der botanischen Section. 


1) W. Neubert, deutsches Magazin für Garten- und 
Blumenkunde. Stuttgart 1868. 
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2) N. Pringsheim, Jahrbücher für wissenschaftliche 
Botanik, VI. Band, 1—4 Heft. 1868. 


3 Von der mineralogisch-physikalischen 
Section. 


1) Comptes rendus des seances de l’academie des scien- 
ces. Paris 1868. | 

2) Poggendorf, Annalen der Physik und Chemie. 
Jahrgang 1868. 


4. Von der medicinischen Section. 
a. Zeitschriften. 


41) Archiv für physiologische Heilkunde, von Wun- 
derlich etc. Leipzig iS63 

2) Vierteljahresschrift für die prakt. Heilkunde. 
Prag 1868. 

3) Journal für Kinderkrankheiten, von Behrend 
und Hildebrand. Erlangen 1868. 

4} Archiv für patholog. Anatomie, Physiologie und 

klın. Mediein, von Virchow. Berlin 1868, 

9) Deutsche Klinik, herausgegeben von Dr. A. 
Göschen. Jahrgang 1858, Berlin. 

6) Deutsches Archiv für klin. Medicin, redig. von 
H. Ziemssen u, F. A, Zenker. Leipzig 1868, 

7) Wiener medieinische Wochenschrift, redig. von 
Dr. Wittelshöfer. 1868, | 

8) Würzburger medieinische Zeitschrift 1868. | 

9) Monatsschrift für Geburtskunde und Frauen- 
krankheiten, von Crede, Hecker, E. Martin 
und v. Rittgen. Berlin 18068. 

10) Jahresbericht über die Leistungen und Fort- 

schritte in der gesammten Medicin, herausg. von 
R. Virchow u. A, Hirsch. Berlin 1868. 
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11). 


Zeitschrift für Biologie von L. Buhl, Petten- 
kofer, L. Radlkofer und C. Voigt. 1868, 

Archiv für klin. Chirurgie, red. von Billroth 
und Gurlt, herausg. von B. Langenbeck. 1868. 


b. Monographien. 


Th. Leber und J. B. Rottenstein. Ünter- 
suchungen über die Uaries der Zähne, mit 2 lithogr. 
Tafeln. Berlin 1867. 

E. Hallier. Das Cholera-Contagium. Botan. Un- 
tersuchungen , Aerzten und Naturforschern mit- 
getheilt. Leipzig 186%. 

R. Leuckardt. Die menschlichen Parasiten und 
die von ihnen herrührenden Krankheiten. Ein 
Hand- und Lehrbuch für Naturforscher und Aerzte. 
Leipzig 1868. 

A, Mooren. Ophthalmiatrische Beobachtungen. 
Berlin 1867. 

Th. v. Dusch. Lehrbuch der Herzkrankheiten. 
Leipzig 1868. 

H. Schuele. Die Dysphrenia neuralgica. Eine klın. 
Abhandlung nach Beobachtungen an weiblichen 
Kranken in Illenau bearb. 1867. 

ii. Virchow. Ueber den Hungertyphus und einige 
verwandte Krankheiten, Ein Vortrag gehalten zum 
Besten der Ostpreussen. Berlin 1868. 

R. Volz. Die Cholera auf dem badischen Kriegs- 
schauplatze im Sommer 1866. Amtl. Bericht, er- 
stattet durch den Obermedicinalrath an das Grossh. 
Ministerium des Innern, Mit 3 Ortsplänen, einer 
Karte und Tabelle. Karlsruhe 1867. 

R. v. Krafft-Ebing. Ueber die durch Gehirn- 
erschütterungen und Kopfverletzungen hervorgeru- 


2) 


3) 


BE. 


fenen psychischen Krankheiten. Eine klinisch- 
forensische Studie. Erlangen 1867. 

P. M. Guersant. Notitzen über chirurg, Pädia- 
trik. Aus dem Franz. übertragen von H. Rehn 
in Hanau. 1868. 

A. Lievin. Danzig und die Cholera. Ein statis- 
tisch-topographischer Versuch. Danzig 1868. 

Ad. Leop. Richter. Die Beihilfe der Völker 
zur Pflege der in Kriegen Verwundeten und Er- 
krankten und ihre Organisation. Stuttgart 1868, 
B. v. Langenbeck. Ueber die Schussfrakturen 
der Gelenke und ihre Behandlung. Berlin 1868. 
E. Henoch. Beiträge zur Kinderheilkunde. Ber- 
lin 1868. 

V. v. Bruns. Dreiundzwanzig neue Beobach- 
tungen von Polypen des Kehlkopfes, Tübingen 1868. 
Ambr. Tardieu. Die Vergiftungen in gerichts- 
ärztlicher und klinischer Beziehung , übersetzt von 
Theile u. Ludwig. Erlangen 1868. 
Liebermeister u. Hagenbach. Beobachtungen 
und Versuche über Anwendung des kalten Wassers 
in fieberhaften Krankheiten. Leipzig 1868. 

R. Virchow. Ueber die Kanalisation von Berlin. 
1868. 

Aus allgemeinen Vereinsmitteln. 
Aus der Natur. Die neuesten Entdeckungen 
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften. Leipzig 
1868. 

Die Natur. Beitrag zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntniss von Ule und C, Müller. 
Halle 1868, 

Der Naturforscher. Wochenblatt zur Verbrei- 
tung der Fortschritte in den Naturwissenschaften. 
Von Dr. Wilhelm Sklareck. Berlin 1868. 
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4) Gleissberg. Kritische Darlegung der Urgeschichte 
des Menschen nach Ü. Vogt. Dresden 1868. 

5) Schuhmann. Die Affenmenschen C. Vogts. Leip- 
zig 1868. 

6) Dove. Ueber Eiszeit, Föhn u. Scirocco. Berlin 1867. 

7) Dove. Der Schweizer Föhn. Nachtrag zur Eis- 

zeit etc. Berlin 1868. 

Dove. Der Kreislauf des Wassers auf der Ober- 

fläche der Erde. Berlin 1866. 

Ule. Die erste deutsche Nordpol-Expedition. Leip- 

zig 1868. 
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Verzeichniss 
der 


Akademien, Staatsstellen und wissenschaftlichen Vereine, 
mit welchen der Mannheimer Verein für Naturkunde in 
literarischem Tauschverkehr steht. 


1) Altenburg, naturiorschende (esellschaft des 


Österlandes. 
2) — Der Gewerbverein. 
3) — Der bienenwirthschaftliche Verein, 


4) Amsterdam, Koninkl. Zoolog. @enootschap Natura 
artis magıstra, 
5) Annaberg (Sachsen), Annaberg - Buehholzischer 
Verein für Naturkunde. 
6) Augsburg, naturhistorischer Verein, 
x‘) Bamberg, naturhistorischer Verein. 
8) Basel, naturforschende Gesellschaft. 
9) Berlin, Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
in den Königlich preussischen Staaten. 
10) Bern, allgemeine schweizerische naturforschende 
Gesellschaft, 
11) — naturforschende Gresellschatt., 


12) Blanikemburg, naturwissenschaftlicher Verein 


des Harzes, 


15) Bonn, naturhistorischer Verein für die preussischen 
Rheinlande und Westphalen. 

14) Boston, Society of natural history. 

15) Boston and Cambridge (Massachusets), Aca- 
demy of arts and sciences. 

16) Bremen, naturwissenschaftlicher ones 

17) Breslau. schlesische Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur. 

15) Brünn, Werner-Verein zur geologischen Durch- 
forschung von Mähren und K. K. Schlesien. 

19) — Naturforschender Verein. 

20) — K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Be- 
förderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes- 
kunde. 

21) Carlsruhe, landwirthschaftliche Uentralstelle für 
das Grossherzogthum Baden. 


22) — Die (rosshherzogliche meteorologische Centze 

station. 

23) — naturwissenschaftlicher Verein. 

24) — Badischer Verein für Geflügelzucht. 

25) — Der tartenbauverein für das Grossherzogthum 
Baden. 

2%) Cassel, Verein für Naturkunde. 

27) — Kurfürstlich hessischer Landwirthschafts- Verein. 


25) Cherbourg, Societe imperlale dessciences naturelles, 

29) Chicago, Academy of sciences. 

30) Christiania, Königlich norwegische Universität, 

3l) Chur, naturforschende Gesellschaft Graubündens. 

32) Colmar, Societe d’histoire naturelle, 

35) Columbus, Staatsackerbaubehörde von Ohio, 

34) Darmstadt, (Grossherzoglich hessische Central- 
stelle für die Landesstatistik. 

39) — Verein für Erdkunde und verwandte Wissen- 
schatten. 
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36) — Mittelrheinischer geologischer Verein. 

37) — Gartenbau-Verein. 

38) Dresden, Gesellschaft Flora für Botanik und 
Gartenbau. 

39) — Oeconomische Gesellsch. im Königreiche Sachsen. 

40) Dublin, Natural history society. 

44) Dürkheim a/H,, Pollichia. naturwissenschaftlicher 
Verein der Rheinpfalz. 

42) Emden, naturforschende Gesellschaft. 

45) Erfurt, Gartenbau-Verein. 

44) Frankfurt aM., Senkenbergische naturforschende 
Gesellschaft. 

45) -— Physikalischer Verein. 

46) — Zoologische Gesellschaft. 

41) Freiburg ı. Br., naturforschende Gesellschaft. 

48) Fulda, Verein für Naturkunde. 

49) Giessen, oberhessische Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde. 

50) Görlitz, uaturforschende Gesellschaft. 

51) — Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 

52) sotha, Thüringer Gartenbau-Verein. 

55) Gratz, Verein der Aerzte in Steyermark. 

54) — Naturwissenschaftlicher Verein für Steyermark. 

55) Halle, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen 
und Thüringen. 

56) Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde. 

51) Hannover, naturhistorische Gesellschaft. 

58) Heidelberg, naturhistorisch-medieinischer Verein. 

59) Kaiserslautern, pfälz. Gesellsch. für Pharmaecie. 

60) Klagenfurt, naturhistorisches Landesmuseum für 
Kärnthen. 

61) Königsberg, Königlich physikalisch-ökonomische 
Gesellschaft, 
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62) Lausanne, Soeciete vaudoise des sciences naturelles. 

63) Marburg, Gesellschaft für Beförderung der ge- 
sammten Naturwissenschaften. 

64) München, Königlich bayerische Akademie der 
Wissenschaften. | 

65) Mainz, rheinische naturforschende Gesellschaft. 

66) — Gartenbau-Verein. 

67) Modena, Societä dei naturalistı. 

68) Neubrandenburg, Verein der Freunde der 
Naturgeschichte in Mecklenburg. 

69) Neutitschein, landwirthschaftlicher Verein. 

70) Nossen, landwirthschaftlicher Verein im König- 
reiche Sachsen, 

71) Nürnberg, naturhistorische Gesellschaft. 

72) Offenbach, Verein für Naturkunde. 

73) Palermo, Reale osservatorio. 

74) Passau, naturhistorischer Verein. 

75) Peterwardein, Wein- und Gartenbaugesellsch. 

76) Philadelphia, Academy of natural sciences. 

77) Portland, society of natural history. 

XS) Prag, naturhistorischer Verein Lotos. 


19) Pressburg, Verein für Naturkunde. 


80) Regensburg, Königlich bayerische botanische 
Gesellschaft. 

81) — Zoologisch-mineralogischer Verein. 

82) Reichenbach, der voigtländische Verein für 
allgemeine und specielle Naturkunde. 

83) Riga, naturforschender Verein, 

84) Salem, Massachusets, the Essex institute. 

85) San Francisco, california academy of natural 
sciences. 

86) Speyer, Allgemeiner deutscher Apotheker-Verein, 
Abtheilung Süddeutschland. 

87) St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft. 


88) St. Lonis, im Staate Missouri, Academy of sciences, 
89) Stettin, entomologischer Verein. 
90) Strassburg, Societe des sciences naturelles. 
91) Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde. 
92) Trier, Gesellschaft für nützliche Forschungen. 
93) Washington, Shmithsonian institution. 
94) — Surgeon generals office. 
95) — The commissioner of patents of the unıted 
states of America. 
96) Wien, K. K. geologische Reichsanstalt. 
9) — K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft. 
98) — K. K. Landwirthschafts-Gesellschaft. 
99) — K. K. Gartenbau-Gesellschaft. 
100) — Freunde der Naturwissenschaften. 
101) Weimar, Grossherzogl. Sachsen-W eimar-Eisenach- 
scher landwirthschaftlicher Verein. 
102) Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzog- 
tbum Nassau. | 
105) Würzburg, polytechnischer Verein. : 
404) — Landwirthschaftlicher Verein für Unterfranken 
und Aschaffenburg. h 
105) Zürich, naturforschende Gesellschaft. - 
106) -- die meteorologische Centralstelle der schweize- N 
rischen naturforschenden Gesellschaft. { 


Bee n,> & 


der 


ordentlichen Mitglieder. 


Seine Königliche Hoheit der Grossherzog 


Friedrich von Baden, 


als gnädigster Protector des Vereins. 


Seine Grossherzogliche Hoheit der Prinz und Markgraf 
Wilhelm von Baden. 

Seine Grossherzogliche Hoheit der Prinz und Markgraf 
Carlvon Baden. 

Seine Grossherzogliche Hoheit der Markgraf Maximilian 
von Baden. | 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin von Hohenlohe- 
Bartenstein. 


Herr Abenheim, Dr., praktischer Arzt, 

Aber!e, Handelsmann. 

Achenbach, ÖOberbürgermeister, 

Adelmann, Aug. Lehrer. 

Algardi, F., Kaukhhne 

Alt, Dr. praktischer Arzt. 

„ Alt, Dr., Bezirksarzt in Ladenburg. 

Anselmino, Dr, praktischer Arzt, 

Arnold, Dr. Professor. 

Artaria, Ph., Kunsthändler. 

Bassermann, Ludw. Alex, Kaufmann. 

Behaghel, P., Professor, Hofrath und Lyceums= 
Director, 

„ Bender, F., Buchhändler. 

Bensheimer, J., Buchhändler. 

„. Bensinger, Wdieihstei Bezirksarzt und Medi- 

„  Ginalreferent, 

„ Bensinger, Jul, Kaufmann, 

„ Bertheau, Dr., Stabsarzt. 

„ Pissinger, L., Apotheker. 

„ Bleichroth, Altbürgermeister. 

„ Bracht, Ph., Rechtsanwalt. 

Darmstädter, Wilhelm, Handelsmann. 

Deurer, C. Th., Gemeinderath, 

„ Devrient, Theod., Director der höheren Töchter- 
schule. 

Diffene, Alt-Oberbürgermeister, 

= Diffeneı0,'Dr; 

Döpfner, Jul, Dr., praktisher Arzt in Ladenburg, 
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Herr Eglinger, J., Handelsmann. 
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Eller, E., Dr., Obergerichts-Advokat. 
Encselhardt, Herm., Tapeten-Fabrikant. 
Esser, Obergerichts-Advokat. 

Eyrich, L., Dr. philos, 

Feldbaush, Dr., prakt. Arzt. 
Fickler, Dr., Professor. 

Frey, Dr., Medicinalrath. 

Gelbert, Friedr,, Chemiker. 

Gentil, Dr., Obergerichts-Advokat. 
Gerlach, Dr., prakt. Arzt. 

Gernandt, Dr., prakt. Arzt. 

Giulini, L., Dr. Fabrikant, 

Giulini, P., Handelsmann und Fabrikrath. 
Glöcklen, Otto, Kaufmann, 

Görig, Dr., prakt. Arzt in Schriesheim. 
Grabert, Joh. Mich. Particulier, 
Grohe, M., Dr., praktischer Arzt, 
Gross, J., Handeismann. 

Gundelach, E., Fabrik-Director, 
Haas, Oberhofgerichts-Kanzler, 
Hanewinkel, E., Kaufmann. 
Hegemann, Ottmar, Fabrikant. 
Henking, Rob., Hofapotheker. 
Herrschel, August, Kaufmarn. 
Herth, Robert, Dr. Militär-Assistenzarzt, 
Hirschbrunn, Dr., Apotheker. 

Hoff, E., Gemeindersth. 
Hohenemser, J., Banguier. 

Hummel, Gustav, Kaufmann. 

Jörger, Carl, Handelsmann. 

Jost, C. F., Friseur, 

Kahn, J., Dr., praktischer Arzt. 


Kaufmann, J., Partieulier. 
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Herr Kiefer, Phil,, Dr., praktischer Arzt in Neakarau. 
Klüber, Rob., Rittmeister, 
„ Köster, C. H. M., Banquier. 
Frau Küchler, Louise, Rentnerin, 
Herr Ladenburg, Dr., Obergerichts-Advokat. 
Ladenburg, S., Banquier. 
v. Largsdorff, G., Dr. Zahnarzt. 
Lauer, F., Handelsmann. 
Lenel, L, Handelsmann. 
Lindmann, J., Dr., praktischer Arzt. 
Löffler, Dr., Oberwund- und Hebarzt 
Löwenthal, Raph., Dr., Instituts-Vorsteher. 
Lorent, A, Dr. philos, 
Lugo, Const., Dr., Medicinalrath, Bezirksarzt in 
Schwetzingen. 
Marschall, Freiherr v., Öberhofrichter, Excellenz, 
Meermann, Dr., praktischer Arzt. 
Minet, Dr., Stabsarzt, 
Münch, Eduard, Dr., prakt. Arzt in Virnheim, 
Nauen, Abrah., Weinhändler, 
Nestler, Carl, Bürgermeister. 
v. Oberndorff, Graf, Kgl. bayer. Kämmerer, 
v. OÖberndorff, Graf, K. K, österr. Rittmeister 
in der Armee, 
Otterborg, Anton, Gutsbesitzer, 
v. Peternell, Gustav, Oberst. 
Reiss, G. J., Alt-Oberbürgermeister, | 
wöchling, C., Particulier, 
„ Rosenthal, Heinr., Handelsmann, 
Rothschild, Isaak, Dr., praktischer Arzt, 
Rumpel, Heinr,, Rentner, | 
Sauler, Gust,, geistl. Verwalter, 
Schenk, Carl, Maschienenfabrikant, 
Schmidt, Th., Dr., Oberstabsarzt. 
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Schmuckert, GC, Particulier. 

Schneider, J., Buchdrucker. 

Schönfeld, E., Dr., Professor, Hof-Astronom. 

Schröder, H., Dr., Professor, Director des Real- 
gymnasiums. 

Schwaner, Bernh,. Apotheker. 

Scipio, A., Particulier. 

Seitz, Dr., Hofrath. 

Stegmann, Dr., praktischer Arzt, 

Stehberger, Dr., praktischer Arzt, 

Stephani, Dr., Bezirks-Assistenzarzt. 

Stieler, Hofeärtner. 

Traub, Jos., Dr., praktischer Arzt, 

Tritschler, Jos., Dr., Oberstabsarzt, 

Tross, Dr., Apotheker. 

Wahle, Hof-Apotheker. 

Walther, Joh. Phil., Buchdruckereibesitzer, 

Weber, Aug., Buchhändler. 

Weber, E., Dr., Oberstabsarzt im Armeekorps. 

Weiler, Aug, Dr., Professor an der höheren 
Bürgerschnle. 

Weller, Otto, Dr., Chemiker. 

Artlckens/ L., Dr., Bezirksarzt in Weinheim, 

Winterwerber, Dr., praktischer Arzt. 

Wolf, H., Dr., praktischer Arzt, 

Wunder, Friedrich, Uhrmacher. 

Zeroni, Dr., Hofrath, praktischer Arzt. 

Zeroni, Dr,, jr., praktischer Arzt, 


Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder. 123. 
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Ehren-Mitglieder. 


Herr Antoin, K. K. Hoigärtner in Wien. 


" 


" 


de Beaumont, Eiie, ständiger Secretär der Aka- 
demie der Wissenschaften in Paris. 

Besnard, A., Phil, et Med. Dr., Königl. Bayer, 
Regimentsarzt in München. 

Blum, Dr, philos., Professor in Heidelberg. 

Braun, Alexander, Dr,, Professor in Berlin, 

v. Broussel, Graf, Oberstkammerberr, Excellenz 
in Karlsruhe. 

Gelebor, Joh., Custos-Adjunkt am K. K. zoolog. 
Hofcabinete in Wien. 

Cotta, Dr., in Tharand. 

Olauss, C., Chef einer Grosshandlung in Nürn- 
berg. 

Crychthon, Geh. Rath in St. Petersburg. 

Delffs, Dr., Professor in Heidelberg, 

Dochnal, Fr. J., Gärtner in Neustadt a, d. H, 

Döll, Dr., Geh. Hofrath und Oberhofvibliothekar 
in Karlsruhe, 

Eisenlohr, Geh. Rath und Professor in Karls- 
ruhe. 

Feist, Dr., Medicinalrath in Mainz, 


Fischer, D:., Professor in Freiburg. 
Frauenfeld, Ritter von, Georg, in Wien. 
Gerstner, Hofrath in Karlsruhe. 

Greiss, C.B., Dr., Professor in Wiesbaden. 

v. Haber, Bergmeister in Prag. _ 

v. Haidinger, Wilhelm, K.K. Hofrath, Mitglied 


der K. K. Akademie der Wissenschaften m 


Wien. 

Held, Gartendirektor in Karlsruhe. 

Hepp, Dr., in Zürich. 

Hess, Rudolph, Dr. med. in Zürich. 

v. Heyden, L. Hauptmanı a. D. in Frank- 
furt a. M. 

Hoffmann, Ü. Verlagsbuchhändler in Stuttgart. 

v. Jenison, Graf, Königl. Bayerischer Gesandte, 
Excellenx in Wien. 

Jolly, Dr. Professor in München. 

Kapp, Dr, Hofrath und Professor in Heidelberg. 

Kaup, Dr, philos. in Darmstadt. 

v. Kettner, Freiherr, Excellenz, Oberstjäsermei- 

ster in Karlsruhe. 

Kessler, Friedr., in Frankfurt a. M. 

v, Kobell, Dr., Professor in München. 

Koch. G. Friedr., Dr., praktischer Arzt in Wald- 
münster, | 
Kubinyi, Franz v., Präses der geolog. Gesell- 

schaft für Ungarn in Pest. 
Lang, Chr., Universitäts - Gärtner in Heidelberg. 
Lavizzari, Dr., Staatsrath in Lugano. 
Leonhard. A., Dr., Professor in Heidelbere. 
Lindmann, Dr, Oberst, Generalarzt in Java. 


Maier, P. J., Major, Generalapotheker in Batavia, 


Marguart, Dr., Vicepräsident des naturhistorischen 
Vereins der preussischen Rheinlande in Bonn, 
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Herr Mayer, Dr., Generalstabsarzt im Karlsruhe. 

Merian, Peter, Rathsherr in Basel. 

v. Meyer, Hermann, Dr. in Frankfurt a M. 

Möhl, H., Dr., Lehrer an der Realschule in Cassel. 

v. Müller, J. W., in Brüssel. 

Neydeck, R. J., Rath in Deidesheim. 

Oettinger, Dr.,, Hofrath u. Professor in Freiburg. 

Pagenstecher, Alex., Dr., Professor in Heidelberg, 

Rapp, C., Professor, Kreisschulrath in Freiburg, 

Reichenbach, Dr., Hofrath in Dresden. 

Rüppel, Dr., in Frankfurt a. M. 

Sandberger, Fried., Dr., Professor in Würzburg. 

Schimper, W., Naturforscher in Abyssinien. 

Schlegel, H., Dr., Director des Königl. Nieder- 
ländischen Reichsmuseums zu Leyden. 

Schmitt, Stadtpfarrer und Superintendent in 
Mainz. | 

Schmitt, G. A., Dr., Professor in Hamburg. 

Schramm. Carl Traugott, Cantor und Secretär 
der Gesellschaft: Flora für Botanik und Garten- 
bau in Dresden. 

Schultz, Friedrich Wilhelm, Dr., Naturforscher 
in Weissenburg, 

v. Seldeneck, Wilhelm, Frhr, Oberstallmeister, 
Excellenz, in Karlsruhe. 

Seubert, Dr., Hofrath, Director des Grossherzog]. 
Naturalien-Cabinets in Karlsruhe. 

Sinning, Garten-Inspector in Poppelsdorf. | 

Söchting, E., Dr., in Berlin. 

Speyer, Oskar, Dr., Lehrer an der höheren Ge- 
werbeschule in Kassel, 

v. Stengel, Frhr., Forstmeister in Ettlingen. 

v, Stengel, Frhr., Geh. Ratlı, Excellenz in Karls- 
ruhe, 


" 


EN 


\ 


Herr v. Stengel, Frhr., Königl. Bayer. Appellations- 


Gerichts-Präsident in Neuburg a. D. 

Stöck, Apotheker in Bernkastel. 

v. Strauss-Dürkheim, Frhr., Zoolog und Ana- 
tom in Paris, 

Struve, Gust. Adolph, Dr., Director der Gesell- 
schaft Flora für Botanik und Gartenbau in 
Dresden. 

Temple, R., Dr., in Pest. 

Thelemann, Garten-Director in Bieberich. 

Terscheck, C. A., senior, Hof- und botanischer 
Gärtner in Dresden. 

Thomae, Dr., Professor, Director des landwirth- 
schaftlichen Vereins in Wiesbaden. 

v. Trevisan, Victor, Graf, in Padua. 

Umlauf, Carl, K. K. Kreisgerichtsrath in Prost- 
nitz in Mähren, 

v. Vivenot, R., Dr., Professor an der Universität 
in Wien. 

Vogelmann, Dr, Geh. Rath in Durlach. 

Warnkönig, Bezirksförter in Baden. 

Weikum, Apotheker in Galaz in der Moldau. 

van der Wyk, H.C., Frhr., Mitglied des nieder- 
ländisch-indischen obersten Colonial-Rathes zu 
Batavia. | 

Wirtgen, Dr., Professor in Coblenz. 

Wolf, R. A., Professor in Zürich. 


Zahl der Ehrenmitglieder des Vereins: 83. 
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Metsorologische Beobachtungen 


von 


Oberstabsarzt Dr, E. Weber. 


E. 
Die Wiitterungs-Verhältnisse von Mannheim 
im Jahre 1868. 


Die folgenden Beobachtungen reihen sich bezüg- 
lich des Beobachtungsiokales *), der Instramenten und 
sonstigen Hülfsmittel genau an die der vorhergegangenen 
Jahre an, daher wir uns in diesem Betreife auf das ın 
den früheren Jahresberichten Mitgetheilte beziehen und 
hier nur wiederholen, dass die Beobachtungsstunden 
Morgens 7, Nachmittags 2 und Abends 9 Uhr waren 
und zur Vergleichung der mittleren Ergebnisse (der 
arithmetischen Mittel aus den 3 Beobachtungen) die 
in unserm 18. und 19. Jahresberichte mitgetheilten 
Resultate 12jähriger Beobachtung als Normalweıthe 
dienten. 

Der auf 0° R. reducirte Luftdruck betrug 
333,60 und überstieg das normale Mittel um 09 


*) Nach den neuesten Vermessunren des HerrnDr R. Rühl- 
mann in Carlsruhe liegt dasselbe 124,5 M, über der Meeresfläche, 
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Nach Elimination des Dunstdruckes war der absolute 
Luftdruck des Morgens 330°,10, Nachmittags 329,S0, 
Abends 333,00, zeigte sich daher am Nachmittag um 
030 geringer als am Morgen und am Abend wieder 
um 020 höher als Nachmittags. Den höchsten mitt- 
leren Barometer - Stand (335,96) hatte der Februar 
(normal December), den tiefsten (33145) der Decem- 
ber (normal April). Der absolut höchste Luftdruck 
wurde mit 341,52 am 10. Februar, der absolut tiefste 
mit 32216 am 20. Januar beobachtet. Die Differenz 
zwischen EN Mittel der Maxima und Minima (10,56) war 
normal, während die zwischen dem absolut höchsten 
und tiefsten Baronıeter - Stande um 3,3 unter der m 
12 Jahren beobachteten blieb. 

In den Monaten Januar, Februar, April, Mai, Juni, 
Juli und November überstieg der mitt!ere Lufidruck 
das normale Mittel und zwar am beträchtlichsten im 
Februar, im September und December blieb er unter 
denselben, während er in den Monaten März, August 
und October einen nahezu normalen Stand zeigte. In 
dem durch einen ganz ungewöhnlich hohen Barometer- 
Stand ausgezeichneten Februar ist das aufiallende Vor- 
herrschen der Aequatorialströmung bemerkenswerth. 

Die mittlere Temperatur des Jahres 1868 be- 


trug 99,450 R, (9°,360 nach der Formel — kn . 2) 


und überstieg das Mittel aus 12 Jahren um 0°%,66!. Als 
mittlere Temperatur der Tageszeiten ergaben sich für 
den Morgen 7°,°6, den Nachmittag 11°,40, den Abend 
9°09. Der mittlere jährliche 'Temperatur-Unterschied 
zwischen Morgen und Nachmittag betrug 5°,54, zwischen 
Nachmittag und Abend 2°,31. Beide Zahien stehen 


bedeutend unter dem normalen Mittel. Die grösste 
mittlere monatliche Temperatur - Differenz zwischen 


a 
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Morgen und Nachmittag (6°,46) kam im September, 
die geringste (1°%,15) im December vor, sowie auch 
zwischen Nachmittag und Abend die grösste Schwan- 
kung mit 3°59 und die geringste mit 0,83 in densel- 
ben Monaten beobachtet wurde. Das absolute Maximum 
der Temperatur betrug 26°,1 (am 11. August), das ab- 
solute Minimum — 11°,5 (am 2. Januar). Die Differenz 
mit 37°,6 blieb um 10°,0 unter der in 12 Jahren be- 
obachteten. Das Mittel der monatlichen Maxima (17,53) 
war um 0°,9 kleiner als normal, das der Minima (1°,76) 
überstieg das normale um 1°,48. Die grössten monat- 
lichen Temperatur - Schwankungen (20°,7) kamen im 
Januar, die geringsten (11°,5) im October vor. Die 
grösste an einem Tage beobachtete Temperatur-Diffe- 
renz betrug 13°,1 (am 3. Mai), die geringste 0°,9 (am 
3. December). 

Der wärmste Monat war der Juli (normal) mit 
einer mittleren Temperatur von 17°,14, der kälteste der 
Januar (normal) mit — 09,12. 

An 70 (normal 56) Tagen stieg das Thermometer 
auf oder über 20°, 15 Tage hatten eine solche mittlere 
Temperatur. Nur an 33 (normal 66) Tagen sank das 
Quecksilber auf oder unter den Gefrierpunkt. An 16 
Tagen stieg die mittlere Temperatur nicht über den- 
selben. Die meisten (18 Tage) mit 20° u. m. hatte 
der Juli, die meisten (19) Eistage der Januar. Ferner 
hatten 111 Tage Wintertemperatur (Tagesmittel unter 
5°), 147 Tage Frühlings- oder Herbsttemperatur (Tages- 
mittel 5—13°), 103 Tage Sommertemperatur (14° und 
darüber. 

Bei den nicht gewöhnlichen Temperaturvernält- 
nissen des Jahres 1868 dürfte eine Zusammenstellung 
der mittleren Temperaturen der einzelnen Monate und 
der aus 12 Jahren gewonnene mittlere Werthe mit 


Angabe der Abweichungen von denselben von beson- 
derem Interesse sein: 
Mittlere Mittlere 
Temperatur Temperatur - Differenz. 
1868 aus 12 Jahren 


re nn,00,45 en 
Bebmmar ‘; .:: OB WA . + 1,55 
I, 22. ect 26, A006 . + 0,08 
22 JE an 8 . — 0,64 
a EBD a 2,88 . + 3,42 
ee 022 2 1,3 . + 0,87 
2 a RE I Bd 7 ar don >: . + 0,71 
Be AB. 2 14 . + 0,82 
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Wir ersehen aus dieser Kanaren dass in 
8 Monaten die mittlere Temperatur sich über die nor- 
male erhob und zwar am beträchtlichsten ım Mai und 
December, während der November als der relativ käl- 
teste Monat erscheint, 

Der mittlere Dunstdruck des Jahres 1868 belief 


. sich auf 3,63 und überstieg das normale Mittel um 


042. Den stärksten mittleren Dunstdruck (5,63) 
hatte der Juli, den geringsten (1”,71)..der Januar. Der 
absolut höchste Dunstdruck wurde mit 8,60 am 28. 
Juni, der absolut tiefste mit 052 am 2. Januar 
beobachtet. Die grössten Psychrometer - Schwankungen 
(5,63) kamen im Mai, die geringsten (1’”,87) im 
März vor. 

Die aus den Psychrometer- Beobachtungen abge- 
leitete relative Luftfeuchtigkeit (Dunstsätlisung) 
‚betrug im Mittel 0,74 und erstieer das normale Mittel 
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um 0,01. Die grösste Feuchtigkeit der Luft wurde mit 
400 am 5. und 13. Januar und 21. December, die ge- 
ringste mit 0.27 am 6. Septemher beobachtet. Der 
feuchteste Monat (Mittel 0,85) war der October, der 
trockenste (Nittel 0,64) der Mai. Die grössten Schwan- 
kungen (0,69) der Luftfeuchtigkeit kamen im Septem- 
ber, die geringsten (0,54) im October vor. 

Die Verdünstung belief sich im verflossenen 
Jahre auf 613,91 der Höhe einer Wassersäule, dem- 
nach durchschnittlich im Tage auf 1'658. Sie überstieg 
das Mittel aus 12 Jahren um 148”, was neben dir 
grösseren Empfindlichkeit des gebrauchten Instrumentes 
hauptsächlich als eine Folge der höheren Temperatur 
dieses Jahres zu behnskten‘ ist, Die stärkste monatliche 
Verdünstung (107,23) fand im Mai, die geringste 
(1201) im Januar statt. Die stärkste Verdünstung 
an einem Tage betrug 600 am 26. Juli bei einer 
mittleren Temperatur von 20°,23, einem mittleren Luft- 
drucke von 333,84, einer Luftfeuchtigkeit von 0,46, 
vorherrschender südöstlicher Windrichtung und wolken- 
losem Himmel, Die gerinzste tägliche Verdünstung 
wurde mit 0,01 am 5. Januar beobachtet, bei einer 
mittleren Temperatur von — 1°,73, einem Barometer- 
stande von 331,68, Luftfeuchtigkeit 0,93, nördlicher 
Windrichtung und bewölktem Himmel. Die Höhe des ver- 
dünsteten Wassers übertraf die desdurch Regen und Schnee 
gefallenen um 25”. Zu bemerken ist, dass das Atmo- 
meter frei gegen NNO,, aber durch ein kleines Blech- 
dach gegen direkte äussere Einflüsse gestützt, aufgestelit 
ist und die Anfzeichnung Nachmittags 2 Uhr stattfindet. 

Die Gesammtmenge der atmosphärischen Nieder- 
schläge belief sich im verflossenen Jahre auf 3181!.4 
Cubikzoll auf den Quadratfuss oder 22,09 Höhe und 
überstieg die durchschnittliche Menge aus 25 Jahren 


um 124,3 Cubikzoll. Regen fiel an 142, Schnee an 
12, Regen und Schnee an 5, Hagel an 3, Graupeln an 
5 Tagen. Ferner wurden SO Tage mit Duft, 23 mit 
Nebel, 18 mit Höherauch, 28 mit Reif, 21 mit Gewit- 
tern notirt. Glatteis fand nur an ! Tage statt. Die 
meisten (22) Tage mit Regen hatte der December, die 
wenigsten (\) der Januar, Mai und Juni. Die grösste 
Regenmenge (465,4 ©. Z.) fiel im Juli, die geringste 
(51,5 C. 2.) im Mai. Die grösste an einem Tage ge- 
fallene Regenmenge belief sich auf 154,3 C. Z. am 29. 
Juli. Schnee fiel überhaupt in den Monaten Januar, 
Februar. März, April und N:vember und zwar am häu- 
fissten (an S Tagen) im Januar. Vom 6--S Januar 
fielen 105,1 C. Z. Schneewasser auf den Quadratfuss, 
Die meisten (6) Tage mit Nebel kamen im October, 
die meisten (9 und 5) mit Höherauch im September 
und Mai vor und zwar wurde diese Erscheinung stets 
bei nördlicher Windrichtung (NW—-N) wahrgenommen, 
was mit der jetz ziemlich allgemein als sültig ange- 
nommenen Entstehungstheorie derselben als Folge von 
Moorbränden im nordwestlichen Deutschland und Hol- 
land vollkommen in Einklang steht. Das ungewöhnlich 
häufige Auftreten des Höherauchs im verflossenen Jahre 
lässt sich leicht in Zusammenhang mit den höhern 
Temperatarverhältnissen, welche ein Aufsteigen der fei- 
nen Russtheilchen zu bedeutenderer Höhe begünstigen, 
bringen, namentlich waren in dem Mai wie auch be- 
sonders im ersten Dritttheile des Septembers, durch hohe 
Temperatur, ungewöhnliche Trockenheit und Heiterkeit, 
so wie durch vorherrschende pelare Windströmung, 
namentlich NW, die Hauptbedingungen zum Erscheinen 
des Höherauchs in unserer Gegend gegeben. 

Die mittlere Bewölkung des Jahres 1363 betrug 
59°/o der Himmelsfläche und kann als normal bezeich- 
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net werden. Ganz heitere Tage hatten wir 47, unter- 
brochen heitere 79, durchbrochen trübe 131, ganz trübe 
100, wobei die Zahl der letztern die normale um 17 
übertraf und die der durchbrochen trüben um 12 unter 
dem Mittel blieb. Der heiterste Monat war der Mai 
mit einer Bewölkung von 35°/o, der trübste der October 
mit 80°/o. Die meisten (13) ganz heitern Tage kamen im 
September vor, gar keine solche hatten der Januar 
und December. Die meisten (18) ganz trübe Tage 
wurden im November beobachtet, die wenigsten (1) 
im Mai. 

Der Wind zeigte in seinen Hauptrichtungen im 
Jahre 1868 nur geringe Abweichungen von der Norm, 
indem sich die polare zur aequatorialen Strömung wie 
43,1 zu 56,9 (normal 40 zu 60) verhielt. Auch in den 
einzelnen Windrichtungen ergab sich insoferne ein nor- 
males Verhältniss, als der Südwind vorherrschte, Nach 
diesem wurde aber NW in fast gleicher Häufigkeit be- 
obachtet, während im Durchschnitte aus 12 Jahren 
SW der nächst häufige Wind ist. Statt dessen kamen 
SO und auch der sonst hier seltenere O häufiger vor 
und gaben wohl die Hauptursache der höhern Trempe- 
ratur dieses Jahres ab, Nach ihrer Häufigkeit ge- 
ordnet, zeigten die verschiedenen Windriehtungen. 
mit der häufigsten beginnend, folgende Reihe: S, 
NW.:W, 80;:.N, :8Wx NO, 0. Alsımittkere 
Windrichtung ergab sich nach der Lambert’schen 
Formel: 272°,0 = W. In den Monaten Mai, Juni, 
Juli, September und November herrschte die Polar- 
strömung, in den übrigen Monaten die Aequatorial- 
strömung vor, 

Was die Stärke des Windes betrifft, so blieb die- 
selbe etwas unter dem Mittel, wie auch die Gesammt- 
zahl der Tage mit Wind, doch übertraf die Zahl der 


Stürme (23) die normale um 3. Am windigsten war 


der December mit einer Windstärke vou 160, am wind- 
stillsten der Mai mit 90. Die meisten (18) Tage mit 
etwas stärkerem Wind überhaupt hatte- der Februar, 


die wenigsten (4) der Juni, die meisten (9) Stürme 


kamen im Dezember. gar keine im Mai, Juni und Sep- 
tember vor. 


Am veränderlichsten (71) war die Windrichtung im- 


Juli, am eonstantesten (49) im Januar. 

Der mittlere Ozongehalt der Luft aus den Mor- 
gens 7 und Abends 9 Uhr angestellten Beobachtungen 
betrug für das Jahr 1868 4,30 der Schönbein’schen 
Scala und blieb um 0,32 unter dem Mittel aus 9 Jahren. 
Für die Nacht ergab sich 4,41, für den Tag 4,19. Die 


-. Differenz zwischen beiden Zahlen war um 0,32 geringer 


> 


als im Mittel. Ueberhaupt war die Özonreaction bei 
Nacht stärker als bei Tag in den Monaten Januar, 
Februar, März, September, October. November und De- 
eember, während in den Monaten April, Mai, Juni, 
Juli und August die Luft während der Tageszeit einen 
stärkern Ozongehalt zeigte, was durchschnittlich nur 
ın den Monaten Juli, August und September statt- 
findet. 

Den stärksten mittleren Ozongehalt (6,97) zeigte 
die Luft im Februar, den geringsten (1,43) im Novem- 
ber. In den Mcnaten Januar, Februar, März und April 
überstieg die Ozonreaction das Mittel aus 9 Jahren, 
während sie in allen andern Monaten unter demselben 
blieb. 

In Betreff des Ozongehaltes der Luft in den ein- 


. zelnen Monaten zeigte sich eine so bedeutende Abwei- 


 ehung von den seither erhaltenen mittleren Resultaten, 
er eine Vergleichung desselben mit jenen von Interesse 
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Mittlerer Ozongehalt der Luft. 
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Während nach unsern seitherigen Beobachtungen 
das Maximum der Ozonreaction in die warmen Sommer- 
monate, speciell in den Juli, fiel, finden wir dasselbe 
im verlossenen Jahre Ken Weise in den kalten 
Wintermonaten und zwar das absolute Maximum in dem 
sonst hier ozonarmen Februar. Besonders bemerkens- 
werth ist der um 2,77 geringere Ozongehalt der Iuft 
in dem durch he or häufige Gewitterbildung 
ausgezeichneten Monat Juli. 


Den allgemeinen Witterungs-Charakter 
des Jahres 1863 können wir unter Vergleichung mit den 
aus 12 Jahren gewonnenen Ergebnissen in folgender 
Weise kurz zusammen fassen: 

Barometerstand hoch mit normalen Schwankungen, 
Temperatur um 0,66 über dem Mittel mit nicht sehr 


beträchtlichen monatlicher und geringen täglichen 
Differenzen; Dunstdruck und Luftfeuchtigkeit nahezu 
normal, Verdünstung beträchtlich über dem Mittel; ge- 
fallene Wassermenge um 124,3 Cubikzoll unter dem 
2öjährigen Durchschnitte; Zahl der Regentage normal, 
während die der Schneetage um 9 unter dem Mittel 
blieb; Duft und Nebel seltener, Höhenrauch häufiger, 
Zahl der Gewitter die normale um 3 übersteigend; Be- 
wölkung ziemlich normal mit einer grösseren Zahl ganz 
trüber Tage als gewöhnlich; Aequatorialströmung in 
etwas geringerem Verhältnisse als normal über die Po- 
larströmung vorherrschend, S und NW Winde am 
häufigsten; mittlere Windrichtung W bei etwas gerin- 
gerer Stärke und ziemlicher Veränderlichkeit des Win- 
des; Ozongehalt der Luft unter dem Mittel und gegen 
. die Norm in den Wintermonaten beträchtlicher, als in 
den Sommermonaten, im Allgemeinen, wie normal, bei 
Nacht etwas stärker als bei Tag. 

Mit kurzen Worten ist das Jahr 1865 als warm 

und mässıg feucht zu bezeichnen. 

Die einzelnen Jahreszeiten lassen sich in fol- 
gender Weise charakterisiren: 

1. Winter. Der klimatische Winter (mittlere Tages- 
temperatur unter 5° R.) begann am 18. November 1367 
una endete mit dem 31. März 1865, dauerte demnach 
155 Tage und war um D Tage später und 9 Tage länger 
als normal. Die mittlere Temperatur der 5 Winter- 
monate (November-März) betrug 2°.45 und war um 
0°,39 tiefer als normal. Das Maximum der Temperatur 
wurde mit 11°,9 am 29. Februar, das Minimum mit 
— 11°,5 am 2. Januar notirt. Eis hatten 60 (normal 
65) Tage, Frosttemperatur 34, Wintertemperatur 117, 
Frühlingstemperatur 35 Tage. Von letztern kamen je 

° 3 auf den December und Januar, je 9 auf den Novem- 
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ber und Februar und 11 auf den März. Das erste 
Eis wurde am 7. November, das letzte am 31. März 
beobachtet. 

Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 0,79 (normal 
0,78), die gefallene Wassermenge 867.5 Cubikzoll auf 
den Quadratfuss (76,7 C. Z. weniger als normal) oder 
6”,02 Höhe. Regen fiel an 39 (normal 44), Schnee an 
28 (normal 21) Tagen. Der erste Schnee fiel am 6. 
November, der letzte am 12. April. Die wittlere Be- 
wölkung betrug 0,71 (normal 67). 

Die Polarströmung verhielt sich zur Aequatorial- 
strömung wie 34,6 zu 60,4, was dem normalen Verhält- 
nisse nahezu entspricht. Als mittlere Windrichtung 
ergab sich nach der Lambert’schen Formel für die 5 
Wintermonate 243°,8 = WSW. Die mittlere Stärke des 
Windes betrug 129 (normal 115), wie auch die Zahi 
der Tage mit Wind die normale um 18 überstieg. Der 
mittlere Ozongehalt der Luft belief sich auf 5,03 (nor- 
mal 4,50) und zwar war derselbe bei Nacht um 1,26 
beträchtlicher als bei Tag. 

Im Allgemeinen ist der Winter 1867/68 als später 
und länger wie normal, fast normal warm, 
mässig feucht, trüb, windig und ozonreich 
zu bezeichnen, 

Unter den Wintermonaten war der November 
kalt, ziemlich trüb, trocken und windstill, der Decem- 
ber kalt, trüb, schneereich und windig, der Januar 
kalt, trüh, nass, schneereich und windig, der Februar 
mild, trüb, trocken und windig, der März endlich 
normal warm, mässig feucht, etwas regnerisch, trüb 
und windig. 

H. Frühling. Der klimatische Frühling (mittlere 
Tagestemperatur 5°,0—13°,9) begann -am 1. April und 
endete mit dem 8. Mai, umfasste demnach nur 33 Tage 


und war um 11 Tage später und 32 Tage kürzer, als 
normal. Die mittlere Temperatur der beiden Früh- 
Iingsmonate (April und Mai) betrug 12°,9 und überstieg 
das normale Mittel um 1°,63. Die höchste Temperatur 
wurde mit 25°,3 am 29. April, die tiefste mit 0°,2 am 
14. April notirt. An 14 Tagen stieg die Temperatur 
‚auf 20° und darüber, an 5 Tagen fand eine solche 
mittlere Tagestemperatur statt. Ausserdem hatten 4 Tage 
Wintertemperatur, 34 Tage Frühlings- und 23 Tage 
Sommertemperatur. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug 
67 (normal 66), die gefallene Wassermenge 358°,7 Cubik- 


zoll oder 2“,49 Höhe und blieb um 188,2 unter dem 


2djährigen Mittel. Regen fiel an 23 (normal 38) Tagen, 
Schnee an 1 Tage (41,1 Cubikzoll am 12. April). Die 
mittlere Bewölkung betrug 0,49 (normal 0,51). Die 
_Polarströmung verhielt sich zur Aequatorialströmung 
wie 49,5 zu 50,5, was dem normalen Verhältnisse der 
Hauptwindrichtungen im Frühling genau entspricht. 
Als mittlere Windriehtung wurde 273°,9 — W berechnet, 
Die Windstärke blieb mit 97 um 24 unter dem Mittel, 
Sturm kam nur an 1 Tage (29. April) vor. Die Ver- 
änderlichkeit des Windes war ziemlich beträchtlich. Der 
mittlere Ozongehalt der Luft mit 5,09 war nahezu 
normal und bei Nacht gegen die Regel in dieser Jahres- 
zeit um 0.73 geringer als bei Tag. 

Mit kurzen Worten kann der Frühling 1868 als 
spät, kurz, warm, ziemlich trocken und wind- 
still bezeichnet werden. 

Von den beiden Frühlingsmonaten war der April 
‚ziemlich kühl, trüb und nass, der Mai dagegen sehr 
warm, trocken, heiter und windstill. 

UI. Sommer. Der klimatische Sommer (mittlere 
 Tagestemperatur 1%’R. und darüber) begann schon am 
 9Mai und endete mit dem 12. September und umfasste 
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demnach 127 Tage. Er war um 19 Tage früher und 
21 Tage länger als normal. Die mittlere Temperatur 
der 3 Sommermonate (Juni-August) betrug 16°,54 und 
überstieg das normale Mittel um 0°,80. Das Maximum 
der Temperatur wurde mit 25°,1 am 11. August, das 
Minimum derselben mit 8°,8 anı 9. Juni beobachtet. 
An 10 Tagen erhob sich die mittlere Tagestemperatur 
auf 20° und darüber, während an 46 Tagen das Ther- 
mometer überhaupt 20° und darüber erreichte. Sommer- 
temperatur zeigten 70, Frühlings- oder Herbsttemperatur 
92 Tage. Die Luftfeuchtigkeit betrug 0,67 (normal 
0,66), die gefallene Regenmenge 1043,6 Cubikzoll auf 
den Quadratiuss oder 7”,.2: Höhe und blieb um 82,6 
Cubikzoll unter dem 25jährigen Durchschnitte. Regen 
fiel an 30 (normal 44) Tagen, Gewitter kamen an 17 
(normal 15) Tagen vor. Die Polarströmung verhielt 
sich zur Aeguatorialströmung wie 50,7 zu 49,3 (normal 
41 :59°), die mittlere Windrichtung war 293°,4—= WNW 
bei geringer Stärke aber beträchtlicher Veränderlichkeit 
des Windes, Der mittlere Özongehalt der Luft betrug 4,42 
und blieb um 2,37 unter dem Mittel aus 9 Jahren. Die Ozon- 
reaction zeigte sich bei Tag um !,14 stärker als bei Nacht- 

Im Allgemeinen kann der Sommer 1868 als sehr 
früh und lang, warm, mässig feucht, ziem- 
lich trüb, gewitterreich. windstill und ver- 
hältnissmässig ozonarm bezeichnet werden, 
mit gegen die Norm vorherrschender Polar- 
strömung. 

Von den einzelnen Monaten war der Juni warm, 
heiter, ziemlich feucht und windstill, der Juli warm, 
ziemlich feucht und sehr gewitterreich, der August 
warm, trocken und ziemlieh windstill. 

Es dürfte von Interesse sein, hier noch zu unter- 


suchen, ob unser verflossener Sommer das Attribut ganz. 
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ungewöhnlicher, fast tropischer Hitze, welches ihm ziem- 


lieh allgemein beigelegt zu werden pflegt, mit Recht 
beanspruchen kann. Eine Vergleichung mit andern 
heissen Sommern unserer Beobachtungszeit muss ihm 
aber dieses Vorrecht streitig machen, und zwar zunächst 
für die mittlere Temperatur (der 3 eigentlichen Sommer- 
monate), welche von der im den Jahren 1842, 1846, 
1857 und 1859 übertroffen wird. Im letztgenannten 
Jahre, welches weitaus den heissesten Sommer unter 
den letzten 285 Jahren aufzuweisen hat, überstieg die 
mittlere Temperatur die unseres verflosseren Sommers 
sogar um 1°,69R. Der Sommer 1859 hatte S6 Sommer- 
tage gegen 7U unseres jüngsten und 21 Tage mit einer 
mittleren Temperatur von 20° und darüber gegen 10 
des letzteren. Das Mittel der täglichen Maxima der 
Temperatur betrug im Sommer 1859 27°,3, im Sommer 
185685 nur 25°,54, das absolute Maximum in ersterem 
28°,6, in letzterem 26°,1. Da die Wirkung grösserer 
Wärme auf den thierischen Organismus wie die Pflanzen- 
welt sich vorzugsweise dann recht geitend macht und 
ersterem besonders lästig wird, wenn sie längere Zeit 
ohne Unterbrechung stattfindet, und namentlich nicht 
zeitweise durch wässerige Niederschläge gemildert wird, 
so wäre unser Sommer auch noch in dieser Beziehung 
etwas näher zu untersuchen. Wir hatten-ım Juni 18, 
im Juli 23, im August 22 Tage als längste Perioden 
ununterbrochener Sommertemperatur, d. h. solcher Tage, 
deren mittlere Temperatur 14°,0 R. und darüber be- 
trug. Dagegen kamen im Juni 9, im Juli nur 3 und 
im August 7 Tage hintereinander ohne Regen vor. Im 
Juli kam sogar auf je 2 Tage 1 Regentag, und inso- 
ferne hatte dieser Sommer allerdings einen tropischen 
Charakter, welcher noch durch die ungewöhnlich häufige 
Gewitterbildung, namentlich in seiner zweiten Hälfte, 
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erhöht wurde, Die dem menschlichen Körper so über- 
aus lästige Gewitterschwüle liess die Hitze hierdurch 
grösser erscheinen, als sie in der That war. Vergleichen 
wir den Sommer 1859 auch in dieser Beziehung mit 
dem von 1868, so finden wir in ersterem im Juni 12, 
im Juli 31 und im August 30 Tage mit ununter- 
brochener Sommerwärme, und ausserdem im Juni 7, 
im Juli 21, im August 11 regenlose Tage hinterein- 
ander. Auch bezüglich seiner beträchtlichen Länge 
wurde unser letzter Sommer von dem des Jahres 1865 
noch übertroffen, welcher vom 19. April bis 27. Sep- 
tember dauerte und ersteren an Länge um 35 Tage 
übertraf. Aus diesen Vergleichungen ergibt sich, dass 
der Sommer 1868 für unsere Gegend bezüglich seiner 
Wärme keineswegs als ein ganz ausserordentlicher be- 
trachtet werden kann. 

IV. Herbst. Der klimatische Herbst begann am 
13. September und endete mit dem 5. November. Er 
dauerte demnach 54 Tage und war etwas später und 
um 9 Tage kürzer als normal. Die mittlere Temperatur 
der beiden Herbstmonate (September und October) be- 
trug 11°,29 und überstieg das normale Mittel um 0°,56. 
Die höchste Temperatur kam mit 22°.7 am 6. Sep- 
tember, die tiefste mit 2°,0 am 22. und 29. October 
vor. An 10 Tagen stieg das Thermometer auf 20° und 
darüber, Sommertemperatur hatten 15, Herbsttemperatur 
43, Wintertemperatur 3 Tage. Die Luftfeuchtigkeit 
betrug 0,77 (normal 0,75), die mittlere Bewölkung 0,59 
(normal 0,55). Die gefallene Regenmenge belief sich 
auf 328,7 Cubikzoll auf den Quadratfuss oder 2”,S8 
Höhe und blieb um 1i1,4 Cubikzoll unter dem 25jäh- 
rigen Mittel. Regentage kamen 25 (normal 24) vor. 
Die Polarströmung verhielt sich zur Aequatorialströmung 
wie 52,5 zu 47,5 (normal 42,5:57,5), so dass also wie 
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im Sommer die erstere gegen die Norm über die letztere 
vorherrschte. Als mittlere Windrichtung ergab sich 
297°0 = WNW beı normaler Stärke und ziemlich 
beträchtlicher Veränderlichkeit des Windes. Der mittlere 
Ozongehalt der Luft betrug 2,43 und blieb um 2,02 
unter dem 9jährigen Mittel. Derselbe war bei Nacht 
um 1,13 stärker, als bei Tag. 

Im Allgemeinen war der Herbst 1568 später und 
kürzer als normal, warm, mässig feucht, 
ezonarm mit vorherrschender Polarströmung 
und normaler Windstärke. 

Von den Herbstmonaten war der September 
warm, heiter, mässig, feucht und windstill, der Oc- 
tober normal warm, trüb, nass und windig, 


Zur leichteren Uebersicht lassen wir schliesslich 
eine kurze Charakteristik der Witterungsverhältnisse der 
einzelnen Monate folgen: 

Januar kalt, trüb, nass, namentlich schneereich 
und windig. Mittlere Temperatur — 0°,12; 19 Tage 
mit Eis, 14 mit Frosttemperatur. Gefallene Wasser- 
menge 344,8 Cubikzoll; 7 Regen-, 9 Schneetage; vor- 
herrschende Aequatorialströmung. 

Februar: mild, trüb, trocken, windig und sehr 
ozenreich. Mittlere Temperatur 3°,95; 6 Tage mit Eis, 
keine Frosttage, 9 Tage mit Frühlingstemperatur. Ge- 
fallene Wassermenge 91,0 Cubikzoll, 8 Tage mit Regen, 
1 Tag mit Schnee; fast absolut vorherrschende Aequatorial- 
‚strömung, 

März: normal warm, mässig feucht und etwas 
regnerisch, ziemlich trüb und windig. Mittlere Tem- 
peratur 4°,64; 3 Tage mit Eis, 11 mit Frühlings- 


temperatur. Gefallene Wassermenge 184,4 Cubikzoll ; 
12 Regen-, 3 Schneetage; vorherrschende Aequatorial- 
strömung. 

April: ziemlich kühl, trüb und nass. Mittlere 
Temperatur 7°,94; 26 Tage mit Frühlingstemperatur. 
Wassermenge 307,2 Cubikzoll; 16 Regen-, 1 Schneetag, 
Aequatorialströmung beträchtlich vorherrschend. 

Mai: sehr warm, trocken, heiter und windstill. 
Mittlere Temperatur 16°,25; 14 Tage mit 20° und dar- 
über, d mit einer gleichen mittleren Temperatur, 23 mit 
Sommertemperatur. Regenmenge 51,5 Cubikzoll, 7 Tage 
mit Regen, 2 mit Gewittern. Polarströmung vorherrschend. 

Juni: warm, heiter, ziemlich feucht und windstill. 
Mittlere Temperatur 16°.22; 15 Tage mit 20°, 3 mit 
einer solchen mittleren Temperatur. Regenmenge 400,4 
Cubikzoll; 7 Tage mit Regen, 5 mit Gewittern; Polar- 
strömung vorherrschend. 

Juli: warm, ziemlich feucht und sehr gewitter- 
reich. Mittlere Temperatur 17°,14; 18 Tage mit 20° 
und darüber, 5 mit einer solchen mittleren Tages- 
temperatur, 24 mit Sommertemperatur. Gefallene Regen- 
menge 469,4 Cubikzoll; 16 Tage mit Regen, 11 mit 
Gewittern. Polarströmung vorherrschend. 

August: warm, trocken und ziemlich windstill. 
Mittlere Temperatur 16°,27; 13 Tage mit 20° und dar- 
über, 2 mit einer mittleren Temperatur von dieser Höhe, 
22 mit Sommer-, 9 mit Herbsttemperatur. Regenmenge 
157,8 Cubikzoll, 13 Tage mit Regen, 3 mit Gewittern, 
vorherrschende Aequatorialströmung. 

September: warm, heiter, mässig feucht und 
windstill. Mittlere Temperatur 14,18; 10 Tage mit 20° 
und darüber, 15 mit Sommer-, 15 mit Herbsttemperatur. 
Regenmenge 234,9 Cubikzoll, 9 Tage mit Regen, vor- 
herrschende Polarströmung. 
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October: normal warm, trüb, nass und windig. 
Mittlere Temperatur 8°,41,; 23 Tage mit Herbst-, 3 
mit Wintertemperatur. Regenmenge 424,5 Cubikzoll, 
16 Tage mit Regen. Aequatorialströmung wenig über 
die Polarströmung vorherrschend. 

November: kalt, trüb und mässig feucht. Mittlere 
Temperatur 2°,80; 4 Tage mit Eis, 2 mit Frosttempe- 
ratur, 25 mit Winter-, 5 mit Herbsttemperatur. Ge- 
fallene Wassermenge 203,1 Cubikzoll; 9 Tage mit Regen, 
3 mit Schnee. Polarströmung etwas vorherrschend. 

December: ungewöhnlich warm, trüb, nass und 
sehr stürmisch. Mittlere Temperatur 5°,65; 1 Tag mit 
Eis, il Tage mit Winter-, 20 mit Herbsttemperatur. 
Regenmenge 316,4 Cubikzoll, 20 Tage mit Regen, kein 
Schnee, Aequatorialströmung beträchtlich vorherrschend. 


Notizen aus der Thierwelt: am 22. Februar 
kam der Storch hier an, am 8. April die Rauch- 
schwalbe, am 20. April die Mauerschwalbe, am 
.. 26. April die Hausschwalbe. Am 25. April wurden 
die ersten Maifische auf den Markt gebracht. 

Stand des Rheines: mittlere Pegelhöhe 9 3”, 
höchste 16° 5” im Mai, niederste 3° 2” ım Februar. 

Am 1. Januar fror der Neckar, am 3. der Rhein 
hier zu. Ersterer ging am 14., letzterer am 16. Januar 
wieder auf. 


au. 
Die wässerigen Niederschläge in Mannheim 


nach 40jähriger Beobachtung. 


Zur richtigen Beurtheilung der klimatischen Ver- 
hältnisse eines Ortes ist, neben der Kenntniss seiner 
Temperatur, des Luftdruckes und der vorherrschenden 
Windrichtungen vor Allem auch eine aus längerer Be- 
obachtung abgeleitete Kenntniss der an demselben statt- 
findenden wässerigen Niederschläge (Regen und Schnee) *) 
durchaus erforderlich und zwar nicht nur bezüglich der 
Menge des jährlich fallenden atmosphärischen Wassers, 
sondern namentlich auch hinsichtlich der Vertheilung 
desselben auf die einzelnen Perioden des Jahres, also 
eine Kenntniss der Anzahl der Tage mit Niederschlag 
im ganzen Jahre, wie in den einzelnen Monaten. Herr 
W. Köppen beginnt eine interessante Abhandlung 
„Ueber Regenwahrscheinlichkeit in einigen Theilen 
Europas“ in der Zeitschrift der österreichischen Gesell- 
schaft für Meteorologie, III. Band 1868, No. 20, mit 
den Worten: Die Zahl der Tage mit Niederschlag wird 
leider zur Zeit nur selten in die Berichte der meteoro- 
logischen Institute und Stationen aufgenommen und 

*) Hagel und Graupeln können hierbei füglich ausser Rech- 
nung bleiben, zumal mit diesen selterenen Niederschlägen meistens 
gleichzeitig Regen oder Schnee zu fallen pflegt. 


namentlich beziehen sich die ausgezeichneten Arbeiten 
Dove’s fast ausschliesslich nur auf die Menge des Nieder- 
schlags,, Nun sagt aber die Zahl der Tage, an denen 
Regen fällt, in manchen Hinsichten viel mehr aus, als 
die Menge des herabgefallenen Wassers. Sie ist viel 
bezeichnender für den allgemeinen Charakter des Monats 
oder der Jahreszeit, weit wichtiger sowohl für die 
Pflanzengeographie, als auch für die Landwirthschaft, 
Denn auf die Vegetation ist die Art der Vertheilung 
der Niederschläge von viel grösserem Einflusse, als die 
Mächtigkeit derselben.“ Diesem Ausspruche des ge- 
ehrten russischen Forschers glauben wir uns nach lang- 
jährigen hier, wie früher an den Küsten des Mittel- 
meeres angestellten Beobachtungen aus voller Ueber- 
zeugung anschliessen zu müssen und haben auch stets 
bei unseren meteorologischen Aufzeichnungen und Mit- 
theilungen die Zahl der Tage mit wässerigen Nieder- 
schlägen speciell berücksichtigt. Von der Wichtigkeit 
der Kenntniss derselben für die Beurtheilung des Klimas 
sind namentlich die Regenverhältnisse der Küstenländer 
des Mittelmeeres mit subtropischem Charakter vorzüg- 
lich geeignet, ein schlagendes Beispiel zu liefern. Wollte 
man aus der an diesen Orten fallenden jährlichen 
Regenmenge, welche der unsrigen gleich kommen kann 
oder sie selbst übertrifft, einen Schluss auf einen gleichen 
Grad von Luft- und Bodenfeuchtiskeit wie bei uns 
ziehen, so würde man sich in einem grossen Irrthum 
befinden. Diese Regenmenge fällt nämlich in jenen 
Gegenden in einer Zahl von Regentagen, welche etwa 
. nur dem dritten Theile der unsrigen gleich kommt und 
ist ausserdem noch so vertheilt, dass 2—3 Monate im 
Sommer fast oder ganz frei von Regen sein können, 
wie wir dieses in der Provence beobachteten. Ohne 
gleichzeitige Berücksichtigung der Zahl der Regentage 


ar h Aa . 4 dir ’ r P 
I Ze a ne nz N ep AR U a da,» ie I; oe 


kann selbst die Angabe der Regenmenge eines Monats 
uns keinen richtigen Begriff von dem trockenen oder 
nassen Charakter desselben geben, da ja auch bei uns, 
vamentlich im Sommer und bei Gewittern an einem 
oder wenigen Tagen, eine dem monatlichen Mittel 
gleiche Regenmenge fallen und der Monat im Uebrigen 
doch sehr trocken sein kann. So sahen wir im Nizza 
in wenigen Stunden Massen von Regen fallen, wie wir 
sie bei uns nie beobachteten, welche aber, in unglaub- 
lich kurzer Zeit reissende Bergströme bildend, ebenso 
rasch wieder abflossen, ohne dem Boden zu Gunsten der 
Vegetation eine entsprechende Feuchtigkeitsmenge zu- 
zuführen. Auf diese Art kann ungeachtet beträchtlicher 
Regenmengen eine so excessive Trockenheit bestehen, 
wie sie jene Küstengegenden und namentlich die Pro- 
vence charakterisirt, ein Zustand, von welchem uns die 
Kenntniss der jährlich oder selbst monatlich fallenden 
Regenmengen allein unmögbch ein richtiges Bild geben 
kann. — So viel zur weiteren Begründung der Wichtig- 
keit der Kenntniss der Zahl der Tage nut Nieder- 
schlägen. 

Unsere eigenen Beobachtungen über diesen meteoro- 
logischen Factor erstrecken sich nun hier auf einen 
Zeitraum von 28 Jahren (von 1841—68), welcher durch 
Beiziehung der von der früheren pfälzischen meteoro- 
logischen Gesellschaft von 1781—92 angestellten und 
in den „Ephemerides soeietat. meteorol. palatin“ publi- 
eirten Beobachtungen auf den ansehnlichen Zeitraum 
von 40 Jahren erhöht werden kann, welcher lange genug 
erscheint, um "den Resultaten aus den während dieser 
Zeit gemachten Beobachtungen einen höhern Grad von 
Wahrscheinlichkeit zu verleihen. Eine Zusammenstellung 
dieser Ergebnisse ist aber nicht nur für Mannheim allein, 
als Beitrag zur Charakterisirung seines Klimas, von 
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Wichtigkeit, sondern dürfte auch geeignet sein, wegen 
der geographischen Lage unserer Stadt zur Ergänzung 
der Kenntniss der Niederschlagsverhältnisse im südwest- 
lichen Deutschland überhaupt einiges wissenschaftliche 
Interesse zu bieten. | 

Die nächste Anregung zur Mittheilung nachstehen- 
der Resultate wurde mir durch Herım W. Köppen, 
welcher, zum Zwecke naturhistorischer Stndien in letzter 
Zeit in Heideiberg lebend, gegenwärtig eifrig damit 
beschäftigt ist, Material zu weiterer Ausdehnung seiner 
oben citirten Abhandlung, namentlich auf das westliche 
Deutschland, zu sammeln. In der Abfassung gegen- 
wärtiger Mittheilung wurde ich zugleich von diesem 
strebsamen jungen Gelehrten auf das Kräftigste unter- 
stützt, indem derselbe sich namentlich mit grösster Be- 
reitwilligkeit der mühevollen Arbeit unterzog, die Zahlen 
der Tage mit Niederschlägen aus den oben angeführten 
Tagebüchern der pfälz. meteorologischen Gesellschaft 
auszuziehen und die Angaben über die gefallenen Wasser - 
mengen umzurechnen, um sie für unseren Zweck brauch- 
bar zu machen, wofür ich Herrn Köppen meinen 
verbindiichsten Dank hier auszusprechen mich gedrungen 
_ fühle. ! 

Zur Betrachtung der Vertheilung der Regentage 
auf das Jahr empfiehlt Herr Köppen*) die Methode 
von Kämtz, durch Theilung der Zahl der Regentage 
ın die Gesammtzahl der Tage im Monat die Wahr- 
scheinlichkeit eines Regentags zu berechnen, ur so den 
Einfluss der verschiedenen Länge des Monats zu elimi- 
niren. Dieses Verfahren wurde auch auf unserer grös- 
seren Tabelle am Schlusse dieses Aufsatzes in Anwendung 
gebracht. 


—_ __ 


*) 2.2.0.3, 498. 


Nachstehende Tabelle gibt nun zunächst eine Zu- 
sammenstellung der aus 28jähriger, für die Regenmenge 


jähriger, Beobachtung erhaltenen Mittelwerthe der 


Tage mit Niederschlägen und gefallenen Wässermengen, 
letztere nach Par. Cubikzollen auf den Quadratfuss und 
Par. Zoll Höhe, für die einzelnen Monate wie für das 
ganze Jahr, namentlich zur Vergleichung mit den 
früher mitgetheilten *) Resultaten aus 12jähriger Be- 
obachtung und mit besonderer Bezeichnung der Tage 
mit Schnee **), welche in der grösseren Tabelle des 
Raumes wegen mit den Regentagen vereinigt werden 
mussten. 


Gefallene Wasser- 
menge, 

Cubikzoll 

ar ben, Ipar. of 


Tage mit 


Monat. 
Quadrat- | Höhe. 


fuss. | 


Schnee, | Summe, 


Januar... Tg I a | 1,36 
Februar... Tl BRALENE (ERE 157,32 1,09 
März... .. 50 ri ir 2 198,96 | 1,38 
April... 5:18,01. ul. 3141 4284,12 | 1,63 
Be, 14,7 ,|.. halt 312.72 | 2,17 
9; -; .. 143° 1.. » 2 vn 339,72 | 2,36 
BR ©... Br 7) 0— 1,108 407,52 | 2,83 
August... 136 | — 1136 378,96 | 2,63 
September, 11,8 | —_ | 11,8 234,12 163 
October .. 12,9 | — 12,9 207,00 1,44 
November. | 114 | 26 | 140 | :20,68 | 1,58 
December , 92. |, 4,5 | 13.7 169,62 1,18 
Jahr....| 1420 | 249 | 166,9 | 3056,52 | 21,23 


*, Vgl. den 19. und 20, Jahresbericht unserer Gesellschaft. 


**) Tage, an welchen neben dem Schnee noch Regen fiel, wur- 


den zu den Schneetagen gezählt. 


a 


Aus dieser Tabelle ergibt sich eine auffallende 
Uebereinstimmung der aus längerer Beobachtung ge- 
wonnenen mittleren Zahlen der Regen- und Schneetage 
mit den aus 12 Jahren erhaltenen. Die Zahl der 
Regentage (12) ist genau dieselbe geblieben, während 
die der Schneetage *) und folglich der Tage mit Nieder- 
schlag überhaupt (156,9) die früher berechnete um 3,1 
übersteigt. Das gleiche findet nicht in Betreff der ge- 
fallenen Wassermenge statt, welche nach 2Öjähriger 
Beobachtung eine jährliche Höhe von 21”,23 ergibt, 
während sich dieselbe in der i2jährigen Periode auf 
24" 28 belief. Diese Differenz wird durch die unge- 
wöhnlich wasserreichen Jahre 1843, 45, 48 und 50, für 
welche sich keine Analoga in der zweiten Beobachtungs- 
periode finden, wie durch die sehr wasserarmen Jahre 
1857 und 63 in der letzteren bedingt. Herr Köppen 
bemerkt in dieser Beziehung sehr richtig **), dass sich 
die Vertheilung der Tage mit Niederschlag auf das 
Jahr bedeutend leichter feststellen lasse, als diejenige 
der Niederschlagsmengen, denn erstere erforderten nicht 
nur zu ihrer Beobachtung keinerlei Apparate, sondern 


ihre Anzahl sei auch nicht in dem Grade wandelbar, 


wie die letzteren, bei welchen ein einziger Platzregen 
das Ergebniss vieler Jahre beträchtlich modifieiren 
könne und also eine sehr lange Beobachtungsreihe zur 
Sicherstellung des Resultates nothwendig sei. 


*) In den Monaten Mai und October wurde in 28 Jahren nur 
je einmal Schnee beobachtet, und zwar in den Jahren 1856 und 
1860, daher. diese Ausnahmsfälle bei den nur auf eine Deecimal- 
stelle berechneten Mittelwerthen nicht berücksichtigt werden 
konnten. Die Möglichkeit eines Schneefalls erstreckt sich für 
Mannheim nach 28jähriger Beobachtung auf den Zeitraum vom 
12. October bis 3. Mai. 

2) a. a. 0. S. 497. 
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namentlich für die Laudwirthschaft. 


Durch Beiziehung der zwölfjährigen Beobachtungen 


der pfälz. meteorologischen Gesellschaft, deren Ergeb- 
nisse nebst den unserer 23jährigen auf der Schlusstabelle 
speciell angeführt sind, erhalten wir als Mittel aus 40 
Jahren für das Jahr in Mannheim 161,% Tage mit 
wässerigen Niederschlägen (Regen und Schnee). 
In den Jahreszeiten finden wir dieselben in der Art 
vertheilt, dass auf den meteorologischen Winter (De- 
cember-Februar) 40,{/, den Frühling (März-Mai) 40.6, 
den Sommer (Juni - August) 42,2 und den Herbst 
(September-November) 37,9 Tage mit wässerigen Nieder- 
schlägen fallen. Der Winter und Frühling zeigen eine 
fast gleiche Zahl solcher Tage, welche sich im Sommer 
um 1,6 Tag erhebt, im Herbste aber um 4,5 Tage sinkt, 


daher diese Jahreszeit als die weitaus trockenste für 


unsere,Gegend zu bezeichnen ist. Die absolut grösste 
Zahl von Regentagen (14,8) fällt in den Juli, die ab- 
solut gefingste (119) in den September. Ersterem 
Monat steht der Januar mit 14,4, letzterem der October 


mit 12,6 Tagen mit Niederschlag am nächsten. Ver- 


wenden wir die in unserer Tabelle in der Rubrik 
„Rezenwahrscheinlichkeit‘‘ bei den einzelnen Monaten 
stehenden Zahlen zu einer graphischen Darstellung der 
Vertheilung der Tage mit Niederschlag auf das Jahr 
und seine Perioden, so sehen wir in der hierbei gebil- 
deten Curve 2 Maxima und 2 Minima der Regenwahr- 
scheinlichkeit. Das grössere der ersteren fällt in den 
Juli, das kleinere in den Januar, wie wir das grössere 
Minimum in dem September, das kleinere in dem März 
finden. | 

In der ziemlich gleichmässigen Vertheilung der 
Tage mit Niederschlägen auf die Monate und Jahres- 
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zeiten beruht ein grosser Vorzug unseres Klimas, _ 


Derselbe wird noch 
a  Z er N 


Bi EAN = : springen, wenn wir die Regen- 
di verhältnisse anderer Orte, z. B. der bereits erwähnten 
_ Küstenländer des Mittelmeeres, in Vergleichung ziehen. 
So beträgt die Differenz der Regenwahrscheinlichkeit 
_ zwischen den an Niederschlägen reichsten und ärmsten 


Fr Monaten in Mannheim 0 ‚0807 während sie nach Herm 5 
E Köppen*) in Nizza sich auf 0,258 beläuft! E 
Die Beobachtungen über die durch Regen ae 

Schnee gefallenen Wassermengen erstrecken ich a 
j a denen der pfälz. meteorologischen Gesellschaft auf 36 


bis 38 Jahre, indem in denselben sich leider Lücken Pr 
finden, welche bei der grösseren Schwierigkeit solcher 5 
Beobachtungen und den einem einzelnen Beobachter 
80 leicht entgegentretenden localen und personellen 
Hindernissen, wohl nur an öffentlichen Anstalten wer- ® 
den ganz vermieden werden können **). Immerhin er- 
scheint die Beobachtungszeit lange genug zur Ableitung 
„mittlerer Zahlen von grösserer Wahrschein ei gu 
Die mittlere Regenmenge***) beträgt für 
Mannheim 252.85 Par. Linien, in runder Zahl 
21 Par. Zoll Höhe. Die absolut grösste Regenmenge 
fällt mit 3198 in den Juli, die absolut geringste mit 
41299 in den Februar. Eine graphische Darstellung i 
der monatlich fallenden atmosphärischen Wassermenge 
| Ri zeigt uns eine stetige Zunahme vom Februar bis zum & 
Juli. dann eine Et Abnahme bis zum December 
mit einem geringen Ansteigen der Curve im Januar = 


ri 
* 
& 


= 3 0. S, 508. 

**) Leider wurden an der hierzu besonders berufenen Anstalt t, 
der hiesigen Sternwarte, seit dem Aufhören der Ephemeriden Ka 
oder nur vorübergehende, bezügliche Beobachtungen mehr ange- 
stellt, was als ein für die Meteorologie unersetzlicher Verlust be- 
_ trachtet werden muss. | 
A bie Schneemenge inbegriffen. 


8 und Kolgendem Sinken bis zum en "Mini a 


des Februars. 

Die Menge des im Durchschnitte auf jeden , 
oder Schneetag kommenden Wassers differirt in den 
einzelnen Monaten zwischen 1,01 (im Februar) und 


2,16 (im August). Die Curve der relativen Regen- 


mengen weicht von der absoluten nur darin ab, dass 


das Maximum der esteren in den August, das der letz- 
_ teren in den Juli fällt, mit der sehr geringen Differenz 
von 0,01. Der Juli und August haben also die er- 


giebigsten Regen, während im December und Februar 


auf den einzelnen Tag mit Niederschlag die geringsten 


Wassermengen kommen, 
Sehr verschieden zeigen sich bei längerer Beobach- 
tung die in den einzeluen Jahren wie Monaten fallen- 


den Wassermengen. So fielen im Jahre 1843 3234,83 
als Maximum, im Jahre 1864 16201 als Minimum 


der atmosphärischen Niederschläge in der Beobachtungs- 
zeit. In den einzelnen Monaten tritt dieser Unterschied 
noch auffallender hervor. So betrug die geringste 


monatliche Wassermenge 0’“S6 im April 1865, die 2 
grösste 88”,67 im Juli 1844, was zum Beweise der 


Richtigkeit des oben Ausgesprochenen dienen möge, 
dass zur Feststellung der mittleren Regenmenge eines 
Ortes nur während einer längeren Reihe von Jahren 
fortgesetzte Beobachtungen dienen können. 
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Die wässerigen Niederschläge in Mannheim nach 40jähriger Beobachtung. 
von Dr. E. Weber. 


Zahl der Tage mit Niederschlag. B Menge des Niederschlags in Par. Linien. | 
i | Juni | Juli | Aus. | ne | det. IN Nov. I Dee, ! Jahr am, ‚Febr |März April) Mai Juni) Juli | Aug.|Sept. det. | | Nor.) Dee, c. | Jahr 
1781 (Tr Dh 8  |15 Bear 114 12 In 195.07.20,08 1,64 19,91.24,05 42,05. 3,56 37,78 35,88 21,38 36.09 9,08 281,44 
ee: |. 07. 116: 1m 110 1,8. mairal 118 | | 114,27) 4,14 24,42 33,42 30,16 19,65 8,73 32,09 39,87\21,73121,34 10.92 260.74 
De 12: | im 1102. 16 Homealor 6 15 % | 22.08 11,93.27) 91 8,83 27,05 50,67 18,00 20,05|12 75 5,44/23.27 29 6 257,93 
a 119 112 ll 9 v0 16. 118 N 87: |18 8° 120.0. 139,24) 9,52,19,3821,42.10,26 27.67131,73.31,63 ;11,36123 3,31112.13 22,30 259,54 
1785 Bi. Pe 9. 10 "107 "le eorns 12, \18 a 110,91 7,20) Al ı4agıl 11,50 29,7038, :0 33,782 02 18.07 27.92 2/44 22460 
6 [2 110 ie .|o il | 8, aaa. 110) = 12° 86 114.75 4,67 27,77 22,5519,56 23,23 25,22 36, 60.23.46 21.499 91 20,531272,79| 
on 7 sl is 1za 09 ge 16, |LL 2 | 5,12 7,22 10,63 22,28 22, 2016 48 30,58115,03/15,2841,99| 6,82 21,53 215,76 
De ad 125 0 9 jr 97 Zn 1-9 8 ie | 7,87,23,84 19,82 7,30'25,2828,61122,17119,62,28,34| 26,63114,48 | — 
RIO aa za 18 a. la use 5 18 TE 21.581925 19,73 30,36 8.65 68,99 45,41] 4,42 35,04122,04|15,97| 5 66 297,11 
1790 Bu Bd ae a oo ae or) 115,10) 5,45) 6,81118,3139,39, 4,14 31,15113,34197,37 13,30119.4416, 221210,02 
wo 16 1-6 " 11 DD re las las 1198: 15.60.23,89| 6.63 164421, 3729,07 25,77,25, 12] 5,70 30,63|10,03 21,19 231.44 
an. 15 Else eo. 26.1208] au 00 15.69 22,67 19.46 25.312 3.17!47.9216.0130.66|18.84| 3.27.20.61/272.61 
a tal 12,74150]1 ;|22,07]30,26,27,64|24,21 24,06 22,52118,39|16°40]253,09 
1841 124 12 8 7 Su 0 8 Re) 13 57 13 PTI | N 1 sooo zadeaoderad Sera | | 
1842 1 Bez 2 oe le Pe 7 18 9% Slzaa s1on | I78 7,56 16.0 08 13,42|11, 41, 7,7221,66 113323,44'10.42127,68| 8,57\167,12 
a oe ar. a mo or le 32,60 14.95) 1.8326,85 49, 16.48, 37 a 386, Ai 4,9223,611292 25) 5.50 323/83 
eis 7 6, lawdu ‚1 1a, ullos is. 10m Br || | 6,7527 ‚6723 ‚37.21,08118,64/15,19 83,67 23,8318 35.87|19,75123,17/14,92 318,91 
a a on ls: ol ze zz We je © 00° 208, . I 8, 5015, 13333 11.016225 43.92 56,37: 8,83 36,25 21, 7513 ‚50234236458 
El ar = aan 6771109 15, oe a, 8 le 18,58 16,50 24,42 35,21 30,08 14,37 24,50 27.63 14 ‚00 17,042 292 20,75 266,00 
206008 ler lıs * anna Mae: 7) 10 IB 5020,67 9,67 31,08 20.00 1,4236, 50 81,75 20.001250 10,251 6,42:287,76 
1848 m BOT 18 el 10, aa dns Wer ar le 19 | 2,25 51,53 33,50 38,00 27,33 44,50 26,58 38,17 11,66 25,25 24, 50 6,58 329,65 
1849 113 Dam ai 18%,.119 „19%. 110, we sılz il 719 121,75 6 ‚2211,82 29,33 31,50.40,83! 53.6 20/42113.92 29, 00 15,92117,00 292 07 
1850 116 17 13 19 16 17 8 119 35 2 123 13 121,92) 13, 1205,09 2%, Kr 5333, 2550,92 66,17 .15,92.22,09 20,67|39,671313,11 
a az iz 1022 S116:0)|x9x 35207 or era le ln, 10, | 114.00 11.23 23.00 3 117312 17.0978.00 26 50.18.93116,75117,42| 2,67 312,93 
1552 |15 B2ı Bu Rs, 1a 08 71002110, Mo 8° No= ilo® 115,00 12 ‚92 11,58 12,33 18. 83.39.19 12 nal — 11150 — | — 
TE ao az le lo m ls 8 | | Be Na | BE me. © 
19 8110. 1191205 ia la >15, 119%. "100 Re 28,62.24 ‚ai 1.34.23.2613,13 114,47 au 
1855 114 116, 118 Br 219. 21 Bu OS ER 15.” | 1811159 | 6,83115,69 11,55| 9,18 20,81 38,42 15, 3717, ‚99 3,39 114,02|10,52] 2,481195,93 
1856 | Kom 62119, 1 10° 15 1a 8 119 17 8,10 1,78: 3,52 24,52 60,47 37,03/22,72129,11.33,96, 7,9816,90| 6,801252,94 
Be Bear 616... 1:97, 1.94.7.110, 1160: allen In: 888 | 8.11 0,871 6,43) — 25,87111,50) 9,93.16,42 34.4321,93| 3,0310,31] — 
Bear le il. 720 a... 159.109, are 3 110,42 1,30 10,1818,73 22.24 4,71132,22.29,58| 8,78 10,72 28.40 14,72/185,30 
lo 119.7 116. 11T, 86 a a: | 7,32) 5,83| 9,13/28,66 40 3716,85 3.97) 2,7145,82|16,25 20,89) 8,04/236,39 
la a la li) 9 ze ar a 1 18 17 125.29 9,62 16 41112,74113,12124,79 17,54 51,9613,67 z 50.15,21139,50.258,29 
lol 2 10, 7 119 119 76 119°, 168 111.00| 2.17.21,46| 4,2526,17 19.01,39,83 8,08,15,42| 2,9243.33|11,871205,09 
a ll lie 18-119, les dt. or 112 j;0 16 5,58 12,67]15,08 4.0035. [at ;0.96 30,50 16,58' 8,58. 18,83| 5.25 29,83 226,36 
oe 2a die. ig. Mares Sehr ag nl: 18,54) 5.,50122,29. 8,29119.25.42,00125,71 45,09 32,92 13,46 20,79 15.58|269,42 
1864 Sr oe 0 in. Ol or wllas 10, Ms im: li6 14 Per 5,79113,80| 5.09117,96 35.42 23.71 10,36 22,06| 2,87.20,00| 1,71162,01 
Bea 10 116. 10 15% is ine is 56 125,1712,17 20,46 0,86 19,05l11,51|18 6538,43! 1,58118,77 23,61 3,36,193,65 
Bee al 20 2 12 115 boraleı n15 3 01008 17, 51117, 10 13,80154, 6160,9116,91 1,74113,97 19,23 262,18 
jet: 2 IT 19 55 115 [13 120. 110 2|8 17 11 16 42,5720, 1427.18 36,77\ 6,89137,21134,39'30,27 5,2427,49, 9,47|11,1 1289,15 
1868 116 9 N 7 7. .la62 18: Ede 16 DIE bei "Bl 7.5815,37.25 60) 4,29 33 37|38.78|13.15'19,57/35,37|16,92/26,37 265,10 
12 J, Mittel.|15,1 [128 142 [141 j14,7 |14,3 115,7 nn ıL8 129 14,0 er LOB 16.9 an: _— 06.28, In 95,31,58119,51|17,25|18.39]14,16 254,71 
m al 19T ar Vo I Br 1 ne 
a. A6 Jahre 14 129 I a 16,91 ae il m 529,2 18,92|18,39 14,01,252,85 
kegenwahr- 
nr: 0,464] 0,48 0,429) 0,447 0,448 0,448 0,477 0,436) 39” =: = 0,452 me ig | -|- | - = — DIrE | | _| | | — 
genmenge | ae. Ser ale een | 
me | — I\-|I-|- | = | -| - | | = ı- - | - | - 1117] 101] 1,28) 1,28] 1,7 5) 2,16, 1,92) 1,50 1,37 1,04 1,56 
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